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VORREDE.

Während meines ersten aufenthaltes in Kopenhagen, im 
sommer 1877 , machte mich G u d b r a n d r  V i g f ú s s o n  a u f 
die zum geästen teile noch ungedruckten erzählungeil aufmerk
sam , welche in den arnamagnäischen handschriften nr. 6 2 4 , 4 0 
und 6 5 7  11, 4 °  überliefert sind. loh nahm von dem Inhalte kent- 
n is, überzeugte mich, dass eine Veröffentlichung desselben aus mehr
fachen 'gründen höchst wünschenswert sei, und entschloss mich 
sogleich, eine ausgabe zu veranstalten. A ls ich meinen plan  
T h e o d o r  M ö b iu s  brieflich mitteilte, schrieb mir dieser, dass 
er selbst schon vor jahren die absicht gehabt habe, jene æventýri 
zu edieren; der gedanke sei jedoch aufgegeben und der von ihm 
gesammelte apparat von absch/riften und excerpten stehe zu meiner 
Verfügung. Da ich das freundliche anerbieten dankend annahm, 
sante er mir umgehend das ganze material zu , welches ich vor 
meiner abreise noch durch 16  erzählungen aus cod. A M . 624, 4°, 
von welchen ich selber abschrift nahm, vermehren konte.

Nach meiner heimkehr nahmen zunächst die Vorarbeiten fü r  
die Finnboga saga und den Olkofra þáttr, welcher leztere zu einem 
bestirnten termine fertig  gestelt werden muste, meine freie zeit fa s t  
volständig in anspruch, und erst im jahre 18 8 0  konte ich widerum 
dm  æventýri meine tätigkeit zuwenden, indem ich auszüge fü r  das 
glossar anlegte und den quellen der einzelnen geschickten nachzu- 
spüren begann. Nachdem ich sodann die erzählungen aus cod. A M . 
657  B ,  4  °, soweit dieselben nicht bereits in den papieren von 
Möbius sich fanden oder gedruckt Vorlagen, durch einen jungen 
isländischen Studenten, herrn Talmi Talsson, hatte abschreiben 
lassen, unternahm ich in den Osterferien 1881 eine zweite reise 
nach Kopenhagen, woselbst ich meine samlungen, teils aus arna- 
maqnäischen, teils aus Stockholmer handschriften, noch vielfach zu 
bereichern und zu ergänzen im stände war.



V III Die handsehrift A.

Ich habe im ganzen 19 handschriften benusst, die ich nach
stehend aufjüh/re:

(A) cod. A M . 624 , 4 °, pergam.; um die m i t te le s  15. jh s  
von 7 händen geschrieben. Die handsehrift, welche A rn i Magnússon 
aus dem nordviertel von Island erhielt, weist am anfange und in 
der mitte mehrfache liiclcen a u f;  gegenwärtig zählt sie noch 1 7 0  
blätter in Meinstem quartformat (eher 1 2 °  oder 1 6 °). Den in-
halt verzeichnet Jón Sigurdsson, Diplomatariuin Islamlicum 1 
(Kaupm . 1857) s. 238  — 240. Ausser stücken homiletischen 1 und 
astronomischen2 Inhalts und kleineren vermischten notizen3 gewährt 
der Codex eine isländische bearbeitung der visio Tmigdali (Duggals 
leizla4 5), die jedoch nur unvolständig überliefert is t; ein fragment 
der Leidarvisan6; die Hugsvinnsmále und eine Verordnung des 
bischofs porldkr pórhallsson vom j .  1178  7 8, sowie zwei samlungen 
von æventýri. Die erstere enthält a u f s. 5 3 — 85  16  volständige 
erzählungen und von zwei weiteren fragmente (zwischen s. 5 4  und 5 5  
sind nämlich einige blätter ausgefallen, wodurch der Schluss des 4. und 
der anfang des 5. æventýri verloren gegangen sind), und zwar in nach
stehender reihenfolge (die römischen zahlen bezeichnen die nummern 
der vorliegenden ausgabe): X X I X — X X X I b, X C V I I  (fragm.J,

1) s. 1 — 14; 1 6 — 37; 37 — 5 3; 98 —  100; 112— 140; 235— 260.
2) s. 15; 97; 102 —  112; 148 —  234.
3) s. 15 ; 100— 102; 163.
4) s. 260 — 297. H e  Duggals leizla ist mit Benutzung von A  vol- 

ständig abgedruckt in den Heilagra ntanna sögur I  (Christiania 1877) 
s. 329 — 362.

5) s. 85 — 90. Die Leidarvisan ist gedruckt bei Sveinbj. Kgilsson, 
fjögur gömul kvædi (V iäeyjar Klaustri 1844) s. 57— 70), und bei C. 11. 
Unger oldn. læseb.2 (Christ. 1863) s. 1 0 8— 113.

6) s. 140 — 148. Die Hugsvinnsniiil (eine poetische bearbeitung der 
Disticha Catonis) sind herausgegeben von II. Schering (Viäeyjar Klaustri 
1831) und auszugsweise in  K . Gtslasons 44 pröver (Kbh. 1860) s. 549 
— 552.

7) s. 91 —  97; gedruckt im Diplom. Island. I ,  240-— 244.
8) A u f  die dritte erzählung (nr. X X X I)  folgt in A  noch der anfang 

der bekanten parabel vom einhorn; die wenigen Zeilen mögen hier (in der 
Schreibweise der hs.) nachträglich ihren platz fin d en : Svo segiz af jkornan- 
um , at hann rennr eptir einum manni. Madrinn flydi fast undan fyrir 
hredzlu sakir ok fann eitt tre aa hverio er uoro morg epli, enn nnndir 
treno var diupr pyttr fullr af ormum ok pauddum ok odrum skridkuik- 
inndum, ok af Jessu sama tre nógudu rotina -II- ormar, annar . . . 
Sonderbarer weise ist hier das einhorn (unicornius, Barl. edd. Keyser et 
Vnger_ 566; isl. einhyrningr, Karlam. saga 38626) zu einem eichhorn 
(ikorni) geworden: das harmlose tierohen, das auf Island natürlich nicht 
vorkomt, war dem Übersetzer wol unbehant.



Die handschrift A. IX

X X X I I — X L I ,  i x x r i l , V I I I ,  I X X X I V .  Der text meiner 
ausgäbe beruht a u f einer abschrift, die ich im j .  1877  genommen 
und 1881 noch einmal mit dem codex verglichen habe. Gedrueht 
war von diesen geschickten noch nichts. — Die zweite samlung, 
von anderer hand geschrieben, fiilt s. 2 9 8 — 340  und wird von 
dem s. 3  — 4 dieses buches abgcdruchten formáli (B ) eingeleitet, 
hierauf folgen 9 erzählungen fnr. X V , X X I I I  f l  — 4), X X I I ,  
X I X ,  L X X X I X ,  L X X X V A , L X X X I 1 I , L X X X V I I I ,  
I X X V I I I )  von denen die siebente ( L X X X I I l )  am ende und die 
achte ( I X X V I I I )  am anfange verstümmelt ist. Glücklicherweise 
Hessen sich beide lüchen aus anderen handschriften (Cl Ga) ergänzen. 
— Der formâli (B) , nr. X V  und der anfang von nr. X X I I I  
(bis sidarr, z. 19) liegen mir in einer abschrift vor, die Jón 
Siguritsson fü r  Th. Möbius angefertigt hatte: dieser abschrift ist 
ein ausschnitt aus dem 2. bande der Biskupa sögur (s. 2 2 3 —230) 
beigelegt, woselbst nr. X X I I I  volständig abgedruckt ist, m it der 
beigefügten handschriftlichen bemerlcung Jón Sigurdssons, dass der 
text der Bps von Steingrimr porsteinsson m it der handschrift ver
glichen und fü r  richtig befunden sei. Die übrigen stücke, von 
welchen bisher nur nr. X I X  durch den druck veröffentlicht war 
(zuerst in FMS X I ,  M D — 4 6 , dann in Gudfbr. Vigfússons Ice- 
landic reader, s. 2 3 4 — 237) gebe ich nach einer abschrift von 
Steingrimr porsteinsson (gegenwärtig lelvrer an der lateinischen 
schule zu Reykjavik) die ebenfals einen teil des von Möbius mir 
überlassenen Materials bildet; ausserdem konte ich fü r  die ganze 
zweite samlung einen von Möbius hergestelten normalisierten text 
benutzen. A lle genanten abschriften habe ich selbst noch einmal 
sorgfältig mit der handschrift verglichen.

Der lautstand von A  zeigt, wie das bei der späten entstehung 
der handschrift zu erwarten war, schon vielfache annäherungen an 
das neuisländische. So steht fa s t durchgängig vor ng und nk (in 
der 2. samlung auch vor' einfachem g) ei fü r  älteres e : leingi, 
feingit, eingill, peinkir, peinkti; seigir, peigit usw. (nur aus
nahmsweise finden sich formen wie fengi X X X I V  18); vor auslau
tendem r hat sich nach consonanten schon häufig u eingeschoben: 
adur, sundur, leiiigur usw. (daneben jedoch auch noch adr, sundr, 
hræddr); an stelle von älterem é wird ie geschrieben: sier, liet, 
hier, pier, mier, stie, obwol nicht selten auch die ältere Schreib
weise noch gebraucht wird (z. b. steht ie niemals in den Wörtern 
félag, félagi und deren compositis); ferner ist das auslautende k 
in den Wörtern ok, ek , mjök schon durchweg zu g erweicht (og, 
eg, miog); fü r  altn. vâ steht vo oder o: hvorki, vodi, svo (neben



X Die handschrift A.

svâ und so) usw. Hierher ist auch zu ziehen, dass an stelle 
von y nicht selten u geschrieben wird, welches leztere im neu
isländischen eine dem ü ähnliche aussprache hat (Carpenter, 
§ 2 ,  6); kusti, druckur, hruggiligt, furstu; dem entsprechend 
steht auch einmal u f ü r  f  in dem Worte hludni X L 1  7. Sonst 
will ich in bezug a u f die Orthographie noch folgendes bemerleen: 
1 wird, wie in vielen gleichzeitigen und älteren handschriften, 
vor d und t fa s t  ausnahmslos geminiert: helldr, villdi, skylldi, 
hellt, villt usw.; eine gleiche Verdoppelung erfährt das n, und 
zwar nicht blos vor d und t (bonndinn, ennda, veranndi, aniid- 
adiz, æfinntyr), sondern häufig auch vor g (unngan, ynngsti, 
onngan.) Ganz algemein ist e und o in endsilben statt des i 
und u der normalisierten Schreibweise: goze, einne, meistare, 
lifnade, predikade, þeirre, bedet, ]>ino, hverio, treno, navero, 
inusterino usw. Zwischen æ und œ wird natürlich nicht unter
schieden (beides wird durch æ oder e widergegeben) , ebensowenig 
aber auch zwischen d und d : beide vertritt das eine Zeichen ö.

Formenlehre und Wortschatz zeigen besonders in  der 1. sam- 
lung — welche jüngeren Ursprunges sein dürfte als die zweite — 
manches auffallende; namentlich ist zu bemerleen, dass die nomina- 
tive sá und madr ein paarmal durch die accusativformen verdrängt 
erscheinen: jiaim tími X X X I I I 12, pann ungi mann X X X I I I  48, 
einn mann X X X I V  1, X L I  1 8 ;  pann sami X X X I V  17, 
X X X V I  61;  rikr mann X X X I X  2 ,  falskr mann X X X I X  48, 
þann godi mann X X X I X  8 2 ,  pann sami mann X I I  35 . E in 
mal steht jiann auch fü r  sú: pann sama sál X X X I X  116. Da 
das neuisländische die Vertretung des nom. durch den acc. nicht 
kent, können wir diesen gebrauch nur als einen danismus erklären. 
Dem dänischen entlehnt ist auch das schwache praet. zu deyja: 
deydi (altisl. dó). Modern ist die Verwendung der 3. sg. fü r  
die 1. (er j ü r  em, hefir fü r  hefi usw ) wie auch die farmen 
fodr (födr) und modr f ü r  gen. dat. acc. sg., kvinna (statt kona), 
sáu (statt sá) als jüngeres sprachgut zu bezeichnen sind. Deutsch- 
dänische lehnwörter sind þeinkja ( f ü r  kyggja), falskr, reisa 
( fü r  för oder ferd), selskapr (f ü r  félagskapr) und ské, praet. 
skédi. Ich habe überall die alten, echtisländischen formen wider- 
hergestelt und überhaupt die Orthographie nach massgabe der 
älteren teile der demnächst zu besprechenden handschrift geregelt.

(B. C1) cod. A M . 6 5 7  B ,  4  °; pergam. 5 6  blätter —  
112  seiten, die erst in neuerer zeit mit fortlaufender paginierung 
versehen sind. Ich bezeichne diesen Codex mit zwei buchstaben, weil 
derselbe aus brwchstüeken von zwei verschiedenen handschriften zu-
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sammengesezt is t, von denen die ältere (B ) der mitte des 14. jh s  
angehört, während die jüngere (C XJ am ende des 14. oder zu an- 
fang  des 15. jh s  geschrieben ist. Von beiden handschriften sind 
einzelne teile in andere arnamagnäische Codices geraten: von der 
älteren 7  blätter in A M . 7 64 B , 4°, von der jüngeren 1 2  blätter 
(von mir mit C2 bezeichnet) in A M . 657  A ,  4 °  und 3 blätter 
fC3)  in A M . 764  B , 4 °. Die 5 6  blätter in B C ' verteilen sich a u f  
10  verschiedene quaternionen, von denen jedoch nur der vierte und 
siebente volständig erhalten sind. Quaternio 1, 7, 9 und 1 0  gehören 
der hs. B , die übrigen der hs. C1 2 an. Eine volständige Inhalts
angabe des Codex nebst wertvollen hinweisungen a u f erzählungen ver
warnter art lieferte G. C e d ersch iö ld  in der Germania X X V  
(1880J s. 1 2 9 - 1 4 2 .

Dem e r s te n  quaternio fs. 1 — 12) fe h lt die mittelste läge, er 
enthält also nur noch 6 blätter. A u f  denselben stehen bruchstüche 
von 5  erzählungen: X C V I , X C V , X V I , X V I I  und der anfang 
der geschichte vom h. Furseus, den ich in der note m it literaler 
wider gäbe der hsl. Schreibweise mitteile x.

Der zw e ite , d r i t t e  und v ie r te  quaternio fs. 13  — 48) ge
hören zusammen. Von dem zweiten sind blatt 6 und 7, von dem 
dritten die beiden mittelsten lagen verloren gegangen. Diese drei 
quaternionen gewähren 14 volständige erzählungen und 6 fragmente, 
nämlich den Schluss von nr. C, nrr. X X I , X L I I A ,  X X ,  VI, 
X IV ,  X I I ,  X I I I , X C IV  ffragm .), C I  ffragm.), I X X X V I l l ,  
X L I I I , X L I V ,  X C IX  ffra g m ), den Schluss einer geschichte, 
die in der note abgedrucld i s t 2, nrr. X L  V, X L  V I ,  X L  V I I .,

1) Af Furseo er . . . .  A nokkurum tima fæddiz aa Sax aa (l. af) 
gofgum fedingum godr guds aastviu, Furseus at nafui. Faftir kans ok 
moctir voru rik at veralldar auctæfum, enn hvar (l. hami var) rikari at 
goSum [siflum?] f>au feddu upp sinn einka sun niectr virkt ok vakrligri 
geymslu, gefandi hann til læringar einum frægum nieistara, at nema 
bokliga list. [)ersi sveinn var frictr synuni, þekkr ok aasturtigr plluni, 
lydinn meistara sinuin ok fliottekr i allzhaattar godlifnaiti, ok naain- 
giarn var hann goila luti at heyra, ok hellt mectr stadfesti [tat sem hann 
nana edr heyrdi af ser ellrum monnum. Hafnadi hann heimsins skemtan 
ok varadiz allan flekk liotra holldzins girnda ok medr |>ui at skyruni 
monnum virdiz liosliga skina ])eini unga manni giidlikt vandlæti, var 
hann af kirkju yfir bodum framm leiddr yfdir (l. undir) heilagar vigslur. 
Takandi at sidarstu kenni . . .

2) hann sneri braudi ok vini ok vatni i sitt bledzada holld ok blöd 
ok gaf sidan sinum lèrisveinum at bergia. Ok sem fyrr sagdr biskup 
heyrde f>ena daasamligha atburd, lofadi hann gud er hann veitti slik 
stormerki syndugum monnum. Kallade hann sidan saman klerku sina ok 
baud jieim at ganga processionem til myrkua stofunar ok flytia til sin 
|>etta stormerki ok vardveita med hinum haaleitustum helghum domum.
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L X X X V I I ,  I  und den anfang von I I .  Den Schluss der lezt- 
genanten erzählung enthält C 2.

Der f ü n f t e  quatermo (s. 4 9 — 5 6 ) , welcher die 4 mittel
sten hlätter eingebüsst hat, enthält eine volständige erzählung und 
4 bruchstüche, nämlich den Schluss von nr. X IX ,  nr. X X IV ,  den 
anfang von nr. X X V , nr. L X X X V B  ffragm.J und den anfang 
von nr. D X X X IX . D rei dieser fragmente Hessen sich aus anderen 
hss. ergänzen: X I X  durch A e, X X V  dar eh a und L X X X 1 X  
durch Aa. N r. L X X X V B  ist in wenig abweichender fassung vol- 
ständig in A  erhalten und aus diesem cod. als L X X X V A  mitgeteilt.

Der se ch ste  quatermo fs. 5 7 — 6 8 ) , welchem die beiden 
äusserstcn hlätter fehlen, gewährt zwei volständige æventýri und 2  
fragmente, nämlich den Schluss von nr. L X X X I I I ,  welche aus den 
hss. A G a ergänzt werden honte, nr. X X V I I I , L X X X I 1  und den 
anfang von L X X V I I I ; die lezte erzählung ist volständig in Aa, 
ein stück davon auch in D  erhalten.

Der s ie b e n te  quaternio fs. 69 84), welcher unversehrt
erhalten is t, überliefert 6 volständige stücke und 2  fragmente, 
nämlich den Schluss von nr. XC, XC1— X C III ,  X X V I ,  X X V I I ,  
X  und den anfang von X I .  X C  wird durch die hss. F G , X I  
durch M hi ergänzt.

Der achte quaternio (s. 85  — 9 6 ) , von welchem bl. 1 und 
8  verloren sind, hat uns 4 volständige erzählungen und 2  bruch- 
stücke erhalten, nämlich nr. X C V I I I  (fragm.), nrr. L X X X , 
L X X X V I , L X X X I ,  L X X I X  und den anfang von C. Dieser 
quaternio hätte vor dem zweiten einrangiert werden müssen, denn 
die unter nr. C vereinigten beiden stücke gehören offenbar zusammen.

Der n e u n te  quaternio fs. 9 7  — 110), dem das 7 .b la tt fehlt, 
überliefert den grösten teil der Claras saga und ist von G. Ceder- 
schiold seiner ausgabe fLund 1879 . 4°) zu gründe gelegt, vgl. das. 
p. I I I .

Vom ze h n ten  quaternio ist nur das erste blatt f s . l l l — 112) 
bewahrt, welches den Schluss der Clarus saga enthält. Unmittelbar 
dahinter, a u f der unteren hälfte von s. 1 1 2 , steht die von mir 
a u f s. 1 mitgeteilte Vorrede f A ) , an welche sich a u f dem folgenden 
fverlorenen) blatte, wie es scheint, das erste capitel der Disciplina 
cloricalis angeschlossen hat, denn a u f das lezte wort des formâli 

fo lg t m it roten, halb erloschenen buchstaben die Überschrift: Af 
Enoch.

Sidan kallade hann prestinn er Mesauna hafde sungit til sin ok áádr var 
j iorbode ok leysti bann ok setti honuni skrif't iyrir allt saman slika sem 
honura likade.
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Veröffentlicht waren von dem Inhalte des Codex bisher nur 
nr. X I  (nach den papierhss. hi in Ungers Karlamagnus saga, 
s. 5 4 1 — 547), X I X  (in FMS X I , s .4 4 0  — 4 4 6 , sowie in Guitbr. 
Vigfússons Icel. reader, s. 2 3 4 — 237), X X I I I ( in  Biskupa sögur I I ,  
s. 2 2 3 —230), X X I V  (in Ungers Postola sögur, s. 3 8 3 — 389) und 
L X X I X — L X X X I I  (in X . Gislasons 44 praver, s. 4 1 0  —  432.) 
Für nr. X I X ,  I X X V I I I ,  L X X X I I I , L X X X V B , L X X X V I I I  
und L X X X I X  stand mir aus den papieren von Möbius eine abschrift 
von Steingrimr porsteinsson zur Verfügung; den ganzen rest gebe 
ich nach einer copie, die herr stud. Pdbni Pdlsson fü r  mich 
angefertigt hat. Die gedruckten texte wie die abschriften habe ich 
selber in Kopenhagen noch einmal mit der membrane verglichen.

Die Orthographie der älteren handschrift (B ) welche überall 
noch die traditionen des 13. jh s erkennen lässt, kann als vortref- 
lich bezeichnet werden, und daher bin ich derselben bei der norma- 
lisierung meiner sämtlichen texte im wesentlichen gefolgt. Es ivird 
deshalb notwendig sein, die rechtschreibung von B  etwas ausführ
licher zu characterisieren.

V o c a l i s m u s .

Der i -umlaut des á und der i -umlaut des ó werden, wie 
sie in der aussprache zusammengeflossen waren, so auch graphisch 
nicht mehr unterschieden; zur widergabe der beiden laute dienen 
die Zeichen æ, g , o: væri, veri, vQri — fæddiz, f'cjdu, fediugi 
usw. Ich habe natürlich überall æ geschrieben.

Der u- umlaut des á hat sich erhalten in dem Worte nótt 
(im gen. sg. steht dagegen á , zb. náttarþeli X C I  14), sowie in 
vóru (fuerunt), welches nicht als voru anzusetzen ist, da vá noch 
niemals den Übergang in vo erlitten hat, vgl. vándskap, várs, 
várrar, vátta, hvárt, ván usw. Die praeteritalformen von vera 
und die formen des pron. poss. sind daher in der hs. deutlich 
unterschieden, vgl. X X V I  51. 52. 56.

Der u - umlaut des a w ird entweder durch 0 oder durch o 
widergegeben: hpfdu, (dluin, glodduz, kollum usw. Sehr selten 
findet sich statt dessen au: aumbun X V I I  1 0 4 ,  þraungt X V I I  
1 7 6 , aufgum X C V  32. Der laut 0 ivird, soweit ich sehe, nur 
durch Q oder e {nicht durch o oder au) ausgedrückt: Qrleik 
X V I I  4 6 ,  slokti X V I I  136. 137, kjtp-inn X C V  111, slongdu 
X C V  2 1 0 , erendr X C V  114. Da beide laute in der aussprache 
nicht mehr unterschieden wurden, habe ich zur widergabe derselben 
nur éin Zeichen, und zwar ö verwendet. Auch in den formen von



XIV Orthographie der handsehrift B.

gjöra habe ich immer ö gebraucht, obwol der unterschied, a u f  
welchen ich Finnb. saga s. V I  aufmerksam machte, auch in B  
noch nicht verwischt ist: neben 8 maligem gort finden sich nur je  
einmal nur die formen giort X V I I  2 1 3 ,  giorz X C  64  und 
giordz X C V  53  (auffallender weise wird aber das ad/v. immer 
giQi'la geschrieben); im praesens überwiegen die formen mit er 
(wofür stets das compendium ' gebraucht wird): geri, gera, geraz, 
seltener giorir, gi(,ira, gi<jrum; im praet. die formen mit ior: 
giorda, giordir, giQrdiz usw. neben einmaligem gerdiz (in der 
Überschrift von nr. X X V I )

Zuweilen ist der u - umlaut nach norwegischer weise unter
blieben, doch nur in  ableitungssilben1: skipadu X V I I 12, iatadu 
X V I I  9 1 , sigraduz X V I I  121, leitadut X C  2 3 4 , sidaztu 
X C I  3 , logandum X C V  1 2 8 , fliugandnm X C V  1 3 0 , gloandum 
X C V  2 0 5 ,  þionadu X C V I  66. Dem gegenüber stehen jedoch 
formen wie kolludu, lofudu, sofnudu, ætludu usw. , ich habe 
daher den umlaut überall durchgeführt.

In  vielen fä llen  zeigt die handsehrift in den ableitungs- und 
flexionssilben ein schwanken zwischen e und i, und zwar 1) in den 
stammen a u f  -andja: erendi, bindendi; dagegen tidindi, likindi, 
welche ich der gleichmässigkeit wegen auch mit e geschrieben habe; 
2) in den adjectivis a u f -ligr und den davon abgeleiteten ad- 
verbiis a u f  -liga; hier sind jedoch die formen m it e so sehr 
in der minderzahl (einkannlegan, æfenlega, opinberlega usw ) 
dass ich überall das i durchführte; 3) im nom. sg. der männl. 
wo.-stamme begegnet neben zahlreichen formen a u f - i  nur einmal 
das e in  meistare X C I  2 6 ,  das ich natürlich änderte (meistari 
steht in derselben erzählung X C I 1 2 ); 4) im pari, praet. des 
starken verbums ist neben durchgängigem i ebenfals nur ein einziges 
mal e belegt in framfarens X X V I I  3 1 ,  welches also ausgemerzt 
wurde; 5) die endung der 3. sg. ind. praes. der sw. vba erster 
und dritter Hasse ist in der hs. gewöhnlich durch die bekante ab- 
kürzung ' widergegeben; unter den ausgeschriebenen formen findet 
sich e in  þoler X V I  192 und befer X C  87, i in  segir X V I  
1 9 8 , þikkir X C I I  24. 4 6 , kennir X C I I  68 , reisir X C V  144, 
eflir ebda; sowie in allen formen des mediums (heyriz, leyniz, 
firriz usw ) — ich habe daher durchweg i geschrieben; 6) von der
2. sg. ind. praes. des sw. verbums ist nur eine ausgeschriebene form  
belegt, nämlich hefer X C  125 , das ich in hefir änderte, 7) auch 
von der 2. sg. ind. des sw. praet. ist nur einmal die ausgeschrie
bene form  vorhanden: talader X C  111, wo ich ebenfals taladir

iJ Bie fo rm  hand X V I  232 wird nur als Schreibfehler zu betrachten sein.
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geschrieben habe; 8) im nom. f l .  der st. adj. und pron. finden 
sich folgende formen a u f  -er: adrer X  9 6 ,  aller (lO m a l, 
mit abkürzung geschrieben nur einmal, X C V I  55], faer X C I I  
1 2 5 , fuller X G I I I  4 1 ,  X C V  2 3 0 ,  felmsfuller X G  190, 
fullsæler X C V  2 3 4 ,  heidner X V I I 1 9 4 ,  hverer X X V I  7 1 ;  
kristner X V I I  5 8 , perser X V I  2 0 0 , X C I I  1 0 0 ;  dem gegen
über stehen nur drei formen a u f  -ir  hinir X V I I  5 0 , visir 
X V I I  9 2 , þersir X X V I  50 nebst zahlreichen mit abkürzung 
geschriebenen. Auch hier habe ich im texte überall das i her- 
gestelt. 9) die praepositionen eptir, yfir und undir zeigen in 
den wenigen fä llen , wo sie ausgeschrieben sind, immer e in der 
endung: epter X V I I  154, eptcrmæli X C V  17, epterlætis X C V  
2 1 ;  yfer X 1 9 ,  X C II1 2 1 , X C V  1 2 3 ;  under X C II  1 3 1 ;  die 
praepos. fyrir ist überall abgekürzt. Auch hier habe ich der gleich- 
massig keif halber stets i geschrieben. lOJ Der suffigierte artikel 
zeigt nur ein einziges mal e f ü r  i in  blezanen X V I  233.

ei und e wechseln in dem pron. eingi, von welchem folgende 
formen Vorkommen: n. sg. eingi, seltener einginn; gen. eingis, 
einskis; dat. engum, neutr. engu; acc. engan, fern, enga; nom. 
acc. pl. neutr. eingi; acc. pl. fern, engar. ei steht also nur in 
denjenigen formen, die in der 2. silbe i aufweisen —  ein unterschied, 
a u f den ich leider zu spät aufmerksam wurde, um ihn im texte 
durchzuführen.

ea f ü r  ia (d. i. já) steht einmal in frealsar X C V  42  (vgl. 
jedoch frialsadi X C V  134].

i f ü r  y findet sich ohne ausnahme in den formen des ver- 
bums pikkja, während in dem compos. sampykkja überall das y 
erhalten ist: es scheint also nur unter dem einflusse des hochtons 
das j  zu i gewandelt zu sein. Ich bin der handschriftl. Schreibung 
hier stets gefolgt.

Das é ist im 14. jh . schon durchweg wie je gesprochen 
worden, jedoch hat die hs. B  noch vielfach an der alten bezeich- 
nung des lautes durch einfaches e festgehalten. Neben liettliga 
findet sich lettir, neben liet lettu, sier neben se usw. Im  ganzen 
verhalten sich die ie zu den e etwa wie 1 : 2. Ich habe den laut 
stets durch das einfache Zeichen widergegeben, dasselbe jedoch nicht 
mit dem acut, sondern mit dem gravis versehen, eine Schreibung 
die bekantlich im neuisländischen üblich ist und nach dem vorgange 
von R a s k  auch in den skand. ausgaben altnordischer texte vielfach 
angewendet wurde. (Rask, anvisning tili Isländskan [Stockh. 
1818] s. 9.J

o wechselt m it u: hon und hun, leidtogi neben hortugi, wo
ich beide male den formen m it o den Vorzug gegeben habe. In  der
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3. pl. steht u: eru, bofdu usw., nur f ü r  skulu findet sich regel
mässig die abbrevierte Schreibung sko =  skulo, das ich der gleich- 
mässigkeit halber änderte. In  den endungen, der sw. femina ist 
u durchgeführt, die einzigen ausnahmen sind fravero X C I I  6, 
orro ORO =  orrosto X V I I  158, 161  und oitor =  orrostor 
X  96 : die leztgenanten fä lle  sind durch beibehaltung der traditio
nellen abhürzung zu erklären. Durchweg findet sich o in  den 
femininis a u f  -osta: þionostur, kunnostu: daher schrieb ich auch 
orrosta, unnosta usw. Neben kompánn steht kumpânn, welches 
leztere ich vor gezogen habe, da auch C1 immer diese form  anwendet. 
Der vocal des Wortes son schwankt: der nom. acc. sg. heisst immer 
sun, im gen. aber findet sich sonar neben sunar; von sonstigen 
formen notierte ich den dat. pl. sonum und den acc. pl. sonu. — 
Das negative praefix lautet stets ú -, die form  6 - findet sich nur 
ein einziges mal in ósómi X X V I  62.

u f ü r  y ist einmal belegt in dem worte nauzun X V I I  87, 
daneben finden sich aber auch die formen nauzsyn X C V  84  und 
nauzynligt X C V  135.

y f ü r  e steht in frændsymi X X V I I  3 ,  X C V  1 0 4 ,  fræn- 
zymi X X V I I  4 6  und herbyrgis X C V I  36. Von leztgenanntem 
worte ist jedoch auch die regelmässige Schreibung mehrfach bezeugt, 
z. b. X ß l l  17, daher ich überall das e hergestelt habe. — A n  
stelle von i steht y ausnahmslos in dem worte eýlífr und in 
eymyrju X C V  1 2 9 , in beiden fällen behielt ich die hsl. Schreibung 
bei. y wechselt mit o in dem worte morginn: neben morgin 
X X V I  1 3 , X C V I  35 und morni X C  63  finden sich die abbre- 
vierten formen mgin X C V I  6 , mgins X C I I  63 , X C V  45 und 
m'gininn X V I I 10, die unzweifelhaft in myrgin, myrgins, myr- 
gininn aufgelöst werden müssen. Ich habe jedoch der gleichmässig- 
keit halber überall o hergestelt.

Das lange a wird sehr häufig durch doppelschreibung bezeich
net: aatti, vaandskap, blaasa, laa usw., seltener finden sich die 
anderen langen vocale in gleicher weise hervorgehoben: uut X C 1 II
4 ,  X C V  121. 1 6 2 , vut X  59 , skijmir X C V  79. N u r aus
nahmsweise ist der accent zur bezeichnung der vocallänge verwendet 
ivorden: róm X C  1 2 3 , X C V  4 7 ;  hógværdar X C V  4 9 ;  bóglifi 
X C V  62; ógnir X C  1 8 9 ;  dorns X C I I  8 9 ;  hváit X V I I  129  ; 
má X C  141: nágrenni X C  181; rúm X C  2 0 1 ;  út X C 1 II  2 5 ;  
sér X C II  7. Doppelschreibung und accentuierung zugleich findet 
sich nur in  séé X C V  51, X C I I  14. Ich habe natürlich ohne rück- 
sicht au f die handschrift die vocalische länge stets durch den accent 
bezeichnet. Einige abweichungen von der üblichen accentuierung 
machte das jüngere alter der hs. notwendig, so z. b. die Schreibung
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drottinn f ü r  das ältere dróttinn, die kürzung des i in den syncopier- 
ten formen von litill und ýmiss u. a. m. tign und tiginn schrieb ich 
mit rücksicht a u f die lemerlcung v. K. Sievers (Paul-Braune VI, 
344 anm. 2 ) .1 In  dem praefix or- und der praeposition ór habe 
ich verschiedene qualität angesezt, weil das altn. in einsilbigen 
Wörtern vocalverlangerung liebt (mér, sér) und ich andererseits 
nicht einsehe, warum man in  orlof, orlot’a kurzen vocal statuiert, 
in órskurdr, órlausn usw. dagegen langen, ivährend die Vorsilben 
doch etymologisch identisch sind (vgl. got. us-laubjan, us-lausjan).

C o n s o n a n t i  sm us .

In  dem gebrauche von d und d zeigt die hs. B  keine strenge 
consequenz. Selbst nach vocalen und r ist häufig genug d verwen
det: godum X C V I 17  neben godan X C V I 1 0 ;  fagnadar X C V I 1 2  
neben Hfnadar X C V  5 4 ;  dyrdligan X C V I 52  neben dyrdligr 
X C V I  50; ordum X C V  102  neben ordum X C  123  usw. In  den 
formen mit syncopiertem vocal herscht dasselbe schivanken: liQfdingia 
X C V I  36  neben liQfdingia X C V I  2 6 ;  sagdi X V I I  71 neben 
sogdu X V I I 106 ;  ferdum X V I 251  neben ferd X C  1 2 5 ;  fylgdi 
X  überschr. neben fylgdi X C I1 73; slQngdu X C V  2 1 0  neben 
kringdi X C V  128; skildiz X C V  117  neben skildiz X C V  1 1 4 ;  
sigldi X V I I  38  neben sigldu X V I I  4 8 :  sæmd X X V I I 1 2  neben 
sæmd X V I I  4 3 ;  gegndi X V I I 09 neben skygndu X C  199  usw. 
Unter diesen umständen habe ich es f ü r  notwendig erachtet, von 
der Schreibung der hs. abzusehen und den regeln zu folgen, welche 
Ludv. Wimmer, oldn. læseb.2 s. V I fg .  aufgestelt hat, natürlich 
den fü r  die jüngere zeit geltenden, sodass ich z. b. nach k und p 
(wo auch die hs. niemals d verwendet) durchweg t sezte. Die 
beiden formen, in welchen Ol, wol nur aus versehen, vom Schreiber 
unrichtig angewant ist, hendr X C V  3 3  und sendi X V I I 45 habe 
ich natürlich geändert. —- Vor dem z der medialendung ist das
d des wurzelauslautes aufgegeben in ræz X C  130  und riez X V I I  
1 5 5 , sonst aber beibehalten: kvadz X V I I  127, rædz X  59, 
X C  7 1 , kvedz X C  129, bregdz X C  137, bydz X C I I I  3 5 ; ich 
habe hier der phonetischen Schreibung vor der etymologischen den 
Vorzug gegeben und das d in den genanten formen überall entfernt.

Im  auslaute steht d zuweilen f ü r  t: storlitid X C V  8 (da
gegen litit X V I I  165); sied X V I 2 4 3 , X C V 2 4 4 ;  ad X V I I 19, 1

1) Sievers m ein t, tign mit dem längezeichen im Stockh. homilienbuch 
gelesen zu haben, und sein gedächtnis hat ihn hierin nicht getäuscht, s. die 
ausgabe von Wisén, 16 7 2522 3 3 5 5 1 20 u. ö. Vgl. auch Jómsvík. saga 
cd. Cederschiöld, s. V I I ,  anm. 5.

Gering, Isländ. Legenden, Novellen usw. b
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X C 9 5 ,  X C 1 1 2 1 , ad X V I I 87  (sonst ist immer at geschrieben]; 
hicl X V I I  66. 1 7 0 , X C  1 9 3  (dagegen hit X V I I  2 0 8  u. ö.J ; 
letrid X V I I  10 5 , syrkotid X  47  (dissimilation wegen des vor
ausgehenden t, s. Finnboga saga s. X I ;  vgl. jedoch set.it X C V  
111, setit X X V I I  1 9 .  vatnit X X V I I  40); brotid X V I I  117  
(dagegen getit X V I  197, laatit X V I  205  usw.J; buid X C  157. 
1 8 1 , albuid X C II1  39, luid X C  222 , tiad X  123, feid X C 1 II  
55 (dagegen buit X X V I I  2 6 );  þid X C  234 . 235. 2 3 8  (dagegen 
])it X C  233). In  allen diesen fä llen  habe ich t geschrieben.

In  der Verbindung dt bleibt in der hs. das d zuweilen unas- 
similiert: tidt X V I I  8 2 , X C  2 4 1 ;  gladt X C  175 ;  blidt X C  
2 3 1 ;  leidt X C V I  5 (dagegen bratt X  8, X X V I  43, X C  1 2 0 ;  
gott X X V I  20.) F ür dd steht einmal dd in prydd X C V  240  
(vgl. dagegen leiddr, hræddr usw.) Ich habe hier überall die 
regulären formen hergestelt, da dieselben in hss. aus der ersten 
hälfte des 14 . jh s mehrfach belegt sind.1 * *

F ür d steht einigemale th in dem fremden namen Rotbbert 
X V I I  80. 118. 1 3 6 ;  einmal, in der Überschrift zu X V I I , ist 
der sgirant ausgelassen; an den übrigen stellen ist immer Rodbert 
geschrieben.

t steht fü r  d nach vocalen im auslaute zwei- und mehrsil
bigen Wörter: ofmetnat X C V I  4 2 , reinsut X C V I  4 8 ;  kollut 
X C V  11; geymit X C V  1 1 6 ;  leitadut X C  2 3 4  usw. d finde 
ich nur in  trunad X C I  3 4 , das ich in  trünat änderte. In  
compositis, deren zweites glied ein einsilbiges wort is t , ist diese 
Schreibung jedoch nur ausnahmsweise angewendet, nämlich in hatit 
X C V  155 und vaarut X V I I 54 (dagegen liatid X V I I 111, sambud 
X C V  104); beide formen sind von mir geändert. Nach consonanten 
finde ich auslautendes t f ü r  d nur einmal belegt, nämlich in 
yfirbragt X X V I  1.

z vertritt häufig einfaches s, und zwar 1) durchweg nach 
d, t ,  nn und 11: landz X V I  2 5 3  u. ö ., þarlendzkra X C I I 60, 
utlendzki X C II  6 6 , Arnhalldz X V I I 2 2 1 ,  upphalldz X C V  158, 
holldzins vorr. s. X I  anm. 1 ,  valldz X C I I  8 2 ,  elldz X C V  1 2 9 ;  
aflaatz X X V I  2 , prestz X X V I  3 7 , briostz X X V I  7 5 ,  Rod- 
bertz X V I 2 5 2  u. ö., brotz X C V I  6 8 , motz X C V  1 7 4 ,  protz 
X V I I  61 ;  mamiz X C I I  1 2 7  u. ö ., munnz X C V  130 ;  allz vorr. 
s. X I  anm. 1 , illz X V I 211  u. ö., gullz X V I I 3 6 ;  illzku X C I I I  
67 usw. Ich habe diese Schreibung im texte durchgeführt und bin

1) tritt FSS 4 2a (cod. A M . 580, 4 ° ) ,  breitt, Hauksbók ed. Jón
porkelsson 2 8, dautt ebda 2 u , alvitt ebda 1 1 brátt, Jómsvíkinga saga
ed. Cederschiöld 8 27 ( cod. Hohn. perg. 7, 4 °) usw.
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nur dann von derselben abgewichen, wenn ich z fü r  s im anlaute 
des zweiten compositionsgliedes fa n d :  dies betrift jedoch nur die 
Wörter bannsettr, iirasigli, innsigla und elldstó Qis. bannzettr, 
innzigli, innzigla, elldzto). — tz steht nur in alltz X C I I  118.
2) im gen. sg. wird z nach d gesezt, wenn dem lezteren ein con- 
sonant vorausgeht: ordz X  8 5 , X X V I I  9 ,  gardzbondanum 
X C II  1 0 4 , Micklagai'dz X V I I  2 ; steht dagegen vor dem d 
ein vocal, so wird durchweg s angewendet: guds X V I I  18  
u. ö., dauds X V I I  7 4 , brauds X V I I  9 6 , blids X V I I  110, 
litis X V I I  167, vids X V I I 198. Ich habe diesen unterschied, 
da ich zu spät a u f ihn aufmerksam wurde, nicht beobachtet, 
sondern hier überall s geschrieben. Ausgefallen ist d in  afbragz 
X V I I  42. 3J ohne ausnahme steht z fü r  s in den superlativis 
a u f -aztr, und zwar wird auslautendes t in diesen formen immer 
abgeworfen: villdazti X C V  1 4 , liosazta X C  1 9 3 , livataz X C V 1  
13 , hardaz X C  14 0 , likuz X V I I 56  usw. Fals jedoch das com- 
parativische r in den Superlativ herübergenommen ist, bleibt s 
erhalten: sidarst X C V I  51 u. ö ., sidarstu X X V I I  8  u. ö ., sid- 
arsta X C I I  89 usw. — In  den übrigen superlativis steht z nur 
f ü r  ds, ds und ts, also æztu X C V  1 0 0 , yzta X C V  25, 
bezt X C I I  1 1 7 , ellztir X X V I  70 usw. (abfall des auslauten
den t in siz X C  1 7 9 );  vgl. dagegen liest X C V  1 6 4 , fyrsta 
X V I I  53  usw.

Auch sonst verbindet sich s mit einem vorauf gehenden dental 
häufig zu z, so z. b. durchweg in dem warte góz, dessen Schrei
bung ich beibehielt (gódz steht nur X C I I  4 4 );  ferner in  nauzyn- 
ligt X C V  135 und nauzun X V I I  87  ( daneben auch uauzsyn 
X C V  84), wo ich überall naudsyn geschrieben habe, um die beiden 
compositionsglieder erlcenbar zu machen. A us demselben gründe 
änderte ich auch frænzymi X X V I I  46  in frændsemi (frændsymi 
steht X X V I I  3 , X C V  104). Dagegen habe ich z, das aus 
einem dental und nachfolgendem suffixalem s entstanden i s t , bei
behalten : brigzli X C I I  9 1 , ræzla X C I I  1 0 8  (daneben hræslu 
X C  1 4 9 ) , þriozku- X C V  1 4 3 , samvizka X C V  1 7 1 , veizlu X C  
2 3 9  u. ö., egipzka X C I I  59 (daneben egiptzka X C I I  62. 103, 
egiptzki X C I I  85).

Vor dem zur bildung der medialformen verwendeten reflexiv- 
pronomen, welches in der hs. ohne ausnahme als einfaches z erscheint, 
pflegt t, wenn es zu einer endung gehört, auszufallen; dagegen 
wird t des wurzelauslauts der regel nach beibehalten: es heisst 
daher lagiz X V I  2 2 2 ,  tekiz X X V I I 22, lyktaz X  6 3 ; dagegen 
litz X C I I  19, X C V  1 9 ;  setz X V I I  157, X C  1 2 8 , X C I l i  55. 
6 0 , X C V  115  (Hz finde ich nur X C V  167).

b*
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z steht endlich ohne ausnahme in dem fremdworte bleza 
(ags. blëtsian), und dasselbe Zeichen hätte ich auch in den Wörtern 
forz X C V I  44 und forzaz X C V I  11 beibehalten sollen, da die
selben mit fors (wasserfall) nichts zu tun haben, sondern unzweifel
ha ft aus dem romanischen entlehnt sind (vgl. das glossar).

ss fü r  s steht mehrfach im gen. sg. der neutralen ja -stamme: 
rikissins X C V I  2 5 ,  framleidiss X C I I I 37, umbergiss X V I I 82, 
munklifissins X X V I 1 4 ;  da jedoch die formen mit einfachem Spi
ranten weit häufiger sind (z. b. umbergis X C V  2 3 9  u. ö.), so 
habe ich dieselben überall in meinem texte hergestelt.

Im  auslaute findet sich zuweilen gli fü r  g : dagh X  26, 
X C  4 6 , X C V  4 0 ;  torsottligh X V I I  8 4 ;  vegh X  80, X C 155. 
Da jedoch die regelmässigen formen bei weitem häufiger sind, habe 
ich natürlich in den genanten fällen die hsl. lesung geändert.

Vor auslautendem t ist mehrmals k an die stelle von g 
getreten: kunnikt X C V  1 4 9 , lofsamlikt X C V  1 8 2 , iardlikt 
X V I I 1 9 0 , gudlikt vorr. s. X I  anm. 1 ,  undarlikt X C  97, X C I I  
1 0 3 ,  lygilikt X X V I 2 ,  fysilikt X  69. Auch hier jedoch ist die 
gewöhnliche Schreibweise, der ich im texte gefolgt bin, weitaus die 
vorher sehende.

In  den syncopierten formen des adj. mikill ist ohne aus
nahme ck geschrieben worden: lnicklu X C V I  38. 5 0 , Micklagardz 
X V I I  2 ,  micklar X V I I  5 4 , X C  7 8 ,  mickla X V I I 55. 158, 
micklum X C  177  usw. Dagegen heisst es immtr mikill, mikil, 
mikilli, mikit usw. Ich habe diesen unterschied, der offenbar mit 
dem durchbruch des neuen quantitätsgesetzes zusammenhängt, in 
meinem texte gewahrt.

Die palatale aussprache des g und k vor æ und ö ist in 
der hs. durch gi und ki bezeichnet: agifjtr X X V I I  1 u. ö.; 
giedir X C V  1 4 6 , giqgiaz XC 2 1 3 ,  giær X C 'Il 2 6 ,  giQra 
X C V  73  u. ö., kierni X V I I  1 2 8 , kiorinn X C V  111 , kiQru 
X C  238 , kieri X C I I 2 0  usw. Eine ausnahme macht nur gofuglig- 
um X 1 2 8 :  daher schrieb ich auch göfugleikr L  V I  10. 14. 15 .

Anlautendes h ist vor 1 und r nicht selten abgefallen: lut 
X C V  233  u. ö., leypr X X V I  5 8 , X C  1 4 0 , lutu X X V I  44 ;  
reinsut X C V I 4 8 , Rolfs X C V  8 9 ,  vreinn X C V  198. 2 0 1 ,  rygd 
X C II  1 5 , gudræzla X C I I  1 0 8 ,  gudræddr X X V I  8 9 , X X V I I  
2 2 , roysti X X V I  58. Indessen sind auch die formen mit h 
nicht selten belegt: hlut X V I I 160, hlutskipti X C I I  118, hlaup- 
um X C  158, lilaups X C  1 6 3 ;  hreinn X C V  180 u. ö., hreinsa 
X C V  127, hrygd X C I I I  2 0 ,  hringja X V I  2 4 0 , sodass ich mit 
gutem gewissen der alten, echtisländischen Schreibweise den Vorzug 
geben honte. N u r in dem Worte brúdlaup (wofür einmal X C I I  9
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auch brullaup geschrieben ist) habe ich das h nicht hergestelt, da 
die form  brúdhlaup nur in sehr alten hss. vereinzelt sich findet, 
s. Gudbr. Vigfússons dict. s. v. — Vor vocal ist der abfall des 
anlautenden h nur belegt in daufeyriz X X V I 61, das der Schreiber 
vielleicht mit eyra in Zusammenhang brachte, vor j nur in Vil- 
ialmr X  3 ,  X C V  101  (sonst Vilhialmr).

f wechselt mit v in dem worte prófa: provaz X V I  244, 
provadiz X C I  35 u. ö., dagegen profa X C I I  27. 80, profadiz 
X C V I  19; ich habe überall f gesezt, und so auch in pâfi, obwol 
die hs. hier immer v anwendet, ln  den formen des participialen 
adj. gjörr ist f gebraucht: giQrfir X  7 5 , X C I I I  3 8 ;  dagegen 
steht v durchweg in  æventýr, æventýri; vgl. dagegen qfenlega 
X C I I  117. — ft f ü r  pt finde ich nur einmal belegt: grefti 
X C V  1 3 9 ;  vgl. über diese Schreibweise Jón porkehson, nokkur 
blöd úr Hauksbók (Reykjavik 1865J s. X X I I  anm. — fv fü r  
f steht nur einmal in hafva X C I I  8 6 ;  m f ü r  fn ebenfals nur 
einmal in  jamfram X  98.

v ist von dem Schreiber B  vor o und u ausnahmslos bci- 
behalten worden in den praeter Half'or men des verbums vorda: vord- 
inn, vordin, vordit, uurdu; sonst aber nirgends: es heisst ss. b. 
ord, unnit usw. Ich habe mich nicht entschliessen können, der 
Schreibung der hs. in diesem fa lle  zu folgen, da die angeführten 
form en, welche durch norwegischen einfluss eingedrungen sind, a u f 
Island gewiss nicht algemein üblich waren. 1 Ausgestossen ist v 
häufig in dem instrumental des pron. demonstr., doch findet sich 
neben þ í , þílíkr sehr häufig auch J)vi und þvílíkr, daher ich die 
lezteren formen überall angewendet habe.

11 f ü r  1 steht durchweg vor d und t: villdi, kvelld, 
halldandi, bellt, alltari, velltr u s w . , dagegen nicht vor d, 
es heisst daher skildiz, kvaldiz usw., auch nicht nach consonanten, 
also eilt, efldar usw. Ausnahmen von dieser regel sind sehr 
selten: uppheldi X C V  8 2 , altarinu X C V  162, altari X C V 2 3 8 ;

1) Gust. Cederschiöld glaubt, dass die analogiebüdungen yurdu, vorftinn
usw. im 14. jh . auf Island , ‘ lebenskräftig' gewesen sind und verweist mich 
auf die Lilja des Eysteinn Asgrimsson, in welcher das v der genanten 

form en mit alliteriert {vgl. Lilja 2Ö 3® 101 I V  45Q). Aber der dichter 
) hatte sich vor der abfassung seiner hymne mehrere jahrc in Nonoegen auf-

gehaltcn (E. Keyser, efterladte skrifter I ,  340) und es mögen ihm hier jene 
formen geläufig geworden sein. TVäre das v wirklich längere zeit von dem
Volke gesprochen worden, so hätte es sich in das neuisländische hinüber
retten müssen. A u f  das zeugnis der Leidarvísan (47 61 usw.) will ich
mich nicht berufen, du dies gedieht doch wol mit TJnger (læseb.2 * * * * 118) ins
13. jh . zu setzen ist.
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ohne zweifei sind sie nur der flüchtigkeit des Schreibers anzu
rechnen. — Vor z wird das 1 nur dann geminiert, wenn der erstere 
laut aus einem dental und nachfolgendem s zusammengeschmolzen 
i s t , daher ellztir X X V I 70, aber skilz X X V I  28, duclz X C V 12.

rs fü r  ss ist consequent durchgeführt in den formen der 
demonstrativpronomina þers, þersi, þersum, Jiersu, þersari, 
þcrsa, þerscr, þersar, þersarar (doch findet sieh þessa einmal in 
den von derselben hand geschriebenen fragmenten der Clarus saga, 
vgl. Cederschiölds ausgabe p. V, anm. 5j. — ß ,  d. i. rr steht 
immer in der endung der comparativischen adverbia: sannligarr, 
meirr, jafnligarr usw. In  beiden fällen habe ich die Schreibweise 
der hs. beibehalten.

Vor d und t hat der Schreiber B  doppelconsonanz (mit aus- 
nahme von 11) regelmässig vereinfacht, und ich bin auch hierin der 
hs. gefolgt. Eine anzahl von stellen, die bei der correctur leider 
übersehen wurden, sind am Schlüsse des bandes zusammengestelt. — 
Gegen die handschrift habe ich einfaches n geschrieben in dem adv. 
einkanliga (II einkannliga); ebenso schrieb ich stets fram, obwol 
die form mit doppeltem m in B  häufiger ist. Lediglich als Schreib
fehler anzusehen sind die formen aummbuu X V I I 1 0 4 ,  minar 
X V I I 1 4 4 , kenir X C I I I 48, kunostu X C V  5, kunatta X C V  6, 
minaz X C V  81 und anndar X C V  2 0 5 ;  miskunar X  4 2  ist auch 
neuisländisch.

Zur f  o r m e n le h r e  bemerke ich das folgende:

1) Die negation eigi ist gewöhnlich durch die abkürzung æ 
bezeichnet, einmal ( X  38) durch ëi. Ausgeschrieben findet sich 
eigi nur X C I I I  2 2  und X C V I 4 4 , während die contrahierte form  
ei mehrfach belegt ist. Da æ und ei nicht durch ei, sondern 
nur durch eigi aufgelöst werden können, habe ich überall die 
leztere form  durchgeführt.

2 ) In  der 1. sg. ind. des schivachen praet. herscht die endung 
i vor: liugdi X  63, X C I 2 6 ,  kunni X X V I  8 1 ,  hafdi X C  98, 
matti X C  1 2 5 , sagdi X C  2 3 2 ,  glatadi X C V  3 9 , lokkadi X C V  
2 2 0 ;  a findet sich nur in truda X C I  40  und setta X C V  40. 
In  der 1. sg. opt. praet. steht i in  skylldi X V I I 1 7 4  und myndi 
X C  9 4 , a in vora X V I I  1 7 3 ,  kefda X V I I  1 8 3  und mynda 
X V I I 184. Ich habe im ganzen texte die jüngeren formen her- 
gestelt.

3) Die form  der 1. sg. ind. praes. ist bereits mehrfach durch 
die form  der 3. verdrängt worden: licfii' X V I I 32, X X V I 55. 79, 
X X V I I  40  (dagegen hcfi X C  1 2 4 , X C I  27, X C V  2 2 3 ) , fær
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(capio) X V I I 167, bidr X X V I I 10 (vgl. dagegen gcri X V I I 142, 
trui X X V I  5 3 ,  kenni X C  6 6 ,  se X C I I  3 1 , gef X C I I 33, sit 
X C I I  7 4 , Jiegi X C I I  7 4 ,  vQiiti X C I I I  3 4 ,  segi X C V I  57J. 
Ich habe stets die regelmässigen formen gebraucht und auch er 
durch ein ersezt, obwol die leztcre form  in der hs. nicht mehr vor- 
Jcomt. 1 — Die 1. sg. opt. praes. weist neben 3  formen m it der 
endung i nur eine mit a a u f: beri X C  127, loggi X C I I  78, 
kaupi X C I I  90; dagegen verda X C I I  91. Im  texte sind hier 
überall die jüngeren formen angewant worden.

4) Die 2. sg. ind. praet. der starken verba, deren Wurzel 
a u f  t ausgeht, hat in B  die endung tz: veitz X C  67, lietz 
X C  112. Ich habe hier veizt und lèzt geschrieben, um diese 
formen von denen des mediums zu unterscheiden.

5j i f ü r  u in der 2. pl. ind. praet. (formübertragung aus 
dem praesens) findet sich in vitit X X V I I  9.

6) Die form  jartegn wechselt mit jartehi : jartegnum X  83, 
jarteinir X V I I 7 8 , jarteinum X V I I  140. Ich habe h e r  der 
erstgenanten form  den Vorzug gegeben.

7) Neben dem algemein gebrauchten húsfreyja körnt einmal 
auch húsfrú vor X C  48  (vgl. über die verschiedenen formen des 
Wortes die ausführungen von A . N o r e e n ,  nord. tidskr. for 
filologi, n. r. I V ,  34  fg .)

> 8) Din beispiel seltener analogiebildung bieten die formen
hjört X V I  2 0 2  und hjörtinum X V I  2 0 3 , wofür ich die regel
mässigen dative liirti, hirtinum cingesezt habe.

9) Statt konungr sezte ich die der zeit der hs. angemessene 
syncopierte form  kongr. Das wort ist in B  stets abgekürzt.

10) Die nach Wimmers Vorgang (oldn. læseb.2 X X I )  von 
mir durchgeführte Scheidung zwischen eim (noch) und en (aber, 
als) ist in der hs. B  nicht beobachtet, vielmehr w ird  regellos bald 
enn, bald en in allen drei bedeutungen gebraucht.

Die Orthographie der hs. C weicht im ganzen und grossen 
von der in B  befolgten nur wenig ab, zeigt aber doch schon unläug- 
bar einen jüngeren, etwas verwilderten Charakter. Dm nur au f 
einzelnes aufmerksam zu machen, erwähne ich die unnötige häufung 
von consonanien in formen wie leidduzst, toluduzst, herlilegzsta, 

y * stadfestzt, illzsku, kenndde usw ., den gebrauch von e f ü r  i auch
in solchen fä llen , wo B  denselben niemals a u f weist (bede, hafde,

1) Wol aber findet sich em in anderen hss aus der ersten hälfte des
1Í. jh s :  Jómsvík. cd. G. Cederschiöld 20>• *• 8, FSS J 0 i l  12 26 u. ö.
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fedde u. a. m.J, die Verwischung des Unterschiedes in der anwen- 
dung von z und s im gen. sg.: mannz, biskups, aber auch heilagz; 
die Schreibung ei f ü r  e (feingit, heigomligt), von ea fü r  ia 
(hea, healpaz) usw. Es w ird  somit gerechtfertigt erscheinen, dass 
ich a u f die Schreibweise von C bei der normalisierung meiner texte 
keine rücksicht genommen habe.

(O . K.) eod. A M . 657  A , 4 ° ;  pergam. 34  bll., von 
3  händen des 14. jhs. geschrieben. Fol. T — 17", von der ersten 
hand herrührend, enthalten die Michaels saga (gedruckt in den 
Heilagra manna sögur I  [Christ. 1877] s. 6 7 6 — 713J; die zweite 
hand (von mir mit K  bezeichnet)  reicht von fo l. 1 7 v —22". 
Diese blätter enthalten:

l j  Frá bródur einum einsetumanni (IIMS l f  6 3 2 — 633) 
jol. 1 7 "— 1 8 '.

2 )  Frá Constantino kóngi (nr. V  meiner ausgabej fo l. 
1 8 '— 18".

3) Af hinum helga Thoma (nr. X V I I I  meiner ausgabej 
fo l. 18"— 1 9 '.

4J Er hinn audgi gaf fjánda sinn son (nach einer nahe 
verwanten hs. [A M . 634  , 4  °] gedruckt in C. R . Ungers Mariu 
saga [Christ. 1871] s. 11 7 7 — 1180J fo l. 1 9 '— 2 0 '.

5 j Af húsbónda cinum i Roma (nach einer nahe verwanten 
hs. [A M . 6 3 5 , 4 °] gedruckt in  Mariu saga s. 1 1 2 6 — 1133) 
fo l. 2 0 r — 2 2 r.

6) Af hdsfrd einni (nach einer ausführlicheren recension [in 
codd. Holm. perg. 1 , 4 0 und 11. 4 °] gedruckt in Mariu saga 

2 0 7 — 211J fo l. 2 2 r— 2 2 \
Die lezten 12  bll. des Codex ( fol. 2 3 T—  34  VJ gehörten 

ursprünglich einer ganz anderen hs. an, und zwar derselben hs., aus 
welcher die jüngeren teile von A M . 657 1), 4 °  (C  V entnommen 
sind. C 1 und die lezte partie von 657  A , 4 0 sind von demselben 
Schreiber geschrieben, ja  es schliesst sich sogar fo l. 2 3 r in der lezt- 
genanten hs. unmittelbar an p. 4 8  der erstgenanten an: ich habe 
daher diesen dritten teil von A M . 657 A ,  4 °  mit CY bezeichnet. 
Derselbe enthält:

1) den Schluss der erzählung von ritter Romanus (nr. I I .  
meiner samlungj von dem Worte einkar (z. 167) an, fo l. 2 3 '.

2 ) Af kaupmanni ok fjánda (nr. X L V I I I  der vorliegenden 
ausgabej fo l. 2 3 '— 25".
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3) Af Diocletiano keisara (gedruckt in HMS J, 7 1 4 — 716  
und in meiner samlung als nr. I I I )  fo l. 2 5 ”— 2 6 ”.

4) Af frú Aglais (nr. I V  meiner samlung)  fo l. 2 6 ”— 2 7 ”.
5) Af Sindulfo ok hans frü (nr. I X  meiner samlung) fo l. 

2 7 ”— 2 8 '.
6) Drauma-Jons saga (noch ungedruckt) fol. 2 8 ”— 3 2 ” 

(der schluss fe h l t , die lezten worte lauten: keisarans systur var 
um gengin er gerdizt medr . .)

7) Bruchstücke aus Hákonar þáttr Hárekssonar; von den 
Worten: hond Vigfuss segir fliott (FMS X I ,  4 2 9 16) bis zu den 
Worten: lokhuila su er fyrr var getid er nu ok (FMS X I,  
437™ ).

N r. I I ,  I V ,  I X  und X L V I I I  habe ich selber aus der hs. 
abgeschrieben, nr. V  und X V I I I  gebe ich nach einer copie des 
herrn Pdlmi Bdlsson, nr. I I I  nach dem gedruckten texte in IIMS, 
der jedoch nebst den genanten abschriften von hrn. Verner Dahle- 
rup noch einmal mit dem Codex verglichen ist.

Der Schreiber K  unterscheidet nicht mehr d und d , 1 hat 
aber eine gebildete und im grossen und ganzen consequente Ortho
graphie, die von B  nicht wesentlich abweicht.

(B. O) cod. A M . 764 B ,  4 °; pergam. 10  bll., von welchen 
7  der hand B  und 3  der hand C angehören, und die unzweifel
ha ft denselben handschriften entstammen, welche gegenwärtig den 
bestand von A M . 657 B , 4 °  ausmachen. Die bruchstücke aus B  
habe ich leider nicht fü r  mein buch ausnutzen können, da die ent- 
zifferung der stark vergilbten und sehr schwer lesbaren blätter sich 
innerhalb der mir in Kopenhagen zu geböte stehenden zeit, zumal 
bei dem häufig trüben wetter, nicht bewerkstelligen Hess, und ein 
gesuch, die hs. nach Halle zu senden, von der arnamagnäischen 
Commission abgeschlagen wurde. Übrigens enthalten diese blätter, 
soweit ich den Inhalt ermitteln konte, keine volständigen erziih- 
lungen, sondern nur fragm ente, und zwar den schluss der legende von 
Furseus, deren anfang in A M . 6 5 7  B ,  4° überliefert ist (s. oben 
s. X I) ,  geschichten von einem abte und dessen pßegevater, vom kaiser 
Fhocas, von einem streite zwischen engein und teufein, und vom kaiser 

i Tibwrcius (Tiberius). Das leztgenante bruchstück behandelt den
selben stoff wie nr. V I I  meiner samlung, doch in etwas ausführ-

1) Doch wird vor d =  d nicht 11 geschrieben: skylldi, velldi, alldri, 
aber dvuldiz.
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höherer fassung. 1 — Hie drei hlätter der hand C sind von mir 
f ü r  die nrr. X V , X X I I  und X X I I I  volständig verwertet. Für 
nr. X V  und den anfang von nr. X X I I I  {bis sidarr z. 19J stand 
mir eine abschrift von Jón Sigurctsson, f ü r  nr. X X I I  eine abschrift 
von tSteingrimr porsteinnson (beides aus den papieren von Möbius) 
zur Verfügung; doch habe ich selber die hs. noch einmal mit diesen 
copien, bez. m it dem texte der Biskupa sögur verglichen.

Hie bruchstücke von B  enthalten somit (einschliesslich der von 
mir nicht mitgeteilten fragmente in A M . 764 B ,  4 °) 17 erzäh- 
lungen, ivährend in C deren 41 überliefert sind. Heins der in 
B  stehenden æventýri findet sich in C: dies berechtigt zu der Ver
mutung , dass die samlung C, welche in späterer zeit veranstaltet 
wurde, dazu bestirnt war, eine ergänzung von B  zu bilden. Hass 
uns in  B  und C teile éiner hs., welche von zwei verschiedenen 
händen geschrieben wäre, erhalten sind, ist nicht anzunehmen: dem 
widerstreitet nämlich der entschieden jüngere Charakter der hand 
C, sowie der umstand, dass die beiden hände sich niemals a u f 
einem und demselben quaternio ablösen, vielmehr jeder quaternio, 
soweit sich dies aus den a u f uns gekommenen bruchstücken ersehen 
lässt, von anfang bis zu ende entweder von B  oder von C ge
schrieben ist. Hierzu körnt als drittes moment, dass die hs. A  
nur die jüngere samlung, niemals die ältere benuzt hat.

(D) cod. A M  567, 4 °; eine samlung von fragmenten aus ver
schiedenen handschriften, darunter auch zwei verstümmelte blätter 
aus dem 15. jh ., welche kleinere stücke von nr. L X X V I I I  und X C  
enthalten. N u r  das erstere blatt ist von mir in den Varianten 
benuzt; das leztere, sehr schwer leserliche, scheint eine stark verkürzte 

fassung zu bieten und ist daher unberücksichtigt geblieben.

1) Ich teile eine stelle, die weniger erloschen war, zur vergleichtmg 
mit: — — vheyriligr lutr at pat dyrdar mark heilsu vaarrar er sialfr 
drottinn rauet medr sinum blodi ok skipadi oss . . til verndar moti 
uvinum skulum ver vndir fotum troda. ok áán allri duql bydr bann at 
goliit 80 upp brotit. En pat ma fliott um renna at sua sem einn hella 
er upp fengin liggia undir adrar -II- medr sama groft hins heilaga kross, 
ok peim oilum upp teknum at keisarans bocti gloar undir gull ok silfr 
medr sua mikklu megni at . . borit var i einni hrugu *M* sinum -C- 
marka. En persi rikdomr var sua til kominn j fyrstu eptir sogn gamals 
mannz at saa kongr er Narsus patricius bet hafdi pur folgit petta fe 
ok vnnat engum at niota. Voru nu daudir aller pvi samtida vtan persi 
gamli madr er uer greindum ok pui jok bann uid at kongrinn let alla 
drepa adra enn bann paa sem samuitugir voru flarens.--------
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(E) cod. A M . 6 4 6 , 4 °; pergam., in der ersten hälfte des 
14. jh s (TJnger, Postola sögur s. X X I )  von einer hand geschrieben. 
Der Codex enthält noch 3 8  blätter, von denen die beiden ersten, 
welche nicht mitgezählt wurden, leer sind; fo l. V  wird von einem 
teilweise colorierten bilde ausgefült, welches die hreuzigung des 
Andreas darstelt, und a u f fo l. t '  begint die Andreas saga, welche 
in den Postola sögur s. 354  —  385 volständig abgedruckt ist. 
A u f  den lezten blättern (fol. 3 4 r—  3 6 v)  steht der anfang von 
nr. X X IV ,  den ich nach Ungers ausgabe (s. 3 8 3 — 385J fü r  die 
constituierung meines textes benuzte; die hs. selbst ist von herrn 
Verner Dahlerup, dem ich auch die vorstehenden notizen verdanke, 
bei der correktur der druckbogen noch einmal verglichen worden.

(F) 1 cod. A M . 5 8 6 , 4 ° ;  pergam., gegen ende des 14. jh s  
(K . Gislason, 44 prover, s. V11J, wenn nicht zu anfang des 15. 
(R a fn , FAS. I I ,  XIV) von einer hand geschrieben. Die hs. bietet 
a u f den ersten 7 blättern 5 volständige erzählungen und bruchstücke 
von 2  anderen, nämlich a u f fol. 1 1 *— 2 ' nr. L X X X I I ,  a u f fol. 
2 r— 3 V nr. X C , a u f fol. 3 v— 5r nr. X X V I I I ,  a u f fol. 5r— 5v 
nr. L X X X 1 , 2  und auf fol. 5V— 6 r nr. L X X X I ,  1 vorliegender 
ausgabe. Hieran schliesst sich a u f fo l. 6 '— 6‘v der anfang von 
nr. X V I  (bis krapti par X V I 140) ;  die beiden lezten blätter des 
quaternio sind verloren gegangen. A u f  fo l. 7 1 fo lg t sodann der 
Schluss von nr. X V I I  (von i lict heidingja X V I I 197J. Unmittel
bar darauf begint noch a u f derselben seite die Flores saga (Mö
bius, catal. 8 5 , verzeichn. 5 6 ), welche bis fo l. 1 2 v sich erstreckt. 
A u f  fol. 12v— 19r steht die Herraudar saga ok Bósa (Möbius, 
cat. 107 ); an 3  stellen sind einige Zeilen, offenbar ihres obscönen 
Inhalts wegen, ausradiert (vgl. R a fn ,  FAS. I I I ,  209. 219 . 226). 
Fol. 1 0 r— 2 5 r enthalten die Yilmundar saga vidutan (Möbius, 
verz. 1 09 ): eine lücke zwischen fol. 2 0  und 21 ist durch 3  papier
blätter des 17. jh s ersezt. Fol. 2 5 T— 2 6 v gewähren den anfang 
der Hâlfdanar saga Eysteinssonar (Möbius, cat. 97) bis zu dem 
Worte lâsboga (FAS. I I I ,  529). Den oberen teil von fo l. 2 7 1 
fü lt der Schluss der Hrings saga ok Tryggva, auf dem unteren 
begint die pórdar saga hredu (Möbius, cat. 1 5 3 ; verz. 104), 
welche bis fo l. 3 0 r reicht. Zwischen fo l. 29  und 30  ist eine 
grössere lacune. Fol. 3 0 v— 3 V  enthalten den anfang der Króka- 
Refs saga (Möbius, cat. 125; verz. 82) bis s. 1 2 S0 der ausgabe

l )  Für die Inhaltsangaben dieser und der folgenden hs. benutze ich
briefliche mitteilungen von Verner Dahlerup.
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von Pâll Sveinsson; a u f fo l. 3 2 r— 3 2 v folgt darauf aus derselben 
saga s. 2 5 '3— 3 2 7 der genanten ausgabe. Fol. 33  (das lezte 
blatt des Codex) bietet ein bruchstück der Âsmundar saga kappa- 
bana (FAS. I I ,  4 7 0  — 478). — Eine abschrift einzelner stäche 
dieses Codex (nr. X V I .  X V I I .  L X X X I I )  befindet sich a u f der 
königl. bibhothelc zu Kopenhagen, N y  hongel. samling 11 5 8  fol., 
papier. — F  ist von mir in denjenigen erzählungen, die in C1 
volständig erhalten sind ( X X V I I I .  L X X X I .  L X X X I I )  zur her- 
stellung meines textes mit benuzt worden; die Varianten habe ich 
sämtlich angegeben. Für den anfang von nr. X V I ,  der sonst nur 
in einer späten papierhandschrift (d) überliefert ist ,  ist F  meinem 
abdruclce zu gründe gelegt; der Schluss von nr. X V I I ,  welcher auch 
in B erhalten ist, wurde nur f ü r  die Varianten verwertet. Aus 
nr. X C  sind gleichfals die abweichenden lesarten volständig mit
geteilt.

(G) cod. A M . 335  , 4 ° ;  pergam., gegen ende des 14. jh s  
(K . Gislason, 44 prover, s. V II)  von 3  verschiedenen händen 
geschrieben. Pie hs. enthält 35 blätter. Fol. 1 r ist leer; fo l. V
—  I V  enthalten die Sturlaugs saga starfsama (Möbius, cat. 148);  
fol. I T —14" die Samsonar saga fagra (Möbius, cat. 143). P ie  
zweite hand begint mit fo l. 1 5 r und schliesst m it fo l. 2 8 r. Es 
stehen a u f fol. 1 5 r— 16y nr. L X X X I I ,  auf fo l. 16y— 18y nr. X C  
und a u f derselben seite als lüchenbüsser nr. L V 1 1 — L X  meiner 
samlung. Fol. 1 9 r— 31' gewähren die Gibbons saga; mitten in 
derselben, a u f fo l. 2 8 ', begint die dritte hand. A u f  dem unteren 
teil von fo l. 3 V  finden sich überdies noch 11 zeilen religiösen inlmlts 
von einer hässlichen hand des 16. oder 17. jhs. A u f  fol. 3 T
— 3 4 y steht die Drauma-Jóns saga, worauf fo l. 3 4 y— 3 5 v 
nr. L X X X I I I  des vorliegenden buches den schloss bildet. — 
N r. L V I 1  — L X , L X X X I I  und L X X X I I I  sind bei der her- 
stellung meines textes verwertet; fü r  nr. X C  war die hs. G beson
ders wichtig, weil aus ihr der in B  fehlende anfang ergänzt 
werden muste. P ie abweichenden lesarten habe ich überall volstän
dig verzeichnet.

(H) cod. A M . 764  A , 4 °; pergam., aus der mitte des 14. jh s  
(Heilagra manna sögur / ,  x i i i;  Möbius, anal.2 X ;  Ant. russcs I I ,  
4 3 2  fdJ- loh habe diese hs., deren überaus mannigfaltigen inhalt 
hier anzugeben ich mir versagen muss, nur f ü r  nr. X X I I I  benuzt, 
deren anfang (bis vindlaust z. 49) sie a u f fo l. 36v mitteilt.
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(I) cod. Holm. perg. 1 8 , 4 0,' von verschiedenen händen des 
14. jh s geschrieben. Den inhalt verzeichnet A . I. Arwidsson, 
förteckning üfver kongl. bibliothekets i Stockholm isländska 
handskrifter (Stockh. 1848J s. 2 6 — 27. Dieser codex enthalt
a u f fo l. 24'" eine etwas gekürzte recension von nr. X X V I ,  die zur 
berichtigung meines textes, welcher a u f B  basiert ist, nur an 
wenigen stellen eine ausbeute gewährte; gleichwol sind auch hier 
sämtliche Varianten angegeben worden.

(L) cod. A M . 343, 4  0; pergam., aus dem anfange des 15. jh s  
(K . Gislason, 44 pr0ver, s. V II) . 1 Die hs. enthält folgende 
geschickten: Þorsteins saga bæjarmagns (Möbius, cat. 154);  
Samsonar saga fagra (cat. 143); Egils saga einhenda (cat. 7 6 );  
Flores saga (cat. 85, verz. 5 6 );  Vilhjâlms saga sjóds (verz. 109);  
Yngvars saga vidfürla (cat. 115); Kotils saga hængs (cat. 1 20 );  
Grims saga lodinkinna (cat. 90); Ürvarodds saga (cat. 1 34 );  Ans 
saga bogsvoigis (cat. 5 7 );  Saulus saga ok Nikanors (cat. 1 43 );  
Hálfdanar saga Eysteinssonar (cat. 9 7 ); fragmente der Bósa saga 
(cat. 1 0 7 ); fragmente der Yilmundar saga (verz. 1 0 9 );  und a u f 
den lezten 3  blättern (fol. 1 0 7 '— 1 0 9 ')  als lückenbüsser die 3  
erzählungen von Perus (nr. L X X X I  meiner samlung), welche bei 
der constituierung des textes benuzt worden sind.

(M) cod. A M . 2 3 8  fo l . ,  ein convolut von fragmenten ver
schiedener membranen. Diese bruchstücke gewährten ausbeute f ü r  
nrr. X I  (15. jh .) , X I I I  (15. jh .) und X V I  (14. jh .)  und sind 
f ü r  die lesarten ausgenuzt worden.

(a) cod. Holm, chart. 66  fo l.,  im j .  1690  von dem Isländer 
J ó n  V ig fü s s o n  geschrieben, welcher als kanmerdiener des däni
schen gesanten Stockfleet nach Stockholm kam und im j .  1684  als 
Schreiber beim antiquitätscollegium angestelt wurde. 1 2 Von ihn  
rühren eine menge von abschriften isländischer texte her, die sich a u f  
der königl. bibliothek zu Stockholm befinden und wegen ihrer Unzu
verlässigkeiten und wilhürlichkeiten übel berüchtigt sind.3 Gleich-

1) Rafn (FAS. II , VIIl) sezt die hs. wol mit unreeht noch ins 14. jh.
2) Nie. Dal, specimen biographieum de antiquariis Sueciae (Stockh. 

1724, 4°); bogen p. — Svenska fornskriftsällskapets ârsmöte 1847 
(Stockh. 1848) s. 9. Ich verdanke diese nachweistmgen der güte meines 
freundes Gustaf Cederschiöld.

3) S. Klockhoff, Partalopa saga (Ups. 1877) s. V I; Q. Cederschiöld, 
Erex saga (Köpenh. 1880) s. X  fg .
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wol war die hs. a , deren inhalt le i Arwidsson, s. 9 0 — 91 
angegelen is t, f ü r  mich von grossem werte, da sie eine anzahl von 
erzählungen enthalt, die in den membranen entweder gar nicht oder 
nur IruchstücTcweise überliefert sind. Die æventýri fü llen  in 
a I V  und 185 seiten, und zwar in nachstehender reihenfolge: 
Formáli ( A ) , X L I X  — I X X I ,  X X V , I X X V I I I , L X X X I l ,  
L X X X I I I ,  X L I I B ,  L X X X I X ,  L X X I I — I X X V  A . Von den
erzählungen aus der Disciplina clericalis fX L I X — L X X V IJ  sind 
nur 4  (L V I1 — L X J auch anderweitig erhalten; in den übrigen 
stüchen honte ich meinen text a u f pergamenthandschriften basieren, 
mit ausnahme von nr. X X V ,  deren Schluss nur in a sich findet.

Woher Jón Vigfússon seine æventýri genommen hat, ist 
unbekant. Ich vermute, dass er eine jezt verlorene hs. benuzte, die 
ihren inhalt teilweise der alten samlung (B  +  CJ entlehnte. M it 
B  hat a die Vorrede (A ) gemein, m it C nr. X X V , I X X V I I I ,  
L X X X I I I  und L X X X I X .  Die inhaltliche verwantschaft zwischen 
der alten samlung und a reicht aber noch weiter. Es ist nämlich 
unzweifelhaft, dass auch cod. B , worauf bereits oben s. X I I  hinge- 
iviesen wurde, eine bearbeitung der Disciplina clericalis enthalten 
hat. Die lezte Seite der hs. (p. 112) gewährt, wie eben erwähnt, 
dieselbe Vorrede, welche die novellensamlung des Stockholmer Codex 
einleitet, und dieser Vorrede hat sich a u f dem nächsten (verlorenen) 
blatte, wie die rote Überschrift: Af Enoch beweist, unmittelbar 
dasselbe stück angeschlossen, das auch in Jón Vigfiissons abschrift 
die erste stelle einnimt. Wie aber lässt sich hiermit die tatsache 
in Übereinstimmung bringen, dass in cod. B  drei geschichten sich 

finden (nr. X C I — X G II1 ) , die zwar inhaltlich mit nr. L ,  L I  
imd L X I X  aus Jón Vigfüssons samlung übereinstimmen, aber in 
der fassung wesentlich abweichen, indem die lezteren genau dem 
lateinischen texte des Petrus Ä lfonsi sich anschliessen, wahrend 
die er deren den eindruck machen, als wären sie gar nicht aus 
einer schriftlichen quelle geflossen, sondern nach mündlicher erzäh- 
lung nieder geschrieben? Ich weiss keine andere erklärung zu geben 
als die folgende. Die ursprüngliche samlung, welche eine freie  
bearbeitung der Disciplina clericalis enthielt, gelangte in die hände 
eines mannes, dem auch der lateinische Originaltext zugänglich war, 
und der in der abschtrift, die er nahm, jene freie bearbeitung 
durch eine wörtliche Übertragung ersezte während er die geschichten, 1

1) hass Jón Vigfilsson nicht selbst dieser Übersetzer gewesen ist [eine 
Möglichkeit, auf welche ich brieflich durch meinen freund G. Cederschiöld 
aufmerksam gemacht wurde) ergibt sich schon daraus, dass die nrr. L V I I  
— L X  wesentlich in derselben fassung wie in a , auch in G erhalten sind,
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welche nicht der Disc. der. entstamten, unverändert in seine copie 
herübernahm. A us dieser copie mag die hs. geflossen sein, welche 
Jón Vigfússon abschrieb: wenigstens erklärte sich so in ungezwun
gener weise die Übereinstimmung zwischen B C  und a in den stücken 
A ,  X X V , L X X V I I I ,  L X X X  und L X X X I X ,  und die abwei- 
chung in den a u f Petrus A lfonsi zurückgehenden erzählungen. 
Freilich ist auch nr. X L I I  in C und a in verschiedener fassung 
erhalten, doch ist ja  die möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass Jón 
Vigfússon diese geschickte einer anderen hs. entnommen hat.

Die meisten erzählungen aus a habe ich selber in  Kopenhagen 
copiert; nr. X L I I  B , L ,  L I  und L X I X  gebe ich nach einer ab- 
schrift meines freundes Gustaf Cederschiöld, der auch die güte 
hatte, die Varianten aus L X X V I I I , L X X X I I 1  und L X X X I X  
f ü r  mich auszuziehen. —  Die moderne Orthographie der hs. habe 
ich natürlich nach massgdbe der texte des 14. jh s  geändert, sowie 
eine anzahl sinnloser stellen nach dem lat. originale berichtigt. 
Mehrfach musten auch kleinere ergänzungen, die hier, wie auch sonst, 
durch eckige klammern bezeichnet sind, vor genommen werden.

(c) cod. A M . 578  K ,  4 °; papierhs. aus dem Schlüsse des 
17. jhs. Sie enthält nur die erzählung nr. X I X  und ist besonders 
wertvoll f ü r  den anfang derselben, welcher in C1 feh lt und in A  
mehrfache lücken a u f weist, welche bereits in den Fornmanna sögur 
und in Gutbr. Vigfüssons Icelandic prose reader aus c ergänzt 
wurden. Die Varianten sind von mir volständiger, als dies an der 
erstgenanten stelle geschehen ist, mitgeteilt.

(d) cod. A M . 664, 4°; papier, gegen ende des 17. jh s  von þórdr  
pórdarson geschrieben.1 A rn i Magnüsson erhielt dieselbe, wie ein 
eigenhändiger vermerk a u f dem ersten blatte m itteilt, von Vigfúss 
Jónsson á Leirá. Der Codex enthält volständig die erzählungen 
nr. X V I  und X V I I ] ist aber nur f ü r  die erstere benuzt worden, 
um die allen membranen gemeinsame lücke von z. 140  — 1 9 2  aus
zufüllen.

also in einer hs., die Jon Vigfüssons zeit um Jahrhunderte vorausliegt. Übri
gens lässt sich auch aus cod. a allein ohne mühe der nachtveis führen, dass 
Schreiber und Übersetzer nicht die nämliche person gewesen sind: manche 
fehler in a sind nur dadurch zu erklären, dass Jón VigfAsson oder einer 
seiner Vorgänger seine quelle unrichtig gelesen hat, vgl. z. b. I V  9, wo die 
Vorlage von a unzweifelhaft nýfæddan schrieb (Disc. der. noviter natum), 
wofür in der abschrift fei tan gesezt wurde.

1) Briefliche mitteilung von Verner Dahlerup.



X X X II Die liandscliriften e g h i.

(e) cod. A M . additam. 4 6 , 4 °, ein convolut von papierHand
schriften , darunter (ebenfals von pórdr pórdarson geschrieben V 
10 blätter, die den Jóns þáttr Halldórssonar (nr. X X I I I )  enthalten. 
Biese hs. ist f ü r  das 5  cap. von besonderem werte, da dieses 
sonst nur in  (73 in  lückenhafter weise überliefert is t, daher sie 
denn auch schon von Gudbr. Vigfússon in den Biskupa sögur in 
gebührender weise berücksichtigt ist. Auch hier habe ich die 
Varianten volständig angegeben. Möglicherweise ist e eine directe, 
wenn auch ungenaue abschrift von C, die natürlich zu einer zeit 
angefertigt sein müste, wo die membrane den Jóns þáttr noch 
unverstümmelt enthielt.

(g) cod. Holm, chart. 67 fo l . ; papier, im j .  1087 von Jon 
Egqertsson geschrieben (Arwidsson, förteckning s. f ) l — 92J. 
Dieser hs. ist nur nr. L X X V  B  entnommen, nach einer abschrift, 
die ich der güte meines freundes G. Cederschibld verdanke.

(h) cod. A M . 180  B  fol.; papier, nach der angabe Jón 
Siqurctssons in dem neuen handschriftenkataloge um 1 6 8 0 , viel 
leicht von Jön Arnorsson, geschrieben.

(i) cod. A M . 531 , 4 ° ;  , p a p ie r , geschrieben von S ir a  K e t i l l
Jóru n darson , dem g ro ssv a te r  A r n i  M agnússons. h u n d  i  en thalten  nu r  
die Karlaraagnus saga, in  i  f e h l t  a n fa n g  u n d  Schluss. B e id e  hss., 
welche das ende von n r . X I  a lle in  ü b e r lie fe rn , s in d  nach den
V arian ten  in  U ngers ausgabe benuzt u n d  von hrn . V ern er B a h le ru p  
noch e in m al bei d er rev is ion  des druckes m it  m einem  tex te  v er 
g lichen  w orden .

Wie ich die genanten handschriften bei der herstellung meiner 
texte verwertet habe, wird der kundige aus den lesarten ersehen; 
ich beschränke mich daher a u f nachstehende kurze bemerkungen.

I n  n r . X I  habe ich , sow eit die m em brane B  re ich te , a u f  
diese den te x t b a s ie r t ,  n ich t a u f  M ,  da  d ie pap iercod ices h u n d  i  
die  lesa rten  von B  in  den m eisten  fü l le n  bestä tig ten . F ü r  den  
Schluss d er e rzäh lu n g , der n u r in  h i  erh a lten  i s t ,  habe ich
der lezteren  hs. den Vorzug 'gegeben , da sie  m it  Codex B  näher
v erw a n t i s t  u n d  einen besseren te x t  g e w ä h rt a ls  h. A . 1 1 / 1

1) Briefliche mitteilung von Verner Bahlerup.
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ist die von Unger aus h aufgenommene lesart geradezu un
sinnig, was die Vergleichung des Vincentius Bellovacensis (spec. 
hist. X X I V , 3 ) und der Vulgata (ps. 14 1 , 8) ergibt. Einmal 
hat allerdings h die richtige lesart bewahrt, was ich bei der 
constituierung meines textes leider übersehen habe, nämlich X I 122, 
wo nicht se fr , sondern se g ir  zu lesen ist fVinc. Bellov.: qu id  
d i c i s /

Auch sonst habe ich der hs. B , welche der entstehung der 
älteren samlung zeitlich nicht sehr fe rn  liegen kann, überall den 
ihr gebührenden Vorrang eingeräumt. In  nr. X V I  ist von z. 192  
an, wo B  einsezt, die papierhs. d, da dieselbe einen jungen, viel
fach fehlerhaften text bietet, auch fü r  die Varianten nicht mehr 
bcnuzt worden-, in nr. X V I I  honte Fwegen der zahlreichen fehler 
und lücken ebensowenig in betracht kommen wie I  in nr. X X V I ■ 
und a/ach in nr. X C  verdiente B  unbedingt den Vorzug vor F  und 
G. Der in B  fehlende anfang konte nur aus cod. G ergänzt 
werden, der mit ersterer hs. in zahlreichen fä llen  übcreinstimt, 
während F  vielfach abweicht und sogar augenfällige Interpolationen 
a u f weist, wie z. b. den zotigen einschub z. 107. 115, der mit dem 
frommen gebete, m it welchem die hs. jede erzählung zu schliessen 
Hebt (vgl. nr. X V I I ;  X X V I I I ;  L X X X I ,  1 ; L X X X I IJ  in selt
samem contrast steht.

Wo zwischen A  und C zu entscheiden war, habe ich in der 
regel die erstere hs. bevorzugt, obwol sie die jüngere ist, weil der 
Schreiber von C seine Vorlage nicht sehr sorgfältig copiert hat, was 
namentlich zahlreiche auslassungcn bekunden, vgl. z. b. X V  17 1, 
L X X X V I I I 8 5  — 92, 1 0 8 — 109, 111, 116— 117  usw. Gleich- 
wol habe ich , da beide Codices als selbständige Vertreter des ver
lorenen archetgpus anzusehen s ind , häufig auch lesarten von C in 
den text a u f genommen, fa ls  dieselben mir als richtiger und sinn
entsprechender erschienen.

ln  nr. X I I I  habe ich C zu gründe gelegt und die abwei
chenden lesarten aus M  unter den text verwiesen. Die inferiorität 
von M  zeigt sich z. b. z. 33  (þ á  C l , þó M ) und in den aus
lassungcn z. 43  und 44. Z. 37  ist die lesart von M  allerdings 
besser islândich als die von C, indessen wird man in jener wol 
nur eine wilkürliche änderung des in der Vorlage Vorgefundenen 
latinisnms zu erblicken haben. N u r zweimal (z. 3 8  und 45 ) habe 
ich den lesarten von N  den Vorzug gegeben, an lezterer stelle mit

1) Hier sind jedoch möglicherweise die überschüssigen Worte in A  als 
eine Interpolation anzusehen.

G ering, Island. Legenden, Novellen usw. C
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unrecht, da grafo lu m  fd. i. grafö l umy durch g r a fa llir  fz. 41 MJ 
geschüzt wird; überdies belegen das st. m. g ra fa ll E irikr Jönsson, 
o ld n . ordb . 1 8 2 b und K . Gislason, d ö n sk  ord ab ök  174'“ fs. v. 
gravstikkp y aus dem neuisländischen. Das wort gehört, wie die 
formen unserer erzählung beweisen, zu den ausnahmen, welche 
Ludv. Wimmer fornnord. fo rm lä ra  37, anm. Í  aufführt.

In  nr. X X I V  gewährt E  einen mehrfach gekürzten text und 
muste daher hinter C zurückstehen; dagegen erwiesen sich in 
nr. L X X X I , 1. 2  und L X X X I l  neben C die handschriften F L  
als gleichwertige, unabhängige repräsentanten des archetypus, sodass 
hier der versuch gemacht werden honte, diesen au f grund der 3  
Codices zu reconstruieren, indem in der regel diejenige lesart in den 
text a u f genommen wurde, welcher das übereinstimmende Zeugnis 
zweier handschriften zur seite stand. In  nr. X X V I  11 und
L X X X I ,  3, wo neben C nur je  eine der genanten, membranen vor
handen war, sind dieselben nur hier und da zur berichtigung des 
textes verwendet worden.

E s war ursprünglich nicht meine absicht, mein buch in zwei 
bänden auszugeben. Da indessen die ausarbeitung der anmerkungen, 
in welchen über die quellen der einzelnen stücke und über verwarnte 
erzählungen anderer literaturen gehandelt werden soll, nicht so 
schnell, als ich wünschte sich fördern Hess, entschloss ich mich, 
den text, dessen erscheinen schon vor längerer zeit von befreundeter 
seite angekündigt ist, getrent zu veröffentlichen. Der zweite teil 
wird ausser den literarischen nachweisungen, f ü r  welche hr. hofrat 
dr. R e in h o ld  K ö h le r  in Weimar mit bekanter liebenswürdigkeit 
ein reichhaltiges material beigesteuert hat, auch ein ausführlicheres 
glossar enthalten. Da das leztere bereits volständig axisgearbeitet 
ist, so hoffe ich den druck binnen kurzem wieder aufnehmen zu 
können.

A u ch  d a s vorliegende buch h a t sich v ie lfa ch er  U n terstü tzun g  
u n d  fö rd e ru n g  zu  e rfreu en  gehabt. V or a llem  bin  ich  dem  kgl. 
preussischen  s ta tsm in is te r , h errn  v o n  P u t t k a m  e r  excellenz, w elcher 
m ir  durch  gew äh ru n g eines re isestipen d iu m s d ie  Vollendung des 
Werkes erm öglich te , zu  eh rfu rch tsvo llem  danke verp flich te t; dem nächst 
h errn  p ro fe sso r  d r . Z a c h e r , d er m ein  gesuch an  das M in isteriu m  
durch  ein  w issensch aftlich es g u t achten u n ters tü zte . H e r r  p ro fe sso r  
d r. T h . M ö b i u s  h a t m ir  durch  die Überlassung des von ihm  
gesam m elten M ateria ls ein ehrenvolles v er tra u e n  bew iesen , f ü r  das
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ich  ihm  auch an  d ieser s te lle  m einen herzlichen dank ausspreche — 
möge n u r das f e r t ig e  w erk  n ich t a h u se h r h in te r  den gehegten e rw a r-  
tungen zurückgeblieben se in !  F ern e r  h a t derselbe die aushängebogen  
e in er so rg fä ltig en  durchsich t u n ten vo rfe n  u n d  m ir  eine reihe höchst 
sch ä tzbarer bem erkungen m itg e te i lt ,  d ie  dem  g lossare  zu  g u te  kommen  
w erden. H e r r  s tu d . P d l m i  P d l s s o n  in  K open h agen  h a t sich  durch  
eine m u ste rh a fte  a b sc h r if t  zah lreich er stücke aus A M . 657 A . B  
um  m eine a rb e it  verd ien t g em a ch t, h err V e r n e r  D a h l e r u p , dem  
unsere W issenschaft die tre flie h e  ausgabe des Âgrip verd a n k t, 
durch d ie  so rg fä ltig e  Vergleichung säm tlich er von  m ir  benuzter  
K open h agen er h an dsch riften  m it  den ihm  zu gesanten correcturbogen, 
sow ie durch  die liebensw ü rdige  u n d  au sfü h rlich e  bean tw ortun g  
m ancher diese h an dsch riften  betreffenden a n fra g en . H e r rn  b ib lio - 
th ekar d r . G . K l e m m i n g  in  S tockholm  habe ich  f ü r  d ie  f r e u n d 
liche b e re itw illig k e it zu  d a n k en , m it  w elcher e r  m ir  a u f  m eine b itte  
die benutzung m ehrerer, se in er obhu t a n v e r tra u te r  h a n d sch riften  a u f  
d er K open h agen er U n iversitä tsb ib lio th ek  v e r s ta tte te ;  h errn  b ib lio thekar  
S . B i r k e t  S m i t h  f ü r  d ie  g ü tig e  U n terstü tzun g  d ieser b itte  u n d  

f ü r  m ann igfache erleich teru n g  m einer Studien a u f  d er leztgenan ten  
bibliothek. M eh r a ls  a llen  aber gebü h rt m ein w ä rm ste r  u n d  in n ig ster  
dank m einem  treu en  fr e u n d e  G u s t a f  C e d e r s c h i ö l d .  K r  h a t 
dem icerdenden buche fo r td a u e rn d  d ie  lebendigste teilnahm e zuge- 
w a n t , in  se lbstlo sester w eise  a b sch r iften  f ü r  m ich b e so rg t, v ie lfache  
a n fra g en  b ea n tw o rte t u n d  d ie  mühe d er co rrectu r m it  m ir  g e te ilt. 
Z u m  gedäch tn is dessen u n d  zu r  erin n eru n g an  unvergessliche stunden  
in  K o p en h a g en , L u n d  u n d  H a lle  se i ihm  d ieser band a ls  eine 
freu n d esg a b e  aus dem  sü dlan de d a rg eb ra ch t!

H a lle ,  15. mai 1882.

H ugo G ering.

%
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Formáli.
A.Tn nytsemdar ])eim sem eptir kunnu at koma sneru heimsins [Cod. li 

vitringar á latínu margskonar frædum þeim er iuikil hullda P- 112-] 
lá á ok myrkvaþoka, fyrir alþýdu. En af því at eigi hafa 
allir þá gjöf hlotit af gudi, at latínu skili, þá viljum vér til

5 norrænu færa þau æventýr er hæverskum mönnum hæfir til
skemtanar at hafa ok kveikja svá um sýnandi til gledi ok
gamans. Tókum vér eigi þetta starf á oss fyrir þann skulld
at vér treystumz nökkurri ordsnilld framarr en adrir várir 
jafningjar, helldr at' bæn kumpána þeirra er vèr megum med 

10 skynsemd eigi synja þers hins litla er vèr kunnum. Mælum 
vér þetta eigi af því at vér frýjum á vid gud er svá skiptir 
sínum gjöfum sem kann sèr at hverjum hæfir, helldr {iví at 
l>etta er lítils vert bjá hiuum mikkla snilldaraud er kann keíir 
í sumra manna brjóst lagit.

B.
Velltiligt lijól mannligrar náttúru er svá fallit, at l»at er [298] 
framlútt hvert sem kelldr er vel edr illa; pvíat efmadrdofnar 
gott at gjöra, vápnar sik pegar úvinrinn at knosa sálina til

A. B  — cod. AM. 657 B , 4°. a =  cod. Holm, chart. 66 fol.
Clarus saga ed. G. Cederschiöld (Lund 1879. 4°J s. 111. Überschrift: Hèr 
byrjar æventýrum nökkrum B ;  Formiíli. Hér skrifaz nú formáli eptir 
fylgjandi æyentýra ok fyrri manna (maann hs.) sagna svá sem at hér 
nú eptir fylgir a. 1 nytsemdar B , sæmdar ok skemtanar a. kunnu 
at koma f . B .  2 á latínu / .  a. er B,  sem at a. 3 a f / .  a. 4 at — 
skili a, skia (?) B. 4. 5 á norrænu a. 5 j>au />’, nökkur a. kurteisum a.
hæfir idugliga a. 6 kveikja — gledi ok a; in B ist die stelle gänzlich
erloschen. 7 skulld B,  mim a. 9 af B,  med a. 9. 10 med skynsemd
a , unleserlich B. 11 á vid — svâ a, unleserlich B. 12 gâfum a. sèr
B ,  veit a. 13 hjâ jieim hinum mikkla aud a. hann B,  hans mikkla 
miskunn a. 14 Nach lagit steht in B die fast unleserliche Überschrift: 
Af Enoch.

B. Aus Cod. AM. 624 , 4 Ü (A ). 3 durch ein loch im penj.
sind n und inn in dvinrinn zerstört.

1 *



4 F o rm á li .

únýtra hluta: þvíat leti er svá sem sett at gatnamóti, hvárt 
madrinn kýss hédan at hvata fram í verra edr sýniz honum 5 
vænligra aptr at snúa ok hreysta sik upp til guds p.jónostu.
En ef madr lmeigiz frá gódu ok gjörir samlag med illzkunni, 
þá leggr hann sinn háls í snöru fjándans ok er mikklu aumari 
en pat kvikendi er úti gengr ok alldri mátti fá skynsamliga 
önd. Skynligt kvikendi, sem þat kemr í haga, greinir gras frá, 10 
grasi ok velr sér til lífs [iat sem gott er, en hafnar hinu.

Hvat er hagi gudssauda í kristninni med réttri skýring 
utan heilög ritning? I»víat hon berr ýmislig grös kristnum 
manni, bædi gód ok i l l ; gód býdr hon til bergingar ok 
eylífrar sadningar, en bin önnur fyrirbýdr hon ok leggr vid 15 
barda hirting ef pau eru höfd. Þersi eru gód grös ok gudi 
þægilig, vaxin í heilagri jörd, sem er ást vid gud ok í nálægd 
ok lítillæti, mýkt ok miskunnsemi, þekt ok Jiolinmædi, idn ok 
andlig gledi, örleikr ok ölmusugjædi, gódleikr ok grandveri, 
hófsemd ok lireinlifi, ok I»au önnur fieiri er manninn lífga ok 20 
leida til eylífra fagnada. Önnur þersum úlík eru hopp ok 
hégomi, öfund ok illvili, reidi ok rangendi, daufleikr ok dofi, 
ágirnd ok illyrdi, [of]át ok ofdrykkja, fals ok fúllifi: þersi 
eru þau grös er sæt kennaz elskurum heimsins, en Jiau eru 
svá illt tal, at þau drepa manninn í dauda ef þau [verda] med 25 
úvizku tekin. M  er bert af þersum ordum ok greinum, at sá 
er samsetti bækling þcnna med ymsum æventýrum villdi dvelja 
oss frá illum uralestri, frá eidum röngum ok únýtri margmælgi, 
en leida oss til gódrar gledi, ok Jiótt nökkut samfljóti í bækl- 
ingi þersum þat er meirr sýniz kátligt en stórum heilagligt, þá 30 
olli pví meirr várkynd ok heil ástundan ])ors sem samsetti, at 
helldr skylldum vér heyra þetta samfengit en hallaz út af til þers 
einhvers er ekki hefir í sér utan sekt ok synd; ok því sj'niz vel 
fallit at fyrsta capitulum byriz af því efni, livat hroinferdug ást 
vinna má fyrir gudi, pótt sjálft verkit sýniz meinum sambundit. 35 22

22 daudleikr A. 23 of- / .  A. 25 verda / .  A. Die Schlussworte 
(33 fff.) beziehen sich auf die erzählung vr. X V , welche in cod. A  unmittcl- 
bar auf die Vorrede folgt.
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I. Af meistara Secundo ok hans moctur.
Riddai'i nökkurr ættstórr ok ágjætr sat i Franz, kvæntr ok 
fullrikr at fè. Sun âtti hann einn med sinni frú er nefndr er 
Secundus. Hann var einkanliga vænn í sínum uppvexti, skýrr 
til skynsemdar ok þegar til náms settr, sem náttúran lofadi,

5 fyrst heima í füdurhusi, en I>ví næst í sjâlfri Paris. Var hann 
svâ mürg ár i skölanum, sem hann hafdi nâliga um farit þann 
allan klerkdóm sem hann mátti þar fá, þvíat íijóttækari madr 
ok snarpari í nordrhálfunni fannz honum eigi samtída. Svá 
kemr pvísa efni, at hans ágjarnri fýst vinnr ]iat eigi þörf; þvi 

10 tekr hann mikit góz af födurgardi ok helldr sik lít yfir haf til 
Kartagineborgar í Affrika ok gengr þar í skóla; ok hvat 
kunnum vér lengra af honum at segja, en svá leiddi hann síua 
daga fram á fertugsalldr, at hann fór borg af borg í þann 
stad sem bann vissi lærdóm djúpaztan ok skóla fremstan, svá 

15 at uú er pat lidit bans dögum, at eingi madr kallar bann 
skólaklerk, belldr þann vísazta meistara er var í manna
minnnin Svá var hans b ö fu t .................  Nordrlöndum sakir [42]
fjarska ok langrar fráveru, at eingi madr i Franz vissi 
nükkut til bans, en um vestrlönd ok austrriki var hann svâ 

20 frægr madr, at bans nafn var borit austr allt i Greciam fyrir 
keisarann i Mikklagard, þvíat sá er háttr i löndunum, at rikra 
manna synir balldaz til skólanna af öllum áttum, ok því bera 
þeir frægd ýmissa meistara eda rikismanna heim i sin ættlönd.
Sem alldri meistara Secundi er svá komit er hann hefir fjóra 

25 tigi ára, fýsir bann at vitja aptr sinna ættlanda; ok svâ sem 
bann kemr yfir liafit sækjandi upp i Franz, fregnaz fljótt [iau 
tidendi at riddarinn fadir hans er framlidinn fyrir nökkurum 
árum, en frúin módir bans sitr i ekkjudómi á kann sama gard.

I. Aus cod. AM. 657 B ,  4° (C1) .  9 fyrst CK 17 nach
höfut (mit welchem Worte s. 41 schliesst) sind mehrere warte ausgefallen. 
18 ‘v isti’ C \



8 I. Af meistara Seoumlo ok hans mó(tur.

Hann rídr fljótt ylir landit svá at eingi frètt rennr fyrir honum, 
pviat bann befir pá rádagjörd medr höndum at reyna ekkjudóm 
modur sinnar, bversu traust bon væri eptir svá rikan mann 
ok mektugan. Svá kemr liaun á sina födurleifd med öllu 
üvart, halldandi allt manèr ok stiman sem einn útlendr riddari; 
ok pogar früinni er flutt hans parkváma, gengr bon mot honum 
ok inn leidir medr allri olværd sem einn godr ok gestrisinn 
bóndi. Er bèr svá fallit sem sjalldnarr vefdr, at sun kennir 
módur sina, en modir kennir engan veg sinn kjötligan sun, 
ok var eigi undarligt, pviat langr timi [olli pvi] ok mikil 
skipan likamans, par medr ordi'elli á útlendzku. Gjürdi bann 
á alia vega sik at úvðru úkenniligan fyrir hennar augum. par 
er uppi hin vænazta veizla pat sama kvelld med dyran drykk 
er nógr var til i gardinum. Sitja pau bædi i öndvegi sun ok 
módir, ok nü eigi heyriligarr en svâ, at nú pann tima sem öl 
ferr á , talaz pau med langt ok leyniliga, pviat frdinnar hugr 
ballaz mjök sakir vænleiks, snilldar ok vizku mannzins, svá at 
fyrir petta allt saman, veikleik hennar ok undirhyggju hans, 
gjöra pau statt i siduztu at byggja eina sæng um nóttina. 
Svá ferr til med trúnadi, at pau koma undir ein klædi ok 
taka fadmlag med mikilli blidu an allri holldligri samtengd; 
ok sem meistari gjörir sik engan veg til pers likligan, polir 
hon eigi pegjandi, helldr talar hon svâ: ‘Hvi kom ek bèr?’ 
segir bon. ‘ pviat pat vóru râd beggja okkarra ’, sagdi hann. ‘ Ok 
til hvers?’ segir bon. ‘Eigi meira en nü er gjört’, sagdi hann. 
‘Ok kvar fyrir?’ segir hon. ‘Fyrir pat, sagdi bann, at alldri 
iinnz i verölldinni pat ordit bafa, bvârki fyrr nè sidarr, med 
Gydingum eda heidnum dómi, at gud villdi lofa eda pola, at 
sun spillti módur sinni.’ Yidr persi ord gripr hana pegar 
ákafligr ótti, ok spyrr enn um sinn: ‘ Hvadan tokr pú pvilik 
ord?’ sagdi hon. ‘padan, segir bann, at ek em Secundus 
sun pinn.’ Nü er eigi laugt sem petta heyrir bon, ádr svâ 
daudligr harmr gripr hennar hjarta, at pat strid er hennar 
lifi mjök nær gengit, at hennar lèttleiki skal peim manni
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1. Af meistara Seoundo ok hans módur. 0

kuunigt ordit er hon villdi siz hafa til kjörit: pvi gengr hèr 
svá til, at eigi bidr [hon] dagsbrúnar ok deyr pegar i stad 

G5 í sænginni par pá sömu nótt. En meistari Secundus ásakar 
sik âkaüiga fyrir pâ freistni ok undirhyggju er hann veitt 
hafdi medr úskylldu sinni módur ok dregit at henni daudanet; 
i»vi dæmir hann sik berliga ordinn pann er bækr kalla matri- 
cidam, pat er sá madr er drepr módur sina. pvi tekr hann 

70 beiskliga idran ok skriptar sèr sjálfr, at hans tunga er sik 
hafdi kveikt til svá úparfra orda skal kyr vera ok pögn hallda 
um alla sina lifsdaga, at andinn finni pvi fegri miskunn á 
degi drottins. Svâ gjörir hann sem einn gudskappi ok rèttr 
idrandi madr, at eptir módur sina greptada tekr hann skotsilfr 

75 nökkut ok einn svein til fylgdar er med honum heiir upp vaxit 
ok hann hafdi prófat at allri dygd. Svá fyrirlætr hann sina 
födurleifd sem fátækr madr, pviat hann dæmir sik sjálfr 
úmakligan at taka nökkut yndi af allri peirri fullsælu er par 
stód saman i föstu ok lausu. persi klerkr er honum fylgdi er 

80 nú ordinn svá sem hans túlkr hvar sem peir koma, kaupaz 
um til brauds ok vins ok annarra naudsynja, bidja herbergis 
ok flytja hitt ok annat, pviat meistari Secundus setti sik 
mállausan sid ok árla. Hvat lengra af hans ferd? borg af 
borg, stad af stad, en austr kemr hann i Gardariki i Mikkla- 

85 gard. Yar pá Adrianus keisari [i] Constantinopoli. Kenniz 
meistari Secundus par pegar af peim klerkum er nü eru 
komnir heim i sina ættjörd, en höfdu verit fyrr honum sam- 
skóla i útlöndum, ok pvi flytz pat sjálfum keisaranum, at sá 
villdazti meistari er par kominn. pvi er Secundus inn kalladr 

90 eda helldr dreginn inn í kóngsins consistorium. Sem hann 
kemr inn, hnoigir hann pegjandi, en kóngrinn heilsar upp á 
hann med eignarnafni; en meistari virdir pat eigi meira en 
setz nidr ok svarar engu. Keisarinn yrkir á hann med marg- 
falldri ok klókligri umleitan, en hinn pegir pvi fastara par til 

95 er keisari ferr i fors; segir at ‘pat bölvada höfut sem öllum [44] 
mönnum vill nytsemdarlaust vera ok fyrr vill deyja en pat 64

64 hon / .  C1. 85 i / .  C1.



10 I. Af meistara Secundo ok hans inoflur.

mælir, skal ok ná [iví sem pat fýsir, at svara engum lifandis- 
manni.’ Meistari linaz ekki vidr persi hót, utan pegir sem 
ádr. Keisari býdr pá ok nefnir til svá marga menn af sinni 
höll at taka meistarann ok leida üt af stadnum undir hals- 100 
högg, ok sem peir hafa gripit hann, gefr hann sik lidugan at 
fylgja þeirn, svá at fúsari gengr hann [üt] en âdr gekk hann 
inn. Keisarinn víkr pü einum peirra til sin er honum skylldi 
üt fylgja ok talar svá til hans lágliga: ‘Sem pèr komit fram 
ok hann sèr fyrir dauda sinn, leitit vid á alla lund, at hann 105 
tali vidr ydr, pótt eigi sè meirr en eitt ord, ok heitit honum 
lifi i müt, en ef per fâit ekki med öllu af honum, porum vèr 
oigi fyrir gudi, at pctta verdi hans daudasök; pvíat pá herr 
þat nökkut til sem hann hefir heitit at bregda oigi. En ef 
hann brýtr pögnina meirr edr minnr fyrir ógn daudans, skulu 110 
pèr án efa drepa hann, pvíat pá prófaz hann pijózkumadr ok 
údygdar i ödru lagi.’ Svá ferr petta allt, at hvat er peir heita 
stritt edr blitt, Ijüft edr leitt, pegir meistari svâ traust sem 
medr öllu mállauss, nema helldr býdr hálsinn undir egg ok 
ógn daudans. peir taka hann pü ok leida heim aptr fyrir 115 
keisarann; var pü enn audsýnt, at hann gekk gladari üt en 
inn. Keisari setr meistara pü enn harda klausu; segir at 
hann pikkiz svá stollz ok stürr, at alla daudliga menn dæmir 
hann einskis verda hjâ sèr, ok pvi skal eingi heyra hans ord.
‘Ok nü, segir keisarinn, póat tunga pin sè svá bannsett, at 120 
hon megi alldri bladra, man höndin eigi svá bölvut ok bundin 
á pèr, at hon megi hvergi hræraz.’ Sidan tekr keisarinn eitt 
spjalld ok skrifar til hans einkanligt efni heilagrar trüar af 
djüpri skynsemi ritninganna, en meistari Secundus leysir pat 
allt fagrliga med sinu letri, ok hèr fyrir gladdiz keisari nýfengn- 125 
um fagnadi ok hafdi hann æfinliga i sinni hird med peirri 
sæmd ok metordum sem engan mann annan. Vard svü vist 
um penna hlut sem nü höfum vèr skrifat, at keisarinn spurdi 
medr letri, en meistarinn skýrdi hvadan leiddi pá sterku pögn, 
ok pvi hafa sidan meistarar sett i sinar bækr ödrum til eptir- 13 0

97 mælir] deyr C1. 102 üt / .  C'.



II. Af riddara Romano. 11

dæmis, hversu kristiliga bann dæmdi sik; ok þat var vidr- 
kvæmiligt, at hans tunga [iegdi, þvíat hon hafdi hratat i 
tvennan glæp er lögin fyrirbjoda, at hon þegdi yfir sannleik- 
inum en taladi lygd med undirhyggju. Má Jiat ok kristinn 

135 madr skilja er tungu sinnar vill geyma, at þær tvær greinir 
eru mest skiljandi: at ]>egja yfir sönnu, enda tala eigi pat er [45] 
lygi prófaz.

II. Af riddara Romano.I sömu borg Constantiuopoli er sagt at fordum var einn 
riddari frægr ok mjök ágjæ'tr, Romanus at nafni, fullrikr at fè 
ok skrautmenni mikit fyrir manna augum. Madr var hann 
svá sigrsæll i orrostum, at livar er hann til koni var seni allt 

5 væri at velli lagt, pví fór bans nafn ok fluttiz um öll lönd, 
svá at kóngar ok annarra stètta rikismenn gjördu eptir honum 
med bæn ok stórum presentum, at hann mundi til peirra koma 
ok lægja pann úvinastorm sem hverr átti [at] kjæra. En æ 
[iers í millum er Romanus gjördi slíkar berferdir til ýmissa 

10 landa, sat bann í Mikklagardi á eiginni jörd ok heimili. Sid- 
ferdi hans var mjök undrligt sem margr lagdi lionum til ords, 
pvíat eigi sýndiz mjök kristiligt. Þá er annat stadarfólk 
sótti at guds hátídum til peirrar höfutkirkju várrar frú guds 
módur er lieitir Egisipb ok stendr í Mikklagardi, sló persi ridd- 

15 ari Romanus á sik leik ok lausung. Yalldi hann til voll einn 
at spazéra par eptir út ok sudr; hafdi bann jafnan í hendi sér 
vönd einn ok gekk med hann. Sá var annarr hans háttr, at 
bann elskadi mjök einvistir pá er hann tók fædu sína. Fór pat 
medr, at tvímællt lèt bann sèr matgjöra hverja föstutíd; alldri 

20 var bon svá sterk. Svá lidu bans dagar, at bædi var bann lofadr 
ok lastadr: lofadr af sigrsæli, on lastadr af sidferdi. Nú er par til 
máls at taka, at einn einsetumadr var í eydimörk er pjónat bafdi 
gudi frá blautu barnsbciní med hreinlífra manna búnadi, allt pat 
er lystiligt var líkaminum fyrirlátit, en stadit á bæn ok andligri

II. Aus codd. AM . 657 A B , 4°  (C*. C '.) z. 1— 167 in C \  der 
rest in C2. 8 at / .  O1. 24 fyrir fyrirlátit O1.



12 II. Af' riddara ltomano.

idn nótt ok dag, svá at nú var hann mjök hniguandi ordinn, 
mæddr meinlætum ok mörgu athalldi. Hèr komr hans timum 
sem svâ langt ok mikit hann hefir unnit, at honum rcnnr sú 
fýst í brjóst at forvitnaz af gudi mod lítillátri eptirlcitan, hverr 
hans verdleikr mundi vera eda hverr daudligra manna hér á 
jördu mundi honum jafn í andligri huggan. Sem söinu bæn 
ok nú var greind befir bann optsamliga bedit gud, birtiz 
honum engill guds med þersum ordum, at ef hann fýsir mjök 
at vita sér samlíkan mann, sé honum kunnigt at sá er riddari 
einn Romanus at nafni, heimamadr í Mikklagardi. Sem eremit- 
inn vaknar ok hugleidir hvat honum var sagt, furdaz bann 
geysimjök, at svá fallinn madr í riddarastétt ok veralldar 
ívasan skal honum jafn. Óttaz hédan mjök í sínu hjarta, at 
verk hans muni mjök blandin ok minni til ávaxtar en hann 

[46] hugdi; en eigi því sídr fær hann enga ró fyrr en hann sækir 
þenna sem honum var nefndr ok verdr víss hverr hann er. 
því tekr bann pík sína ok skreppu, leggr land undir fót ok 
sækir út af einsetunni; en hvat er annat at segja af hans ferd, 
en í Mikklagard kemr hann eina stóra guds hátíd á þridju 
stund dags nærri hámessutíma, sem stadarfólkit stendr í höfut- 
kirkjunni at hlýda guds embætti. Ok sem eremitinn gengr 
inn í stadinn, verdr fyrir honum eitt fagrt pláz ok á Jieirri 
slèttu sèr hann ganga tíguligan mann ríkuliga klæddan til 
handa ok fóta; þersi reikar aptr ok fram sem medr litlu rádi. 
En er hvárr þeirra sér annan, víkjaz peir at móti ok kastaz 
ordum med kjærligri heilsan, þvíat riddarinn kennir fyrir 
klædabúnat, at bann er guds þjónn, ok því hneigir hann 
honum bæverskliga medr guds elsku ok spyrr hversu hann héti 
eda hvadan hann kjæmi eda bvers erendis hann færi. Eremit
inn svarar mædiliga bædi fyrir áhyggju hugarins ok ])rot líka- 
mans, [ivíat holldlítil bein báru hann vesælliga; ])ó svararbann 
svá: ‘í  þersa borg er mitt erendi þat er mèr sýniz mikit, 
segir bann, þvíat minn gud baud svá flytjaz mér, at í þersum 
stad er minn jafningi til allra mannkosta, ok fyrir þá sök er 
mikit undir hversu út gengr, at ek heb alla mina daga í því 
einu starfat at koma sálu minni í gódan stad.’ Romanus
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II. Af riddara Romano, 13

svarar: ‘Ok hverr madr er sá i persarri borg, at svâ vel muni 
at sèr gjörr, at per sè likr?’ Eremitinn talar: ‘Hvert er ]iitt 
nafn, dugandismadr?’ sagdi hann. Riddarinn nefnir sik. Erem
itinn segir pá: ‘Án efasemd hefir þú pat nafn sem engillinn 

65 nefndi mèr; eda hverr er hagr pinn? Gjör mèr huggan fyrir 
guds nafn, pviat ek em allr angradr ádr petta mal lyktaz mèr.’ 
Riddarinn svaradi: ‘Gud láti angr pinn huggan fá, en i ödrum 
stad mantu pat moirr ödlaz en hèr, pviat tveggja manna lif 
man engra manna meirr sundrligt en pin ok min; ok pvi gjör 

70 svá vel, gudsmadr, at pü Jiyng eigi syndir minar. Leita 
helldr J)èr likan sem gud leidir pik.’ Eremitinn talar: ‘Veiztu 
nökkurn riddara pèr samnefndan i stadnum?’ Hann segiz [iat 
eigi kunna at segja. Eremitinn grèt pá mjök sárt ok bidr á 
alla lund hugganar par til er riddarinn grèt med honum ok 

75 segir svá: ‘Várr drottinn veit hvi hann villdi pina mædu svá 
pyngja framleidis, at gjöra pèr nafnkunnan pann aumazta mann 
sem til er sènn pinum augum, ok hallt med raun hverr ek 
em. pú veizt mikkla guds hátíd i dag, ok öll kristin hjörd er 
at kirkju, en ek em reikandi úti fráskila gudssaudum; ok pvi 

80 gjör svá vel sem enn bid ek pik, at pú gefir mik upp ok [4 7] 
angra eigi framarr.’ En sâ gudsmadr fioar allr i târum ok 
andvarpar, at sârt var at sjâ edr heyra; segiz alldri munu ró 
fâ fyrir sina daga, ok hann skal aptr venda i veralldarlif, ef 
öll hans umlidin störf prófaz honum tóm. Hèr med bidr hann 

85 enn fyrir gudssunar blöd ok benjar, at riddarinn muni sik i
ljós lata, ef nökkur eru likari efni á hans lifi en hann lætr
yfir fljóta: ‘pviat ek vist veit, segir munkrinn, at pik en 
engan annan hefir guds engill nafni merkt fyrir mèr.’ Svá 
kemr hèr máli, at ástin er reyndar var í brjósti Romani polir 

90 eigi persar harmtölur; pvi segir hann svá: ‘Gud veit, bródir,
segir hann, at kváma pin ok erfidi vinnr minu hjarta mikkla
pyngd, pviat ek naudgaz til at opinbera pat fyrir pèr sem ek 
hafdi hugsat hvárki sýna nè segja daudligum manni medan 
mèr lægi lif í brjósti; pviat eigi pori ek pvi at svara, at pü

C3 dugandismann C'. 73 kunnu C'. 89 er] at C'.



1 4 II. Af riddara Romano.

leggiz í örvænting ok tapir svá pat fagra lif er pú hefir aflat 95 
i himnum; ok pvi munum vit nú ganga hèdan bádir samt i 
nafni guds ok talaz med.’ Yerdr munkrinn persum ordum svá 
feginn sem eigi er hægt at greina. Ganga peir pá i leyni 
nökkut, heim i gard riddarans. Hann byrjar pá efni sitt ok 
segir svá: ‘Þat vil ek pèr fyrst greina sem födur minum 100 
andligum, at pvi fer ek eigi til kirkju med ödrum mönnum, 
at mèr pikkir gott at heyra, þótt ek sè lýttr ok lastadr fyrir 
mína vantrú, þvíat eigi drepr mik pá hræsni eda hègomlig 
dýrd í peirri grein, en pat má verda med miskunn guds, at 
andi minn ok ástundan sé litlu firr alltarinu ok embættisgjörd- 105 
inni en peirra sumra er par standa. En persu næst man ek, 
póat naudigr, sýna pér klædnat minn pann sem leyndr er.’ 
Sídan leggr hann af sér tígnarklædi, ok sér bródirinn par svá 
mikkla dásemd, at skyrta hans næst líkam er hringabrynja, ok 
sem henni steypir hann af sér, séz holldit allt sem svart ok 110 
svidit ok sumstadar runnit saman í knúta, svá at bein vóru 
ber. persi sýn aflar honum munkinum bædi grát ok fagnat, 
fagnat fyi'ir pat at himnakóngrinn styrkti daudligan mann at 
pola fyrir sitt nafn ok ríki svá brennandi pínsl; en pví grét 
bann at manndómlig kynfylgja hlaut at harma svá mikit 115 
hardrétti síns bródur. Riddarinn talar pá: ‘Skyrtu persa, 
bródir minn, hefi ek borit um nökkur ár, ok er pat smátt 
hjá stórum hlutum er gódir menn ]>ola í kristninni fyrir nafn 
guds. En þersu næst sem ek em klæddr skulu vit ganga 
bádir samt.’ Sídan víkr hann fram á sama voll sem fyrr hafdi 120 
bann spazèrat, ok þar undir hæd nökkurri kippir hann upp 

[48] [)úfu einni, ok þar undir er hlemmr ok einnhverr pyttr. 
Riddarinn talar þá til munksins: ‘Tak í nidr hendi þinni ok 
prófa hvárt nökkut er heitt.’ Hann gjörir svá, en jaf'nfram 
náliga kippir bann at sér bendinni, ]ivíat sá biti var svá 125 
meinligr at hellt vid vellu. ‘ Hèr er laug min, bródir, sagdi bann, 
er ek tek [um] sinn at tveim dægrum, at pat er brynjan býr til 
lækni laugin eptir; ok [ivi elska ek penna voll til áveru: pá er

127 um / .  c 1.
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fólk er fjarri, á ok petta hingat at sækja. En pat vil ek at 
130 þú vitir, at þegar ek kefi stadit í üfridi ok orrostum, var eigi 

styrkrinn meiri, en pá lagdi ek petta hvárttveggja brott af 
mèr. En nii skulum vit ganga heim i mitt herbergi.’ Munkrinn 
mâ engu svara ok eigi sèr hann sinn veg fyrir tárum, pviat 
eigi kunni hann grein, at madrinn mætti pola svá mikit, ok 

135 eigi kom honum i hug, at hans lifi mundi heyra svá himnesk 
krüna. Inn koma peir persu næst í pat herhergi sem riddar- 
inn vandiz í at taka sína vist ok hans öfundarmenn kölludu 
einætahús á föstutídum. Hann setr bródurinn nidr í sæti
sitt, en stendr lítillátliga á knjám frammi fyrir honum 

140 ok segir svá: ‘ þat heíir mér mörgu sinni lesit verit, hródir 
minn, at ek haíi enga föstutíd halldit, pvíat dagliga liefi 
ok látit tvímællt matgjöra ok hingat bera til mín; en nú 
skalltu sjá hverir haft hafa fleiri en ek.’ Hann kippir pá einn 
hlemm ór gólfinu, ok er hèr hús undir med sængum ok öllum 

145 naudsynjum; hér sitja prettán ölmusumenn, hlindir, kreptir, 
daufir, mállausir, líkpráir. Bródir tekr enn at gráta, en 
riddarinn talar: ‘Fèlagi minn, sagdi hann, persir eru brædr 
mínir ok mötunautar, ok þegar ef nökkurr fellr ór, tek ek í 
annan, at æ standi úskerd persi tala í minning drottins ok 

150 hans postola. Nú segi ek svá, at persir hafa kostinn haft á 
föstutídum, en ek man hafa lítit yíir lagt pat er almúgrinn 
fastar, en pó helldr pat, en níz á trú minni ok kristiligri sid- 
semd. Er persi sá hlutr er ek vard til at hafa til trúnad- 
armann, pá er ek var [eigi] heima, at fæda persar guds ölmusur, 

155 póat pat væri pá med údýrra kosti en mér sýndiz vid eiga. 
Nú heíi ek, bródir minn, ekki at sýna pér fleira, en hid ek 
þers gud [skapara] allra hluta, at petta fátækt ok lítit gjöri 

■ hann pægt sínu nafni.’ Bródirinn fellr pá fram med nýfengn- 
um tárum ok þaltkadi gudi af öllu hjarta, at hann var 

160 makligr fyrir sína einvist at samtengjaz svá sterkum ok mikil- 
virkum guds riddara; [ivíat á hverja lund er hann lerkar sik

134 mætti] ‘ madri’ OK 154 e ig i/ .  O1. 157 skapara / .  C 1.
161 — 163 pvíat — jiolir nach úkunnig (z. 170J C"1.
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ok pinir, Jrikkir honum sem kvergi muni í nánd um, at |iat 
sambjodi pví sem bródir bans þolir. Sidan samblanda Jieir 
sínu bródurligu tári ok bidja drottin jafnfram i Jieim sama 
stad, at svá sem bann dæmdi þá jafna i sinu augliti, svá 165 
skylldi bann leida þá jafnfram til sömu vistar frá þersu ]ífi.

[C2, Fadmaz sidan ok kyssaz einkar sætliga med afli elskunnar ok 
23  ̂ skilja svá likamliga. Hefr munkrinn sik Jiegar i veg dt af 

borginni ádr stadarfólkit kemr til herbergja, ok [ivi var öllum 
hans kváma nema einum Romano dkunnig. Lida nd svá timar, 170 
at hvárrtveggi peirra hugsar pat med mikilli kostgjæfd, at 
hvárrgi finniz ödrum minni, helldr jafnir til eylifrar gledi.
Hèr kemr, at riddarinn fær banasótt, ok er bann pikkiz sjá 
fyrir andlát sitt, býdr bann sinum trdnadannanni, at svá fljótt 
sem hann er framfarinn, skal hann fara dt i eydimörkina ok 175 
eptir leita, hvat um lidr þann munk er svá heitir. Yisar 
honum skýrliga, i bverja ætt ok á hvert land hann átti at 
stefna, sem munkrinn hafdi kunnigt gjört riddaranum fyrir þeirra 
skilnat, hvar hann bygdi. Er nd fljott yfir at renna, at Roma
nus lidr af heimi, en þjónostumadrinn ferr sem bodit var ok 180 
finnr bródurinn framfarinn. Því birtiz kristninni, at peir liafi 
á sama degi ok sömu stund fyrirlátinn heiminn; ok nd sakir 
þers at þcrsi sendimadr hafdi heyrt af meistara sinum allan 
trdnat þersa máls, sýndiz honum vidrkvæmiligt, at þeirra 
líkamir lægi samt á jördu sem eina vist höfdu í eylífu lífi 185 
andligrar gledi. J>ví fiutti hann bródurins líkam til Mikklagards 
ok læsti hann í sömu pró hjá bródur sínum. Várum drottni 
sé lof ok dýrd um eylífar alldir.

III. Af Marcellino páfa.A dögum Dioclctiani keisara stýrdi guds kristni Marcellinus 
páfi. Gekk þá hrædilig ofsókn yfir öll lönd náliga, þvíat keis- 
arinn var hinn rammazti blótmadr, ok i þeim dfridi er svá

167 mit einkar begint C2.
III. Aus cod. A M  657 A ,  4 °  (C2) . Ilcilagra manna sögur I  (Christ. 

1877) S.714 — 716. Die Überschrift von mir; Af Dioeletiani keisara C2.
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gcisar brennandi, kúgar bann sjálfan páfann til skurdgoda blóta.
5 Ok bann viknadi svá mjök fyrir, at bann gekk inn i hof ok 

bar reykelsi fyrir skurdgodi. En pegar eptir pat auma verk 
vitjadi hans miskunn várs drottins er engan vill fyrirláta; þvíat 
bersi madr Marcellinus var dýrdligr madr bædi ádr ok sidan.
Ok sem beiskligri idran hefir alvarliga tekit hjartat, leitaz 

10 bann um, hversu hann skal rètta sitt mal; kemr honum pat 
til liugar, at austr á Púl hafdi bann bodit biskupafund marg- 
mennau; því ridr hann austr pannig. Ok er hann kemr at 
biskupamotinu, afflettir hann sik tígnarklædinu ok tekr idrandi 
manna klædi ok bünat, gengr svá upp á pingit med lútu höfdi 

15 ok barmprungnu hjarta, fellr fram Í midju ok játar sína gbepsku 
med opinbem raust sárt grátandi, bjödandi sik par med undir 
oll pau harctendi sem peir vilja á bann leggja. Sem bann 
hefir üti, pegja allir ok samharma herra páfanum. Eptir pat 
talar einn biskup er bædi var vitr ok gamall i gddum sidum,

20 ok tekr svâ til ords: ‘ Herra fadir, segir hann, bid ek at pèr 
segit, ef pat er ydart orlof, at ek svari nökkuru.’ Sem herra 
pâfinn hefir orlof gefit med frábæru lítillæti, talar svá biskup- 
inn: ‘ Í annan tima bid ek , at pèr virdiz at svara mèr til pers 
sem ek spyr.’ Sem pat er jâtat, segir hann svá: ‘Misgjördi 

25 Petrus?’ Herra páfinn játar at bann neitadi Kristi. Biskup- 
11111 spurdi, hvárt bann neitadi eitt sinn edr optarr. Herra [2 6 r] 
pátínn segir, at hann neitadi þrysvar. Biskupinn segir: ‘Hverr 
heyrdi játning hans, hverr leysti hann, edr hverr setti honum 
skriptir?’ Ok sem hèr verdr herra pâfanum ordfall, tekr 

30 biskupinn til sin sjâlfs sins spurning: ‘Eingi madr á jardriki 
leysti Petrum, eingi gaf honum ávitan, ok eingi lagdi honum 
skript utan sjálfr bann, sem lesit er, at Petrus gekk fit ok 
grèt sárliga. Hví svá? þvíat eingi daudligr madr á jardriki 
bar valid yfir bans böfut, holldr var hann höfdingi allra. Gjöri 

■Io pèr ok svâ at hans dæmi, pviat pèr erut binn æzti biskup i 
kristninni, yfir alla skipadr en undir engum. Setiz upp i 
dómsæti ok skriptit ydr sjálfir svá stritt sem ydr likar.’ þersi 14 *

14 höfda C'1.

Gering, Islilnd. Legomlen, Novellen



18 III. Af Marcellino páfa.

fortölu tekr páíinn svá med mikilli gledi ok hlýdni sem konum 
væri af himni send ok af sjálfs guds munni tölut, setz upp i 
stad ok diktar svá fallinn dóm yiir sin afbrot: ‘Sá er i fyrstu 40 
grein, segir bann, dómr minn, at fyrir pá þjónkan er ek 
veitti skurdgodinu, em ek sannprófadr blótmadr. 1 adra grein 
er mitt áfelli svá mikit ordit sem ek hafi dregit med mèr alla 
kristni guds i helvitis munn ok skurdgoda villu. Hvat mâtti limrinn 
bugsa utan hrata sömu leid sem höfudit fór fyrir? Ok fyrir 45 
mína glæpsku svá hrædiliga sem úheyrda skal ek eigi svá 
djarfr, at ek skipi minn legstad bjá heilugum biskupum, ok 
pvi sídr bjá peim, at ek legg vid bannsetning, at eingi madr 
veiti mèr kristiligan gröpt hvar sem ek dey, eda bvat sem 
mèr verdr at alldrslitum.’ Eptir penna dorn upp sagdan — 50 
ok margr madr beyrdi grátandi á peim degi dásamandi pvílíka 
idran svá mikillar persónu — snýr herra páfinn sem hvatligaz 
aptr í Róm, gengr inn i böll Diocletiani keisara ok talar svá 
til bans: ‘Hèr em ek nú kominn, Marcellinus páfi, eigi 
blotmadr, helldr rèttkristinn fórnari beilagrar guds kristni.’ 55 
Hvat er lengra, en svá sem keisarinn skilr bann stödugan í 
rèttri trú Kristz, gefr bann orskurd, at utan borgar setiz af 
honum höfut. Svá fór Marcellinus hinn fyrsti páfi med pvi 
nafni til guds, sem til gengr skýrr váttr i pvi sem lièr ferr 
eptir. prjá tigi daga hina næstu lá bans likamr utan borgar 60 
ümylldr fyrir dýrum -ok fuglum. En svá vardi miskunn guds 
pann ljúfa likam, at ekki grand mátti bann nálgaz. En hvi 
bann lá svá, er ádr greint i bans dómi. Innan persarra daga 
var kosinn Marcellus páfi, gódr madr fyrir gudi; ok eina nótt 
kemr beilagr Petrus postoli at bonum í sýn, svá mælandi: 65 
‘Marcelle bródir, segir bann, bvi grefr pú eigi likam minn?’ 
‘Hverr ert pü, herra minn?’ segir Marcellus. ‘Ek em, sagdi 

[2 6 v] bann, Petrus höfdingi postolanna.’ Marcellus segir: ‘Hvat talar 
pü, herra minn sæti, um pinn likam; hversu megu vèr bann 
grepta, svâ at framarr sè hèr i Roma?’ Postolinn svarar: 70 
‘Likam minn kalla ek likam Marcellini bródur mins.’ Marcellus 48

48 bandsettning C%.



19IV. Af frú Aglais.

svarar: ‘Herra minn sæti, hverr man þora bann at snerta 
sakii sjálfs hans stórmæla?’ Postolinn segir: ‘Er þér af 
minni fallit, bvat meistari minn sagdi Jesus Kristr? Hverr er 

75 sik lægir, sagdi bann, man upp risa. Seg mèr nú þat, liversu 
matti binn æzti biskup lægja sik meirr mect allri fyrirlitning 
en fyrirbjöda sèr kristinna manna samlag? því skulu nü 
fyllaz á honum sjálfs drottins dæmi ok ord, at bann skal upp 
hefjaz bædi med gudi ok mönnum, þvíat rètt bjá sjálfum mèr 

80 skulu þér grepta bann med allri sæmct, er Rómaldrkja lieíir 
veitta sínum formönnum ok guds pínslarváttum. En pví skal 
bann hjá mér liggja, a t ' vit erum brædr í stétt, palli ok 
idran ok nú [í] himnesku samlagi.’ Eptir svá talat ferr Petrus 
heim, en Marcellus vaknar ok gjörir allt sem bodit var. Sè 

8o várum lierra Jesu Christo lof ok dýrd er hverjum idranda manni 
liknar ok leidir til sinnar miskunnar. æ því fljótara sem hverr 
gjörir sik lægra ok grsetr beiskara.

IV. Af frü Aglais.A sama ofsóknartíma Dioclctiani var ein frü i Rom er bèt 
Aglais. Hon var ekkja veralldarrik, svâ at i bennar störfum 
ok útrædum var vmisligt fólk. Rat [er] til marks at dagliga 

r hellt hon á ^  bor|l  átta tigi liúskarla þá er |)ó kölluduz allir 
5 frJál®lr monn 1 lionnar böll. Vegligt ok ágjætt er bennar her- 

bergi bat er hon sat i dagliga med sinu hoffólki; en fram yfir 
adra menn hafdi hon skipat bann einn mann næstan sèr er 
Bonifacius hèt. Hann var ungr madr ok stórliga vænn, mikill 
vexti ok sterkr at afli. Hann var rædismadr med frü Aglais 

10 at bann hafdi sömu hlýdni á gardinum sem sjálf hon; ok svá 
kom beirra kjærleik at bann vard med fullkominni elsku sem 
lalla kann millim karls ok konu. En sakir jiers at bat vard 
eigi lögligt, fóru bau med b'i sem sæmdi tvá bæverska monn. 
Þnr voru beir blutir til mannkosta er Bonifacius fagadi med

83 i f .  C®, von Unger ergänzt.
IV. Aus cod. AM. 057 A , 4° fC-J. 3  e r / .  C*
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2 0  IV. Af frii Aglais.

mikilli stadfestu: pat var ölmusugjædi viel fátækja, ainiat 
gestrisni viel litlenda, pridja rèttvisi til veralldligra hluta. Hann 
elskacti mjök rèttar vágir ok rètt mælikerðlld, livat er kann 
skylldi út láta edr inn taka; var hann skilviss án allri yfirgirnd 
edr svikligum prett; en gott pótti konum at drekka mikit ok 
vera mâlugr vid ölit, par med sællífr til likams sein fyrr var 
til vikit at flestum pikkir mest eptirlætit i heiminum. Nü 

[27*] kemr svá máli lengra fram, at Diocletianus keisari brautz um 
fast ok brytjar nidr kristni guds til beggja handa, ok í penna 
punkt frásagnar ryz hann um austr á Púl ok gjörir par mikit 
mannfall guddrottins vina er med ymsu pislarmarki ok kyni 
öfiudu sèr eylífrar krúnu. Ok sem frü Aglais spyrr persi 
tidendi heim i Roma, talar hon svá einn dag til Bonifacium 
rædismannz sem hann sitr i sinni höll: ‘Þat hefir mèr i hug 
komit med stadföstu rádi at snúa minn lifsveg til hjálpargötu, 
ok fylgja minnr heiminum kèdan af en hèr til, ok til marks 
par um gef ek grædara minum Jesu Christo Jiersa höll er ek 
sit i, at hon vigiz ok helgiz honum til kirkju; ok at petta 
gudshús megi sæmiliga heita hans musteri, vil ek sæma pat 
bædi med helgum dómum ok fögrum penningum. pvi heil ek 
skipat pèr ferd, Bonifaci, austr á Púl, at pü fair par reliquias 
til kirkjunnar ok kostir mínu gózi sem pari. Tak svá mikit 
fólk ok fè sem pèr likar, at pü megir sæmiliga  ̂ fara minna 
crenda.’ Bonifacius gjörir svá, býr sik bædi fljótt ok fagrt 
med ríkdómi fjár ok fylgdar; ok sem hann skal orlof taka af 
sinni frü, segir hann svâ: ‘Frü min, sagdi hann, myndi pèr 
nökkut vilja taka mik i kirkju ydra ef ek kjæmi aptr sem 
einn dugandi madr ¥ ’ Früin svarar honum svá: ‘ Bonifaci, 
sagdi hon, legg brott af pèr skjal ok ofdrykkju ok gef pik gudi 
i valid, at hann gjöri med pèr sinn vilja hvârt er pü ferr 
fram edr aptr.’ Eptir svâ talat skilja pau. En af ferd Boni- 
facii er pat at segja, sem hann kemr á Pül, at hann gengr 
inn fyrir Diocletianum keisara svá fijótt sem hann sè pers 
eina erendis sendr at tala medr hann nökkut: segir pegar upp 23
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V. Af Constantino kóngi. 21

i opin augu honum, hversu bölvut glæpska pat er sem hann i 
50 starfar, at drepa niclr hirdmenn hins hæsta guds. Fyrir persa 

ásakan ok actra meiri en hèr sè skrifut, er hann gripinn ok 
dreginn ok ýmissu kvalakyni pindr ok prísadr, svâ at um siotir 
var glóanda járn sett i munninn millum tannanna ok svâ hellt 
ofan i hann blýi vellanda; en sú var hans gledi med ást til 

55 guds, at alldri brá hann sinni andlitsblidu, hvat er hann poldi, 
par til er persi grimma kvöl er nü greindum vèr skildi hann 
vid petta lif, Tóku pá kumpánar hans ok fylgdarmenn pann 
blezada likam ok lluttu aptr i veg til Romam. Ok á pá næstu 
nótt sem peir myndi koma í borgina eptir um daginn, birtiz 

60 frú Aglais einn himneskr kraptr ok segir svá til hennar:
‘ Renn út árla í morgin á pann veg móti bródur várum, rædis- 
manni pínum, Bonifacio píslarvátt, ok leid hann vegliga í pat 
herbergi er pú villt gudi gefa.’ Eptir svá sagt lídr hann brott, 
en hon vaknar ok gjörir sem bodit var; gengr út med hird 

65 sinni ok húskörlum, hjartaliga glöd af persarri gjöf. Yar Boni- [27v] 
facius grepta^r fyrstr heilagra manna í peirri frúinnar höll er 
eptir fá mánadi lidna gjördiz vígt musteri almáttigs guds. 
Lagdiz frú Aglais pá ok pjónadi gudi nótt ok dag sem ein 
fátæk ambátt med allzháttar ölmusugjördum ok ödrum miskunn- 

70 arverkum undir bænatrausti ok elsku hins heilaga Bonifacii 
píslarváttz, pvíat hon skildi svá vidrkvæmiligt med tilvísan 
heilags anda, at svá sem pau vóru fyrr med gledi ok blidlæti 
bædi samt, svá sé pau nú í einu húsi ok fyrirlitin fátæk af 
elskurum heimsins.

Y. Af Constantino kóngi.
])á er Constantinus stjórnadi med guds forsjá öllum heimi ok [ is r] 
hann var kristnadr af hinum helga Silvestro ok hann undirstód 
Gydinga trú villta vera, pá kalladi [hannl til sín Helenu módur 
sína er pá stýrdi Jórsalalandi ok hafdi Gydinga trú; en hon

V. Aus cod. A M . 657 A ,  4 °  (KJ. 3 nach trú: en ho (unter - 
punktiert) K. hann / .  K.



V. Af Oonstantino kóngi.2 2

kallacti med sèr hina ágjætuztu spekinga af Gydinga landi ok 
fór til Rómaborgar. Ok á peim mikkla fuiidi teilt Helena 
drottning rètta trú ek rnikill fjöldi Gydinga med henni af 
rádum Constantini keisara ok jarteinum hins heilaga Silvestri 
páfa. Ok sidan sem keisarinn hafdi sett lögmál ok sidat
kristindom sem bann villdi med rádi Silvestri páfa, fór bann
til orrostu vid Perses ok fekk ágjætan sigr. En er bann sneri
aptr, kom bann til borgar peirrar er Byzantium heitir. pü
dreymdi bann draum þann at honum pütti sèr færd vera ein 
gömul kona daud. Honum pütti beilagr Silvester páfi mœla vid 
sik: ‘Bid pü fyrir henni ok mun hon lifna.’ Ok sem keisarinn bad 
l'yrir henni, pü reis hon upp ok vard ung ok fögr ok pokkadiz 
vel Oonstantino keisara; ok skrýddi bann bana skikkju sinni 
ok setti ylir böfut henni krúnu pü er bann ütti bezta. Helena 
módir bans mællti vid bann: ‘persi mun pin brüdr vera ok 
yfirdrottning ok deyja i enda heims.’ pü vaknadi keisarinn ok 
sagdi vinum sinum ok spekingum, ok kunni eingi at râda 
draumimi svá sem honum bugnadi. pá tók keisarinn á sik 
eina hörduztu föstu ok bad gud birta sèr hvat persi draumr 
merkti, ok mællti: ‘Eigi mun ek af láta at fasta ok bidja pik, 
Kristr sun guds, unz pú lýkr upp fyrir mèr sýn peirri er pü 
vitradir mèr fyrir præl pinn Silvestrum.’ Ok á binum sjaunda 
degi föstu hans pá sýndiz honum annat sinn Silvester i draumi 
ok mællti vid bann: ‘ Örvasa kerling er borg sjá er pú ert nú 
i staddr, fyrir pvi at veggir bennar eru nidr fallnir af fyrnsku; 
en at morni dags stig pú á best pinn pann er pü reitt til 
kirkju postola guds i Rümaborg pü er pü vart nýskírdr, ok 
gef upp tauma bestzins at bann fari pangat er engill guds 
leidir bann, en pü skallt draga staf pinn svü at broddrinn 
nemi jörd, svü at glöggt megi sjü ristuna pü er stafrinn gjörir 
ü jördinni, ok 1 peim farveg skalltu reisa borgarveggina, ok 
muntu svü endrnýja borg persa er nü er forn ok mjök svü 
daud, ok persa borg muntu prýda nafni pinu ok gjöra bana 
drottningu annarra borga, ok munu i henni inörg beilug ok 
ügjiet musteri reist vera, prýdd med mörgum helgum dümum, 
ok munu synir sona pinna i henni bafa velldi.’ pü vaknadi
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VI. Af Constuntino kóngi. 23

kóngr ok gjördi gucti pakkir ok fór [icgar til kirkju, birtandi 
draum sinn hvârntveggja biskupi borgar peirrar, en sâ hèt 
Sisinnius, ok f'ærdi hann fórnir gudi. Sidan steig Constantinus 
kóngr á hest sinn ok fór pangat er engill gu3s leiddi hann,

45 en hann lèt pegar par upp reisa borgarveggi i farveg stafsins [1 8 v] 
ok kalladi pá borg af sinu nafni Constantinopolis; þá borg 
kalla Nordmenn sidan Mikklaborg.

YI. Af Constantino kóngi.
J)á er Constantinus kóngr stýrdi guds kristni, er sagt at hann 
roid at skomta sèr. Kom hann i eitt litit porp, en þat er 
lesit af honum, at sidan hann tók rètta trd, villdi hann hvern 
dag messu hafa. Í pcrsu sania porpi var einn prestr litill

5 vexti ok úfríctr sýnum; keisarinn bact hann syngja messu. 
Prestr gjördi sem hann baud, ok sem üti var pistill, litadiz 
keisarinn um ok sá upp á prestinn er bædi var ljótr ok litill, 
ok hugsadi mod sèr, hvi gud niundi vilja velja slika svâ 
úsýniliga sèr til þjónostumanna; ok i persu litr hann vi(l 

10 keisara ok söng þetta vcrs: ‘ Scitote quoniam dominus ipso est 
deus; ipse focit nos et non ipsi nos,’ fiat segir svâ: ‘Vita 
skulu pèr þat, at drottinn sjálfr er gud; hann skapadi mik, 
en ek okki sjâlfr.’ En sakir pers at prestr svaradi hugrenn- 
ing keisarans, pikkiz hann vist vita at hann veit slikt af gudi 

15 fyrir hans gjöf; ok sem messu er lokit, gengr keisari at presti 
ok mællti: ‘þú skallt vera biskup.’ En sakir pers at keisarinn 
hafdi mikit valid pann tüna yfir kristninni, var sá sami prestr 
vigdr til biskups; en ekki er pat sagt af honum, at hann [hafi] 
vitat hugrenningar manna, helldr at honum hafi petta veittz 

20 af ei[num s]aman atburd helldr en náttúru gjöf. Sýndiz hann 
i sinni stètt ek[ki] mikils kâttar madr, pó hellt hann ekki pvi 
sictr eina biskupssýslu. í persu sam[a hiskupsjdæmi var einn

VI. Aus cod. AM . 657 B , 4 °  (C 1) .  11 ipse fecit nos] i. f. n.
C>. 18 hafi in O1 abgerissen. 2 0 — 2 2  die eingeJclammerten buchstaben
in C'1 abgerissen.



2 4 VJI. At' Tibtrio keisara.

[1 8 ] ríkr madt' at penningum meirr en at gódum sidum, þvíat [tat 
sagdiz af honum, at bann lcgdi i hvilu bjá sor tvær frændkonur. 
Ok er petta vissi biskup vaiidatli hann um vid haun af hâlfu 
hoilagrar kirkju, en bann ríkr i verölldinni birti ekki bvat 
biskup sagdi, pviat penningrinn er opt metnadargjarn, þvíat 
honum fór sem David segir í psálminum, at hann treysti sèr 
sakir sinna penninga. Ok sem biskup sèr at hann fær ekki at 
gjört, vill bann eigi binda sèr ]>á byrdi at hylja hljodi bans 
illzku ok stefnir honum á páfa fund eda fyrir lögligan rèttara. 
Setr opt nefndr biskup stofnu in vigilia Johannis baptistæ, at 
bann skal ]iar svara honum fyrir sitt misfelli ok dhlydni; ok 
at persu svâ ordnu skiljaz Jieir. Litlu sidarr tekr biskup sott 
ok andaz. Hinum rika manni pótti gott vera er hann stefndi 
honum til andsvara vid sik at bádegi á nefndan dag-, lætr nú 
sem bans stefna sè einskis verd. Lidr nü par til er sâ dagr 
kemr sem biskup stefndi til andsvara. Sem midr dagr var 
ok hann var heima ok sii stund kom, feil kinn audgi madr 
daudr nidr. Er öll vân at pâ kafi hann komit fyrir rèttan 
dómara síns máls. pat er audsýnt at gud lætr slíkt ok annat 
verda mönnum til eptirdæmis ok vidrsjónar, at menn óttiz at 
gjöra [í mót] gudi ok sínum formönnum medr úk[lýjdni.

YII. Af Tiiierio keisara.
t32rl |)á  cr lidit var frá hingatburd várs herra Jesu Christi D- ok 

•LXX- ára, tók Tiberius rómverskan keisaradóm næst eptir 
Justinum, en fyrir Mauricium; pat var á öndverdum dögum 
hins keilaga Gregorii Magni. Af persum Tiberio er þat losit 
í upphaíi, sem bann var riddari undir Justino keisara ok bann 
heyrdi talat merkiliga til sín bædi af keisaranum ok ödrum 
stórum mönnum, at hann væri bezt fallinn til höfdingja, setti

23 pvíat doppelt C1. 28 ‘spalminum’ C 1. 43 í m ót/ .  C 1.
die eingeklammerten buchstaben in C x abgerissen.
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VII. Af Tiberio keisara. 25

hann par nei fyrir at taka pann vanda, pótt pat taladi sjálfr 
keisarinn; en eigi sidr eptir guds vilja vard hann dreginn 

10 undir keisaradóm eptir út hafinn Justinum; ok sem hann er i 
kominn valldit, snýr hann sina lund úlíka pvi sem forverari 
hans hafdi haft. Justinus var hermadr mikill ok liafdi sópat 
saman ofafè af ýmissum löndum ok lagit nidr í rómverskan 
tesaur; en Tiberius sitr med kyrrlátri stjórn í ríki sínu, takandi 

15 bádum hðndum nidr í fékistur Justini ok veitir fjögurra vegna 
fátækum, þröngdum ok herteknum, munkum ok veralldarklerk- 
um, ekkjum ok födurlausum, svá at par fyrir fokk hann nafn [3 2 T] 
ok var kalladr fadir fátækra. Drottning fekk hann sèr er 
Sophia er nefnd: hon var skürungr mikill, en minnr gódfús á 

20 ölmusugjædi en keisarinn bóndi hennar, [iviat hon tekr hann 
optsinnis med herum ordum, hvar hann ætlaz til um veizlur 
sinar vid fátæka menn; segir at keisarans tesaur er svâ 
gefinn á grunn, at i hofgardinum eru varla tæripenningar upp 
á hans bord; bidr hann hugsa, hversu hans krúna man [eigi]

25 lengi rètt fara, ef hann helldr persu fram. Hèr í mót svarar 
keisarinn einfölldum ordum heilagrar trúar ok tekr svá til 
ords: ‘ Ek treysti gudi minum, at kóngsgardrinn man eigi fyrir 
pat eydaz, at hans fjárhlutir leggiz nidr i tesaur himnakóngsins,
[iviat [ivílíka forsjá kendi hann oss formönnunum þar er hann 

30 sagdi svá: “ Aflit ydr fèhirzlu i himinriki, [iviat par man 
hvârki mölr nè rydr eta ydart góz.” Hèdan er ljóst at drott- 
inn býdr at vèr leggim fjárhluti vára i hans fèhirzlu, pat er 
i hönd fátækra; ok of vèr gjörum svâ, man hann ömbuna oss 
bædi i persu liti ok ödru.’ Ok eigi blektiz keisarinn i sinni 

35 trú; ok litlu sidarr sem hann spazcrar um sina höll, verdr 
honum litit nidr á gólfit, ok sèr at par var grafit mark hins 
helga kross, pvi bidr hann hirdina ok segir: ‘ Ho, hó, üheyr- 
iligr hlutr at pvilikt mark skulum vèr undir fótum troda.’ Ok 
án dvöl býdr hann at goliit sè upp brotit; ok. svâ gjört finnz 

40 par prjâr hellur ok hit sama grafit á öllum mark hins helga * 37

15 ‘femostur ’ H. 16 ‘hertektum ’ Jl. 24 eigi / .  II. 37 ‘ korss ’ II.
37. 38 ‘uheriligr ’ II.
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kross, ok peim öllum upp teknum glóar par undir gull ok 
silfr med svá mikklu megni, at á vág borit var i einni hrdgu 
hundrat siniium púsund marka; en petta gull var svá til 
komit i fyrstu eptir sögn gamals mannz, at sá kóngr er Narsus 
patricius hèt hafdi par fólgit Iietta fè ok unnat engum at njöta. 
Var im geht á gjörfan tein at tæra herteknum til frelsis, en 
fátækum til magfyllar ok öllum ödruni peim er purftu.

VIII. Af Augustino biskupi.
Augustinus hèt biskup licilagr ok rèd fyrir borginni Damasko. 
par var i borginni eiiin riddari rikr at penuingum ok nökkut 
gâlauss ok eigi injök gudhræddr. persi saini riddari villdi eigi 
gaum gefa at lúka tiund ai' fè sínu eptir gódra manna sidvcnju 
ok skylldu, ok hèr med hafdi honum opt settar verit âminningar, 
ok um sidir var bann forbodadr. Ok á einuni liátídisdegi fyrir 
messu gokk fyrr nefndr biskup Augustinus í kirkjudyrr svá sem 
at prèdika guds erendi fyrir fólkinu, pvi mart var til komit 

[82] at lieyra. Ok ádr hann hætti siiini hjálpsamligri kenningu, var 
pat i haus máli millum annarra liluta, at hann fyrirbaud 
liverjum þeiiri manni at vera i kirkju eda innan kirkjugards á 
pann dag undir heilagri messu, sem bann væri i nökkurskonar 
forbodi úleystr af sinum glæpum. Sidan fór hann sjâlfr ok 
sagdi messu, ok sem messan var upp hafin, urdu pau tidendi 
liti i kirkjugardinum er gegna pótti stórum undrum, at margra 
daudra manna grafir lukuz upp, ok par med söfnuduz saman 
bein daudra manna út af gardinum kirkjunnar; ok einn madr i 
persa daudra manna lidi var mikklu meiri en annat fólk er par 
var saman komit, svâ eigi póttuz menn slikan sèt hafa. Stód 
hann med samföstum sinum likama ok pagdi. Vid penna at- 
burd vard allt fólk óttafullt ok gekk inn pat sem komaz mâtti 
i kirkjuna, ok vard hèr af rnikit hâreysti. Var pâ ok sagt

VIII. Aus cod. AM. 624 , 4 °  (A ). Die Überschrift von mir; in 
A  ist von den miniierten buchstaben nichts mehr sichtbar. 6  einura aus
minum corriyiert.
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biskupi, livat til tidenda gjördiz üti. Svâ sein bann vard þcrsa 
víss, gekk hann út fyrir kirkjuna ok sá persa liluti alla sem 

25 honum vóru ádr sagdir. Sídan tók kann svá til ords vid penna 
mikkla mann er ádr var frá sagt: ‘ Ek særi pik fyrir drottin 
Jcsum Krist, sun guds lifanda er fæddr var af jungfrü Mariu 
med krapti heilags anda, at pú segir mèr, livat persi stóru 
undr liafa at þýda sem bèr vcrda i dag.’ Ok sem biskupinn 

30 hætti at tala til bans, segir bann á persa lund: ‘pat skal ek 
gjarna gjöra, segir bann, pviat mèr er nú pat lofat at mæla 
vid ydr. pú , horra biskup, ert svá gudi ávardr ok belgadr, at [8 3] 
vèr máttum med engu móti annat en blydaz sem guds atkvædi 
ydrum ordum er þú fyrirbautt, at peir menn er i nökkurskonar 

35 banni eda forbodi [væri] af heilagri kirkju, skylldi eigi at 
messu vera bèr i dag i kirkjugardi, ok pvi söfnuduz persi bein 
daudra manna padan á brott, at persir vom eigi leystir af 
forbodi eda banni pvi sem peir böfdu i fallit lifandi.’ pâ 
spurdi beilagr Augustinus: ‘Hvat manna lietir pú verit, eda 

40 hver vandrædi hefir pik hcnt er pú verdr persu at standa?’ 
Hann segir: ‘Ek var einn riddari ok villdi ek eigi eptir pvi, 
sem gódra manna skyllda er t il , tiund at gjöra gudi af minum 
pcnningum, ok fyrir pat sama stcnd ek nú i sömu pinu sem 
persir er nü mcgu eigi bèr liggja fyrir pitt bod ok valid er 

45 [pèr er] gebt af gudi.’ Nú svâ sem persi madr binn mikkli 
hætti sinni rædu, pá gekk sá riddari er lifandi var par bjá i 
kirkjugardsblidit, pvi hann var ádr fyrir utan gardinn, mein* 
byggjandi at sinni skemtan cn heilugum tidum. Fell bann pé 
fram med idran ok grâti, bidjandi miskunnar ok liknar af 

50 honum; ok svâ sem binn gódi biskup sâ ok bugleiddi pâ liluti 
alla sem gud bafdi dâsamliga gjört ok birt fólkinu, fór bann 
til ok leysti persa monii alla svâ sem peir væri lifandi menn, 
ok sidan lauk bann tidum. Eptir pat söfnuduz ok öll daudra 
manna bein aptr i grafir sinar, ok lukuz pær aptr allar, [legar 

35 peir vóru leystir, ok lágu par sidan í nádum, et cetera. 35

35 væri f .  A, 45 pèr er / .  A.



IX. Af Sindulfo ok lians frú.
rA peim dögum er Paulus pâfi hinn fyrsti med pvi nafni stýrdi 

guds kristni var bondi einn Sindulfus at nafni í peirri hálfu 
Italiæ er Burgundia heitir. Hann var vel at sèr um alla hluti, 
râdvandr inadr ok rèttviss. Konu âtti hanu sèr liardla væna 
ok eigi svá gudhrædda sem skylldi, pviat hon fylldiz med þeirri 
údygd at rjúfa pá trú sem hon átti af lögunum sínum bönda 
at voita. Eiskadi hon klerk einn ok stalz at lionum hvert sinn 
er hon mátti. Bóndi heyrir þenna róm ok polir pó marga 
daga med mikilli liógværd par til at úfrægd ofraz meirr ok 
meirr. pat |iarf í söguna, at bóndinn átti einn gödan gard 
frjósaman med ymsum ávexti; var par hrunnr i midju ok um 
biiit forkunnar vel, stokkadr umhergis ok luktr med læstri 
hurd. Nii gengr svá til efnis einn dag sem pau bædi hjónin 
vóru stödd i gardinum ok sitja nærri hrunninum, at bóndinn 
byrjar pá hit fyrsta med hógværri eptirleitan vid hana, livat 
satt sè af peirri úfrægd sem hann heyrdi af hennar lifnadi; 
en hon fortekr þegar med mikklum reysting, segir pat ljóta lygd 
vera ok lionum üskyllt um fram adra menn at kasta pers liâttar 
svivirding edr getsamligum grün á eiginkoim sina. Bóndinn 
svaradi: ‘Eigi ætla ek mèr pat, sagdi hann, at vinna pik i 
snilld edr hâreysti, en til pers at ek liafi engan grün edr 
gctu ranga yfir gjördum pinum, pâ skulu vit profa til dóms 
um petta mál hèr nú pegar i stad. Tak gullit af kendi ok 
kasta fram i brunninn, ok ef pat sökkr med sinni náttúru ert 
pú frjáls ok fyrir utan penna löst, en ef pat flýtr á vatninu 
sem eitt laufsblad, pá sýnir guddrottinn hversu pú ert fallin.’ 
Hon dvalar petta eigi, pviat (hoimrinn var i hemii, ok pvi 
kunni hon ekki hugsa utan heimsins náttúru; varpar fram gull- 
inu á vatnit, en pat ílýtr svá lèttliga, at pat sem upp horfdi 
á vöknadi vist eigi. Bóndi taladi pá: ‘ Sè par nü , sagdi hann, 

[2 8 r] vârs drottins dorn, hver pú ert, hin vânda kona; ok medr pvi 
at pü rauft á mèr pann trúnat er gud skipadi i lögunum at

2 8  IX. Af Sindulfo ok haus frú.
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IX. Af Sindulfo ok haus frd, 29

rètt húsfrú á at veita sínum bónda, pá vil ek oigi hèdan i 
frâ leggjaz á pinn hórunarfactm ok sampykkja svá pínum glæp 

35 ok úsóma.’ En victr persi ord ok einlæti bóndans vard hon 
svá íjándliga reid, at üt af gardinum bar hon i sinu hjarta 
daudligl. hatr til hans sem sidarr prófadiz; þvíat eigi mikklu 
sidarr sem úvinrinn ok hennar tilstillingarmadr hafa pat rád 
um gjört med blindadri stadfestu, gjöraz pau til um dag, sem 

40 bóndinn var einsliga i gardinum, at bera vápn á bann ok 
myrda hann. par á ofan gjöra [pau] gröf i gardinum ok vellta 
honum par i nidr ok büa um sidan sem klókligaz eptir. Lætr 
húsfrúin rísa nú pat ord í fyrstu, at bóndi haíi brott farit 
árla morgin pann dag ok lætz heim mundu koma sem hann 

45 hefdi heimsótt vini sína; en er dagar lidu svá at hann kom 
eigi aptr ok par med spurdiz ekki til hans, pótti mönnum 
undrligt. Hafdi húsfrúin pá enn pau ein ord par til at henni 
var betra pagat, pvíat til hulningar sínum glæp gjördi hon 
margan útbrjót ok getur, hvat af honum myndi ordit. Undi 

50 hon sér nú vel, pvíat hon mátti nú lifa sem lysti. Tíma sídarr 
vill drottinn várr at petta birtiz nökkuru framarr med peim 
hætti sem nú skal segja. Bóndi nökkurr sat í sama bý, hann 
hafdi verit gódr félagi Sindulfi ok gódr nágranni langan tima. 
pat var háttr í pví héradi til_ vidrværis mönnum, at hverr 

55 bóndi er meira átti plantadi gard til ýmisligra grasa í sínu 
porpi. pví er greinanda at nefndr bóndi átti gard einn eigi 
svá hægjan sem hann girntiz ok fyrr var skrifat, þvíat hér 
vard at bera vatn til döggvingar. En persum gardsins lesti 
vinnr Sindulfus bóndi bata, nýr píslarváttr guds, pvíat eina 

60 nótt birtiz hann í sýn persum sínum vin ok segir honum med 
rèttri skipan allan veg um sitt líílát, ok hverir pat unnu, ok 
íyrir hverja sðlt, ok hvar hann var greptadr. Sídan segir 
hann svá: ‘Medr pví, sagdi hann, at gardr sá er ek átti er 
bölvadr í pvísa verki, vill gud minn svá skipa fyrir mína bæn 

65 til marks um, hverja ömbun hann hefir mér gefit, at sá væni 
brunnr sem par stendr skal hingat kominn í gard pinn med 38

38 stillingamadr C2. 41 pau / .  Ca.



3 0 X. Frá peim raanni er drap prestana -II- í kirkjunni.

öHum sínum umbúnadi, sem þú kemr út í morgin; er þat 
nökkur veizla móti þeim íelagskap ok gódu nágrenni er pú 
kefir mér lengi veitt.’ Eptir svá mællt hverfr hann til guds.
En þat er hann hét af brunnmum raufz ekki ord. Kunnigaz 70 
hédan af kristnum mönnum fyrir skilríkan vátt persa verks,

[2 8 v] bvat mikit persi gudsmadr liafdi aflat med réttri sök ok 
saklausu blódi. Yar bann sídan upp tekinn af peirri mordgröf 
ok fluttr med fögrum jartegnum í virduligan gröpt. En er 
húsfrú sú er liann liafdi átt lieyrir [lann róm, at Sindulfus 75 
man jartegnir gjöra, talar hon svá, vansignut: 1 þat ætla ek, 
sagdi hon, ef bann gjörir jarteguir, at gjöri pá bakhlutrinn á 
mér. En eptir þersi ord svá afleitlig ok idranarlaus kom yfir 
hana sú reidi ok rétt hefnd, at í livern tíma sem bon lauk 
upp sinn munn at tala, æpti jafnan bakhlutrinn á henni, at þat 80 
yrdi öllum ljóst ádr hon kjæmi fram í annat líf, hversu glæpafull 
var hennar gjörd med gudlastan ok hversu liædiligt ok öllum 
fordanda er at gjöra sva fyrirdæmda hluti ok mjök úheyriliga.

X. Frájteim ínanni er drap prestana -II- í kirkjunni 
ok fylgdi púkanum.

Svá prédikadi einn merkiligr biskup til lofs ok tígnar gudligri 
milldi, at í Englandi var fordum einn manndrápari, þjófr ok 
ránsmadr, Vilcliin at nafni, pann külliim vér Vilkjálm. Hann 
var svá mikill glæpamadr ok undirlaginn fjándans \alld fyrir 
sínar údádir, at úviurinn hafdi sett íjðtur á fót honum ok leiddi 5 
bann um nætr ok daga pagat til illz sem bann lysti. Svá var 
peirra samvera hörmulig, at úvinrinn var bonum sýniligr; var 
hann ok halldinn af Vilchin svá sem meistari, sem brátt man 
lýsaz í sögunni. Einn dag koma þeir fram at einni kirkju.
Vilchin talar þá: ‘Meistari, scgir bann, gef mèr orlof fram i 10 
kirkjuna.’ Satan veitir pat, þvíat bann var ðruggr eptir vana, 75

75 ‘Suidulfus’ C'2.
X. Aus cod. AM. 651 H , 4 °  (B).
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at hann myndi verri aptr koma. Sem Vilchin kemr til kirkj- 
unnar, finnr hann par einn prest á bæn sinni. Hann gengr til 
hans med lítillátu yfirbragdi ok segiz skriptaz vilja. Prestr [8 1 ] 

15 kennir bann gjörla hvárt sem helldr fyrir sýn edr sanna frétt, 
ok pví gefr bann sik medallagi mjúkan hans máli, en heyrir 
pó hvat er hann segir. Sem hann heíir mart ok mikit upp 
hrifit af gömlum grunni sinna glæpa, segir prestrinn at údæmi 
hans illzku gengr yfir allt hóf, ok því segiz hann eigi kunna 

20 honum at skripta. Yilchin segir pá: ‘Ef pú kannt eigi at 
skripta mér, pá skal ek kunna at skripta pér’; setr öxi í höfut 
honum, svá at stendr í heila. Gcngr sídan út ok fær blídar 
kvedjur af Satan med svá föllnum ordum: ‘Heill, heill, kumpánn, 
vel hefir ])ú enn gengit.’ Má pat fljótt renna at sama erendi 

25 med allri grein: kemr hann til annarrar kirkju á pann sama 
dag, skriptaz ok drepr prest aunan innan kirkju. Hjá pridju 
kirkju fara peir fram ok enn bidr Vilchin orlofs. Satan gefr 
X>at gjarna. í  kirkju kemr hann, finnr prest ok segiz skriptaz 
vilja, ok þat veitiz honum. Rydr hann upp sídan glæpum 

30 sínum fornum ok ferligum ok leggr sídan ofan á tvoggja presta 
dráp er hann vann sama dags. Sem hann hefir úti, setr prestr
inn sik stödugan, tjândi honum fögr dæmi af heilagri idran. 
Berr sik til sidan at skripta honum eptir formi heilagrar 
kristni, at hann skal fasta, knèfalla ok svâ mart lesa sem 

35 hann kvedr â. Yilchin neitar pvi öllu, segiz svá vanr sællífi, 
at sult mâ hann eigi pola, eigi helldr at brjóta sik nidr vid 
jördu; pat ok er lestrum heyrir kvez hann siz mega af öllu, 
pviat hann kunni ekki til. Prestrinn segir at eigi pvi helldr 
skulu þeir upp gefaz: ‘ en gjör svá vel, sagdi hann, upp á 

40 pina dygd, at pá minning sem ek legg til med pèr halldir pii 
sem einn dugandismadr, póat pü hafir hèr til vândr verit, pviat 
ef pii hjálpaz, ferr pú miskunnar veg drottins meirr en rètt- 
lætis. pat er upphaf skriptar pinnar, at hèdan út af kirkjunni 
skalltu ganga fastandi allt til sólarsetrs i kvelld, ok eigi vatnit 

45 skalltu drekka , póat pik fýsi. Ef pú mætir fátækum manni, 30

30 ofan] ofaa B.
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þá gef honum yfirböfn ]>ína; mætir þú odrum, gcf honum 
syrkotit; mætir þú þridja, gef honum undirkyrtilinn. En 
línklædum þínum skalltu hallda, þóat þú finnir floiri. Nú er 
úti skriptin, ok ef þú helldr hana med dygd, geng ek í borgan 
fyrir |)ik fyrir guds liásæti, at þú skallt hólpinn madr af öllum 50 
þínum umlidnum glæpum med ]>eim skilmala, at þu skallt ai 
láta framleidis illr at vera ok þjóna gudi hèdan yfir sem þú 
kannt bezt.’ Sem Vilchin heyrir svá mjúkar málsendir þers 
blezada kennimannz, kemr sú heilags anda miskunn yfir bann 
[sem] alldri fyrr, at hann fiýtr í tárum, þvíat gud gefr honum 55 
nú at skilja hvat í millum berr sektanua ok skriptanna, en 
heitit þar á ofan eylífri bjálp, ef hann belldi þetta bit litla.
Sem bann hefir lengi laugat sik í tárum, hneigir bann prest- 
inum lítillátliga til orlofs ok ræz í veg. En er hann kemr út 
af kirkjunni, kallar Satan á hann ok segir: ‘Sáttu ekki 60 
kumpán minn i kirkjunni?’ Vilcbin segir: ‘Engan sâ ek ]>ar 
þinn vin.’ Satan sýtir þá ok segir svá: ‘ l>at get ek, at 
kirkjuvistir þersar baii annan veg lyktaz en ek bugdi. ló i  
bann sidan bölvadr, ýlandi svá böfutærr, at eigi vissi bann,

[82] bvert bans berfang var horfit; en Vilcbin i annan stad gaf nü 65 
þegar gudi margfalldlig lof. Gekk hann svá allan dag med 
trúligri föstu ok gaf þrenna ölmusu sem honum var bodit, svá 
módr af feiti ok sólarhita sem bann myndi springa. Svá fýsi- 
ligt sýndiz honum vatnit sem bit vænazta vín, |>víat þorstinn 
píndi ákafiiga bans brjóst. Optliga taladi hann vid sjâlfan sik, 70 
at þóat daudinn lægi á , skylldi hann eigi Jtvi helldr rjúfa þat 
er sá blezadi læknir liafdi honum lagit til lifs. Svá roskliga 
jireytir bann allt til sólarsetrs. Er hann þá fram kominn at 
einum bæ fjölmennum; er ]>ar eilt i stadnum brúdlaup eitt 
med mikit kóf ok mannbod, rennarar üt gjörfir i bverja ætt 75 
med pipum ok trumbum, at bverr sá madr er berrans reidi 
vill fordaz skal fylla [>at samsæti. Nú hefir Vilcbin fundit 
fagran bekk ok hyggz at drekka, þvíat timinn lofar þat. Ok 49

49 liti skriptin liti Ji. 55 sem / .  B. 56 skilja] bera B.
76 trumpum B.
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rét.t í því sem hann bidr sér miskunnar ok býz at drekka, 
80 skrefar einn stadarmadr annan veg at lækinum ok berr þegar 

kennzl á Vilchin, hyggr bann vera þvílíkan sem hann var fyrr, 
leggr ör á streng ok skýtr ígegnum bann. Sagdi svá biskup- 
inn, at þersi Vilchin skini jartegnum ok væri skrínlagdr í 
Englandi. Sýnir þetta æventýr, hversu David kóngr sagdi satt 

85 þá er hann tók svá til ords: ‘Miskunnsemdir drottins, sagdi 
bann, eru yfir öll hans verk.’ Svá ok annarr spámadr er þetta 
sagdi: ‘Á hverri stund edr degi sem syndugr grætr, munu öll 
lians ranglæti af þváz fyrir gudi, þvíat eigi lítr milldr drottinn 
á lengd idranda mannz helldr beiskleikans mikilleik.’ Hér 

90 ferr þat med í leyndum guds dómi, at mjök sýnaz ýmislig 
störf í hans víngardi. Nökkurr vinnr eina stund eda dag sern 
þersi Vilchin, ok feil þegar af honum sindr glæpanna svá at 
hann fekk fagran denarium; en sumir armædaz í dagligu erfidi 
um alla sína lífdaga sem munkar ok einsetumenn med fátækt ok 

95 föstum, vökum ok söngum, ok fengu svá um sídir sinn denarium. 
Adrir eru þeir at sitt líf ok líkam leggja út í orrostur ok eríidi med 
margfalldri þján ok þröngslum til frelsis guds kristni at eyda 
illmonni ok efla guds rétt ok almenniliga trú, ok jafnfram 
þersu starfi strída þeir ])ó líkamnum med mikklu athalldi. Má 

100 hér nefna til svá frábæriligs lífs hinn ágjæta KÓng Karlamagnús 
Pippins sun er fyrst allra Franzeisa kónga hellt rómverskan 
keisaradóm. Heilug kristni váttar hans gódfýsi til guds ok 
manna: kristin Kind er ádr vorn halldin af heidnum dómi, 
kirkjur efldar af grundvelli reistar eda |>ær endrbættar sem 

105 ádr vóru brenndar eda brotnar. Medr svá háleitri herneskju 
var hann svá ölmusugjarn, at eigi vann honum füllt at fæda 
Franz edr Romaniam, helldr gjördi hann skip austr ok vestr 
út yfir haíit medr fátækra manna fé til Alexandriam ok Egiptum, 
til Affricam ok Cartaginem, at leysa hertekna en næra öreigan. 

llO Vard hann fyrir þersa milldi bædi gudi lcjærr ok þeim jard- 
neskum kóngum er ríktu fyrir utan haíit. Hèr med var hann 
svá vakr til gudsþjónostu, at messusönginn elskadi hann svá

81 kennz B.
Gering, Isländ. Legenden, Novellen usw. 3
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í'ramarla sem gudssunar ásjónu. Um nætr var bann svá gódfúss, 
jiegar bann var beima í fridi, at eigi sjalldnarr en fjórum sinnum 
reis bann upp til bænar, en þóat hann væri í herförum las 
bann, löngum nátta. Sú var tempran bans yfir ríku bordi, at 
bann drakk sjalldan meirr í sömu máltíd en -III- sinnum, ok 
því sáz hann alldri ofdrukkinn. Hér med var gudligr láss svá

[83] bjartr ok blezadr yfir bans hjarta, at florinan smaug alldri 
honum til meins med nökkurskonar ágirni, sem í því vard 
Ijóst, at allt herfang ok presentur tærdi bann til einskis utan 
endrbæta ríkit, reisa kirkjur ok fæda binn fátæka. Ná fyrir 
þersi blóm ok önnur fleiri en madr f'ái tját, fekk bann svá 
vallda vináttu himnakóngs, at bans nafn er borit í livern út- 
skaga kristninnar. Sýndi þá gud drottinn sína alvöru til 
frægdar þersa kóngs er bann skipadi sannheilagan mann Turpin 
Remensem erkibiskup at skrifa líf bans ok uppruna, herskap 
ok orrostur, gódfýsi ok sæla endalykt med göfugligum grepti. 
Er svá mikit lof þersa verks fyrír gódyrkis efni, at herra 
Kalixtus páfi kallar lofsamligt at |iat lesiz med klaustramönnum 
í sjálfum konventum. Ok af því stóra verki leidiz þat litla 
laufsblad sem bér stendr næst skrifat, at því framarr skíni 
verdleikr Karoli med guds kristni.

XI. Frá Karlamagnúsi.
J)ann tíma sem stýrdi beilagri kristni Leo páfi liinn mikkli á 
dögum Constantini Mikklagards kóngs, födur Leonis, ok á tímum 
Johannis patriarchæ í Jórsölum, tók virduligr berra Karolus 
keisaranafn yfir Romania. Sturladiz þar fyrir mjök kóngrinn í 
Mikklagardi er Romani höidu tekit sèr nýjan keisara, þvíat

XI. B —  cod. AM. 657 £ , 4°. M  =  cod. AM. 238 fol. h =  cod. 
AM. 180 D, fol. i  =  cod. AM. 531, 4°. Karlamagnus saga ed. 
C. 11. Unger {Christ. 1860) s. 541—547. Die Überschrift nach 11. Karla- 
inagnús 11. 1 heilagri 11M\ guds hi. herra Leo hi. ok á M. 2—4 födur
—  Komania / .  M. 3 patriarchi h. 4 mjök / .  M. 5 er UM, at hi. 
Rómverjar M. annan keisara M.

115

120

125

130

5
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æfinliga þar til kafdi hvergi verit í kristnum sid keisarasæti 
stödugt nema í Coustantinopoli, þar til er Romani færdu sik 
undan oki Grekorum ok gáfu Karlamagnúsi Frakkakóngi fyrstum 
keisaranafn. En alla þá sturlan sem Karolo fluttiz eda veittiz 

10 af Mikklagards kóngi fyrir þetta efni bar kann med heilagri 
þolinmædi, ok þat lagdi kann yfir, at sídau honum var sagt, 
at Mikklagards kóngr óttadiz nökkut at nýordinn keisari mundi 
vilja k'ggja undir sik hans ríki, gjörir Karlamagnús sína sendi- 
boda til Mikklagards med svá blídu bréíi ok stöddum fridi, at 

15 alla þá hræring, sem ádr var, læknadi bann med sinni gódvilld 
at settri sátt millum landanna med sönnum f'ridi. En bversu 
gudi virdiz at Karlamagnús hafdi keisari gjörz, má lýsaz í því 
sem eptir ferr: þvíat nærri þeim tíma sem þat fór fram í 
Roma, gengu heidnir menn med stórum herskap á várs drottins 

20 jörd í Jórsalaland med svá mikklu megni framarr en fyrr, at 
[jeir böfdu náliga fangat landit ok jafnvel Hierusalem, svá at 
Johannes patriarcha mátti eigi vid halldaz ok flýdi bingat yíir 
hafit til Mikklagards. Fylgdu honum margir ágjætir inenn; eru 
nefndir tveir af þeim: Johannes prestr af Neopolis ok David 

25 erkiprestr af Jórsölum. Eu því leitar patriarcha til Constauti- 
nopolin, at sá Constantinus er nú ríkir hafdi -VII- sinnum 
frjálsat Jórsalaland af heiduum mönnum, ok því þikkir herra 
Jóni þar enn vænaz til uppreistar. Er hann tekinn ágjæta

G nach verit widerholt M  die Worte par til. í kristnum sid Bi, 
Í kristninni h, f .  31. keisarudoms sæti Mhi. 7 stödugt / .  h. nema 
Bhi, pann dag en 31. i f .  B. par til Bhi, til pers M. Rómverjar M.
8  ánaudar oki M. Grek. /'. M. 9 Karolo magno 31. 9. 1 0  fluttiz —
af Bi, fluttiz ok frèttiz af 31, ilutt er eptir h. 10 fyrir — efni / .  hi. 
11 lagdi BMi, sagdi h. a t / .  BM. sidan er hi. 12 at (2) — keis. Bhi,
nýtt valid ok Karlamagniis 31. 13 vilja / .  31. Kurl, keisari 3t.
sina Bhi, sèr M. 14 til Mikkl. f .  hi. svâ f. Mhi. blidum brèi’um 
hi, blidum ordum 31. svâ at hi. 15 hrieding M. var lesin 3t. 16 at
settri satt B , setti sætt hi, ok sætt halldin (?) M. med (ok M) 
sönnum fridi BMi, ok var pat öllum fridum h. 17 virdiz Bi, likadi Mh. 
lýsaz BMi, par ‘sáz’ h. 18 pviat B, pviat pvi M , / .  hi. peim tima f .M .  
petta hi. 19 menn hinir verstu h, menn enn um sinn Mi. upp á 3f. 20 i
f .  31. JiSrsölum hi. 21 náliga f .M .  fangitf. landit ok jafnvel Bhi, kóng 
‘H idin’ ok sjâlfa borgina M. 22okm d tti/i. 23. 24 en tveir af peim eru 
nefndir hi. ‘24 Neopoli i. 26 er nd rikir B, er (sem M ) pá rikti Mhi. hafdi 
pá/i. -VII- sinnum Bhi, âdr 31. 27 mönuum / .  h. 28 Jóni par Hi, Jóni
pat h, Johannes sèr par 3t. enn — uppreistar Bhi, hellz uppreistar van 3t.
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vel af Mikklagards kóngi, en þó minkai' þat mjök þeirra fagna- 
fuud, hversu hörmulig tídendi vóru at tala, þvíat svá sem kóngrinn 30 
veit framarr kvat fram hefir farit, skilr hann þegar, at heid- 
ingjar kafa þrífalldan styrk um þat fram sem fyrr, bædi at 
fjölmenni ok vígvélum, ok því fær honum mikils ákuga, livat 
líkaz er fram at fara. Hann víkr þangat til traustz sem bezt 
sæmdi, bidjandi várn drottin fulltings ok tillögu. því berr 35 
fyrir bann eina nótt sem bann sefr, at frammi fyrir smnginni 
stendr ungr madr ágjæta fagr; hann klappar á sængarpílárinn,

[84] sem í þat mark at kóngrinn skylldi vaka ok heyra hvat honum 
segiz; því næst kastar bann blídum ordum á kónginn svá 
talandi: ‘Constantine, vel gjördir þú í þinni þröngving, at þú le it -40 
adir guds fulltings; em ek nú ok sendr at segja þér bans vilja. 
pú skallt kalla Karolum Frakkakóng med þér at frjálsa jördina, 
þvíat bann er umfram adra menn sein vígdr ok valinn af gudi, 
brjóst ok brynja fyrir heilagri kristni.’ Eptir svá talat leidir 
bann fram fyrir kónginn einn forkunnligan riddara: bann er 45 
med bníganda yfirbragdi ok þó yfirbæriliga Ijóss á sitt hörund, 
augu heíir hann svá fögr sem þá er leiptra kann af bjartri 
stjörnu, skegg hefir bann bædi bvítt ok sítt á bringu nidr, en 
bár á höfdi bans glóar fagrt med skínandi bæru, dubbadr er 
hann til banda ok fóta, uppi er hann horskrýddr med silfrhvítri 50 29 30

29 Mikkla- f .  hi. kónginum hi. þó BMi, þá h. [)at B i , þetta M, 
])ví h. mjök Bhi, mikit M. 29. 30 fagnafund B, ‘fagnadfund’ M, fagnad hi.
30 hversuB/«, hvat M. pvíJf. 31 framarr livat Bhi, allt sem M. [>egar 
BM, gjörla hi. 32 sein fyrr var M. 32. 33 at fjölmenni BMi, af fjöhta 
manna h. 33 ok (2) / .  hi. því / .  M. færir/í. milcils áhuga Bhi, mikillar 
áhyggju M. hvat 11M/. livar h. 34Yíkr hann nú /«’, Víkr liann M. sem 
Bhi, er M. b ezt/ .  M. 35 sæmdi h, samdi^BMi. 37 ungr/ .  Bh. ágjætliga 
hi, ágjætis M. 38. 39 honum segiz B , er hann seg ir /«, hann segdi M.
39 Jiví næst Bhi, ok |>ví M. 39. 40 svá talandi/ .  h. 40. 41 £ pinni — 
füllt. B, er ])ú leitaclir guds fulltings M, er þú 1. g. f. í þinni þrong- 
ing i, leitar g. f. í pinni pjáning h. 41 fuilting B. ok em ek nú M. 
at segja per (f. h) hans (guds K) vilja Bhi, af gudi til [)ín . .  . .  
(erloschene Wörter) M. 42 pú skallt in M  erloschen. Karlamagnús M. 
med | ) í ' : r  / ’. B. 43 a(tra inenn / .  M. sem vígdr B, vígdr /« , ‘ einn 
sennvigdr’ M. 45 er luinu M. 4G hnignamla M. sitt f .  M. 47 hefir 
B , hafdi Mhi. er Bhi, at M. leiptra kann UM, leiptrar hi. 48 hædi 

/ .  hi. nidri h. en / .  Mhi. 49 á / .  h. fagrt / .  M. hierum M. 
50 bædi til hi. skrýddr Mhi. snidhvitri hi.
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hringabrynju, on nicfr mcd björtum brynhosum, skjölld hofir 
hann raudan á hlid, ok gyrdr sverdi med hjöllt ok medalkafla 
svá vænan, sem þat bæri purpuralit; stórliga sterkligr var þersi 
madr, med mikklum vexti til hædar ok allra lima; því var hans 

55 spjótskapt bædi hátt ok digrt, ok út af spjótzoddinum sér 
kóngrinn optarr en um sinn at flýgr bjartr elldzlogi; annarri 
hendi helldr hann á gullrodnum hjálmi, en stendr fyrir kóng- 
inum med beru höfdi. Hinn ungi madr talar þá til kóngsins: 
‘ Sè, segir bann, þenna valdi gud ok vígdi: vird med sjálfum 

60 þér, hvat hann man mega med síns herra fulltingi.’ Ok án 
dvöl or þersi sýn brott tekin, cn kóngrinn vaknar ok jiakkar 
gudi, þvíat nú veit bann vel livat gjöra skal. Kynnir hann 
vitran þersa herra Jóni; ok því eru samin öll rád, at þeir 
skulu skrifa til Karlamagnús keisara. Bidr herra Jón, at sjálfr 

65 kóngrinn muni samsetja brèfit ok skrifa sinni hendi upp á þann 
málshátt, sem hann vissi vel gagna Romanis. Kóngrinn gjörir 
svá, setr í fyrstu allt med fögrum skilningi ok samblandinni 
brygd, hversu gröf lausnara várs ok hin heilaga borg Hierusa- 
lem er balldin af heidnum dómi, ok sjálfr patriarchinn á flótta 

70 snúinn. Sem þers háttar efni er allt úti undir kvedjusending 
ok nafni herra Johannis, leggr kóngr med undir sínu nafni vid 
enda bréfsins alla þá vitran er ádr var lesin, ok eptir þat 
leggr bann til klausu eina ok -V- versa med latínu, þat allt 
samt má svá norræna: ‘Fagna þú í drottni ok stadfestz í hans 

75 loh, haf þik frammi eptir hans bodi, þvíat jartegnir ordum 
ædri heíir hann sett fram fyrir þik; veri gud med þér ok sæmi 
þik makligri tígn, gyrdandi lendar þínar med réttlætis linda * 59

52 hann / .  B. hjallt Bi. 53 vænt B. bœri purpuralit Bhi, 
væri med purpura gjört M. 54 allra / .  M. 54. 55 pví — spjótsk. Bhi, hans 
spjótskapt var M. 55 ok (ligrt / .  B. spjótzod — M, der rcst der seite 
ist ausradiert. 57 á B i, at h. 58 beru in B  aus björtu gebessert.
59 segir hann B , hèrna hi. ok vird hi. 61 persi sýn B , synin hi. 
vaknadi hi. 6 1 — 63 jiakkar — persa B , veit gjörla hvat hann skal 
gjöra, pvi piikkar hann gudi persa vitran ok kynnir hana hi. 63 ok 

/ .  hi. eru nú i ,  er nü h. 64 skuli h. Karlamagnúsi hi. köngi i.
Bidr fyrst h. 67 med Bi, i h. 70 smiinn B , kominn hi.
71 herra / .  hi. 72 sem âdr er hi. 73. 74 pat — norr. / ,  h,
74 sanian i.
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ok liöfut þitt medr eylífri krúnu.’ Svá erlyktat bréfit ok inn- 
siglat, valdir sídan legatar at bera þat Karolo keisara, fyrr 
nefndir síra Jón Neopolites ok David Jorosolimites ok adrir 80 
tveir med þeim Isaac ok Samuel, bádir ebreskir. peir verda 
vel reidfara, létta eigi fyrr en þeir finna Karolum keisara í 
sjálfri Paris á Frakklaudi ok tjá honum bréfit. En sem hann 
hefir upp brotit ok yfir lesit, játar hans háleit gódfýsi einkan- 
liga fyrir gröf drottins ok adra merkisstadi haus hérvistar. 85 
Ferr bann svá med brèfit, at bann býdr Turpino erkibiskupi 
at skýra þat fyrir öllum lýd upp á þá mállýzku sem liverjum 
yrdi skiljanligaz. En er Franzeisa fólk heyrir þá hörmung, 
stendr allt um kóngiun óp ok kall med einni bæn, at bann 
rètti sína hönd ok steypi guds úvinum. purfti þar ok eigi 90 
mikils vid, þvíat kóngrinn var viljugri en nökkurr annarr gott 
at gjöra.

Sídan sendir bann bod um allt sitt ríki med almenning, 
at hverr skal sik búa sá er vápn má bera, en sá er sik dregr 
undan þersarri herferd skal vera mcd sonum sínum sem þræl- 95 
boriun madr, ok verda sekr vid krúnuna fjórum skærum penn- 
ingum á hverju ári. Svá mikill berr kom hér saman med 
riddaraligri mekt ok almúga, at þvílíkan styrk hafdi Karolus 
alldri fengit fyrr í nökkurri för. Svá mikil guds miskunn gengr 
med þeim um torbreyttan veg lands ok lagar, at engrar mót- 100 
báru getr bókin fyrr en þeir koma yfir habt ok upp í Jórsala- 
land. Yerdr þá fyrir þeim skógr mikill; var þat moiulig 
mörk med mörgum dýrum grimmum, sem eru gammar ok 
birnir, leones ok tigres ok önnur Heiri. Herrinn hefir engan 
víssan leidsagara um skóginn, því[at] kóngr bugsar, at þeim muni 105 
af taka sama dags. Eu þat ferr eigi svá, þvíat yfir mörkina 78

78 ok prýdi höfut hi. 79 til at hi. kóngi hi. vor fyrr 
schieben hi ein: Eru J)eir legiitar. 82 kóng hi. 83 ok tjá — brèfit 
f. hi. En 11, ok hi. 84 hefir pat h , hefir hrèfit i. jâtar 11, táraz hi. 
87 upp f .  hi. á hverja h. mállýzku B , tungu hi. 8 8  yrdi Bi, má 
verda h. skiljanliguz h. 89 allt hi, alla B. Mit diesem Worte bricht B ab, 
91 kóngr. — annarr] kónginum var viljugra en nökkurum ödrum h. gott 

/ .  h. 96 skærum i , ‘ skelum’ (?) h. 105 pvi — hugsar] ok hugsar 
k ó n g r  h. at f .  i.
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er eigi minnr en tvær dagleidir. Náttar nú at þeim ok villaz 
vegarins, ok segir kóngr ]>á, at kann vill eigi rekaz í myrkrum 
ok bidr at setja landtjalld sitt; en herrinn liggr umbergis 

110 undir berum bimni. Kóngr vakir um nóttina ok syngr psálma 
sína. Ok þann tíma sem hann less capitulum: legem poue, ok 
jienna versa: deduc me in semita mandatorum tuorum, klakar 
einn fugl undir tjalldztrénu, þar rétt uppi yfir sem kóngr liggr 
undir nidri. Hans rödd er svá hvell, at heyrir um allan her- 

115 inn ok hverr madr vaknar vid. Kóngr helldr fram lestri 
sínum allt þar til sem í lídandi psálmabókinni segir bann
þenna - versa: educ de custodia animam meam ad confitendum 
nomini tuo. Sem hèr stendr, er mjök lýst af degi; tekr nú 
fuglinn til annat sinn ok æpir hátt, sem bann veki allan her- 

120 inn; heyriz nú bans rödd med skýrum ordum móti fugla
náttúru. Hann segir svá tvisvar til kóngs: ‘Franzeis, bvat 
sefr þú?’ Yid jietta klædiz kóngrinn. Ok sem herrinn er
búinn, sjá þeir allir, at sá litli fugl sem klakat bafdi býdr
sik til leidsögu; flöktir hann fyrir forntrodinn stig, ok þar 

125 optir ferr allr berrinn at bodi kóngs |>ar til er þeir koma á 
skýran þjódveg. Eru þeir þá greiddir sem þurfti. En svá 
segja pílagrímar, at eptir þersa umford Karlamagnús kóngs sé 
fuglasöngr á þeirri mörk med skiljanligum ordum. Eigi greinir 
bókin hvílíkan st.yrk Grikkjakóngr lagdi til med honum at 

130 frjálsa Jórsalaland, en ]>at er vitat, at svá bardan herskjölld 
bar Karlamagnús yfir landit, at bann bratt beidingjum frá 
herfangi til helvítis, drap ok deyddi þann auma lýd, svá at 
erfdarjörd almáttigs guds skipar bann aptr í bezta punkt er 
verit hafdi. 1 þeirri ferd vitjar hann Hierusalem med lítillætis 

135 dýrkan vid gud; þadan snýr hann nordr um haf til Mikklagards, 
ok því má þat vel skiljaz, at Grikkir hafi verit í sömu herför,

108 vegarins i , myrkrum h. 108. 109 segir — sitt] býdr at 
setja landtjölld sin, segir ]>á at hann vill eigi r. í m. h. 1 1 1  las h. 
113 tjalldztréin A. upp h. 116 í f .  h. 117 nach custodia schiebt h 
ein: mandatorum tuorum. 118 stendr er] er komit, stendr h. 1 2 2  sefr
i, segir h. 123 sá i, sjá h. 125 kdmu h. 129 Girkja i  (so immer). 
lagdi i ,  hafdi h. 131 heidingjum i, höfdingjum h. 133 erfdajörd h. 
134. 135 litill. — vid i, lítillæti dýrkandi h. 136 ok i, i h. lierferd A.
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þvíat eigi mundi Karlamagnús kóngr úbodinn fara til Mikkla- 
gards; var þar herra patriarclia fyrir. Loggjum vér þat fyrir 
lid at greina, hversu borgin þaut med hátídligri gledi í þvílíks 
mannz tilkvámu ok öllum fagnadi. Ok eptir nökkura daga 140 
sýnir sá blezadr herra sína hæversku, bidjandi herra patriarch- 
ann gefa sèr orlof til heimferdar. Sem þat er gjört, hefir 
Grikkjakóngr stóran vidbúnat at leida kónginn út, þvíat fram 
á eitt pláz er sett fyrir hann svá mikil þersa heims dýrd med 
gull ok dýra steina, klædakyn ok allra handa hluta, sem 145 
elskari þersarrar veralldar mundi girnaz lífi framarr. En því 
gjördiz hér svá, at Grikkjum var úkunnr Karlamagnús ,keisari 
sem brátt prófaz; þvíat þegar í stad sem gjafirnar eru fram 
látnar, víkr hann frá þegjandi ok kallar sitt stórmenni sem á 
rádagjörd, svá til orda takandi: ‘Hvat leggi þér til ráda, 150 
gódir höfdingjar, hvárt vér skulum þiggja þersar gjafir?’ peir 
vóru fljótir í andsvörum, þvíat þeir kunnu vel kóngs skaplyndi, 
þóat bann spyrdi þá at: ‘þat er várt rád, segja þeir, atmæda 
stí er vèr frömdum fyrir guds ást at eins, bídi hans sjálfs en 
eigi daudligs mannz.’ Vid þersa tillögu vard keisarinn bardla 155 
feginn, fyrirbjódandi sínum mönnum at sjá þetta glys. Hér af 
angraz Grikkjakóngr ok öll hans hird, ef útleizla keisarans 
vill ekki |iiggja, ok hér kemr med rádi stüddu, at bann verdr 
þröngdr til med særingum í nafni drottins, at bann þiggi 
einshverja gratiam. Yelr þá kóngr þat sem bonum sómdi bezt, 160 
at honum veittiz heilagr dómr nökkurr af píningartáknum drott
ins. Sem þat er játat med fagnadi, skipar patriarcha þriggja 
daga föstu öllum Franzeisum; þar í móti vóru kosnir -XII- 
virduligir menn af Grikkjum at standa ok styrkja þjónostuna, 
ok þeir skylldu fasta med Franzeisum. 165

Á þridja degi föstunnar gjörir Karolus játning sína fyrir 
heimuligum skriptafedr sínum Ebroino biskupi. Ok sem dagr-

138 patriarchanu h. 144 fratn fyrir i. 146 elskarar h. mundi 
i ,  muudu vilja h. 147 gjördiz hèr i ,  gjördi hann h. úkunnr — keis. 
i ,  hann úkunnigr h. 148 eru i ,  vóru h. 149 hann i, keisarinn h. 
150 ords h. 159 sœring h, 163 vóru i, eru h. 167 Ebrono h (so 
immer.)
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inn kemr, skriptaz allir virdingamenn í höfutkirkju stadarins. 
Eru þá settir tvennir kórar at syngja letanias, svá at alldri 

* 70 f'alli loíit medan þjónostan gjöriz. Höfudsmadr fyrir embættinu 
at taka út helgan dóm af sinni hirzlu var dýrligr fadir Daniel 
biskup Neopolitanus, ok sem bann lýkr upp þá thecam sem 
þyrnikrúna drottins várs var geymd í ,  gengr svá mikill ilmr 
um musterit, at allir nærverandismenn hugdu sik vera í 

1^5 paradiso; þar med fór þat ljós, at allir þóttuz hafa fengit 
himneskan klædnat fyrir þá birti er á stód. Sem lausnari 
várr hefir svá byrjat sér til sæmdar, fellr Karlamagnús flatr til 
jardar, bidjandi várn berra at bann muni endrnýja stórmerki 
sinnar pínu, ok án dvöl eptir hans bæn kemr dögg af bimni 

180 nidr yfir þyrnitréit, svá at þat vöknar allt ok klöknar í 
augabragdi til nýordius ávaxtar, svá at þegar í stad blomgaz 
þat med fögrum flárum. Tók þá biskup Daniel til samdan 
tesaur ok snídr þau nýju flúr nidr í þat tréker fagrliga fódrat 
innan sem Karlamagnús liafdi látit til búa. En medan biskup- 

185 inn framdi þat blezada verk, er [tat greinauda, hversu drott
ins dýrd fór þá æ ok æ vaxandi. Sem blómin spruttu, kom sá 
ilntr at nýju, at allir sjúkir menn urdu bcilir í kirkjunni; var 
sá einn millum annarra at um -XX- ok III- ár ok -IY- mánadi 
var mállauss, blindr ok daufr, en nú grædir drottinn hann svá 

190 at heilu, at vid fyrsta ilm sem krúnan tókz út, fekk hann 
fagra sýn; en þá er blómin spruttu, fekk hann málit; en þá 
er biskupinn bar járn á , þá bann glöggva heyrn. Því er 
dásamanda eigi litt, hverr paradisus þá vard hér á jardríki er 
svá geisladi guds miskunn. Ok er biskupinn hefir snidit ílúrin 

195 nidr í kerit, fær hann [tat sama Karolo kóngi; hann hefir til 
reidu drifhvítan dúk edr glófa ok lætr flúrin þar í koma; fær 
bann biskupinum aptr kerit, þvíat nú skal bann þiggja afsnid 
sjálfs þyrnisins; en bann helldr medan á ödrum glófanum med 
flúrunum, gódfúss í gudi sem tárin váttudu. Ok sem þyrnigjöiin

171 dóminn i. 172 Neap, h. techam h. 173 pyt'nikórima i. 
182. 183 flúrin h. 185 fremr h. 188 einn / .  h, -XX- ár h. 
191 fagra — hann / .  h. 193 varct hér i ,  var h. 195 t i l / .  h, 
196 flúrit i. 198 sjálfs f. h. helWr & h,
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rèttiz at keisaranum, hefir bann til reidu annan glófann, en 200 
vill þann rýma láta undan sem med flúrunum var, ok hyggz 
at fá bann Ebroino biskupi skriptafedr sínum. Nú ferr svá í 
millum jieirra, at hvárgi sér annars gjörd fyrir tárum; kóngr 
lætr lausan glófann, en erkibiskupinn tekr eigi med, ok eigi 
því helldr fellr hann til jardar, helldr stendr bann í lopti um 205 
eina stund dags. Prófaz þat vel þann tíma sem kóngr réttir 
annan glófann at erkibiskupinum, þvíat nú sér hann ok bádir 
þeir fyrra glófann, hversu guds almætti helldr honum upp.
Jpersu næst er ]iat dýrdarverk drottins segjanda, at svá sem 
kóngr lætr flúrin or glófanum nidr í þá hirzlu sem fyrir var 210 
búin, snúaz ]>au med himneskri dýrd ok blezan upp í mannam, 
þat köllum vér himnamjöl. Dýrd sé várum herra Jesu Christo 
er fyrir manna augum sýnir svá mikklar jartegnir í lífligum 
ávexti; þvíat í fyrra stad greinir bókin, at þá er biskup sneid 
fiúrin, blómguduz þau meirr ok meirr í stadinn, en nú þetta 215 
annat med allzkyns heilsugjöfum, at þau sneruz í mannam sem 
ádr er sagt. Sem hèr stendr, kemr gnýr mikill undir musterit, 
jivíat abnúgi stadarins er á ferd kominn sem med berópi fram at 
kirkjunni ok þersu ordtaki: ‘Hèr er nii pâskadagrinn, hèr er 
upprisa drottins’ ; fmat sá ilmr er hèdan gengr út hefir inn leitat 220 
i hvert hús ok hreysi um allan stadinn, med þeirri heilsugjöf at 
• CCC- manna sjiikra renna im kâtir at lofa gud. Enn þiggr Karla- 
magmis blezadr fleiri gjafir drottins, þvíat nú lýkr Daniel 
upp þat alabastrum er i geymdiz nagli drottinligrar piningar; 
þann sama offrar hann keisaranum, |>ar med part af 225 
krossi drottins, reifalinda bans, jiar til sveitadúk hans ok 
serk várrar frd guds módur Mariæ, ok handlegg Simeonis 
er bar várn drottin. Nú kann vera, at nökkurum skýrum 
manni þikki isjávert, hví bókin setr at hin dýruztu tákn 
lausnara várs væri geymd í Mikklagardi, en eigi í Jór- 230 
salalandi. En þar er opinber skynsemi til, at heilagir dómar

2 0 2  í / .  i. 208 guds almætti i, guÜ almáttigr h. honum i, bann h. 
209 dýrd. — segj. i ,  greinanda h. 2 1 0  fyrir f .  h. 214 biskupinn i.
217 er i, var h. undir i, yíir fólkit ok h. 224 pínu h. 226 par til 
— bans / .  h. 227 frúr i. Mariæ / .  i. 230 várs berra h.
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drottins væri fluttir undan ágangi ok úfridi heidinna þjóda. 
Leystiz svá Karolus af Grecia, at margr mátti gud lofa fyrir 
hans þarkvámu, þvíat sá drakk nú kátr er ádr syrgdi í kör. 

235 En hversu margar jartegnir urdu í lians veg, er eigi várt at 
ríta, þvíat í einum kastala er kann dvaldiz um -YI- mánadi 
urdu heilir -L- manna, ok einn reistr af dauda. En er bann 
kemr keim í Franz, velr kann sem optarr til frákærra sæmda 
þann stad er keitir Aquisgranum, | tat kalla sumir menn Ackis 

240 edr Tackin. I þenna stad flytr kann kelga dómana. Urdu þá 
enn at nýju svá mikldar keilsugjafir þar í stadnum, sem bókin 
greinir nökkut af, en sumt segir kon útalit. Blindir menn ok 
ridusjúkir vóru í sínum fjölíla úreiknadir, ódir menn XII-, 
likþráir menn -YIII-, kararmenn -XV-, kalltir menn -XIV-, 

245 kandlami L-, kryggknýttir L- ok -II-, brotfelldir -LX-, at 
frá töldum þeim er umbergis sátu af nálægum stödum. Nú 
med því at várr drottinn Jesus lýsti svá kristni sína fyrir 
þersa helga dóma, skipadi svá keilagr fadir Leo páfi med rádi 
Karoli kóngs ok samþykt Ackillei Alexandrini biskups ok Tlioo- 

250 pkili Antioceni ok margra annarra biskupa, ábóta ok lærdra 
manna, at á sídazta Idus dag Junii mánadar á hverju ári 
skylldi einkanlig ok liátídlig sæmd veitaz þersum kelgum 
dómum. Styrkti svá drottinn þersa setning, at á sama bisk- 
upaþingi reis madr af dauda. Víkja svá bækr til, at Karolus 

255 kóngr midladi ríki sinu af þersum guds ástgjöfum, sem segir 
í Maríu jartegnum, at hann gaf serk várrar frú í Carnotum, 
en hinmamjölit er vèr gátum gaf kann vin sínum Dionisio í 
Sendcnis, ok kyggja margir þat vera til komit af því manna 
er drottinn gaf Israelitis. Í Ackis reisti Karlamagnüs virduliga 

260 Mariukirkju er kann kalladi Mariam rotundam; þat musteri er 
frábærliga smídat, kringlótt i sinum vexti med undarligum 
kagleik.

233 Leysti i. 238 kom i. 240 dóma li. 245 -LX- i, XX' h. 
247 Jesus f .  h. 248 rádi ir villd 7i. 249 ok i ,  sem h. 252 einkanliga
ok kátíitliga h. 256 frür i. 260 rotundam/ .  h, doch ist raum fü r  das 
wort leer gelassen. 261 frábærliga i ,  undarliga med frábierum hætti h. 
undarligum i ,  forkunnligum 7t.
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XII. Af Formoso.
ormosus biskup Portucnsis sat i postuligu sæti -V- ár ok 

•VI- mánadi næst eptir Stephanum hinn -V- med |ivi nafni. 
persi Formosus flýdi frá biskupsstóli sínum fyrir hræzlu vid 

I20] Johanni páfa, ok litlu sídarr sem bann hafdi verit aptr kalladr 
af páfanum til stóls síns, fyrirsmádi. bann svá páfans bodskap, 5 
at bann villdi eigi aptr venda, ok fyrir þat sama var hann 
útlægr gjörr af kirkjunni ok bannsettr af páfanum. Litlu 
sídarr kom Formosus fyrir páfa ok var ekki líkligt til sættar 
med þeim, þvíat Formosus var afsettr allri kennimannligri tígn 
ok degradèradr allt til loikmannligrar stéttar. Yfir þotta fram 10 
sór bann at bann skylldi alldri dirfaz at ganga til nökkurs 
biskupsstóls ok eigi koma til Rómaborgar. Sídan Jón páíi var 
andadr, var kominn í bans stad Martinus annarr med því nafni. 
Hann gaf aptr Formoso alla biskupliga sæmd móti hans svar- 
daga. Var bann eigi at eins aptr komandi til Kómaborgar, 1*5 
holldr jafnvel tók hann páfasætit eptir Stephanum. Af þersu 
hans æventýri vard mikil deila ok disputèran eptir því sem 
birtiz í þeim hluta er eptir ferr. Bonifacius teile páfadóm eptir 
Formosum. Hann sat i postuligu sæti eitt âr ok -VI- mânadi. 
Næst eptir Bonifacium tók Stephanus sètti med því nafni pâfa- 20 
dóm. Hann sat i postuligu sæti eitt ár ok -XVI- daga. Hann 
var vigdr til biskups af Formoso pâfa ok bnidla sem hann var 
biskup ordinn, únádadi hann sjálfan Formosum, dæmdi hans 
vigslur ok skipanir vera hègomligar ok einskis verdar. J>at er 
lesit af Jiersum pâfa Stephano at hann biedi á einhverjum 25 
kennimanna fundi taka upp likama Formosi. Var ok svá gjört 
at likit var fram borit ok sett á þingit; Jiat var skrýtt öllu 
páfaligu skrúdi. Sidan lèt Stephanus færa hann af öllum skrúd- 
anura ok klæda hann leikmannz bitningi. Eptir Jiat lèt hann 
höggva af honum hans tvá fingr þá er hann hafdi blezat med 30 
ok baud vera kastada út á ána Tifr. Eptir Stephanum var

XII. Aus cod. AM. 657 II, 4" (C 1). Überschrift: af Fomatio (sic) 
IiÍ8kupi næst eptir Stephanum C1. I Formosus] Formatus C' *, Por- 
tuensis] Fotunejisi (sic) C1,
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Romanus. Hann sat í postuligu sæti eitt ár -XX- daga. Theo
doras var næst eptir Romanum. Hann sat i postuligu sæti 
•III- mánadi. þersi Theodoras var allt skiljandi móti Stephano, 

35 þvíat hann skipadi hveija aptr í sína stétt þá sem vígdir vóru 
af Formoso páfa. Johannes páfi hinn -IX- med því nafni sat 
í postuligu sæti II- ár ok -XV- daga. Sjá sami skipadi kenni- 
manna fund í Ravenna til þers at styrkja med postuligri rök- 
semd ok sanna vígslur ok adrar skipanir Formosi páfa. Á 

40 þersu Jiingi var aptr skipat ok únýtt gjört jiat sáttmál er Ste
phanus páfi hafdi skipat móti þersum Formoso. Eptir Johannem 
var Bencdictus fjórdi medr því nafni. Ilann sat í postuligu 
sæti -III- ár ok II- mánadi. Leo hinn fimti med því nafni 
var -XL- daga. þenna Leonem páfa tók sjálfs hans prestr 

45 er Christoforus hét ok kastadi í myrkvastofu, en greip sidan 
páfadæmit med slílcu ráni ok forsi sem nú var sagt. Sem þersi 
Christoforus hafdi verit med víkingskap í postuligu sæti [-VII-] 
mánadi, var hann skjótliga nidr settr af Sergio páfa er þá
var h e ila g .......................[Hann] kastadi Christoforum í myrkva-

50 stofu sem illvirkja eda raufara. Sergius þridi med [því] nafni sat 
í postuligu sæti -VII- ár ok -III- mánadi -XVI- daga. Rersi Sergius 
svá sem hann var únýtr gjörr af páfadæminu um daga Formosi, 
sídan hann var páfi ordinn, hlaut hann þá flýja af postuligu 
sæti ok fór til Franzeisa med þeirra hjálp ok trausti. Var 

55 hann sídan inn kastandi Christoforum svá sem ránsmann páfa- 
dómsins. javí næst gekk hann inn í Romam ok fekk medr 
þersum hætti páfadóminn. En sídan sakir hefndar sinnar 
snubbu ok brottrekningar af borginni er hann haídi fiýit undan 
Formoso, þá lèt hann líkama hans draga í brott af |ieirri gröf sem 

60 bann hafdi verit jardadr [i], ok lèt skrýda hann páfaligum skrúda 
ok setja í páfaligt sæti. Sidan haud bann at Formosus skylldi vera 
liálshögginn ok kasta líkamanum út á ána Tífr. Litlum tíma sídarr 
var fundinn líkami Formosi af fiskimanni nökkurum þar sem 35

35 hveru C1. 46 fors C1. 47. 49. 50 die eingeklammerten warte
sind in Cl abgerissen. — Die lücke hinter heilag lässt sich aus Martin 
von Troppau nicht ergänzen. 58 brottrekning C1. 60 i f. C1.
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rekit var. Hann var sidan jardadr i kirkju liins lielga Petri. 
Segja menn svâ, at af nökkurum trúföstum mönnum birtiz svá 65 
opinberliga þá er likaminn var borinn til graptar i kirkjunni 
ok bann var i siduztu jardadr, at nökkurar likneskjur heilagra 
manna guds kefdi lotit honum ok beilsat likamanum med 
niikilli blidu.

XIII. Af liinuin helga Dunstano.
Svâ er skrifat af liinurn belga Dunstano, at bann liati verit 
ábóti; sidan var bann gjörr erkibiskup í Lundiinum, en at 
siduztu vard bann patriarcba. En svá segiz þá er bann 
stýrdi guds kristni ok bann sat at stöli sinum, lèt bann kalla 
til sin einn gullsmid þann sem hagaztr var, þvíat bann villdi 5 
at smidrinn gjördi einn kalik gudi til heidrs ok fekk honum 
bædi til gull ok silfr. Sidan gjördi bann kalikinn sem bann 
kunni bezt. petta öfundadi üvinrinn mjök ok af því brá bann 
á sik líki einnar jungfrú ok gengr at smidinum ok bidr bann 
sýna kalikinn. En sakir Jiers at bann vissi oigi van djöfulligrar 10 
vèlar, fekk bann jungfrúinni kalikinn i bendr ok hellt hon á 
um stund ok fekk honum aptr sidan, ok er smidrinn hugdi at, 
var allt únýtt, þvíat hann sýndiz brestir einir. Yerdr bann 
nú at gjöra i annat sinn, ok sem algjörr er, þá er enn sem 
fyrr, at fjándinn fýsiz at fara þersum kalik. Kemr enn at 15 
finna penna sama smid ok sýniz nú hafa sèr marga sveina. 
Beidiz enn at sjâ kalikinn, ef henni sýndiz, at hann smidadi 
henni þat er hon villdi gjöra lata. Varaz hann eigi ok fær 
hann henni í hendr. NÚ var enn sem fyrr, at hann er allr 
únýttr. Verdr hann at gjöra hit Jnidja sinn; ok erhèdan lidr 20 
eigi langt, sendir biskup eptir smidinum; frèttir hann eptir 
kaliks smidinni. Hann segir honum allt hversu farit hefir. 
Biskup lætr hann sik [ljáta vita þann fyrsta tima sem algjört 
er, ok svâ gjördi hann. Biskup kemr þar sem [smjidriim var

X III. Cn  =  cod. A M . 6 5 7 11, 4 U. M  —  cod. A M . 238 fo l.  
Überschrift: Dunstanus C 1. 2 hann var C 1. 23 1 in  lâta abgerissen
C 1. 24 die eingcklammerlen buchstaben in C l  abgerissen.
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25 vanr at sitja, bidr bann fá sèr öll sin tól, en býdr bonum i 
brott at ganga. Smidrinn gjördi seni hann baud. Sídan tók 
biskup töng eina ok gjördi glóandi, ok eigi mikklu sidarr kom 
bin sama jungfrú med sinurn skara ok beiddiz enn at sjâ 
kalikinn, en bann veitti benni þat skjdtt, ok er bon ætlar á 

50 at líta, þrífr þersi sami sem hon bugdi srnidinn vera, en var 
hinn belgi Dunstanus, þá bina gldandi töng ok spennir med 
nef bennar sem hann fær fastaz. Hon bregdr vid afarfast ok 
fær þá eigi lengr leynt hverr hon er ok sýndiz þá einn fjándi 
slikr sem hann var. Hefdi bann ok alldri þar komit ef gud 

35 hefdi lofat bonum þat at vita, at gudsmadr Dunstanus hefdi 
þar verit fyrir. Yeinar nú ok kveinar ok bidr sèr vægdar á 
alla vega. Biskup segir hann þersa pinu hafa skulu allt til 
dómsdags. Hann lætr aumliga ok bidr æ ok œ miskunnar. 
Biskup mællti þá: ‘Villtu beita mèr því, at hèdan af skalltu 

40 alldri mèr mein gjöra nè gullsmidum einkanliga, þóat þeir 
skeini sik á sinurn tólum?’ Fjándinn verdr þersu feginn ok 
beitr biskupi því sem bann býdr. Verdr ok allzbugar feginn 
er skilr med jieim ok bann kemz i brott. Biskup ferr beim 
til sinna herbergja. En svá segiz, þóat gullsmidir skeini sik 

45 á graftólum, at sjalldan verdi þeim mein at.

XIV. Af Silvestro páfa.A dögum Benedicti páfa -VH- med því nafni var sá erki- 
biskup i Eeimsborg er Kadulfus bèt, göfugr ok siemiligr kenni- 26

26 ganga] ga C1 (das erste g abgerissen.) 32 hennar] mit diesem 
werte begint 11. sem — fastaz] svä fast sem mátti M . æfaríast M. 
33 pá G1, pó M . sýniz M . 34 sem hann var raunar M . 35 bonum 
— vita] at bann hefdi vitat M . gudsmadr D.] hinn helgi D. guds 
vin M . 36 á f .  M . 37 hann — allt] at hann skuli persu pinu 
bata M . 38 lèt M . æ ok or Cn . 40 mir f .  M . nè f .  11. pöat 
G 1, ])ä M . 41 sinurn tolum] einhverju sinu graftóli svä sem eru 
‘grafallir’ (?) eda önnur peirra smídatól er Jieir hafa til graptar 11. feginn 
persu M . 42 bislc. — bydr] heitr pvi sem biskup baud I I .  43 komz I I .  
43. 44 Biskup — herb. / .  M . 44 gullsmidir / .  M . Vor skeini in M  
eine rasier von etwa zwei buchstaben. 45 ‘grafolum’ G '. peim — at] 
•nein at pvi M .

XIV. A u s  cod. A M . 657 1>, 4° (C 1) .  U te Überschrift von m ir ' 
Af ltadulfo CK
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madr af ætt Karlamagnús kóngs. Sá kóngr rèd fyrir Franz er 
Hugi hèt; hann var ekki af ætt Karlamagnús. Hann hatadi í 
hjarta sínu Radulfum erkibiskup ok kalladi saman alla biskupa 
í Franz ok gekk sjálfr fyrir, svá at bann rak Radulfum af 
sínum biskupsstóli, en skipadi med forsi í hans stad Guibertum 
munk ok speking. petta frétti Benedictus páfi ok fór til Franz 
ok kalladi saman kennimanna fund í Reimsborg, ok á þersu 
þingi var Guibertus erkibiskup afsettr öllu valldi, en Radulfus 
aptr skipadr. Sem Guibertus var afsettr erkibiskups sæmd, 
þá sótti bann heim Ottu keisara þann sem bann hafdi lærdan 
allri bókligri speki. Lagdi keisari allan bug á at fremja bann, 
Jtvíat fyrst vard bann erkibiskup í Ravenna. Nökkurum tíma 
sídarr lætr keisari hann verda Rómverja páfa med djöfulligu 
fulltingi. Guibertus var sídan kalladr Silvester páfi, annarr 
med því nafni, hvadan þersi vers eru diktut: ‘Scandit R. Gui
bertus ad R. post papa vigens R.’, þetta er svá at skilja á 
norrænu: at Guibertus steig fyrst at vera erkibiskup i Reims
borg, Jiadan i Ravenna, eptir ]>at páfi í Rómaborg. persi Sil
vester sat í páfadómi IV- ár^ok einn mánat ok •VIII- daga. 
Hann [bèt] ádr Guibertus ok var munkr i [klaustri] Floriacensi 
i Orliensborg, en at upp gefnu munklifinu þá gjordi bann kaup- 

[19] mála vid sjálfan djöfulinn til þers at [honum] skylldi allir 
hlutir ganga eptir fýst sinni, ok þat sama bèt djöfullinn allt 
med framkvæmd at fullgjöra. persi var iduliga standandi i 
fjándans þjónostu ok taladi med honum. Persi fór til Hispa- 
niam ok likadi vel binum mestum meistarum svá at bann 
hafdi sèr þá at lærisveinum, sem var Otta er var keisari, ok 
annan Robertum Frakkakóng er diktadi millum annarra hluta 
sequentiam: ‘Sancti Spiritus assit nobis gratia.’ Litlu sidarr er 
fyrr nefndr Guibertus var páfi ordinn, þá gekk hann til frètta 
vid fjândann, livorsu lengi bann skylldi lifa i páfadóminum. 
Hann fekk þau andsvör, at svá lengi skylldi hann lila sem 27

3 Sä] hann sd ( ! '. 18 ad R. M artin von Troppau; Rite & C '.
vigens M artin  von Troppau , ‘m gs’ C 1. 22 hèt in O1 zerstört, klaustri
/ .  C 1. 23 nu in gefnu z. t . zerstört C1. 24 honum in  C ' zerstört.
27 til] af CK
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35 hann varadiz at syngja messu í Hierusalem. At heyrdu þersu 
vard hann feginn, þvíat hann ætladi sér ekki pílagrímsferd um 
haf til Jórsalaborgar. Á nökkurum tíma sídan bann hafdi 
þetta gjört, fór bann yfir í Latran ok skylldi syngja messu í 
kirkju þeirri er heitir í Hierusalem. Sem bann var þar 

40 kominn, tók hann allr at skjálfa, þvíat bann kendi nálgaz sína 
daudastund af harki ok bangi er fjándr höfdu umhverfis bann. 
Ok er páfinn var búinn til messu, tók bann börmuliga at and- 
varpa med mikilli angrmædi ok bræzlu; en þóat bann befdi 
verit hinn syndugazti i djöfla ákalli, |)á var bann þó eigi 

45 örvæntandi guds miskunnar. Tók bann þá at birta synd sína 
fyrir öllum mönnum er ]>ar vóru, ok med hverjum hætti bann 
bafdi djöflinum þjónat ok fengit af honum þá mikkla æru ok 
virding þersarrar veralldar. Eptir þersa bluti sagda baud páf- 
inn nökkurum sínum mönnum í páfaligri hlýdni, at af honum 

50 skylldi höggva þar þegar lifanda alla þá limu sem hann hafdi 
djöflinum med ]>jonat, ok sídan baud bann daudan líkamann 
ok allan sundr böggvinn vera lagdan í part einn ok beita fyrir 
útama eyki utan allra manna stjórn, ok hvar sem þeir kynni 
fram koma ok tæki standa án manna fulltingi, þá skylldi hann 

55 þar vera jardadr. þetta var allt svá gjört sem páfinn baud. 
Eykirnir kómu med líkamann eptir guds forsjá í höfutkirkjuna 
Latran, ok þar var hann jardadr. Þat er til marks eptir- 
komandi miskunnar þeirrar sem hann man fengit hafa af gudi, 
at f'yrir andlát hvers sem eins páfa hans eptirkomanda, þá 

60 hinir vísuztu klerkar prófat bafa um gröf hans, þá heyriz í 
steinþró hans hörkull ok skark sundrlausra beina. pat 
hefir ok sýnz, at beinin hafa sveitz fyrir páfanna fram- 
ferd. Er þetta sama pentat á steinþró Silvestri páfa medr
bókstöfum.

41 ok af harki C í. 42 Ok — var] var hann C 1. tók hann] 
páfinn tók þá C 1. 63 est in  Silvestri zerstört C1.

Gering, Isländ. Logondon, Novollon usw. 4



5 0 XV. Af Gregorio pâfa.

XV. Af Gregorio päfa.
[Cod. A Svâ er lesit at lierra Gregorius páíi, sètti med því nafni, sat
p. 2 'jj.] , þunga fyrir margbáttadar gjördir vándra manna, þvíat

eignir Rómakirkju fastar ok lausar utan borgar [voru] svâ med 
forsi gripnar ok af hormönnum svâ sterkliga balldnar, at eigi 
fyrir bæn [nè] bod herra páfans urdu þær lausar. En innan 5 
stadar í Rómam gekk grimmlig illzka, at væpntir riddarar ok 
ribballdar gengu med rán ok rupl svá afskapliga, at jafnvel 
alltaris offrit sem önnur kirkjufè gripu þeir ok stâlu med 
rânsbendi ok báru út í sukk ok saurlifi. Hèr medr var þat 
ölmusumönnum víss daudi ef [þeir báru] silfrpenning svá at 10 
þeir sæi. Mörg önnur illzka er vèr munum lâta um lida gekk 
þá í móti guds kristni. Herra páfinn, sem honum baud skyllda 
til, setti sik stödugan mür fyrir büsi guds, fyrst med bæn ok 
brèfum, |iar inest med hótan ok heilrædum, sidaz med fullum 
bannsetningum; ok batnar eigi vándra manna rád, helldr versnar, 15 
Jiviat greindir illgjördamenn ballda sik i gjörfum glæpum. Ok 
sem andligt sverd berra páfans ok hins jheilaga Petri vinnr 
eigi sýniliga, skrifar berra pâfinn til keisarans allan hâtt hvat 
fram ferr, bidr [>ar med ok býdr, at bann afslidri kóngligt 
sverd sem skylldan býdr í móti svá úbeyrdum úhæfum. Hèr 20 
í móti skrifar berra keisarinn berra páfanum önnur brèf, liver 
brotin ok upp lesin þat birta, at bann befir at liræra Jmngan 
bernat í móti útlendum þjódum, ok því bidr bann páfann 
fremja jiersa birting med keisarans valldi. Hvat lengra, en 
berra páfinn less at sèr mikit herfólk, drepr ok deydir þann 25 
arma lyd, svá at beilög kristni fær þar fyrir sitt fyrra frelsi.
En sem þetta er um gengit, kvisa cardinales tveir ok tveir

XY. A  =  cod. A M . 624, 4°. C* =  cod. AM . 764 B , 4 ». Die 
Überschrift, welche in A  fe h lt , ist von mir hinzugefügt. 3 vóru_/. A . 
5 nè zerstört A .  6 væpntnir A . 7 jafnvel] mit diesem Worte begint C8. 
10 ölmusumanni C'8. jieir bâru] bann bar C8, zerstört A .  11 lata f. A . 
14 hjál[p]rædum Ca. sídarr A . 15 versnar râdit Ca. 17 herra — 
o k / .  Cs. 19 býdr A ,  baud C8. 21 berra (1 ) / .  C8. 22 birta Oa,
birtiz A . hann zerstört A .  24 med A , af C2. en zerstört A .  26 frelsa 
A .  27 petta A ,  pat Ca.
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sin i milluin, at biskupinn rómverski hafi bádar hendr blódgar 
af greindum manndrâpum ok því sè hann úheyriligr svá heilögum 

30 stètt. En þótt þeim sýniz svá, ferr þat allt af bljódi þar til 
er herra páfinn fellz í banasótt. pá gengr inn til hans einn 
af cardinalibus er allra þeirra skilning skal med einu ordi 
upp lúka, ok þar med segir herra cardinalis rétt fyrir ásjónu 
páfans, at honum sýniz hvárki varligt né vidrkvæmiligt at 

35 bann greptiz í Pétrskirkju millum beilagra biskupa; en hér í 
móti setr herra páfinn sik úskelfdan medr heilagri skilning 
bædi med ásakan vidr þá er slíkt báru saman, ok margfölldum 
vitnisburd lögtekinna dæma ok heilagra ritninga, hversu ferliga [300] 
rangt þeir skildu þetta mál, ok býdr þar medr at síduztu allt 

40 þetta efni upp á guds dóm med þeirri skipan at þeir sterkliga 
aptr strengdi Pètrskirkju í Róm: ‘ ok ef hon lýkz eigi upp fyrir 
mínum örendum líkama án mannlig völld, skal allr skilningr 
cardinalium réttr prófaz í fyrrum greinum, en ef keilög Pétrs- 
kirkja fagnar oss, segir herra páíinn, med guds vilja, mun 

45 ydr sýnaz rétt at ek greptumz nærr ödrum biskupum hennar 
formönnum; ella verpit mínum biskupi hvar ydr líkar!’ par jiarf 
eigi lengra at gjöra, en eptir þat er herra páfinn er f'ram 
farinn, hrutu allar lokur ok lásar heilagrar Pétrskirkju brott frá 
sínum strengingum sem med stórum þyt, ok fagnandi svá sínum 

50 herra örendum til komanda. Greptaz sá heilagr biskup því 
sæmiligarr sem hans málavöxtr prófadiz ágjætligarr bædi fyrir 
gudi ok mönnum.

XVI. Af Yilhjálmi bastardi ok somim lians.
Merkiligir tveir kennimenn, Bergr Gunnsteinsson ok Jón hestr, [Cod. P 
hafa skrifat lífssögu virduligs herra Thomæ Cantuariensis erki- fo1- 6‘] 28

28 blódligar C a. 29 úheyriligum (!) A . 31 fellr Ca. 35. 3G í 
móti C3, at móti A . 3G ‘úskefldan’ A . 37 ok Ca, med A . 38 ok 
A  , sem C a. 41 aptr in A  durch ein loch zerstört. 44 med in A  zer
stört. 46 !>ar af Ca. 47 at f .  Ca. 49 sinni strenging C3.

XVI. B  =  cod. A M . 657 B , 4°. i' cod. A M . 586, 4°. 
M  =  cod. A M . 238 fo l. d =  cod. A M . 664, 4 ° . Die Überschrift ist 
von mir hinzugefügt. 1 —27 nur in Fd. 1 Jón Hallzson d. 2 Thomas F.

4 *
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biskups, hvârr med sínum hætti, hversu liann þreytti fyrir guds 
kristni i Englandi allt til piningar; ok eigi því sidr hefir hvârrgi 
þeirra túlkat grundvöll sjálfrar sügunnar er stendr í bók þeirri 5 
er Speculum historiale beitir, hvadan leiddi þann úvana ok 
údæmi er med yfirgirnd var komit uppi i Englandz kristni 
framarr eil i ödrum ríkjum, svá fagr kristindómr ok rèttr sein 
[iar plantadiz í fyrstu undir mætti ok meistaradómi valids gudsvinar 
Gregorii pâfa hins mikkla, þá er bann sendi prèdikara Augusti- 10 
num, at bera erendi almâttigs guds yfir landit ok flytja fólkit 
frá heidindómi til liiminrikis fyrir skirnarvatn. Enn er ein 
grein bèr til at Englandz kristni fyrir jiat er bók segir, ef eiiin 
formadr ruglar vatnit ok spillir, eru hans eptirkomendr eigi 
râdvandari en svâ at J»eir drekka gjarna )iann leirinn er bann 15 
leifdi þeim, Jiviat veralldar kóngr þikkiz mjök smádr utan hanii 
halldi nied hardri hendi hvat hans fadir edr forelldri hellt 
fyrir honum, ok því verda inargir i stiganum er stendr i 
boganum dynjanda, sein bók váttar, at þat er djarfligt lseti 
daudligra manna at bera sitt sæti yfir guds róa i himinriki; en 20 
|ivi tjáz í |»ersum bækling tilgangr ok upphaf mikillar mædu 
ok margra meingjörda heilags Thomæ, at allir viti því alvar- 
ligarr, bversu hátt grunnfall, grimt ok gamallt reid vid þann 
gudsmann; en þótt capitulum þers cfnis sè helldr hardsnúit en 
heilagt, er þat sælum Thomasi eigi því sidr lofligt, þvíat sú 25 
er gata píslarvátti til himinrikis, at ofsi ok illzka vándra manna 
grimmiz í mót honum, ok felli hans likami i Kristz herbudum, 
at andinn komi ]>ví sælligarr med almáttgum gudi.

Sagt efni byrjar á þann hátt, at Vilhjálmr bastardr hellt 
kóngdóm i Englandi. Hann átti þrjá sonu: hèt liinn ellzti 30
Yilhjálmr, annarr Rodbert, jiridi Heinrekr. Allir véru fieir 
vænligir menn, ok bar þó Rodbert langt af brædrum sínum bædi

XYI. Af Vilhjálmi bastardi ok sonum hans.

5 túlkt (?) F ,  tekit d. 6 pann úvana d , pá ‘ovara’ F. 8 i 
ödrum rikjum] örmur riki Fd. 9 valins Fd. 27 M  bcgvnt mit 
[Kri]stz herbiidum. 28 med sönnum gudi M . 29 Byrjaz sagt 
efni M . nach bastardr schiebt M  ein-, er fyrr var getit £ næsta capitulo. 
30. 31 hinn — Vilhj.] eiim V. binn ellzti M. 31 Heinrekr] Henrik F, 
Hæinrekr M .
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um afl ok fridleik ok íþrótt. Ok er Vilhjálmr kóngr var hnignandi 
mjök, talar kann svá á einu þingi: ‘|)ers yil ek bidja ydr, 

35 rád mitt ok landzhöfdingja, at synir mínir taki kóngdómimi 
hverr eptir annan hér í landi, svá at eigi beri senn kóngdóm 
meirr en einn, en sá sem ríkit helldr lúki fé brædrum sínuin, 
svá at sæmiliga sé, þar til sem ríkit tæmiz.’ persum kóngsins 
vilja játa allir, ok lídr sídan lítill tími, ádr Vilhjálmr bast- 

40 ardr gengr brott um daudans dyrr; ok tekr þá Vilhjálmr sun 
hans ríkit ok er vígdr til kóngs af Lanfranko erkibiskupi Can- 
tuariensi á hátídisdegi Cosmæ ok Damiani þá er lidit var frá 
hingatburd várs herra Jesu Christi -MLXXX- ok átta ár.
Hafdi nefndr erkibiskup þenna Yilbjálm frætt ok upp fóstrat, 

4 5 þvíat vinátta var gód med þeim födur hans. Litlu sídarr 
gjörduz þau tídendi, at Lanfrancus erkibiskup andaz, ok er 
þá kjörinn í hans stad virduligr madr ok mikill vin sællar guds 
inódur Mariæ, Anselmus prior af því klaustri í Nordmandia er 
Bekkum beitir, ok sem hanu er ordinn biskup, er hann mikill 

50 dýrdarmadr til andligrar idnar ok einardr fyrir kirkjunni sem 
sídarr man sagt verda. Á þersum tímum var fyrir heilagri 
kristni Urbanus páfi hinu þridi med því nafni. Hans páfa- 
dómr var heilagr ok mjök angradr af vándum mönnum
veralldligs ríkis. Var þar formadr fyrir (íuibert jarl af Ravenna. 

55 Gjördiz þá sem optarr, ef veralldar höfdingjar úvísaz mót kirkju 
guds, at hverr dregr annan til fylgis med sér ok ætlar svá 
hennar í'relsi at fyrirkoma; því gjörir Guibert jarl bréf nordr 
til Yilhjálms kóngs í Englandi ok bidr hann fylgis mót gudi
ok herra páfanum; ok þersi kóngr í Englandi er ]>á hafdi * 49

33 afl o k / .  F. kóngr f .  Al. 35 nach landzhöfd. schiebt M  ein: 
út í frá. 36 hverr f. M. annan] ölldu AI. 37 sem — helldr] sem 
at tekr rikit M. nach sinum schiebt M  ein : edr (?) brödur. 40 ok 

f .  Ai. 41 Janfranko F  (immer), erkibiskupa F. 42 Cantuariensis FM. 
43 púshundrat âtta tigir ok dtta M. 44 fætt M. 45 göd — peim] 
einkar gdd med honum ok Al. 4G gjörduz] en persi vigsla gjördiz, 
vorda Al. 47 sællar M, sælldar F. 48 pv£ — Nordm. pvi Nordmandie Al.
49 Bectum Al. sem f .  Al. er (1) f .  Al. hnnn (2) f .  Al. 50 andliga 
idna AI. ok / .  Al. 55. 56 úvísaz — dregr] reisaz i mót kirkjunni, 
dregr hverr AI. 58 fylgis ok framstödu med sèr í móti AI. 59 sami 
kóngr AI. 59. 60 hafdi — gjördiz] med vigslu pvilikt valid ok riki, 
föstr ok sæmd af hæsta gudi sem fyrr greindum vèr, gjöriz nii M.
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[Cod. 4' [icgit med vigslu kvikligt valid ok ríki af gudi, gjördiz þegar 
fo1- 6  ̂ üminnigr þeirra velgjörninga ok hleypr i fullting med jarlinum, 

hafandi þat fyrsta uppkaf, at kann fyrirbýdr um allt England, 
at Rómaskattar lúkiz páfanum, ok er Anselmus erkibiskup vissi 
þat, þá riss bann í móti ok ávítar úhæfu þersa sem hans 
vigslu til heyrir. Yar þersi hin fyrsta sök missættis þers sem 
sídarr vard i milli kóngs ok biskups fyrir margfallt efni ok 
sakagiptir, þvíat þersi kóngr Vilhjálmr skipadiz æ verri ok 
hardari upp á kirkjuna en nökkurr annarr kóngr í Englandi, 
sem sagt mun verda.

Ijersu næst er þat segjanda, at þau tídendi koma utan 
yfir bafit, at heilagt Jórsalaland var unnit af heidnum mönnum, 
svá at þeir ballda sjálfa Hierusalem ok marga adra stadi í 
landinu. Fyrir þersi hörmungartídendi fylliz margr röskr 
madr mikklu vandlæti ok krossaz til Jórsalalandz at frelsa þat 
undan keidinna manna valldi, millum bverra fremstr er nefndr 
Rodbert kóngssun, þvíat honum þikkir vegligra at vega undir 
skilldi várs herra en at vera nafnbótarlauss med frændum sínum. 
Hann býz af Englandi til þersar ferdar med mikklum ríkdómi, 
þvíat Yilhjálmr kóngr bródir hans lætr hann eigi fé bresta, 
svá at Rodbert hafdi eigi minna brent silfr en tíu þúsundir 
marka. Tveir adrir höfdingjar ganga í fylgi þersarrar ferdar 
med Rodbert: hèt annarr Gudifreyr, en annarr Ball-
duini, ok láta þeir burt af Englandi rned gódum skipakosti 
ok vænu berlidi, þegar þeir eru búnir. Látum þá sigla en 
segjum nökkut af Vilhjálini kóngi í Englandi ok gjördum 
hans. * 79

61 allra peirra velgjörda 31. 62 ]>at fyrsta upp - in M  weg-
geschnitten. -haf þeirra bandz ok vináttu, at 31. 63 -skattr M. vissi]
merkti (?) 31. 65. 66 sök til pers mikkla . . . þykkis sem sídar urdu
midil erkibiskups ok kóngsins 31. 67 nach sakagiptir schiebt 31 ein:
sem váu var. Die folgenden Worte in 31 undeutlich. 68 annarr f .  31. 
69 sem — verda] fyrir honum 31. 71 nach hafit schiebt M  ein-, nordr
i Italiam. 72 Jherusalem F. 77 at / .  M . 78 Hann — mikklum] 
til persar ferdar býz hann af Englandi med mikklu föruneyti ok M .
79 kóngr f .  M. bresta] skorta 31. 80 -X- púshundrut M. 82 hèt
— en ann.] Gudifr. ok 31. 83 ok / .  31. skipastóli M . 84 sigla
til sigla (!) Jórsalalandz 31. 85. 86 af Vilhj. — hans] fyrst af gjördum
Vilhjálms kóngs i Englandi 31.

60

65

70

75
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Sem Rodbert er í brott fariim ok hefir hreinsat féhirzlur 
kóngsins at lausagózi, grimmiz vargrinn því meirr sem bann 
er svengri, rífr allt ok slítr er fyrir honum verdr, leggjandi 

90 gjalld úþolanligt á alla biskupsstóla, klaustr ok kirkjur í Eng- 
landi, at þeir skulu kónginum aptr bæta þann tesaur er Rod
bert hafdi í brott haft. Hér af kveina biskuparnir, aumir af 
sinni úeinörd, allir utan Anselmus erkibiskups; hann gjörir sik 
hardan ok einardan, kallandi svá hátt at heyra má, bversu 

95 bótlaus gengr upp á kirkjuna úhæfan, bjódandi biskupunum í 
móti at standa ok vernda rètt heilagrar kirkju; en er kóngs 
reidin nálgaz med ógn ok afarkostum, hugleysaz biskuparnir 
ok vid skiljaz sinn andaligan födur ok forstjóra, svá at bann verdr 
einn eptir í munni bjarnarins, takandi íulla ofsókn ok illzkur 

1 0 0  bædi af kóngi ok hans justísum, þar til er hann skilr, at 
eingi er annarr vegr en útlægjaz ok rýma land, ef hann skal 
lífinu hallda, ok í þeim flótta er bann kemr til hafnar ok 
ætlar sudr um sjó, koma at honum kóngsmenn ok grípa 
bann ok allt bans góz sem hann væri illrædismadr ok hefdi 

105 rænt hverjum penningi; en þó med guds vilja kemz bann síd- 
arr af landi brott ok var í útlegd allt til dauda Vilhjálms 
kóngs. Má af því marka, hversu þersi gudsmadr ok virktavin 
blezadrar guds módur Mariæ var búinn at hella sínu blódi út 
til frelsis kirkjunni ef gud hefdi svá viljat; en því leid af 

110 honum daudasverdit, at þat var Thomasi ætlat. Yar ok þersi 
tildráttr þeirra meina er sídarr kómu yfii' hans krúnu.

þá sem Anselmus erkibiskup er af rckinn stadnum, þikkir 
Vilhjálmi kóngi lítit at leika vid þá leigumonnina er eptir vóru 
í biskupasætunum, bjódandi [at] gjalldit út lúkiz med allri 

115 freku sem fyrr var greint, bvar af biskupar fara lúdrandi ok 
kveina sik eigi til bafa at lúka svá mikit; en bann svarar 
þeim helldr beidingliga: ‘ Hafi þér eigi stór skrín full af beinum 
daudra manna, klædd utan med gulli ok silfri? Flettit brott

89 ok rífr M. er] hvat M. honum / .  M. leggjaudi] setjandi M. 
92 halt /'. M. 94 einardan M , einardar F. svá at hoyra M.
95 bótlaus úbæfa gengr M. 97 afar-] Her bricht M  ab.
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af ])cim ok fáit oss!’ Svá syrgilig hörmung ferr fram í Eng- 
landi, sídan hirdirinn var frá rekinn, at þersir auniu biskupar 1 2 0  

lilvddu kónginum ok gjördu guds reidi: fletta skrínin, en rupla 
kirkjurnar öllu þvi sem hendr má á festa, ok kasta i ágirnd- 
arloga, kóngsgardinn; ok svá var fast at gengit um sídir, 
at jafnvel krossarnir sjálfir vóru ræntir, ef nökkut var fémætt 
á þeim. Nú sýndi almáttigr gud, ’nversu konum var í móti 125 
þersi framferd, pvíat alldri hefir þvílík illzka yfix* gengit sem 
þau tólf ár er þersi Vilbjálmr ríkti, med landskjálftum, elld- 
ingum ok reidarþrumum, hallærum, snjófum, frostum, údádum, 
álögum ok úlögum, vedrum ok undarligum vindum, sem fyrr er 
fáheyrt í heiminum. A ödru ári lians ríkis gjördiz ]iat undr 130 
Idus Octobris í þeim stad er Ibericeltumba heitir, at vindr kom 
ór loptinu med svá hördu höggi utan á veggþili kirkjunnar í 
einum stad, at þegar sló inn í gegnum sem eins mannz rúm. Sá 
sami bylr stingr sér á eiim bita kirkjunnar ok slær allan í sundr 
í smá stykki, berandi sídan innan um kirkjuna, sem livirfil- 135 
vindr er vanr at gjöra, þar til at einn blutr af bitanum snart 
upp á píslarmark várs drottins Jesu Christi; slær af ródunni 
handlegginn hægra ok þar med líkneski várrar frú er stód 
undir krossinum. Vindi þersum fylgir svá illr þefr, at öllum
verdr skilsandigt, at þetta vedr er af vándum krapti, þar til 140
[er] brædr tóku vígt vatn ok dreifdu um kirkjuna; flýr þá 
undan illr údaunn gudligri miskunn. Svá urdu nú teiknin 
samhljóda verkunum, jivíat þat ríki er aumt ok uppgefit sem 
girniz í móti gudi. 1 ödrum stad er Arcus heitir var ein
Maríukirkja, stórliga væn ok vel smidut; at henni kómu i 145
senn tvau vedr mótstædilig, sitt á hverja hlid, med svá údæm- 
iligu afii, at jiau liófu allt ræfrit af kirkjunni ok flengdu á 
vidan voll; var I»o hvárt bord i kirkjunni -XXVI- fóta. Möi-g 
önnur undr urdu á dögum Yilhjálms kóngs, ok nökkur á hverju

127 ‘landskjáltum’ F. 129 ok vedrum 1. 131 Ibericelt
umba Spec. hist. 25, 87; Beresettumba F. 132 leggjnle F. 140 f)ar] 
mit diesem Worte bricht F  ab. Das folgende (bis z. 102) nach cod. d. 
144 Artus d (vgl. das namenregister s. v. Ari'us.y
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150 ári hans rikis, enn hann var því meirr daudr i hugskotinu ok 
því fúsari til illra hluta sem guft gaf honum lengra tóm til 
afiáts; ok svá var hann stórlátr, at hann lèt kaupa sèr nýjar 
hosur á torgi hvern raorgin, ok engar (újdýrri en fyrir mörk, 
ok engar villdi hann bera lengr en einn dag, ok þær einar villdi 

155 hann hera er ríkinu stéd mest audn af, j)ó[at] þær væri mikklu 
verri; elligar fekk jijónostuniadr þetta ok annat verra at heyra, 
at vándr pútusun bæri fátækra manna húnat ok leppa krún- 
udum einvalldzkóngi. Ok sem þetta kirkjufé var dt sóat, þótti 
kóngi naudsyn gjöraz til nýrra fébragda; herjar þó ekki á 

160 víkinga ok heidnar þjódir, sem adrir kóngar, helldr á saklausa 
sveininn Jesum Maríu sun ok hans festarmey, guds kristni í 
Englandi, ok diktar nú til íjárafla sér ]>at rád med tilsögu 
þers váuda mannz í ríkinu er Rúnólfr hét, at [»egar biskupar 
eda ábótar falla frá klaustrum eda kirkjum, skal fyrirhjódaz 

165 kórsbrædrum ok klaustramönnum at kjósa nökkura persónu í 
stad liins fyrra, helldr skal kóngs klerkr taka sætit ok hallda 
undir krúnuna med öllum ávoxtum ok árligum rentura. Svá 
fara lausagóz sem fastaeign, bæir ok akrar, er kipt var undan 
kirkju med ógurligri ágirnd; ok var svá sagt er fram lidu 

1 ^ 0  tímar, at þær eignir hefdi svá æfiliga kóngsins verit, sem Jiersi 
Vilhjálmr hellt um sína daga, sídan Heinrekr bródir hans, þá 
Stephanus, ok sídan Heinrekr, Andegaviae [hertogi], er deilldi 
vid Thomas erkibiskup; en þetta var upprásin allra þeirra 
harma er Englandz kristni jioldi allt til banahlóds Thomasar 

1 7 5  erkibiskups. Hédan leiddi ofrvalld á rètti kirkjunnar, hédan 
fóttrod fridar ok frelsis klerkdóms, fyrir þann illa kóngs úvana, 
er hinn sæli Thomas erkibiskup vard i'yrir at svara. Þat var 
þersum grimma guds úvin Vilhjálmi kóngi hetr, at hann dæi 
helldr á sínum midalldri, en bann yrdi ellidaudr í sínum glæp- 

1 (̂* um, [[ivíatj þar af hefir illr madr æ j>ví verra sem hann gjörir

151 fúsari] ‘frachare’ (?) d. 153 dýrri d. 155 a t / .  d.
1G0 adrir kón^ar] adrar Jijódir d 1G3 strax pcgar d. 168 er] 
a(t d. 169 er] ]>á d. 172 Andegaviæ] Audegave d. hertogi/ .  d.
!77 sæli] B. (beatus) d. 180 þ v ía t/. d. æ vor hefir d.
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Heira illt. Fyrir andláti Vilhjálms kóngs dreymdi bædi bann 
sjálfan ok adra menn, pó[at] honum yrdi kvârki at gagni. Hann 
dreymdi at honum væri blód látit, ok risi boginn svá liátt í 
beninu, at i himni stód; ok af rás þers boga vard myrkt, 
dimmadiz allt loptit ok vard sem nott. Annan draum sá bródir 185 
einn kominn af Jórsölum [er nü] var staddr i Englandi, at 
bann þóttiz vera med mörgu lidi í einni kirkju stórri á einum 
hátídisdegi. l>ví næst sèr bann Vilhjálm kóng koma inn i 
kirkjuna mjök drambsamligan, sem bann var vanr. Hann 
snaraz fram at krossi einum ok bitr bandleggi ródunnar ok 190 
báda fótleggi, ok svá um sídir, at nær hefir bann i suudr 

[Cod. B gnagat. Hinn krossfesti jiolir honum lengi þersi sár ok ofsókn,
P- j>ar til at hann spyrnir fætinum ödrum framan í enni kónginum 

svá hart, at hann feil opinn á bak aptr, en af bans munni 
gvss svá mikill logi, at brsedrnum syniz standa i lopti uppi, 195 
ok af hans reyk verdr loptit svart sem dimmazta nótt. persa 
draums var getit iyrir Vilbjalmi kongi at bans trunadarmanni ; 
en hann hlær at ok segir [>ann draum munkligan at piggja 
pcnninga nökkura, en þó finnr bann litlu sidarr med sárri 
raun, at persir drauinar vóru bans dauda sendibodar; pviat einn 2 0 0  

dag sem hann fór á dýraveidi ok sækir fast cptir nökkurum 
hirti á mörkinni, skýtr einn Franzeis er Gallterus bèt ok ætlar 
hirtinum, en sü sama ör snýr sèr á lopti ok snarar i brjost 
kónginum. pvilikr var endir guds úvinar. pá hafdi bann rikt 
•XII- âr ok hafdi engan kennimanna fund lâtit vera i Eng- 205 
landi á öllum beim tima. Þrjú biskupssæti ok -XII- ábótadæmi 
hafdi bann þá formannalaus undir sínu valldi. Svá stendr 
ok nökkur skrifat, at nökkura abbadisi tok bann sèr til 
eiginkonu. M  er afskapligt áheyrnar pvílíkt vork ok höfd- 
ingjunum sjánda at fara eigi hans götur, pviat ekki má úlík- 2 1 0  

ara verda, sem Augustinus segir, en góds manns daudi ok illz.

182 at / .  d. 183 lâtit] ‘ leiged’ (?) d. 186 er nü / .  d. 
187 mörgum Hfl d. 192 nagat d. Hinn krossfesti] mit diesen Worten 
begint B. 195 brodrinum B. 202 björt B. 203 hjörtinum B. 
209 Jjvilik B. 210 sjândi B.



Leidum vèr [iar i vætti hèr at móti dýrdligan dauda heilags 
erkibiskups Anselmi, er fyrr nefndum vèr, er hèdan leiddiz 
med háleitum engla söng til himinríkis, en ntí lifandi líkama 
saskir heim af útlegd til erkistóls í Cantia þegar sem hann 
fréttir kóngsins dauda; ok til marks um, hversu heilagr þersi 
madr var í sínum biskupsdómi, skulum vér segja einn œventýr 
er gjördiz pann tíma fyrir hans verdleik sem bann var príor 
Beccensis. Sá var einn bródir gamall Jiar í klaustranum at 

“20 svá setti hardan hug móti príor Anselmo, at eigi mátti hann 
sjá til hans réttum augum. Þersi bródir fellr í krankdóm 
kominn at dauda, ok þann tíma dags sem brædr hafa lagiz 
til svefns eptir hádegi skerr sjúki bródir sárliga vid segjandi, 
at II- vargar hrædiliga grimmir eru komnir upp á hann ok 

225 vilja bíta barkann ok draga þar út sálina. Yid þersa hörin- 
ungar[tölu] verdr hans þjónostumadr ákafa hræddr ok rennr 
til príor Anselmum þar sem hann sitr ok einn stundar heilagar 
bækr; segir honum, hversu komit er máli bródurins. Ok án 
dvöl ríss gudsmadr upp frá sínu verki olc rennr fyrst til 

250 bænafulltings í nökkut leyni ok gengr sídan til bródurins, ok 
sem fyrst kemr bann inn um hurdina, hefr hann sína hægri 
hönd til blezanar med þersi ord: ‘In nomine patris et filii et 
Spiritus sancti ok þegar sem blezanin er úti, tinnr sjúki bródir 
Hjóta hvílld ok bjálp eptir strängt erfidi, brosaudi nú blídliga 

255 móti gudsmanni sem liann gengr at sænginni, váttandi med 
mikklum í'agnadi, at jafnfram sem Anselmus byrjadi blezanar- 
ord tiaug elldlig kesja ór Jians munni ígegnum vargana, svá 
at þegar lögdu peir á flótta. Heilagr Anselmus bidr bródurinn 
vel skriptaz ok at öllu til framferdar búaz: ‘þvíat eigi seinna 

2^0 en brædr hringja nonam í dag mantu andaz.’ Bródir gjörir 
feginsamliga hvat er bann býdr, takandi lausn af þeim signada 
fedr ok sofnar sídan í nónutíma sem spádómr Anselmi bafdi [8] 
fyrir sét. Svá gleymdi þersi gudsmadr meingjördum ok barg 
úverdum. Allan sinn lífstíma prófaz hann í réttvísi, mikill ok
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6 0 XVII. Frá ferdum Iíodbertz ok hans manna.

lögtekinn í guds kristni, klerkr ágjætr ok mjök snjallr madr. 245 
Hans ritning stendr vída i ])oitri lofgjördarbók sællar guds 
módur er heitir Flores virginis. í  einni sinni bók setr hann 
ágjæta bæn guds módur Mariæ er svá byrjar: ‘Sanctam et 
ceteros sanctos’ ok adra stóra Maríubæn er heitir Magna 
Maria, pvílíkar vóru hans idnir, þvílíkar málagjafir í höll 250 
himnakóngs. En nú skal segja þersu næst nökkut af ferdum 
Kodbertz Vilhjálms sonar er vèr gáfum upp í krossan Jórsala- 
landz.

XYII. Frá ferdum Rodbertz ok lians manna.
Rodbert lýsti því fyrir sínum kumpánum Ballduina ok Gudi- 
frey, at hann vill sigla til Mikklagards ok hitta stólkónginn 
sjálfan: sýniz þat vera munu sæmdarvænligt at kynnaz vid 
svá mikinn höfdingja. peir taka ]iví vel ok or þeir kómu út í 
Grikkland, sátu þcir jafnan á landi í herbúdum, en létu skip 5 
sín fljóta í höfnum. En er landzmenn sá mikinn her kominn 
í ríkit, vissu þeir úgjörla hvárt þat myndi vera fridmenn edr 
víkingar: því gjöra ]>cir rád sín ok veita ánni Dynu upp á 
vðlluna undir herbúdirnar. peir Rodbert vakna vid vatnagang- 
inn ok færdu brott herbúdirnar. Um morgininn sem þeir sá 10 
gjörla, sltildu þeir at ekki grand mátti þeim petta vinna. 
Sídan kómu þeir á í'und Grikkjakóngs ok skipudu svá lidinu, 
at Rodbert var í midju. Hann kvaddi kóng kurteisliga ok 
mællti: ‘Gud geymi ydar, herra, ok allt ydart ríki. Nú hafa 
ydr heimsótt ríkra manna synir ok ætlum vér med fridi at 15 
leita eptir ydarri vingan. Ilöfum vèr langt til sótt ok girnumz 
út í Jórsalaheim at kaupa oss med drengskap [ok] framgöngu 
bædi samt: miskunu guds ok tímaligan frama. Sóttum yér 
fyrir pat ydarn fund, at pér fengit oss afla at sigra heidingja 
ok frelsa guds jörd undan peirra prældómi öllum oss til sæmd- 2 0

249 ceteros sanctos undeutlich B.
XVII. II =  cod. AM . 651 S .  4°. F  =  cod. A M . 586 , 4°. 

16 eptir ydarri] yctra II. 17 ok / .  B.



ar.’ Kóngr segir: ‘þér erut med gódu ættarbragdi ok skulut 
hér vel komnir, ok drekkum allir samt í dag.’ Rodbert braut 
undir sik skikkju sína er skorin var med pell. Ok er á leid, 
bádu þeir orlofs til skipa. Kóngr játadi því ok þar med sinni 

2 5  vingan. peir gengu út af höllinni; vard eptir skikkjan Rod
bertz. pá mælltu menn Grikkjakóngs, at varla hefdi bann 
geymt kurteisi fyrir drambinu er klædin lágu eptir. Kóngr 
mællti: ‘Gjörum til raun: gangi eptir ok segi honum.’ Svá 
var gjört. þá  kölludu þeir er sendir vóru: ‘Viti Jiat sá ungi 

30 madr er sat næst kónginum, at eptir vard lionum yfirklædi 
sitt.’ Rodbert leit í móti ok mællti: ‘ |>ann sid nam ek á unga 
alldri at bera ekki sjálfr klædi mín ok hefi ek vel til þers 
burdi.’ Kóngr mællti er bann heyrdi svörin: ‘Víst er bann 
ágjætr madr ok um fram vel fiesta menn, en ekki kemr mér 

35 þat á úvart, þótt ofmetnadr hans lægiz um sídir.’ Sídan sendi 
kóngr honum nökkurar bísundir gullz, at hann skipti pví med 
lidi sínu, hvat er hann vid tók ok lèt sér þó fátt til. En ádr 
bann sigldi brott af ríki Grikkjakóngs, lagdi bann skipum 
sínum til hafnar þar sem stórliga ríkr madr átti fyrir [at] ráda.

40 Hafdi þar [fyrir] litlu barn aliz ok var leitat, bverr svá væri
tíginn, at makligr væri at liallda barni ríka mannz undir skírn. [Cod. B 
En landzmenn lètu Rodbert mikinn afbragdsmann ok bádu p' 
bann gjöra þá sæmd ríka manni at hallda barninu undir skírn, 
ok þat veitir bann ok eptir sidvenju peirra {iá gaf bann barn- 

45 inu allt þat fè er Grikkjakóngr sendi lionum; en allir lofudu 
bans örleik ok milldi. Ok er Grikkjakóngr spurdi þetta, þá 
mællti bann: ‘Hann er at visu allmikill ágjætismadr, ef stadiz 
fær ofsann.’ Eptir |>at sigldu peir üt um haf ok lögdu lier- 
inum vid Antiocbiam. En er heidingjar urdu varir vid þeirra 

bOkvámu, bjugguz þeir vid ok risu móti, en liinir sóttu at hart 
ok bermannliga ok gátu [sigr] med guds miskunn ok ráku brott 
heidingja, en drâpu marga. Læstu sidan sterkliga ok settu 
vardhölld yfir. Glödduz Jieir nú af þersum fyrsta sigri ok höfdu 
drykkjur mikklar, en varúd minni en hæfdi. Heidingjar undu 39
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39 at / .  11. 40 fyrir / .  B. 51 sigr / .  B. 52 sidan doppelt B.



illa vid, póttuz liafa farit sneypu mikkla, látit þá borg sem 
líkuz var til at vinnaz mætti Jórsalaborg; pví söfnudu peir M i 
ok veittu borginni atgöngu, en hon var svá sterkt vígi, at 
kristnir menn fengu bana halldit. En beidingjar settu sínar 
herbúdir undir borgina ok ætludu at sitja þeim mat. Ok er 
kristnir menn sá þat, þóttuz þeir vanfærir at hallda sik sakir 
vistajirots, ok bugdu nú at sigrinn mundi þeim snúaz í svívird- 
ing. pótti þeim illt at ganga á valld heidingja, því sneruz 
peir nú til guds, bidjandi bann miskunnar med föstum. pá 
dreymdi einn mann gamlan, at madr kom at honum ágjætligr 
at líta ok mællti: ‘ pér hafit upp tekit gott rád, snúiz til guds 
miskunnar er öllum gefr allt hit góda. Nú vill gud at hans 
dýrd sè byrjut ok kraptr hans píningar birtiz ydr ok ödrum 
til hjálpar. Leitit eptir spjóti pví er fólgit er undir einu all- 
tari hér í borginni ok drottinn Jesus grædari hoimsins var 
sœrdr med, ok munu par fylgja dásamligar jartegnir ok ítarlig 
frægd guds sunar.’ Sídan vaknadi gamli madr ok sagdi fyrir- 
burdinn ok fögnudu allir. pví næst var jörd gratin undir því 
alltari sem draummadrinn hafdi til vísat, ok fundu þar spjótit. 
pat var lagit yíir dauds mannz líkam, ok fekk sá pegar líf. 
Sídan gengu kristnir menn gladir út af borginni ok köfdu pat 
heilaga spjót fyrir sigrmerki. Fylgdi pví svá mikill kraptr 
med himnesku ljósi, at heidnir menn lögdu á fiótta. Lofudu 
kristnir menn gudliga milldi fyrir sínar jartegnir ok helldu 
Antiochiam sídan med öruggu trausti. Nú sem kemr sá tími, 
at Rodbert med sínum lagsmönnum vill veita atsókn sjálfri Jór- 
salaborg, fara jicir út af Antiochia ok setja sínar herbúdir 
nær Hierusalem; ganga sídan umbergis sem hermönnum er títt 
ok skQda, hvar líkaz væri til atsóknar, ok sýniz borgin tor- 
sóttlig einna hellz fyrir pat at öll kennar vígskörd vóru skiput 
af heidingjum, ok pví sátu þeir er borgina helldu öruggir. 
Sídan eiga kristnir menn pingstefnu. Tekr Rodbert svá til 
mals: ‘Oss er naudsyn at leggja allan hug á at vinna persa 
helgu borg af heidinna manna valldi ok frelsa kristna monn.
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Nú gjörum þat statt med oss, at sá vár þriggja höfdingja sem 
90 fyrst kemz í borgina, skal gjöraz kóngr yíir þersu landi. Ball- 

duini jarl kvad sér þetta vel líka, ok því játudu allir. Þeir 
urdu þers vísir, at herteknir menn kristnir vóru innan borgar; 
því sýndiz Rodbert J)at rád at gjöra nökkura leyndarsending í 
borgina til þeirra ok leita eptir af þeim, nær vænst væri at 

95 sigra heidingja. þetta ]>ótti öllum vel sagt ok vitrliga. Sídan 
gjöra þeir bakstrellda stóra til brauds, gjöra bréf ok innsigla 
ok leggja sídan í nýbakat braudit ok kasta [>ví med ofngrjót- 
inu upp í borgina; en med því at hamingjan studdi at, vóru 
þeir næstir sem þeim gegndi. Jví tóku kristnir menn braudit 

1 0 0  ok brutu ok fundu bréfin; vóru þar fyrir þeirra þriggja höfd
ingja innsigli, en þat var ritat, at kristnir menn rédi peim 
rád, hvenær þeir gengi at borginni; ok ef med þeirra tilstilli 
fengi þeir sigrat beidingja, myndi þeir í móti taka í brád 
veg ok virding, en af gudi ömbun í ödru lífi. En er kristnir 

105 menn í borginni höfdu letrit yfir lesit, létu þeir bréf koma í 
braud ok sendu í móti med bakstrsveinum; þau sögdu svá: 
‘Gjarna villdim [vèr] ydr rád kenna at vinna borgina oss til frelsis, 
en ydr til sóma ok öllum oss til eylífrar frambúdar; en ef þér 
girniz stadinn at vinna, þá gangit med lidi ydru til þers borg- 

1 1 0  arhlids er veit til landsudrs, í upphafi mánadar. ])á hallda 
beidingjar gudum sínum hátíd, ok eigi munu þér sigraz ef |>á 
lídr undan. Leggit nú allan bug á ok bidjum allir samt guds 
miskunnar.’ At þersu heyrdu áttu hermenn ping, ok eggjadi 
Rodbert svá sína menn at ganga at borginni med öruggu 

115 trausti, ok hét þeim stórri ömbun er þá veitti drengiliga fram- 
göngu. Á greindan tíma veita peir barda atsókn borginni med 
öllu lidinu ok geta brotit upp hlidit. Kemz fyrst innan borgar 
merki Ballduina, en Rodbert snaradi fram sem livataz ok hjó 
til beggja banda, ok vard þá í klidinu mikill bardagi, ok feil 

!20 þar Gudifreyr. Vard þá hörd orrosta í borginni, ok fellu heid- 
ingjar hverr um annan, en kristnir menn sigruduz. Eptir 
bardagann urdu þeir Rodbert ok Ballduini eigi ásáttir, hvárum

XVII. Frá ferdum Rodbertz ok hans manna. G3

90 þersu doppelt B. 107 v é r / .  11. frels B. 120 Gudifrcy 11
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kóngsnafnit bar til handa; póttiz hvárrtveggi eiga. Rodbert 
mællti: ‘Þat ætla ek, sagdi bann, at ek sýniz meira verdr en 
merki þitt, ok eigi kann ek gefa upp minn sóma fyrir kapp- 125 
mælum, helldr leituin at guds syni, hvárr kóngdóminn á.’ Ball- 
duini kvaz ]iers búinn vera, ok skylldi sú raun á gjöraz, at 
sá peirra væri kóngr yfir Jórsalalandi sem ljós kæmi fyrr yfir 
pat kerti sein bvárr bar páskaaptan í musteri guds at bjá Ver
anda patriarcha ok ödrum forstjórum kristninnar. En á pví 130 
raæli kómu menn nordan af Englandi med peim tídendum, at 
andadr var Vilbjálmr bródir Rodbertz ok landzmenn villdu 
liann taka til kóngs. Var Rodbert fyrir pá sök frá horiinn at 
girnaz kóngdóms á Jórsalalandi. En er peir stódu med kertum 
páskaaptaninn í musterinu sem skipat var, kom ljós ofan á 135 
kerti Rodbertz, en bann slökti ljósit, ok fór svá tveim sinnum. 
í  I>ridja sinn kom ljós á kertit, þá slökti bann ok steig á 

[1 1 ] ofan. Þá mællti patriarcha: ‘Furdumikill ofsamadr ertu, at 
þú tekr eigi med lítillæti ]iat er gud gefr pér þetta ríki med 
svá stórum ok skýrum jartognum, er öllum er ljóst, at bann 140 
ann þér sæmda, en pú tredr bans velgjörd þér undir fótum.’ 
Rodbert svarar: ‘Herra, er sök til pers at ek gjöri svá. Mér 
er komin frètt, at ríki mitt liggr laust er bródir minn bellt, 
ok J)ví girnumz ek minnar ættleifdar, at vardveita þat ríki sem 
fyrri frændr várir hafa lialldit hverr eptir annan, en dveljumz 145 
ekki bér í úkunnum löndum.’ Patriarcha svarar: ‘Þú skylldir 
]iá ekki hafa gengit til prófs um persi mál, ef þat er fjarri 
jiínum vilja at taka kóngdóminn er fyrr girntiz þú. Nú er 
]iers ván, at þat ríki ödliz pú eigi sem þú átt, er pinn 
ofmetnadr stendr pví svá hart í móti er nú sýndiz af gudi pér 150 
veitt. Mantu ok mæta eiga stórum hlutuni ok hördum tíma, 
en pó er líkligt at lægdr verdi metnadr pinn, ok fyrir starf ok 
margan háska er pú liefir polat í pinni liingatferd man endaz 
líf pitt med gódu pér til hjálpar.’ Eptir pat gaf Rodbert 
Ballduina upp kóngdóm í Hierusalem ok réz sídan brott med 155 
lidi sínu; en er bann kom í England, hafdi Heinrekr bródir 
hans setz í ríkit, ok med pví at hann villdi eigi ríkit upp 
gefa fyrir Rodbert, áttu peir orrostu mikla ok feil mart af
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livárumtveggja. Lét þá Rodbert sígaz undan á flótta. pá áttu 
160 vinir hlut í ,  ok villdi Heinrekr eigi láta ríkit; sagdiz ]iví ríkit 

hafa tekit at Rodbert var {>á eigi fbeima] ok menn vissu úgjörla, 
hvárt hann var lífs edr lidinn, en landit mátti eigi þarnaz kóngs 
sakir margra greina; því sagdiz hann mundu verja ríkit oddi 
ok eggju. |)eir áttu orrostu adra, ok jtóat Rodbert þá sem 

1 6 5  optarr sýndi sinn röskleik, vann þat lítit, þvíat bann tók med 
fiótta undan. Eptir lítinn tíma safnar hann lidi pridja sinn 
ok talar svá: ‘Nú man ek eigi optarr lids krefja, ef ek fæ 
úsigr. Kann vera at oss sé þersa ríkis eigi audit af gudi, 
í'víat hvárki er Heinrekr bródir minn betri riddari né at 

1 7 0  nökkuru vitrari en ek.’ Því næst börduz þeir bit pridja sinn, 
ok feil nær allt lid af Rodbert; var hann Jtá handtekinn ok 
leiddr fyrir kóng. Heinrekr mællti þá: ‘Hvern kost myndir 
I>ú nú gjöra, minn bródir, ef ek væri á þínu valldi?’ ‘Skjótt 
er pat at segja, segir Rodbert, at ek skylldi setja þik í vard- 

175 halld ok taka frá ríki med öllu.’ Kóngr svarar: ‘Slíkan dóm 
skalltu nú taka’ ok lèt setja bann í þröngt vardhalld ok fekk 
honum þat er bann purfti. Einn dag sem margir ungir menn 
ridu á brott skamt frá pví er Rodbert var ok hann leit um 
glugga einn peirra atreid, segir hann svá: ‘Vel þeim manni er 

180 sína íprótt mætti reyna hjá ydr i dag!’ Ok er petta var sagt 
kóngi, bad hann fá honum hest ok riddarabimat, ok svâ var 
gjört. Rodbert var at burtreid um daginn, ok um kvelldit 
vikr hann at kóngi ok segir: ‘Herra, ef ek hefdi slikan hest 
sem ek em riddari til, pá myndi ek nú fjarri ydr.’ Kóngr 

185 mællti: ‘pat kom mèr rètt i hug, ok til persa munum vèr 
eigi optarr hætta.’ Sidan lèt kóngr hann koma í þröngra 
vardhalld; var þar á einn litill gluggr er ljós bar i herbergit. 
Honum kom þá i hug, at nú myndi einsætt at snüa ollu sinu 
máli til guds ok girnaz pers rikis sem eingi mátti frá honum 

IGO taka, þvíat hann skildi, at jardligt rild villdi gud eigi at 
hann hefdi; ok rnedr Jiersum hætti endi hann sina lifdaga, en [1 2 ] 
Heinrekr kóngr bródir hans rikti sidan yfir Englandi. En af Ball-

161 heima / .  B. 177 er] sem B. 179 atreidir IS? 
Gering, Island. Legenden, Novellen usw. 5
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duina er [>at at segja, at hann rèd Jórsalalandi ok [lótti gódr 
kóngr ok mjök ástúdigr sínum mönnum. Svá bar til, at heidnir 
menn drógu her saman ok settuz um Hierusalem, en Ballduini 195 
kóngr hét á gud til fulltings ok fór vid Jiat út af borginni 
med kristnum her, en ótti mikill kom í lid heidna ok flýdu 
brott víds vegar, en kóngr rak flóttann langt frá borginni. 
Annan tíma sem kóngrinn sótti fram til Jórdanar eigi med 
mikklu lidi, kom heidingja herr at þeim úvörum, ok vard ekki 2 0 0  

annat tiltækiligra, en kristnir menn kómuz í einn fornan borg
arstad. Var bar öruggt vígi um stundar sakir. Heidingjar setjaz 
þar umbergis ok sögduz öllum mönnum grid mundu gefa, ef 
kóngr væri þeim í valid sendr. En er kóngr vissi þat, átti 
hann þing ok bad sína menn þetta rád upp taka helldr en 205 
týna öllu því fólki er ]>ar var saman komit: ‘ok skal um sinn 
hverr deyja.’ Ok sem eingi svaradi til persa máls, stendr sá 
madr [upp] er Arnalldr hèt ok talar: ‘pat er hit úsnjallazta 
rád at selja kóng sinn til dauda. Nú vil ek bjódaz til at 
rída út med kóngsskrúda: má vera at heidingjar ætli mik kóng 2 1 0  

sakir vaxtar ok vænleiks. At mèr er einginn skadi. Heitit 
par med heidingjum skatti.’ Kóngr mællti: ‘ Slíkt mál er mjök 
drengiligt ok gjört eptir dæmi Machabeorum er Eleazar vann 
fílinn ödrum til frelsis, en dó sjálfr. Nú ef {>ú vill jietta 
snjallrædi upp taka, ]iá búz vid þinni framfferd] ok tak corpus 215 
domini ok fel þik gudi á hendi.’ Hann gjördi svá; reid sídan

197 í lid] mit diesen Worten begint F. heidingja F. 198 on —  
borg. f .  F. 199. 200 eigi med mikklu B, med litlu F. 200 kom — herr] 
kömu heidingjar F. 200. 201 ok vard — en f .  F. 201 kömuz — borg. 

/ .  B. 202 par B, pat F. 202. 203 settuz um borgina F. 203 mönnum 
/ .  F. 204 köngr — sendr] jieir selldi fram köng sinn F. En — 
kiingr] ok er hann F. pá átti F. 205 ok — menn] vid sina menn 
ok bad pá F. 206 týna — fölki] tima (!) jafnmörgum mönnum F. er — 
komit / .  F. skal ok F. 207 til — mâls] persu mâli F. stendr sâ B, 
pá Stód upp einn F. 208 upp / .  B. talar B, mællti F. 209 köng F,
sun B. 210 ok nu'i F. 211 vaxtar ok vicnleiks B , búnadar F. en at F. 
211. 212 Heitit — skatti / .  F. 212. 213 Slikt — dreng.] petta er 
mællt alldrengiligi (sie) F. 213 dæmum F. Eleazar B , ‘ Eloirauä ’ F.
214 ödrum B , idrum (!) F. 214— 216 en dó — gjördi svá / .  F.
215 -ferd f .  B. 216 ok reid persi madr F.
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üt af borginni skryddr kóngsskrúdi fram í þá kvi er heid- 
ingjar höfdu skipat. Fyrirlèt Jiersi dygdarfulli madr sitt lif 
raed mikilli hugarins prýdi. Rèduz sidan heidingjar brott, en 

-220  Ballduini kóngr nádi Jórsalaborg ok tjádi opinberliga öllum 
Jienna atburd um ,dauda Arnalldz, bjódandi Jiar med öllum 
prestum i borginni ok umbergis at minnaz bans hátt i hverri 
messu um svá langan tima sem âkvedinn var, ok gjöra svâ 
opinberliga hans virding, gudi til heidrs en öllum til kynn- 

225 ingar, hversu dyrdliga bann lèt sitt lif, ok svâ var gjört sem 
kongr baud. Rikti Ballduini kongr yfir Jórsalalandi ok gjörduz 
margir merkiligir hlutir undir hans kóngdómi.

XVIII. Af hinum helga Thoma.
{)il er hinn lielgi Thomas erkibiskup vard landflótti af Eng- [isv] 
laudi af Heinreki kóngi fyrir rèttendum heilagrar kirkju, 
dvaldiz hann lengi í Pontis í grámunkalifnadi allt þar til er 
Euglandz kóngr ógnadi munkunum fjárskada ok limaláti ef þeir 

5 helldi hinn helga Thomam Jiar lengr. Af ]m fór hann i Franz 
ok sótti heim Lödve kóng, ágjætan höfdingja. Tók fyrr nefndr 
Lödver kóngr vid hinum helga Thoma med hinni mestu blidu 
ok baud honum med sèr at vera til þers er af lètti deilu 
þeirra Heinreks kóngs; sagdi ok at erkibiskup skylldi Jiiggja af 

1 0  honum hvat er hann villdi sèr til sæmdar ok eptirlætis medan 
hann væri i Jiersi útlegd. En herra Thomas erkibiskup tók 
þat med pökkum ok sagdi svá: ‘Mikilliga vil ek þakka ydr

217. 218 fram — skipat] hugdu heidingjar kdng vera ok drápu 
bann F. 218 Fyrirlèt persi II, ok 16t svâ F. dyrdarfullr F. svâ
sitt F. 219 hugarins B , hjartans F. Eèduz — brott / .  F’.
219. 220 en — Jórs.] ok nádi 11. kóngr svá borg sinni I .
220. 221 tjádi —  med] segjandi mörgum penna atburd bjódandi F.
222 Í borg. — umb. / .  F. 222— 226 hátt — baud] opinberliga i hverri 
messu F. 224 virdings B. 226 Itikti B, ok rèd F. yfir / .  F. J6r-
sölum F. , 226.227 ok gjörduz — kóngdómi] til elli ok var öllum
harmdaudi. TTt er petta, en gud geymi vár allra, amen F.

XVIII. A u s cod. A M . 651 A ,  4 °  (K ) . 1 ‘landfollti’ K .

5 *
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pann heidr er Jjèr gjördut oss á margan hátt; en er sá einn 
hlutr er ek vil af ydr Jiiggja.’ Kéngr segir: ‘Hverr er sâ?’ 
Erkibiskupinn sagdi: ‘ pat er sá hinn dyri steinn carbuiiculus 15 
er skinn i pinu vigslugulli.’ Kóngr segir: ‘Herra, pat man 
ek eigi gjöra ok eigi mâ ek med rèttu, pviat hann heyrir til 
krúnunni ok várir langfedgar hafa petta gull átt langa æfi 
hverr eptir annan; en adra dýrgripi pá sem oss hafa offradir 
verit eda vèr höfum aflat vil ek gjarna gefa ydr.’ Hinn helgi 20 
Thomas segir: ‘Svá má vera, sagdi hann, en skal ek eigi ná 
honum medan ek lifi, skal ek endiliga ná honum pá er ek 
em daudr.’ Eptir petta skilja peir talit at sinni. Sídan sættuz 
peir Thomas erkibiskup ok Heinrekr kóngr i Englandi at bodi 
páfans. Ok eptir pisl ok dauda hins helga Thomæ er pat 25 
mönnum kunnigt at hann skinn mörgum fögrum jartegnum, ok 
er hann skrinlagdr yfir háalltari i Cantia at sinu erkistóli.
Ok eptir langan tima tekr persi sami Lödver kóngr vanheilsu 
mikkla á pann hátt at honum sjatnadi eigi fæda: var hann 
jafnan svá sem prútinn ok [ujlystugr. Hann lèt senda eptir læknum, 30 
ok er peir eptir reiknudu hans krankleika, póttuz peir eigi vita, 
med hverju móti hans úhægendi vóru. Gátu peir honum enga 
heilsubót unnit, ok var margra bragda i leitat, bædi med drykkjum 
ok grüsum, ok tjâdi ekki. Ok sem kóngrinn hefir lengi hèr verit 
i medr persum krankleika, heitr hann á gud i upphati ok hinn 35 
sæla Thomam erkibiskup at sækja heim i Cantiam hans helgan 
dóm. Vænti hann pvi framarr tænadar af bænum persa 
gudsvinar, at hann hafdi honum marga vináttu sýnt pá er 
persi gudsdýrlingr var i sinni útlegd. Yid petta allt saman 
byrjar hann ferd sina til Englandz vid dýrligu föruneyti ok 40 
sækir heim til Cantuariam med mikilli gódfýsi ok iduligu ákalli 
til hins hæsta gudsvinar. Ok sem kóngr kom svá langt at hann 
sá hina liæstu turna kirkjunnar i Cantia, keudi hann á sèr 
skjóta bót sinna meina, pvíat svá vard honum sætt ok gott i 
öllum sínum líkam, at hann póttiz sér hvergi meins kenna. 45 20

20 gÍQrna K. 22 ek skal K. 25 ‘ p ils’ K. 30 lystugr K. 
42. 43 Ok —■ sá] diese Worte stehen in K  auch hinter gudsvinar (z. 38).
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Yard kóngr vid þcrsa gudligu gjöf stórliga feginn ok trüdi at 
kann inundi at njóta bænahalldz þersa guds píningarváttz 
Thomæ. Gengr med sönnu lítillæti allt til kirkjudyra. Sem kóngr 
er þar kominn, vill kann gjöra sína offerendu med fullum veg,

50 tekr upp allan sinn kinn bezta skrúda er kann kafdi til, setr [19v]
sína dýruztu krúnu á sitt köfut, ok þetta sama fingrgull dregr 
kann sèr á kægri könd er fyrr var getit. Gjörir ok svá kverr
kans manna sem þeir sjá kóng fyrir gjöra, taka sín kin villd-
uztu klædi ok ganga svá dýrligri processione innar fyrir 

55 káalltari, ok þakkadi kóngr gudi ok kinum kelga Tkomæ sína 
keilsugjöf. Ok sem kóngrinn reistiz upp, lagdi [kann] köndina 
kægri yfir alltarit; ok í þersu vard fákeyrdr atburdr: sá kinn 
dýrligi steinn carbunculus er fyrr gátum vèr kraut snart ór 
gulli kóngsins ok upp kit beinsta í loptit ok kom nidr rétt 

60 framan á skríninu liins sæla Tkomæ erkibiskups. Ok sem 
þersi mæti steinn kom á skrínit kins sæla Tkomæ erkibiskups, 
lèt undan hardleikr silfrsins med svá gudligum mætti, at svá 
var þar mátuliga fyrir búit, sem J>ar kefdi kinn kagazti meist- 
ari fyrir grafit. Svá var kann mátuliga langt nidri settr ok 

65 svá fastr, at eingi mannlig könd keíir þar nökkut at gjört sídan. 
Herra kóngrinn ok erkibiskup med öllum kjá veranda lýd 
dásömudu tákn þersa dýrliga píningarváttz, kins kelga Thomæ 
erkibiskups. Sagdi kóngrinn þá öllu fólki, kvat þeir köfdu þá 
vid talaz er þeir vóru í Franz, pá er kinn helgi Thomas 

70 sagdi at kann skylldi þenna stein fá daudr ef hann fcngi eigi 
lifs. ‘Hofir kann nü ok, sagdi kóngr, þat efnt; mun ek hann 
nú ok ekki kèdan brott taka.’ Offradi kóngr kinum kclga 
Thoma marga dýrgripi ok fór vid Jiat heim til Franz. En 
kinn ágjæti gimsteinn carbunculus stendr )iar sidan i skrini 

75 Thomæ med {icirri umbüd sem hann var upp settr |)á er kann 
fió ór gulli köngsins, ok er enn vel skinandi, ok lýkr svá 
þersum atburd. 48

48. 60. 61. 67. 75 Thomas K. 
56 hann / .  K.

55 hinum heinum hoilaga A.
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XIX. Af ágiriid Absalons erkibiskups ok af einum 
bónda.

Svá er lesit, at i Danmörku sat einn erkibiskup, Absalon at 
nafni í nafnfrægum stad er Lundr hèt. Hann var merkiligr 
madr ok mikill skörungr i mörgu lagi, en mjök âgjarn til fjâr, 
sem lýsiz i sögunni. Hann hafdi eilt ok af grundvelli upp 
reist eitt svartmunkaklaustr med födurleifd sinni med rikum 
próvendum ok vænum herbergjum: pat klaustr kalladi bann 
Soram, var pat ekki nærri erkistólnum i Lund, helldr svá sem 
stör dagferd. Er pat persu næst segjanda, at akr einn hardla 
gódr lá til kirkjunnar i Lund; var pat hin mesta gerseini, âtti 
kirkjan hálfan, en bóndi einn hálfan; óx par hit bezta alldini. 
Biskupinn faladi margan dag at bónda hans hluta i gardipum, 
sagdi honum vera mikklu hentara lausagoz edr su jörd sem 
hann ætti einn alla aftekt á. En á hverjum árgangi var pat 
vani i millum kirkjunnar ok bóndans at skipta ávextinum med 
mælum: var pat beggja gagn edr skadi, hverr bati edr brestr 
í vard. Nú svá opt sem biskup faladi, svá opt synjar bóndi 
sölunnar ok segir pat forna eign sinna langfedga, ok pvi vill 
hann eigi af ganga. Ok sem pat er alreynt, ferr erkibiskup i 
fors mikit; ok einn tima er peir talaz med, segir hann at 

[Cod. A heilug kirkja skal frâ peim degi engan hlut vid hann eiga, 
p. 315] }ie iid r gkai 4  nefndum degi skipta akrinum, bædi til jardar ok

XIX. A  =  cod. A M . 624, 4°. C1 =  cod. A M . 657 B , 4». 
e =  cod. A M . 518 K ,  4°. F M S X I  (1828) s. 4 4 0 — 446. Guâbr. 
Vigfússon, Icelandic readcr (Oxf. 1819) s. 234  — 231. Die Überschrift 
nach c. Am  rande ist in A  von junger hand hinzugefügt: frá ágirnd 
Absalons biskups. 1 Svá. — at / .  c. 1. 2. Abs. at nafni] er A. hèt 
at nafni c. 2 í peim nafnfræga c. 2. 3 skör. mik. ok merk, madr c. 
4 ‘elft’ A .  5 eitt — sinni] medr födurleifd sinni einn svartmunka- 
lifnat c. 6 prófentum A , presentum c. 6 — 8 pat klaustr — dag
ferd / .  A .  7 Saram (so immer) c. 8 Er —  segj.] pat er greinandi (sic) c. 
9 vaenn ok gódr c. kirkjunnar eigna c. var — gersemi nach einn 
hálfan e. 10 6x — alldini] ok bráz alldri c. 11 Erkibisk, c. af c. 
hlut c. akrinum c. 12 v e r a / . c. 13 af c. í árg. hverjum c. 14 i 

/ .  c. med c, í A .  15 ábati c. 16 falar c. 17 ok f . c .  langfedra A . 
19 ok / .  c. sem c. vid c. hann / .  c. 20 frá peim degi skuli c.
hlut] reikning edr mæling c. 21 tilnefndan dag c.

5

10

15

20
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aftektar. Bóndi lætr sèr Jietta líka, þvíat honum [likkii- hardna 
sambüdin i kverju. Lidr nú þar til, at hvárirtveggju koma til 
akrskiptis. Er Jiat sumartimi ok akrinn sem fegrstr ok fýsilig- 

25 aztr ágjörnum manni. Erkibiskup vill hafa bann bátt á skipt- 
inu, at vadr sè dregimi yfir þveran akrinn; hann vill ok engum 
til hlita utan sèr at hallda ödrumegin vid bónda; ok nú bann 
tíma sem jördin lægiz millum hálsanna, leitar vadrinn at jörd- 
inni ok berr eigi svá skýrt edr merkiliga, hverja hann gjörir 

30 yfir Jiveran akrinn. Erkibiskup kallar þá: ‘Rètt betr, bóndi!’ 
segir hann. Bóndi kugsar svá at gjöra, en sakir þers, at svá 
fallinn strengr, sem kunnigt er, jiarf öruggt átak ádr bann 
lyptir sèr, nýtr bóndi afls ok kippir röskliga vadnum, þvíat 
hann hugdi halldit annan veg eigi bila. En bat fór annan veg, 

35 þviat erkibiskup hrapar vid rykkinn ok fellr áfram svá úfimliga, 
at jardfastr steinn var i akrinum fyrir honum, ok bar kemr 
hann á , svá at blædir; stendr upp sidan ok kastar vadnum; 
segir at fullskipt sè akrinum, sidan hann er skemdr med 
öfund; barf eigi hèr langt um at tala, utan á engu stendr 

40 ödru, en bóndi sè fallinn i herra pâfans bann fyrir öfundarpâtt 
ok âverka, ok yfir hann skal lýsaz bat sama bann um alla 
provinciam, utan hann gefiz á dóm heilagrar kirkju ok skipan 
erkibiskups. Sá verdr endir á bcrsu, at bóndi vill helldr lüta 
en láta kristiligt samneyti, þvíat hann kennir herda mun, en 

45 væntir at betta mal komi undir annan dorn um sidir, ok gengr 22 * * * * * * 29 * * * * * * * *

22 petta] vel c. nach lika fü g t c ein: at hafa sitt frjálst, J>6tt
skipti petta væri nýjung erkibiskups. honum] bónda c. 22. 23 hardr
sambiinaSrinn c. 23 par til] svá c. 24 á sumartima c. 24. 25 tilfj'si-
ligaztr c. 26 sè dreg.] dragiz c. hann] rèttsynis c. 27 til
hlita] athlýda c. sjâlfum sèr c. hallda vadinn annan veg til mótz vid c.
28 sem —  millum] er lengiz vadrinn milli c. nach hdlsanna schiebt c
ein: fárliga. 28. 29 vadrinn •— jörd.] bugrinn jardar eptir náttúru c.
29 eigi] at c. edr] ok c. 29. 30 hverja — yfir] at glöggliga sèr,
hverja rigu gjörir yfir um c. 30 Bètt] Hertu c. nach betr fü g t c hin
zu: vadinn. 31 svâ gjöra A ,  at gjöra c. 32 öflugt c. 33 nytr]
neitir (!) c. röskl.] sterkliga c. 34 annan veg (2)] eigi svâ c.
35 hrapar] reikar c. úfiml.] úvarliga c. 36 var — fyrir] i akrland-
inu verdr undir c. bar /• c- 37 at / .  c. 38 sè] er c. 39 at
tala / .  A .  40 sè] er c. öfundsaman jidtt c. 41 nach âverka fü g t
c hinzu: viljanliga veittan medr undirhyggju. 43 En sâ c. fjersu/ .  c.
45 komi undir] muni koma fyrir c. o k / .  c.
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til lausnar. En dóm upp sagdan i milli sin ok kirkjunnar 
heyrir hann pann tima sem erkibiskup hefir sik fyrir hugsat; 
en pat er fljott í orskurdinum, at pann bálfan part sem bóndi 
átti i akrinum skal hann leggja til kirkjunnar. Kallar biskup 
petta minningarbót en engan dóm fyrir svá stórt afbrot. Bóndi 

[til6] lætr sèr fátt um finnaz, pvíat nú lýkr upp fyrir bonum, hvern 
veg lagit var petta mál; berr pó allteins hraustliga sinn skada 
ok veitir erkibiskupi sömu lýdskylldu sem fyrr hafdi verit. 
Lida nü padan timar par til at sami bóndi tekr banasótt ok 
kallar til sin heimolligan klerk at gjöra sina naudsyn ok piggja 
til skipat sacramentum af lieilagri kirkju; ok i millum annarra 
greina segir hann svá til prestzins: ‘Sira minn, segir hann, ek 
veit at pü ert röskr madr ok einardr; pvi vil ek gefa pèr 
pann bezta hest er pú kýss af minni eign, ok par med pýzkan 
södul ok bitil, til pers at pann tima er ek em andadr berr 
pú erendi mitt Absaloni erkibiskupi svü fallit, at ek stefni 
bonum fyrir dómstól himnakóngsins at svara mèr par um 
akrinn ok pær greinir fleiri sem par til lüta.’ Prestrinn játar 
gjöfinni, pyi hon var fögr, en pikkir pó ü skafit nökkut. Gjörir 
bóndi litlu sidarr sinn enda ok fekk fagrt andlát fyrir manna 
augum; en prestrinn gjörir sem hann hafdi játat, skundar á 
fund erkibiskups ok kemr svü i stadinn, at hann sitr yfir 
bordum fyrir mâltid; gengr inn i höllina fram fyrir hásætit ok 
heilsar upp á erkibiskup ok segir svá sídan: ‘Sá bóndi (er 
hann nefndi eignarnafni) er nü farinn fram af verölldinni, 
segir hann, ok bad mik bera ydr pau ord, herra, af sinni 46

46 til föstu ok lausnar c. 47 hann / .  c. 49 biskup] erkibiskup c.
50 -h 6 tA .  engan döm] enga böt c. svâ stört] jafnmikil c. 51. 52 hvern
veg] bvernin c. 52 petta mál] peirra á milli c. -eins / .  A. röskliga 
skada sinn c. 53 hafdi verit] án umlestrs fyrir nökkrum manni e.
54 padan] svá c. hinn sami e. banasött] sótt pá er liann leiddi til
bana e. 55 heimi(u)gligan Ac. prest c. 56 skiput sacramenta c.
beilagrar kirkju c. 57 nach greina schiebt c ein: i sinni skipau. svá f .  c. 
59 ok — pýzkan] med pvüikan c. 60 bitil] beisl er par til hlýdir c. 
er] nær c. 63 fleiri] adrar c. liita til c. 63. 64 pakkar gjöflna c. 
64 á skafit] ‘ oskafered’ (?) c. 65 sid. — onda] skjött sin erendi c. 
fær c. 67 ok — stadinn / .  c. at] par c. 68 bordi bina fyrri c. 
ok fram c. 69 ok — siflan] sidan segir hann svá c. 70 framfarinn c.
71 segir h a n n /. c. ok] bann c. herra nach mik c.

50

55

60

65

70
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hálfu, at bann stefndi ydr fyrir hásæti bimnakóngsins, at svara 
honum bar fyrir akrskiptit fordum.’ En á sama augabragdi ok 
prestrinn bafdi üti sitt mal, hnè erkibiskup aptr at dynunum 

75 erendr i stad. Afladi f.ctta mikils ótta um allt rikit, som 
enn mun sidarr getit verda. En nü skal fyrst vikja til pers 
klaustrs Soram er fyrr nefndum vèr. pat gekk svâ til sama 
dag sem erkibiskup vard brádlátinn, at eptir conpletorium sid 
um kvelld, sem brædr bugduz at fara til svefiis ok peir liöfdu 

80 enn eigi spurt af bans andláti, pá kom hryggilig rödd af allt- 
arishorninu, svâ talandi med lâgri ok nuediligri raust: Sora, Soia, 
pro me supplex ora!’ pat er skilningr persarra orda, at röddin 
bidr lifnadinn mjükliga minnaz sin i augliti guds. Birtiz enn [317] 
í þersu sæt miskunn almáttigs guds: þóat erkibiskupinn yrdi 

85 brotligr i sinu lifi, fekk bann orlof iramlidinn at vitja pangat 
til bjâlpar ok bugganar sem bann bafdi mestu verdskulldat; 
pviat sidan brædr frèttu dagstætt andlát erkibiskups, tók af 
peim allan efa, at hans önd bafi pá krafit bænafulltings. En 
nú er pví næst at víkja med fljótu máli til pers efnis, bverr 

90 ótti var um ríkit af persum lilut. pat gjöriz litlu sídarr, at 
cinn illvirki var gripinn af valldzmanni, járnadr ok í dýflizu 
settr. Hann var svá balldinn ok grjótligr í sinni illzku, at 
bann vardi med lygdum ok meinsærum allar sínar sakir. Ok 
svá sem bann sat í járnum dag ok nótt, bafdi hann beyrt 72

72 bálfu A ,  hendi c. fram fyrir c. 73 ok] sem c. 74 mál] erendi c. 
at dýn.] af stólnum e. 75 petta] persi blutr c. 75. 76 sem sídarr mun 
sagt verda c. 76 víkja aptr c. 77 Soram / .  A . 78 brádkvaddr c. 
síítla c. 79 hugsudu e. 80 af andláti erkibiskups c. 80. 81. af 
allt.] upp vid alltarit c. 83 nach lifnadinn schiebt c ein: bidja fyrir 
sèr ok. 84 sæt miskunn] réttlætisdómr c. nach guds schiebt c ein: 
at pvi. 85 nach hann schiebt c ein: eigi helldr. 85. 86 at vitja pangat 
framlid. hjálpar c. 86 ok bugg. / .  c. pó mestu c. verskulldat A , 
verskulldan £ c. 87 pviat sidan] pvi pó c. 87. 88 frèttu —  bænaf.] væn 
honum um gott skylldugir, stodadi honum ekki framlidnum kraptr peirra 
bæna, pvi ór helviti er eingi eudrlausn c. 88. 89 En nü] mit diesen 
Worten begint C1. 89 er — vikja] er persu næst at vikja C1, persu næst
er vikjanda c. skjótu c. 90 persum hlut] peima hlut C1, peim hlutum 
sem par gjörduz c. gjördiz Cl c. 91 illvirki einu c. 92 balld. 
—  i] balld. ok grjótl. af C1, vándr ok úgudligr af c. 93 lygum c.
illzkusakir c. 94 svá / .  c. i f .  A . nött ok dag c. 94. 95 fagn.
heyrt c.



fagnadarlauss, hvat fram fór i millum erkibiskups ok bóndans; 9 5  

I*vi smidar bann sèr rád' ok fær komit peirri flugu i munn 
eins skiptings, at bera stefnu bans jieim herranmn sem hann 
hafdi fangat; en sú stefna var á nökkut likan hátt ok bin 
fyrri, utan pat bar i medal sem ván var, at sjá stefnir til liins 
nedra böfdingjans er engum dæmir gott. Fór bèr svá at med 100 
mikklum klókskap persa úvinar, at rèttarmadr treystiz eigi 
fram at hallda vid hann lögligri kvöl ok lèt hlaupa undan 
ribballda hvert er honum likadi. Af fyrra efni gefr vel skilja, 
hversu formanni kirkjunnar er pat geymanda, at audga bvârki 
sik nè sina kirkju med rangfengnum fjárhlut; pviat reynd er 105 
rádvendi drottins par um, at eigi vill hann pat piggja sem 
eigi er lögliga aflat. Amen.

74  XX. Af einni frú ok hennar syni.y

XX. Af einni M  ok hennar syni.
S á  atburdr vard út i Franz i borginni Cremonensi, at nökkur 
mjök tigin frá vard hafandi at barni, ok hon fæddi einn sun 
leyniliga, ok fyrir veralldar metnadi ok peirri smán er hon 
pottiz lengit hafa af getnadinum, vill hon med engu móti at 
petta verdi opinbert. Sendi hon eina sina pjónostukonu, at 5 
hon bæri barnit padan langt fyrir einar kirkjudyrr, ok [hèt] 
par nidr leggja, ok svâ gjördi hon. Sem á leid daginn, gekk 
til sömu kirkju ein tigin frú, ok er hon heyrdi barnit gráta 
ok sá hversu fritt var, hrærdiz hennar hjarta af miskunn; tók

95 í raill. — bónd.] med erkibiskupi ok böndanum c. 97 einum 
skiptingi c. stefnu bans] stefnuna c. berramanni c. 98 fangit CK
en] pviat c. nökkut í  C>. á — bin] mikit lik binni c. 98. 99 ok fyrr
CK 99 i medal] á millim at CK bar — var] skildi c. s& C 1c. stefndi c. 
100 nedsta C1. at f .  (J] c. 101 úvinar] illmennis c. rèttarinn C1,
valldzmadrinn c. treysti O1. 102 let bann c. undan] vândan G',
lausan c. 103 ribb ./ .  c. bonum / .  CK at skilja c. 104 formenn c. 
er — geym.] eru gjarnir at audga sik af kirkjunnar eignuni, ok mega 
peir taka sèr petta æventýr til vidvörunnar c. audga] eigna c. 
105 röngum fjárafla c, úfögrum fjárafla OK pviat] sem CK 107 eigi 
—  aflat] eigi er rèttfengit C1, med röngu er aflat c. Amen f. C1c.

XX. A m  cod. A M . 657 £ ,  4 °  (C 1) .  1 Tremon. CK 6 hèt f .  CK
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1 0  petta barn svâ sem eiginligt, lætr heim bera ok upp fæda. 
Ekki gádi hon um, hvárt skirt var eda eigi; hon setti penna 
svein til bókar ok sídan í skóla, ok sem bann próaz at alldri, 
er kann bædi til námsins kostgjæfr ok næmr, ok tekr vigslur 
svá hverja sem alldr lofar, pviat hann kann bókina hardla vel.

15 At lyktum er hann til prestz vigdr ok fremr allt embætti er 
presti til heyrir, ok litlu sidarr andaz persi sami prestr. Sem 
hann er andadr, er eptir reiknat hversu módirin hafdi látit 
kasta barninu fyrir kirkjudyrrnar, ok hversu húsfrúin hafdi látit 
heim bera til sin ok upp fæda, ok at hvárgi peirra hafdi at 

2 0  geymt at lata skira barnit, ok kèr af vard mikil deila milli 
villduztu manna i borginni. Sumir sögdu med pvi at hann 
hafdi lifat med kristnum mönnum ok framit mörg milldiverk [ 1 7 ] 
ok jafnvel gudligt embætti heilags messusöngs, segja hann at 
visu hjálpaz munu. Adrir sögdu at fyrir synd hins fyrsta 

25 mannz væri hann úti byrgdr af himinriki eptir gudspjalligum 
sannleik, at eingi má inn ganga i himinriki, nema hann sè 
endrgetinn fyrir vatn ok helgan anda; ok svâ fast deilldu peir 
af fier.su efni, at þenna atburd skrifudu peir til páfa. En pá 
var Innocentius tertius. En páfinn skrifadi svá aptr í móti:

30 ‘ Prest pann er [)èr sögdut svâ andaz hafa at eigi var hreinsadr 
i pvætti skirnarinnar, med pvi at hann hefir stadfestz í trú 
heilagrar kristni ok játning drottinligrar miskunnar trúum vèr 
hann lausan af uppkafligri synd hinna fyrstu manna ok at 
hann man neyta fagnada himinrikis af röksemd heilagra fedra 

35 Augustini ok Ambrosii. Lesi pèr af persu efni hina áttu bók 
Augustini de civitate dei, i hverri svá segir medal annarra 
hluta: “ Skirnin vinnz úsýniliga med peim hverr er eigi byrgir 
üti hafnan sidlætisins helldr naudsyn endimarksins.” Eannsakit 
bók hins sæla Ambrosii af dauda Valentiniani, ok hefir hann 

40 hinn sama orskurct á lagit. Er ok pat bod várt, at pèr halldit 
dóm fyrr sagdra fedra ok bjódit i ydarri borg at hallda fyrir 
honum iduligum bænum.’ 20

20 gleymt C1. 23 ‘jafvel’ O1. 25 ; gudspallegum’ C1. 29 quar-
tus C1. 30 Prestr C 1.



76  XXI. Af einni ekkju ok syni liennar.

XXI. Af einni ekkju ok syni hennar.
S á  atburdr vard sudr i Franz, at ein ekkja rèd nökkurum 
gardi mjök rikum. Hon hafdi fyrir litlu ádr mist bónda sins. 
Sun âttu Jiau eptir mikinn ok vænan, ok er hann var vaxinn 
niadr, þá vard med svá mikklum meinum, at hon lagdi hann i 
rekkju bjá sèr, ok af þeirra vidskiptum fæddi þersi ekkja sun 
annan. Ok sem petta vard uppvist, var henni stefnt á páfa 
fund til lausnar, ok ferr hon med Jienna unga sinn sun. Í 
þenna tima var Urhanus quartus med því nafni. Sá var einn 
af cardinalihus er fyrir var um flestar ípróttir, en honum fór 
sem fleirum, ef gud lèr mikilla menta, at hætt verdr at 
metnadrinn sè móti lagidr, ok er þá illa ömhunat pat mikkla 
lán er manninum er veitt, ef pat skal móti koma er gudi er 
leidaz. Svá var persi cardinalis halldinn, at honum þótti allt 
lägt hjâ sèr; fann ok at flestu er adrir gjördu, ok svá póat 
páfinn dæmdi eitthvert mál, pá fann hann æ nökkut at. Sem 
fyrr nefnd ekkja kemr á páfagard, getr hon náit inngöngu í 
portit, pvíat hon spardi eigi fèit. Bar ok svá til, at petta 
sama port gekk páfinn er hon stód í ok hafdi sinn unga sun 
í fadmi sèr; [on er] páíinn gekk at, feil ekkjan fram grátandi 
ok sagdi sinn glæp, hversu hon hafdi penna sinn unga sun 
getit af holldi síns sunar. Páíinn segir: ‘Kom hér í morgin í 
penna stad ok skal pá fullgjöraz mál pitt; em ek nú eigi lid-
ugr.’ Sem af leid nótt, pá kom ekkjan í kann sama stad, en

[L4j páfinn sat á málstefnu, ok er stund leid , kom einn klerkr 
fyrir páfann ok mællti: ‘Herra, hèr er ekkja sii fram i svöl- 
unum er pèr hètut ígjær at heyra.’ ‘Já, sagdi páfinn, pat er 
satt, ok nú skalltu fara ok kalla hana til vár afklædda ok svá
nökta sem hon var pâ er hon framdi þat illa verk sem hon
sagdi fyrra dag.’ Klerkrinn sagdi petta ekkjunni. petta pótti 
henni allmikit ok pó gjörir hon Joetta: ferr af hverju klædi er 
hon var í utan náttserk, tekr barnit á arm sèr ok gengr fyrir

XXI. Aus cod. AM. 651 11, 4" (G'-). 5 ‘se ser’ CK 19 en
er / .  C1. 22 em] er C1.
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páfann, fellr fram grátandi ok játar sekt sina fyrir öllum peim 
er inni yóru, ok bidr liknar á sínu máli. ‘ Já, sagdi páfinn, 
ok mx i stad skal ek likna [>èr.’ Hann blezar hana med 

35 persum ordum: ‘ In nomine patris et filii et Spiritus sancti, 
amen. Yerd [ui nü med öllu laus af persi synd.’ Sem páíinn 
bafdi petta upp gefit, taladi sá cardinalis er fyrr var getit ok 
jafnan fann at hyat bann gjördi: sagdi undarligt at skripta 
engu stórskriptamanni, ok pat hvetti adra illa at gjöra. ‘ Nii 

40 er sem optarr, sagdi páfinn, at pú mátt jafnan at finna hvat 
sem ek gjöri. Skai nú rètt prófa, hvárt ek hefi petta rètt 
gjört eda hvârt ek befi hèr valid til haft at gefa henni upp 
persa synd. Ek særi pik, hinn úkreini andi, fyrir mátt ok 
valid liins hæsta guds, at pii komir hèr upp i stad ór jördinni 

45 ok gripir mik, ef ek hefi petta framarr gjört en med fullu 
valldi eda eigi af rèttri skipan.’ Ok pegar i stad kom par upp 
svartr fjándi, ljótr ok leidiligr, litadiz um ok greip i vangann 
persum cardinali ok slöngdi bonum nidr vid gólfinu ok par nidr 
um jördina; ok pat [er] likaz at bann hefdi bann heim med 

50 sèr. En ekkja fór heim i Franz med sun sinn ok undi vel 
sinum hlut.

XXII. Af Celestino ok Bonifacio pâfum.
1. X i  hefz par til frásagnar er Celestinus páfi fimti med 
pví nafni sat i postuligu sæti. Hann var ádr einsetumadr i 
pvi fjalli er Morona beitir, einfalldr madr ok ágjætz lifnadar, 
helldr dreginn en kosinn at taka svá mikit umskipti á sinum 

5 lifnadi; en sakir pers at fyrir bans tima funduz bvárki skrifut 
lög nè dæmi, at rómverskr biskup mætti resignèra sinu valldi, 42

42 nach eda hat C 1 noch einmal: hvárt ek heíi þetta rètt gjört. 
49 er / .  C1.

XXII. A  =  cod. A M . 6 2 4 , 4°. C3 == cod. A M . 764 B ,  4°. 
Die Überschrift, welche in den membranen f e h l t , ist von mir hinzugefügt. 
1. 2 fimti — pvi in C3 abgerissen. 2 Hann in abgerissen. 3 er 
und  ágjætz in C 3 abgerissen. 4 a von at in C3 abgerissen. 5 die 4 
ersten buchst, von lifnadi in C3 abgerissen. 6 mi von dæmi und at in 
C3 abgerissen.

[Cod. A 
p. 308]



78 X X I I .  A f  C e le s t in o  ok  B o n ifa c io  p âfu m .

áflr persi fyrstr fekk pat orlof eptir sinni villd med svá klókum 
’itvog sem nú skal segja. Bonifacius er nefndr herbergissveinn 
lierra páfans er næst gekk konum til heimolligrar pjónostu ok 
hafdi geymslu sjálfs hans klæda, svá gangverju sem i svefn- 10 
húsi. persi Bonifacius var [klerkr] geysigódr ok framferd- 
armadr mikill, sem sidarr reyndiz. 1 pvi litz honum fegri 
páfadómrinn en Celestino, at liardla kjært þótti honum at 
skyllda vid heiminn, sem í pvi lýsti, at hann átti XII- 
sonu. pat er greinanda, at dormitorium herra páfans 15
er svá fallit eptir skipan, at par eru tvær sængr jaí'n- 
fram einn veg virduliga búnar: sefr herra páfinn i annarri, en 
önnur er skiput brudi hans, almenniligri kristni; ok medr því 
at nefndr Bonifacius hafdi trúnat ok samvitund herra pâfans, 
hverja hvilld ok hóglífi hann póttiz látit hafa ok hvílíka únád 20 
med margfalldri mædu ok vanda hann virdiz tekit hafa ok pola 
i páfadóminum, pá setti Bonifacius eitt rád er bædi var djúp- 
sett ok stórliga djarfligt: hann ritar á laun eitt brèf gullstöfum 
sett, ok pat fullgjört lætr hann koma undir koddann í sæng 
matris ecclesiæ; ok padan lidnum nökkrum dögum finnr hann 25 
sem at üvörum petta brèf, ok eigi gjöriz hann svâ djarfr at 
hann upp brjóti, helldr berr hann pat svá læst sem pat var 
sinum herra pâfanum, segjandi med mikklum mod hvar hann 
hafdi fundit, med mikklum likendum móti herandi, pviat i pat 
herbergi mâtti einskis mannz hönd nâlgaz utan peirra. En 30 
pat brotit ok upp lesit kefir skilning sem alldri fyrr keyrdi 
eyra, at sú kristni sem rikir á himnum eptir heiminn sigradan * 17

7 üdr in A  durch ein loch zerstört, ordlof A , in C3 ist nur das o 
erhalten. ep von eptir in C3 abgerissen. um von klókum in A  durch 
ein loch zerstört. 8 von nefndr ist in C3 nur ne erhalten. herbergis
sveinn A ,  brèfamadr C3. 9 heimugligrar A. 10 von hafdi ist nur das
h in C3 erhalten. f 11 klerkr sowol in A  wie in C3 zerstört, in C8 fehlt 
auch geysi-, 12 I / .  C3. litz honum C3, Itt . . . ( loch im perg.) A . 
14 minn von heiminn und sem in C3 abgerissen. 15 pâfa- in C3 abgerissen.
17 die letzten 5 buchst, von virduliga in C8 abgerissen. 18 er / .  A . von 
alm. in C8 nur die ersten 5 buchst, erhalten. 19 d von samvitund und 
herra in 0 S abgerissen. 20. 21 âd von únád und med in C8 abgerissen. 
22 mit páfad- bricht C3 ab. 22. 23 ‘ djusœtt’ A. 25. 26 hann —  
üvörum] at üvörum sem sendur (?) A. 29 li in likendum in A  zerstört.
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sendir kvedju þeirri kristni guds er stendr á jardriki, ok Jiat 
med kvedjusending, at hon skal pat vita, sem eigi vissi hon,

35 ok pat lögliga gjöra ef hon vill, sem eigi gjördi hon, at liinn [30 9]
æzti hennar höfdingi, herra páfinn, má rèttiliga upp gefa sitt 
valid, ef honum likar, ok pjóna med einfölldu lili, ef kann 
skilr pat sinni náttúru heyra til andligra mannkosta. NÚ sakir 
Þers at herra Celestinus páfi var einfalldr madr ok grunlauss,

40 en hardla viljugr at piggja orlofit, pá trúir [hann] med undir- 
tektum Bonifacii, at rètt sè pat af himnum til komit [ok] 
honum sett til hugganar, ok ])vi verpr [hann] af sèr öllum 
höfdingjadómi ok ferr aptr i oinsetu; en sami Bonifacius eptir 
hann, sem râd vom til sett, vard pâfinn. Var hann skörungr 

45 mikill, svâ at um sídir J)ótti ofrausn at vera. Hann var âtt-
andi med pvi nafni pâfi ok diktadi eina hók er sidan kalladiz
Bonifacius cæcus: par i skipar hann úkomnum tímum pat sama 
orlof er hann diktadi fyrst fyrir Celestino, at herra páfinn skal 
mega resignèra sina stètt ok virding. Á fjórda ári síns páfa- 

50 dóms hardnadi hann svá mjök vid cardinalos er hètu Petrus 
ok Jacobus; diktadi hann par til einkanligt latinuform med 
mikilli snilld, er [lat var upphaf: ‘exsurgat deus et dissipentur 
inimici eius;’ pat stendr saman í sálmabókinni ok pýdiz svá:
‘gud risi upp ok eydiz hans livinir.’ í  endanum segir svá: ‘ut 

55 sciant omnes quia dominus papa solus altissimus super omnem 
terram’, pat norrænaz svá: ‘at allir viti, segir hann, at skilja 
fyrir petta verk, at herra pâfinn er einn æztr yfir alla jörd.’
Af þersi gjörd herra páfans bryddi svá mikkla styrjölld, at 
bruni ok manndráp lágu yfir, þvíat persir cardinales vom hardla 

60 kynstórir, par med fullrikir ok vinum horfnir, ok pvi poldiz 
peirra smán engan veg úpínd, helldr vóru náfrændr herra 
páfans sverdi slegnir, dreifdir ok sumir i elldi brondir, ok 
geisadi persi dfridr um sidir, at hann reid at rifjum sjálfum 
páfanum, póat eigi væri vápn á hann horin. Nú sakir pers 

65 at Bonifacius páfi var svá lyndr ok stórrádr í sínu valldi, sem 35

35 loíliga A. 37 von likar ist nur das 1 in A  erhalten.
40 ordlofit A . hann / .  A. 41 ok / .  A . 42 h an n /. A.
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nú var greint, [pá] tók [hann] æ med várkynd ef nökkut var 
[3 1 0 ] stört unnit, pviat pat var eptir lians íiáttúru, sein segja skal af 

nökkurum dæmum sem urdu á hans dögum.
2. Prèdikari nökkurr mikils hâttar madr gekk af Franz 

pilagrimsveg fram til Roms; ok sem hann med sinu fölki hefir 
meirr en hálfsótt veginn, farandi um eina mörk, hleypa at 
þeim reyfarar til handa ok fóta herklæddir. Einn af Jieirra 
sveit rennr at honum brödurnum ok gripr pegar framan undir 
handveginn kápunnar er hann var i , ok hyggr at færa i brott 
af honum, pviat lion var bædi vænt klædi ok stört. Brödirinn 
tekr sinum höndum fyrir ofan inntakit ok helldr nidr, svá [at ] 
honum ribballdanum gekk eigi upp, pviat brödirinn var sterkr 
madr. 1 peirra svipting hefir hann fyrir sèr mjúk ord ok frid- 
söm, bidr hann fyrir nafn drottins af fletta sik eigi kápunm, 
segir henni fylgja sina sæmd ok framjátan hvar sem hann kann 
koma gódra manna i milli, en penninga strokna, svá at hann 
fær eigi halldit sik edr adra; en hann úvinrinn gefr engan 
gaum hvat gott er, utan at treystaz pvi framarr at slita brott 
af honum kápuna, hvat sem kostar. Skilr brödirinn at hann 
mun fiettaz fyrir honum ef peir loikaz longr vidr, ok med pvi 
at hann sèr sverdit sem hann var gyrdr medr rânsmadrinn af 
sett fridböndunum (pviat sá daudasonr hafdi svá búiz til persa 
mötz, at pat skylldi reidubúit til blöds) ok pvi gripr brödirinn 
sverdit bædi hart ok titt ok afslidrar i einum rykk; lætr sidan 
rida á hálsinn á peim leida dreng svá röskliga, at höfudit 
fýkr af; tvihendir eptir [iat sverdit ok vedr fram at peim 
sveitungum hans er enn stödu í ránum vid pa pilagnma ok 
segir svá: ‘drepum pá nú alla’, segir hann. En med pvi at 
peir höfdu látit höfdingja sinn med svâ skjötum atburd, verda 
[peirJ nú údæmiliga hræddir; flýr sá hardaz er hvataztr var 
svá brott í mörkina, at par fóru peir nú. En brödir gjörir 
sinn veg med kumpánum sinum fram til Róms ok er svá 66

66 pá / .  A. hann / .  A. 68 von nökkiirum ist nur das n und m 
in A  erhalten. 69 die initiale (P) ist nicht ausgeführt, von geklc ist 
in A  nur das lezte k erhalten. 76 at f .  A. 95 p e ir /1, A.

70
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mikillar frægdar ok framkvæmdar, at bann náir á fund herra [ 3 i i ]  

Bonifacii páfa; segir honum sannan veg, bvat hann stendr 
1 0 0  um manndrápit, ok fyrir bverja tilleiding verit hafdi; ok er 

hann hafdi sitt erendi úti, svarar herra páfinn: ‘Hefir ]iú nökkut 
officèrat sidan þetta gjördiz?’ ‘Já, minn herra’, segir bród- 
irinn. Herra páfinn talar J>á: ‘Ok ef þú hefdir eigi oflicèrat 
sidan þetta gjördiz, skylldir }m an dvöl allri gjöra þat embætti.’

105 Af þersu má vel merkja, at þvílík skipan herra páfans var 
eigi at eins med liku lunderni sem fyrr gátum vèr, helldr gekk 
kirkjunnar lögmál med hródurnum, Jtviat lserdum manni er 
lofat at hrinda af úfridi med afli, ef hann er af ödrum fyrr 
svivirdr.

110 3. At annarri frásögn er hat upphaf, at litinn veg brott
af Róma stód svartmunkaklaustr, ok j>ar annarri hálfu nálægt 
I bjó] prestr nökkurr. Helldu hvárir sína kirkju, reglumenu ok 
prestrinn; ok sakir þers at kirkjurnar vóru nálægar sín á milli, 
stód optsinnis í harda deilu milli munka ok prestzins, hvárir 

115 hafa skylldu til sín ríkra manna líkami med því offri sem til 
lagdiz, þar til at um sídir brædr urdu svá hardteknir prest- 
inum, at hann þolÆi eigi svá búit, ok [iví ferr þetta med 
opinni kjæru fram undir dóm Bonifacii páfa; en hann orskurdar 
hverja skipan hvárirtveggju skulu úbrigdiliga hallda, at hvár 

1 2 0  kirkja helldi þann líkam ok offr sem sá kýss sèr legstad er 
.andaz. Stód jiersi herra páfans skipan um stundar sakir þar 
til [at] einn forríkr madr gjörir sitt testamentum til prestz kirkj
unnar med svá fögru offri, at þat mátti fullsæla heita. Kemr 
nú par máli, at útferd ríka mannz gjöriz. Nefudr prestr 

125 stendr skrýddr í sjálfs síns kirkju ok less yfir líkamanum.
Kemr undir dynr eigi med öllu lítill, [ivíat þar koma brædr 
inn farandi med húskörlum sínum ok gjöra mikit háreysti, svá 
at líksöngrinn verdr at hvílaz. Reisa nú med opinberligum [3 1 2 ] 
meinmælum upp á prestinn, segja at hann leggr alldri af 

130 undir sik at draga þær réttarbæti- ok privilegia sem þeirra

99 Bonifacius A. 110 die initiale (A) ist nicht ausgeführt. 112 bjó 
f . A . 116 at um sidir at A. 122 at / .  A.

Gering, Isländ. Legenden, Novellen usw. 6
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kirkja á med rèttu at hafa, sem nü liefir hann gripit penna
likam ok rœnt kirkjuna sinu offri. Medr persarri hardýdgi ok
forsi gefa peir engan gaum hvat prostrinn segir mcd sann- 
endum af persum klut, utan helldr fara til âkafiiga at slökkva
lögin, on bjoda hüskörlum sinum at leggja hendr á liinn iram- 135
farna ok bera brott af kirkjunni. Prestr sèr at nü er i üefni 
komit, pviat bann skilr at, ef þeir taka likamann, at peir ætla 
oifrinu sama veg; en prest skortir afla sakir fjolmennis, ef oigi 
verdr rádi vidr komit, Nü pari pat i söguna, at prestr ütti 
sèr einn klukkara; gilldr madr til greina ok likams, pott 140 
liann hefdi lüga stètt. Klukkarans embætti er pat at sofa 
í kirkju nâttliga ok vakta bennar pjonostu, hringja til allra 
tida ok bera vigt vatn um herbergi, klykkja moti likömum ok 
bera kross fyrir peim. Undir pann kross er samdr stafr edr 
stöng sem heyrir pjonostu ok hinni siduztu lausn vidr likamann. 145 
penna vigvöl — stöngina undan krossinum — gripr klukkari 
tveim höndum, pviat bann sèr hverr flâttskapr ok rangendi bèr 
fara fram, ef brsedr skulu einu ollu rada; pvi vedr hann fram 
mod stöngina ok pveitir um lierdar á einum ok ödrum til 
beggja handa, hart ok titt, eigi gaum gefandi, livârt fyrir 150 
verdr munkr edr prsell, par til at peim pikkir sâ binn bezti 
at leggja börurnar nidr ok fara lüdrandi üt af kirkjunni, pviat 
lífskáski edr beinbrot var peim râdit, ef peir kelldiz lengr 
vidr. Svü lyktaz petta mal, at eptir skipan greptaz likaminn, 
en brædr bida pers er peir pottuz endrbatna, fara sidan til 155 

1 3 ] Roms ok rægja prestinn ok einkanliga klukkarann fyrir pau 
údæmi er bann hafdi gjört á peim med barattu ok brottrekstri; 
ok fyrir pat at brædr kjærdu sik hafa verit barda fyrir utan 
sök rètta, býdr berra Bonifacius páfi peim til andsvara, prest- 
inum ok klukkara; ok sem persi bod koma fram til peirra, segir 160 
klukkarinn med forteknu ordi, at prestrinn skal beima sitja 
ok leggja sína sæmd í enga hættu: ‘ en ek mun fara ok svara 
minni sök, pviat klædlausum er bezt at leika, ok mun brædr-

144 saminn .1. 145 hinni siduztuj enn sidazta A  156 ok
klukkarann doppelt A.
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um gott pikkja at ryskjaz lièr vid kollottan; væri peim Jiat 
165 makligt at fara knèsig fyrir dáraiium minum sakir fors sins ok 

rangenda; mâ vei’a at svâ fari, at herra pâfinn kunni mèr eigi 
úpökk fyrir, pótt ek stædi á skipan hans svá at hon ryfiz eigi 
livat sem kostadi; liofdi ok pá fengit sæmdarferd, of hann logdi • 
mèr pökk, en brædrum úblídu, sem ek vænti at verdi.’ persi 

170 vegr er tekinn, at prestr skal heima sitja, en skrifar til lierra 
páfans med lögligu skilriki allan penna málavöxt, bversu riki 
madr kjöri sèr leg, ok hvat annat sem sidan fram fór i milli 
kirkjunnar ok brædra. Med persu brèfi tekr klukkari ok berr 
til Roms, ok sem bann hefir nât fundi herra pâfans, en brèfit 

175 eigi fram borit, lætr herra páfi rjúka â hann persi ord: ‘Er 
pat satt, segir hann, at pú sèr svá hunddjarfr sem flytz, at 
pu hafir lamit brædrna meirr en saklausa ok bariz um innan 
kirkju?’ Klukkari svarar: ‘Heilagr fadir, sagdi bann, satt er 
pat at ek bardiz um, en fyrir hvat edr bversu rètt ek gjördi,

180 er ydr eigi at svá búnu Ijóst, pvíat málit er rangturnat fyrir 
ydr. Nú sakir pers at ek einn hofi satt vandlæti ydarra 
vegna i millurn kirkna, ok pvi strauk ek pá djarfliga, at pat 
allt gjördi ek undir ydru trausti, pviat pat liæfir mönnum i 
kristninni at verpa eigi ydrum ordum i vind ok leggja eigi 

185 par á ofan rânskap, ok pó at öllum sami litt, samir peim pó
einna verst sem lata fyrir manna augum, at peir sè heilagir [3 1 4 ] 
ok hafi hafnat heiminum, ok pvi, heilagr fadir, sjâit mitt 
skilriki.’ Ok at pví heyrdu verdr ljóst, at brædr hafa farit 
med svik ok rangendi ok lygar fyrir herra páfann; pvi eiga 

190 peir at sæta stórum ok stridum ordum fyrir sitt ofbelldi ok 
ágirni. Er pat ályktarord persa máls, at klukkari eignaz pökk 
herra páfans fyrir pá vernd er bann veitti lögunum, utan pat 
muni á hafa skort, at krosstöngin hafi tekit of litit. Lýkr svá 
sögunni at brædr fóru beim ok báru med sèr bædi nieizl ok 

200 meinyrdi, en klukkari fór annan veg ok svivirdi brædrna hvar 
sem bann kom.

168 lagdi A. 181 ‘satt vanlætti’ A ; melleicht slètt um vandræSi?

6 *
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XXIII. Jóns þáttr biskups Halldórssonar.
l. N ú  skal nefna virduligan mann er heitir herra Jón Hall- 
dórsson, hinn XIII di biskup Skalliolltensis í Islandi; kann var 
hinn sæmiligazti madr í sinni stètt, sem lengi man lifa á 
Nordrlöndum. Sú var hans æfi lengst, at kann fór, sídan kann 
kafdi gjörz prédikari í Noregskóngs ríki, at Studium mjök ungr 
allt út í Paris ok um sídir út í Boloniam. Kom kann svá 
aptr af scolis fullkominn at alldri, at kann var sá vísazti 
klerkr er komit kefir í Noreg; því var kann vígdr ok kosinn 
biskup Skalkolltensis af Eylífi erkikiskupi; en kverr mun greina 
mega, liverr kans gódvili var at glodja nærverandismcnn medr 
fálieyrdum dsemisögum, er kann kafdi tekit i útlöndum, kædi 
med letrum ok eiginni raun, ok til vitnis ]>ar um munum vér 
kardla smátt ok lítit setja í þenna bækling af pví stóra efni, 
þvíat sumir menn á íslandi samsettu kans frásagnir sér til 
gledi ok ðdrum; munum vèr í fyrstu setja sinn æventýr af 
livárum skóla, Paris ok Bolonia, er gjörduz í kans náveru. Þann 
tíma sem kann var i Paris nýliga kominn, gekk kann inn í 
skóla kann er æztr var til; var kann pann tima ungr ok litit 
skiljandi kjá því sem sídarr. Byrjadiz þá þegar þat, sem lengi 
kellz sidan um kans daga, at gud gaf konum mikkla mannkeill

[Cod. A alla  g ö tu , e inkan liga  af peim  er æztir vóru ok vitraztir; jivi
P' 301'l leggr köfutmeistari ok allr safnadr skólans mikkla blidu ok 

gódar virdingar á sveininn, sem í því lýsiz er eptir ferr. Svá

XXIII. A  =  cod. AM. 624, 4". C3 =  cod. AM. 764 B , 4°. 
H  =  cod. AM. 764 A ,  4°. e =  Addit. 46, 4°. Bislcupa sögur 11 
(Kpmhfn. 1878) s. 223 — 230. Die Überschrift, welche in den membr. 
fehlt, ist von mir hinzugefügt; e: Sögupâttr af herra Joni Halldórssyni 
biskup (sic) í Skálhollti. 1 hèt e. 2 Schalholltensis A ,  í Skâlabollti 
Cjs e. at ísl. C?< e. 3 sinum G3. 4 þvíat sú e. 6 Bononiam alle hss.
Kom — svâ] Hann kom dt e. 9 Skalotensis C3. 12 eigin raun C3e.
munum vèr f .  C3e. 13 setja] man (mun e) setjaz C3 e. 15 setja f .  A.
16 Bolon C3, Bonon e. 16. 17 ok Bol. — Paris / .  A. 19 fm pegar]
J)ó e. 20 daga] râd C3e. 23 sem i in A  zerstört. 1 — 23 ln 11 
lautet der eingang folgendermassen (fol. 36T): Ab incarnatione domini
m. ccc. xx. T. kom til Islandz herra Jón biskup Halldórsson. Hann yar 
hinn sæmiligsti madr i sinum stètt. Hans gödvili var til Jjers at glcdja
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gokk til einn dag, at yfirmeistarinn sér á sína bók er injök 
25 var stór í vexti, ok sem kann bcidir at lètta sér út af skól- 

anum, leggr hann opna bókina nidr í hásætit ádr bann gengr 
út; ok án dvöl forvitnar bann pilltinn er vèr nefndum, hversu 
greitt hann man lesit fá eitthvert capitulum af bókinni hans 
meistara; því rennr bann upp grádurnar er lágu fyrir hásætit 

30 ok less þegar pat sem bonum bar fyrir augun; ok sem hann 
heíir lesit eitt capitulum, brestr á húsinu brakandi þytr medr 
ædistormi, sem allt mundi ór lagi færaz, ok jafnbrátt lúkaz 
upp burdir; en er Jón beyrir þat ok skynjar at meistari mun 
[inn] ganga, flýtir bann sèr eptir mogni aptr til sætis síns. 

35 Sem meistari kemr inn farandi, segir bann ok sverr um vidr 
nafn hins bæsta guds, at ef stormr þersi gengr til aptans, mun 
bann þurka öll þau stöduvötn sem í eru Franz: ‘ edr bvat er, sagdi 
bann, heiir eingi gletz vid bók mina sidan ek gekkV’ Nú var 
sveinninn Jón svá vel kendr, at eigi einn villdi segja eptir bonum: 

40 ‘ ok því sá ek nú, sagdi hann Jón biskup, at setit var medan sætt 
var; feil ek þá fram sálugr, játandi hvat ek hafdi gjört, en 
meistari svaradi mér svá: “ líkna man ek þér, Jón, sagdi hann, 
en þó skalltu hafa augu fyrir per hvat |uí kant lesa, medan 
þú skilr eigi betr,” Sídan skundar meistari upp til bókarinnar 

45 ok velltir henni á adra hálfu. Sem þar less hann eitt capi
tulum, sagdi herra Jón biskup, þótti mér vánligt at þat væri 
nærri [>ví langt sem ek bafdi ádr lesit, ok án dvöl, sem capi- * 35

nærveraudi menn med fáheyrdum ok skemtiligum dæmisögum. Ein af 
peirn var j>ersi. pann tima sem hann var i Paris nýliga kominn, var 
hann pá pegar vel vinsæll; pvi leggr yfirmeistarinn mikkla bluiu á 
pilltinn sem i f>ví lýsiz sem eptir ferr. Svá gekk til usw. 24 & einn 
dag Cae. yfirmeistari skólans H. sina bcik z. t. in A  zerstört. 25 i 
sinum vexti CaHe. 26 sætit ST. 27 hann / .  II. pilltrinn A. 28 fil 
eitthvert z. t. in A  zerstört. 28. 29 bók meistarans II. 29 grâäurnar 
He, grâturnar A C a. 30 less pegar] las e. • 32 fært //. jafnskjótt //. 
33 er f .  H. skynjaz H. 34 inn hinzugefügt mit Bps, f .  in allen hss.
35 um /. II. 35. 36 vi(l guds nafn H. 37 pnrra H. eru í H. 38 gletz A, 
glenzat H , glenz Cs e. bók mina A  Cs, bókina mina H , bókina e. gekk 
frá II. pá  var C 8. 39 J ó n / .  II. eigi ok eingi Cs, nè einn H, engi
ok einn e. 40 h a n n /. e. 41 jâtandi A ,  ok jâtaiti Cs e. 4 0 — 44 ok 
pvi — betr / .  II. 44 Sidan skundar in A  z. t. zerstört. 45 Sem 

/ .  II. 46 biskup / .  H. sem pat II. 47 nærri pvi A C ae, pvi 
nærr H.
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tulum var úti, fellr stormrinn svá snöggt, at mcdr öllu vard 
vindlaust; íná af slíku marka, sagdi biskupinn, hverjar listir 
lifa í bókunum, þótt heimrinn gjöriz gamall.’

2. Af Bolonia sagdi hann svá fallinn æventýr er gjördiz 
í hans þarvist: par vóru tveir skólabrædr undir sama nafni.

[302] Yar annarr kynjadr allt vestan af Englandi, ok þar var svá 
skipat nöfnum þeirra til audkennis í skólanum, at annarr var 
kalladr Johannes Nordmannus, en annarr Johannes Anglicus. 
pat þarf í söguna, at dómkirkjan sjálf í Bolonia var svá fallin 
á sitt form, at í sjálfum kirkjudyrunum eru -II- leónshöfut 
stór, sinn veg hvárt, sem þau gjægiz at med gapanda gin. Nú 
berr svá til einn dag, at þersir skóiabrædr er vèr nefndum 
gengu bádir samt med félagskap út ór kirkjunni, ok sem þeir 
ganga út af dyrunum, lítr hann aptr Jón enski til annars 
leónshöfudsins ok talar brosandi til hans nafna síns: ‘pat var 
undarligt er fyrir mik bar í nótt, sagdi hann; ek þóttumz ganga 
penna veg, ok rètt sem ek kom í kirkjudyrrnar sjálfar, þótti 
mér lifna annat leónshöfudit ok bíta burt af mér höndina 
hægri; nú seg mér, kumpánu, hvat þetta skal þýda, þvíat þér 
Nordmenn rádit vel drauma.’ Bródur Jóni þótti undarligr 
fyrirburdrinn, en svaradi engu meira en vanaligum ordskvid, 
at Ijótr draumr er opt fyrir litlu. Sídan ganga þeir kringum 
kirkjuna, talandi millum sín eitt ok annat, víkja sídan til sudrs 
ok aptr fyrir kirkjudyrrnar, ok rétt sem þeir hugsa inn at ganga, 
rcttir hann Jón enski höndina liægri med reistum fingri í gapit 
leónsins annars ok talar svá: ‘petta sama leónit þótti mér 
bíta af mèr höndina í nótt.’ Uk á sama augabragdi, sem hann 
hefir svá talat, tumbar hann inn á kirkjugólfit sem drepinn 
væri; var jiat ok satt, [ivíat hann tók alldri til andar. En 48

48 úti f .  e. feil II. 49 vindlaust] mit diesem warte schliesst II.
49. 50 live listin lifir e. 50 mjök gamall 0°e. 51 ‘Boldina’ e.
53 par A C e, pvi e. 54 peirra A C B, med peim e. 55 annarr 
Johannes in A  fa s t ganz zerstört. 56 Bononia alle hss. 56. 57 fallin 
& sitt in A  z. t. zerstört. 58 gin A ,  munni Os e. 59 persir Ae, 
peir Os. 61 af dyr.] f und d in A  zerstört. 65 mèr / .  A. 68 orffs- 
kvid AC':i, orskurd e. 69 umkring e. 70 á millum e. 71 peir/ .  e. 
76 sidan alldri e.

50

55

60

65

70

75
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hvat þersum undrum olli prófadiz svá med vísra manna rann- 
saki, at inn í leónshöfudit í ginit, þangat sem myrkrit var, 
hafdi skridit köggormr sá er aspis keitir; hann helir svá daud- 

80 ligt oitr, at hverr mannzins limr som snertr framanverdan 
halabroddinn á konum, er |>at svá brádr daudi sem med 
spjótum sé skotit í gegnum hjartat, sem sagdr klutr bar vitni um.

3. Eigi er þat gleymanda í sæmd þersa mannz, Jóns 
biskups Ilalldorssonar, at ])eir vóru skólabrædr hans utanlandz 

85 sem sídan urdu cardinales. Birtiz [lat ok í því efni, at nökk- 
urir af þeim sendu honum sin bréf allt nordr á ísland, svá sem 
nökkut harmblandin af svá mikilli fjarlægd þvílíks födur ok 
félaga. Var þat eigi undarligt, þvíat engi madr þvílíkrar 
stéttar mátti framarr fella sik til hugléttis ok gledi, ok fyrir 

90 þá grein at optliga vóru eigi allir med einum hug, er bann 
beyrdu, þá samdi hann sik eptir því, at allir mætti gledjaz 
af hans ordum; þvívóru frásagnir bans sumar bædi veralldligar ok [303] 
stórordar, svá at sumir menn lögdu honum til lýtis, en virdu 
nú því framarr, bversu þat brjóst var kraptúdigt, eda bver 

95 ástundan þar var fyrir til elsku náungans, at vel fylldiz med 
bonum þat sem postolinn segir, at þeim er gud elskar snýz 
allt til hægri bandar. Sannliga virdiz |iat fyllt, svá sem flytz 
af þeim blezada biskupi er hèr tígnaz med útalligum táknum, 
bædi vidr sitt leg í Björgvin ok vídara annarsstadar, ok svá má 

100 réttiliga tala, at gud sýndi þat fyrir, ádr hann fór sídaz brott 
af íslandi, þvíat næstu nótt fyrir, ádr en bann steig á skip, 
bar fyrir hann merkiliga sýn, at hann þóttiz vera kominn í 
Björgvin millum brædra sinna at prédikaraklaustri ok kirkju, 
ok þóttiz bedinn at gjöra sermonem; ok sem hann kemr upp 

105 á kórinn, heíir hann þetta thema: ‘beati mortui qui in domino 
moriuntur; ’ hèr af jhkkiz bann prèdika, ok eptir þat sèr bann 77

77 prófaz Cse. 79 sá / .  e. 81 at honum e. 85 urdu sjálfir 
Cs e. e fn i/. e. 87 pvílík A . 88 VarS Cae. 89 nach sik schieben 
Cs e ein: til at vera mönnum. 90 at optliga / .  A. 91 er allir c.
93 virtu A . 94 kraptaudigt C&e. 95 var inni fyrir c. ndungsins C3.
96 beim C»e, þann A. 99 vida e. 100 sidarr 0 3 e. 101 nótt/ .  A.
fyrir / .  e. en / .  Cae. 102 er hann e. 103 klaustri ok / .  Cse.
104 bedinn doppelt Ca. 105 petta C&e, penna A.
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um sik; stendr þá sinn madr til hvárrar handar honum, ok 
|iikkÍ7, hann kenna báða: Eylíf erkibiskup, vígslufödur sinn, 
ok Magnds kóng Hákonarson; vóru þeir bádir framlidnir. En 
svá sem hann hefir endat sermonem, taka þersir tveir til 
hans, sína hönd hvárr, ok leida bann upp á kórinn; verdr 
þá stigi fyrir [mim er lá upp í gegnum kirkjuráfit, ok þar 
eptir ganga l>eir allan veginn upp ór húsinu; sér þá annan 
veg yfir bustina sæng búna, sem honum sýndiz, ok þar skylldi 
hann hvílaz. þenna draum sagdi hann um morgininn eptir einum 
sínum heimolligum vin, ok sá svaradi til: ‘par munu þér vera, 
sagdi hann, hærri ok ædri en allt [iat er hefz í þeirri kirkju.’ 
En biskup leit í móti honum mjök reiduliga ok bad bann 
þegja, |)víat sá er háttr guds þjónostumanna at geyma framarr 
lítillæti en fagrt gull. En J>at sem honum sýndiz vid sinn 
onda, sem liann prédikadi guds erendi, mun ]iat þýdaz mega 
réttiliga, at fyrir jiers háttar embætti man gud hafa veitt 
honum fagra hvílld, |ivíat í hans ættlandi ok utan þat hafdi 
eigi madr þvílíkr verit til þeirrar gjafar í manna minnum.

[304] Skulu vér greina þersu næst eitt æventýr er hann setti sjálfr 
í sína prédikan, þá er hann var biskup Skalholltensis, porláks- 
messu um sumarit i Yestfirdinga fjórdungi á |>eim bæ er á 
Stadarhóli heitir, ok iiversu réttlátr liinn sæli porlákr var ok 
vandlátr at geyma guds lög, sotti hann fram tiltekit dæmi svá 
fallit sem hèr stendr.

4. Nökkurr stórburdigr madr ok stórliga ríkr sat í ein- 
hverjum stad; eigi var bann hærri nafnbótar en riddari, hafdi 
bann |>ó sakir ríkdóms ok kynferdis marga þá undir sínu valldi 
cr vóru sömu nafnbótar ok sjálfr liann. persi herra var hardla 
réttlátr ok stjórnsamr í sínu valldi, sem lýsaz mun í sögunni, af

107 hverjar e. 108 hann / .  C8e. 111 hvárr þeirra e. 113 sér
A C S, er e. 115 das erste in in morgininn in A  zerstört. 116 ok
svá C8. [iar A C S, [rat e. 117 hærri A C S, herra c. 122 embættis A.
gud / .  A. 123. 124 [rat hafdi eigi A C S, [)â heflr engi e. 126 Ska-
lotensis CK 127 á sumarit,«.. 127. 128 á Stadarhóli A ,  Stadarhóll 
Cse. 129 fram Bps nach A m i Magnússon, honum die hss. tiltekin A. 
130 fallin A . 132 stad] mit diesem Worte bricht C8 ab. riddari A  
adrir menn e. 134 vóru e, sýndiz A .

110

115

120
125

130

135
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hann virdi jafnan meira málaefni en mútur edr manna mun, hvârt 
i hlut átti náinn edr úskylldr. A hans gardi ok at hans bordi 
var einn ungr madr, systurson hans at frændsemi, er honum 
þjónadi dagliga millum annarra hæverskra manna er bædi vóru 

140 margir ok af göfgum ættum. persi stadr var hardla rikr ok 
fjölmennr, var |>ar biskup hinan borgar. Nü byrjar j>ar frá-

sögn til efnis, at nefndr herra tekr sótt þá er hann leiddi
sidan til bana; þjáiz hann lengi, þvíat sjúkdómrinn ferr ekki 
ákaft. Yar þar hús svá fallit sem hann lá í, at þar vom 

145 samt tvau hüs edr herbergi; lá hann i innra, en sidan eitt 
þili i millum hiisanna med lokadri hurd. Svá berr til einn 
dag, sem fâtt er um hann, at i fremra herbergit heyrir hann 
krut nökkurn þann er honum gatz illa at, ok sem hans 
heimolligir menn koma inn farandi, spyrr hann þá, hver úþekt 

150 ok umfang verit hafdi i fremra húsit; þeir sögduz úvitandi, at 
nökkut hafi þat gjörz at frásagnar sè vert. Hann talar þá:
‘Ek býd upp á þá hlýdni sem þér erut mèr skylldugir, at þér 
segit satt, en hvat þér leynit mik sannz edr ljügit at mèr, fei 
ek upp á ydr alla âbyrgd vidr gud, ef [tat er úhefnt fyrir [305]

155 ydarn vándskap er stórrar pinu væri fyrir vert i lögunum,
þvíat nú ferr eigi at prófinu, ef þér vilit mèr údygd veita.’
Medr svá föllnum ok ödrum atlögum knýr hann þá þar til er 
þeir segja med harmi hugar, at ungi madr frændi hans þröngdi 
þar eina konu med fullri naudung. Sem herrann heyrdi þat 

160 svá fallit mál, kvedr hann til nefniliga þann af sínum þjón- 
ostumönnum sem rèttendavalld stýrdi sidan hann lagdiz, bjód- 
andi honum án dvöl at pina eptir stridu laganna svá fallna 
ütlegdarsök rètt upp á þers háls sem þat vann, ok sakir þers 
at öllum var kunnigt réttdæmi hans ok riklyndi, þorir eingi i

136 edr — mun / .  e. 136. 137 hvárt — átti A ,  hvárr hlut 
átti at e. 144 Yar ])á e. 145 hüs edr f .  e. 148 kryt nökkut 
þat e. 149 lijiekt A , upptekt c. 150 hüsinu c. 152 ydr upp e. 
153 hvárt e. 154 ydr alla A , allra ydar e. er úhefnt A , sèr lihegnt e. 
156 ferr — at A, fær ek eigi at rekiz c. 157 álögum c. 158. 159 þröngdi 
hann ])ar A. 160 kvedr hann in A  z. t. zerstört. 160. 161 sinni 
{rjónostu c. 161 stýrdi in A. s. t. zerstört, sýndi e. 163 pers A, 
hans e. ]>at vann A , hann var (!) e. 164 kunnig réttvisi e.
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móti at mæla fyrir lians ásjónu, þótt dómrinn þætti kardr, ok 165 
því ganga þeir út af kúsinu þegar í stad med þeirri ástundan 
at fullgjöra |>at er bodit var; en þann tíma sem |ieir fara í 
rád, víkja j>eir af nökkut, Jivíat þeirn sýniz úbæriligr skadi at 
tapa svá kynstórum manni ok vænum til höfdingja. Stadfestiz 
þat med þeim, at þeir skulu hafa kann í leynum, en segja 170 
sínum herra, at kann sè af lífi tekinn, ok kída svá í ván, ef 
sótt ok líkams daudi skilr med þeim. Þersu fara þeir kváru- 
tveggju fram; lída svá margir dagar, at kerrans sjúkdómr 
snýz í kröm. Leidiz þá unga manni at kafa leyni, ok gengr 
dag frá degi nökkuru djarfara, þar til er kann kugsar reidi 175 
frænda síns af runna, ok því tekr kann þat upp á sik einn 
dag at vitja kans, svá sem til prófunnar. En svá framt sem 
kann kemr inn, ok þeir kennaz, talar ríki madr svá sem bros- 
andi til kans: ‘Ok þú ert þar, frændi! segir kann, gakk kingat 
til mín!’ Ungi madr kugsar, at kann mun vilja fridmælaz vid 180 
kann med mýktarkoss ok taka sik aptr í fullan kjærleik, ok 
því lýtr kann upp yfir sængina at konum; en þar er annat 
fyrir: kerrann spennir, sem afl vinnz til, annarri kendi, þrífr 
annarri tálgukníf er lá vid sængarstokkinn ok setti í gegnum 
karkann, skar sídan fram ór kolinu ok krindr konum frá sér 185 
daudum nidr á gólfit; en þær tölur er kann setti sídan sínum 

[306] undirmönnum vóru strídar ok stórordar, kverja lymsku þeir 
köfdu sýnt bædi lögunum ok svá kerra sínum. Lídr nú svá 
tímum ríka mannz, at sóttin kerdir sik med svá mikilli strídu, 
er kann þikkiz skilja fyrir víst enda sinn nálgaz, ok sakir þers 190 
at kann var kóngs jafningi, þótt kann kæri lægra nafn, keyrir 
sú þjónosta biskupinum einum til at smyrja kann; ok sem þat 
kod kemr til biskupsins, býr kann sik ok sína klerka med

165 hans / .  A . 166 ]iví A , þá e. ástundan A ,  ásýnd e. 
167 J>eir / .  A . ' 169 ok f. A . 172 þersu A ,  pá e. 173 koma
svit c. 174 gengr e , ganga A . 175 nökkut e. 176 kann f .  A .  
179 ]>ar in A  am rande nachgetragen. 180. 181 h an n /. A . 182 honum 
A ,  lians e. 183 vinnz A ,  er e. cn prífr e. 185 lirindr hann e. 
186 síitarr e. 187 vóru bætti e. 188 höfdu ist bis auf b und u in 
A  zerstört. 189 tíminn e. 193 sendiboct e. bisku in A  zerstört, 
biskupinum e.
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allri sæmd, skrýdiz sjálfr ok einkanliga þeir II- lærdir menn 
195 sem lionum gengu næst; bar annarr þeirra várs drottins líkama, 

en annarr krismaker. Sem þeir inn farandi koma ok hafa 
heilsaz sín á millum, segir ríki madr at bann vill játa sik 
fyrir biskupinum ádr bann þjónostaz. Fór þá fylgdin öll í hit 
fremra húsit, hurdin aptr strengd; ok er ríki madr hefir gjört 

200 fyrir enda sinnar játningar sem hann hugdi at standa mætti, 
þegir biskup ok gefr hvárki bæn né absolutionem, utan talar 
eptir þagnar stund: ‘Skai hèr standa játningin?’ segir bann. 
Herrann svarar: ‘Standa skal hon í því öllu er ydart faderni 
sér at muni gagnaz, en þar sem mín gleymska ok fávizka 

205 vanmegnar hana, bid ek ydr fyrir guds nafn, at þér vísit 
mér á heilsuveg þar um.’ Biskupinn svarar: ‘Undarliga má 
sýnaz um svá vitran mann, at þér látit sem þér þurfit áminn- 
ing annars mannz yfir þeim hlut er svá litlu gjördiz, at eingi 
gleymska edr fyrnd má fólgit hafa fyrir ydr.’ ‘Hverr er sá 

210 hlutr, minn herra?’ segir ríki madr. ‘Sá rètt, segir biskup, 
ef þú villt af mér til heyra, at þú níddiz á frænda þínum ok 
skart hann á háls.’ Hér í móti brosir ríki madr: ‘já, já, 
minn herra, sagdi hann, ef þér kallit þersa mína sök mjök 
ljóta, þá mun ek svá djarfr gjöraz, rétt þar sem nú ligg ek,

215 at bjóda þersu máli undan ydr fram fyrir dómarans knè er 
allar greinir vegr réttiliga.’ Yidr þersi ord forsar biskupinn 
ok lætr upp ganga bljódin, segir at honum skal ekki embætti 
veitaz, utan bann gefiz á kirkjunnar dóm fyrir manndrápit; ok 
sem launmæli eru í brott, gengu þeir inn sem úti stódu. Talaz 

220 nú opinberliga þeirra áskilnadr, en binn ríki madr lágmælltr [307] 
ok þó svá einardr, at hvergi bvikar, þar til at biskup stökkr 
upp ok bidr alla sína menn brott verda. Sjúki madr talar:

194 ok / .  A . kan in einkanliga in A  zerstört. 195 sem A , 
or e. 197 sín í milli e. 198 Fór A ,  var e. hit f .  e. 199 hurft- 
unni aptr strengdri e. 203 er ydart A ,  sem ydar e. 204 inuni 
gagnaz A . mér má gagn e. ok A ,  edr e. 210 hlutr f .  e. 211 til 

/ .  e. 213 mína sök in A  z. t. zerstört. 215 fyrir A ,  til þers e. 
kné / .  e. 216 jiersi ord in A  z. t. zerstört. forsar A ,  íordaz e.
220 von hinn ist in A  nur das Uzte n erhalten. lágmælir c. 221 |ió

/ .  e. hnikar (!) e. stökkr A ,  stendr e. 222 i burtu at verda e. ta la r /. A.
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‘Herra minn, segir hann, þótt ydr mislíki svá mjök til mín, 
at þar fyrir skal ek missa allrar þeirrar þjónostu sem gud 
liefir skipat kristnum mönnum til hjálpar á síduztum tímum, 225 
bid ek ydr at þiggja svá mikit, at þér sýnit mér várs herra 
líkama ádr [iér víkit í brott’ Ok sakir þers at svá fallit efni 
þótti mörgum manni sorgligt, játar biskupinn medr gódra manna 
tillögum at veita þat er hann bad; ok þann tíma sem bann 
hefir aflokat propitiatorium ok línskautann sundr rakit, tjáz þar 230 
eigi guds líkami, þvíat kerit er tómt. Slær þetta biskupinn 
údæmiligum ótta ok alla þá er skýrt vissu jafnfram bonum at 
þeir létu oblationem í kerit ádr þeir gengu af kirkjunni; ok 
er ríki madr sér undran þeirra, talar hann svá: ‘Hverr ótti 
hefir ydr gripit, segir bann, edr hvat hafi þér at tala?’ Biskup 235 
svarar, segir at fórnin er í brott ór umbúnadinum. Ríki madr 
talar: ‘Ef hon er eigi þar, þá má vera med vilja drottins at 
hon sè hèr;’ ok er allir menn sá til hans, lýkr hann upp 
munninum ok tjáz þá fyrir allra manna augum, at fórnin hvít 
ok hrein liggr á tungunni. Yerdr nú skjótt umskipti: biskup 240 
fellr fram ok bidr gud sér líknar ok svá ríka mann sér fyrir- 
láts um rangan skilning móti guds dómi; veitir hann sídan allt 
embætti medr tárligri gódfýsi þeim góda manni. Luktadi ríki 
madr daga sína af þeirri sótt ok greptadiz því sæmiligarr ok 
aí' öllum gódfúsligarr, sem gjörla var vitat hvern veg gudi sjálf- 245 
um hefir virz hans einörd ok réttvísi. Endar nú þar þersa 
dæmisögu.

223 mislíki svá A , misþvkkiz e. 225 hefir] mit diesem Worte
begint Ca aufs neue. 226 ydr / .  Cse. svá mikit in Ca abgerissen.
227 i brott ok in A  zerstört, at svá fa ll- in C3 abgerissen. 229 til
lögum at veita] -um at veit- in C3 abgerissen. sem A C 3, er e. 
230 atloka A , aflokit e. -skautann in C3 abgerissen, rakit A, rakt C'3e. 
232 lidæmili- in C3 abgerissen, þá A. 233 lètu f ,  C!l. i — fieir 
in C3 abgerissen. 235 hefir ydr in C3 abgerissen. at / .  C3.
236 svarar / .  Cs c. ór umbún- in C3 abgerissen. 237 verda e.
238 hon — hèr in C3 abgerissen. 239 munninn Cse. ]>ar e- manna j \  O3. 
at f .  e. augum at f'örnin] - gum at f -  in Cs abgerissen. 241 fellr fr- in 
Cs weggerissen. 242 móti g -  in CB abgerissen. 243 góda AC a, rfka e. 
manni in Cs abgerissen. 244 daga ACa, sögu (!) e. 244. 245 ok af 
in Ca abgerissen. 245 gjörla] die /iss. u. Bps gjör. var vitat hver- 
in Ca abgerissen. 246 hefir virz A , hafdi virz C8, hafdi verit e.
Endar .— persa in C3 abgerissen.
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5. 8em biskup Jón kom til Noregs ok sat í Björgvin um 
vetrinn at prèdikaraklaustri er hann hal'di fyrst inn gengit 

250 þegar í barndómi, tók bann krankdóm eptir jólin ekki mjök 
ákafan í fyrstu, en svá sem leid fram undir purificationem 
sanctæ Mariæ, var hann þjónostadr ok at öllu búinn til fram- 
ferdar af vígslubródur sínum Hákoni, þann tíma Björgvinar 
biskupi. Ok er Maríumessa kom, tók bonum at þyngja mjök. 

255 í  allri sinni sótt var bann viljugr ok merkiligr at lesa sínar 
tídir, at hvárki dag né nótt feil ór fyrir bonum. Árla um 
morgininn á sjálfan messudaginn less bann út allar tídir várrar 
frú guds módur, ok sem út lídr yfir prímamál, gjörir hann 
ord priornum á klaustrinu, at hann lesi honum Maríumessu 

260 med lágasöngum de festo þar í berberginu sem bann liggr. 
Ok medan messan flytz, liggr berra biskupinn nökkut ördigr 
vidr hægendit í sænginni ok gefr blezan priornum fyrir evange- 
lium; en er fram lídr yfir berging, beyrir priorinn til hans 
svá sem nökkurn lítinn hryt edr léttan svefnhöfga; stendr þat 

265 svá þar til er hann hefir endat embættit, ok nú jafnfram 
lídr af lierra biskupi Jiunginn, svá at fagrliga skýrt gefr 
bann benedictionem eptir messuna; ok þegar benedictio 
er úti ok fyrr en priorinn lesi evangelium Johannis: in 
principio, gengr [hann] frá alltarinu í öllum skrúdanum ok 

270 víkr fram fyrir sængina biskupsins. Má þat trúaz medr guds 
vilja ordit hafa, at hann gengr svá skjótt, [ivíat nú var eigi 
hing málstund eptir sem brátt prófadiz. Hann taladi svá:

248 fg . dies capitcl ist nur in C8 und e erhalten. In  C8 spuren
einer roten Überschrift. 248 -egs — Björg- in C8 abgerissen.
249. 250 inn — þegar in C8 abgerissen. 250 - t ir  jólin in C8 abge
rissen. 252 Mari- in C8 abgerissen. 253 -koni þan- t in C8 abge
rissen. 254 mjök bis auf das m in C8 zerstört. 255 I und das a 
in allri in C8 abgerissen. 256 nè nótt und fe in feil in C8 abgerissen. 
257 út allar in C8 abgerissen. 258 svá sem e. 259 die 5 lezten 
buchst, von priorinum in C8 abgerissen. 260 herberginu in C8 abge
rissen. 262 vidr hæ- in C8 abgerissen. 263 fram lidr bis auf fr 
und r  in C8 abgerissen. 264 bryt C8y þyt e. svefn - in C8 abge
rissen. 266 lidr af in C8 abgerissen. 267 na in messima und
ok in C8 abgerissen. 269 -incipio g - in C8 abgerissen, bann f .  Q8e. 
270 Md þat in C8 abgerissen. 271 því- f .  e.
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‘Minn liorra, sagdi hann, hvárt sofnudut þér fyrir litlu ? ’ 
Biskupinn svaradi: ‘Eigi veit ek þat gjörla, hvárt þat var 
öngvit, úmegn edr svefn, en þó sá ek nökkut.’ ‘Hvat sád 275 
þér, minn herra?’ sagdi kann priorinn. ‘Svá sýndiz mér, 
sagdi hann, sem ein jungfrú gódmannlig ok vel klædd gengi 
hingat í herbergit, hellz á þann hátt kúin sem gódar nunnur 
eru vanar; kon hafdi sitt loganda kerti í hvárri hendi ok veik 
hingat fyrir sængina, þar til [er] hon leid upp í loptit í gegnum 280 
]>akit, ok þat ætla ek at hon færi til himins.’ Priorinn svarar: 
‘Hvat ætli þér þetta þýda, minn kerra?’ Biskupinn svarar: 
‘Eigi em ek þar víss um, en ef svá væri eigi, sem ek má 
hræddr um vera, at sála mín væri þyngd stórum syndum, 
þætti mèr eigi úlíkligt, at hennar mynd hefdi mèr hér sýnd 285 
verit ok þangat væri hennar vegr sem hon fór fyrir.’ Eptir 
svá talat hneigir priorinn sik til blezanar -at lesa evangelium 
Johannis, ok bisKupinn blezar medr þersum ordum: ‘dominus 
sit in corde tuo et in labiis tuis,’ þat þýdiz svá: ‘drottinn 
sé í hjarta þínu ok vörrum þínum.’ persi ord taladi bann 290 
sídaz í þersarri verölldu, þvíat urn sjálft gudspjallit lét hann 
málit, en gaf út anda sinn sem hringdi tertiam at köfutkirkju 
í bænum á þann signada dag várrar frú guds módur. Yar 
hans líkami jardadr med allri sœmd í kirkju þers sama klaustrs 
sem bann í fyrstu inn gekk ok sídan þjónadi undir prédikara 295 
lifnadi.

273 -gdi — hvárt in Ca abgerissen. 274. 275 var — úmegn 
bis auf das leztc gn in C8 abgerissen. 27G priorinn svá bis auf die 
4 ersten buchst in C8 abgerissen, sýniz Q8 e. 278 herb, liellz] nur her 
und lz sind in C8 erhalten, hátt C8, veg e. 279 log. — i in C8 abge
rissen bis auf die ersten 3 buchst. 280 er f .C 8e. 280. 281 gegnum þakit 
in C8 abgerissen bis auf die ersten 3 buchst. 282 þýda minn bis auf 
f>y- in C8 abgerissen. 284 dr von hræddr und um vera in C8 abgerissen. 
285 mynd in C8 abgerissen. 287 das lezte t  in talat und lmeigir in 
C8 abgerissen. 288 þersum ordum bis auf die ersten 2 buchst, in C8 
abgerissen. 290 ta und þí in hjarta Jrinu in C8 abgerissen. 291 ft von 
sjálft und gud- in C8 abgerissen. 292 höfut- bis auf das h in C8 ab
gerissen. 293 várrar frú in C8 abgerissen. 294 jard- in C8 abge
rissen. 294. 295 klaustrs sem in C8 abgerissen. 295 sídan þjónadi 
bis auf s und di in C8 abgerissen. 29G die 3 lezten buchst, von lifnadi 
in C8 abgerissen.
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XXIV. Af biskupi ok púka.
Biskup einn merkiligr madr sat i borg nökkurri innan Italiæ, 
þótt vèr haiim oigi fundit medr oignarnafni, hverr sâ stadr var. 
Hann var i mörgum hlutum nytsamligr madr ok frægilig per
sona, gudbræddr ok gódfúss til heilagrar kirkju ok fátækra 

5 manna. pat er af honum greint millim annars sidferdis, at 
næst beilagri guds módur tignadi bann ok virdi Andream 
postola umfram adra gudsvini; hellt hann hans mossudag 
summum festum i höfutkirkjunni, en hit hæsta hóf í sinni liðll 
medr ríkum sendingum ok völldum persónum bædi af kirkjunni 

10 ok curia. Nu berr svá til á nökkurn árgang rètt upp á hátídis- 
dag sjálfs Andrem, sem herra biskup er i kirkju kominn nær 
Jiridju tid dags ok hugsar skrýdaz til hâmessu, at ein fðgr 
fylgd kemr at kirkjunni. Er par jungfrü ein formadr fyrir. 
Gengr hon |iegar inn i musterit medr sinn skara ok þvílíkt 

15 sem beinan veg fram fyrir biskupinn, fellr á knè ok heilsar 
upp á hann hædi med hæverskru láthragdi ok fögru ordtaki. 
par med hneigir hon sik at lionurn djarfliga, sem hann sat 
fyrir, ok segiz vilja gjöra játning sina fyrir honum sjálfum á 
svá dýran dag. Biskup fór undan, segiz liafa skipat poeniten- 

20 tialem kirkjunnar at heyra skriptamál, leysa ok binda med 
guds miskunn svâ framarliga sem sjâlfr siti yfir, ok því visar 
hann henni af sèr, svá ok fyrir þá skynsemi, at messutimi 
var kominn. Hon fylgir uppteknu, segir vidr engan skripta 
skulu at sinni utan vidr hann sjálfan, felr ok upp á hann alla

XXIV. C 1 =  cod. A M  657 B ,  4 ° . E  =  cod. A M  6 46 , 4°. 
Eostola sögur (Christ. 1874) s. 383 — 389. Die Überschrift nach C 1; af 
biskupi einum E. 1 innan Italiæ / .  E. 2 fundit f . C 1. 3 nyt
samligr] merkiligr E. madr / .  C 1. frægilig] frábærilig E. 4 gudhr. 
madr E. 4. 5 gódfúss — manna] ölmusugjarn E. 5 milli annars 
hans E. 6 ok virdi f .  E. 7 umfram] fram yfir E. 8 summum] 
hit hæsta E. höfut- / .  E. hæsta] rikasta E. 9. 10 rikum — curia] 
dýran kost E. 10 £ nökkurum árgang E. 11. 12 nær — dags / .  E. 
12 hugsar] ætlar E. messu E. 13 fy r ir /.  E. 14. 15 inn — fram 

f . E .  16 bædi — ordtaki] mjök hæverskliga E. 17 par med / .  E. 
hon / .  E. 19 ferr E. 19. 20 poenitentiarium kirkjunni E.
21 framarla C 1. sjálfr hann E. 22 svá / .  C '. skynsemd E.
23 segiz E. skriptaz E.

[Cod. C> 
p. 49]
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ábyrgd, ef hon andaz úskriptut, sidan hann synjar svá mjúkri 
bæn: ‘edr hvat sýniz þér, sagdi hon, rèttviss ok viljugr at 

[50] hjálpa þurföndum, ef þér skipit ydr svá úskaplíkan sjálfum 
gudi, sem spámadrinn sagdi af honum: Respexit in orationem 
humilium et non sprevit precem eorum, leit gud bæn lítillátra 
ok eigi hafnadi hann ord þeirra.’ Hvat er þetta lengra ? þar 
til þrýstir hon biskupi med klóksamligum greinum ok mjúkum 
málnm, at hon hefir sitt mál. Yinnr hon svá sitt verk med 
yíirbæriligri snilld ok álitligri undirstödu, at biskupsins hugr 
hnigr nökkut eptir mannz náttúru, ok því býdr hann henni 
i bod sitt um daginn ádr þau skilja. Sem guds embætti er 
fagrliga fyllt, gengr herra biskup i höll sina; skipar hann frú- 
inni sæmiligan soss. Er þar eptir vana hin ágjætazta veizla. 
En er á lidr daginn, sem menn eru vel reiknadir med vænan 
kost ok vín, verdr svá undarliga móti vana, at allt þetta 
samsæti rýfz brott af höllinni, svá at um sidir verdr eigi fleira 
fólk eptir en biskupinn, frúin ok einn bordklerkr sem helldr 
keri fyrir biskupinum. Ok sem ])á menn fættiz um biskupinn, 
yrkir hann á frúna til gledi, en þar kemr í móti skreyttr 
málsháttr ok svá greinilig andsvör, at biskupinn verdr ölteiti 
af. pvi kallar hann hana brott af því [sæti] sem fyrr' hafdi 
hon ok skipar henni upp á adra hönd sèr mjök nærri. Risa 
þá upp at nýju gamanrædur med svá mikilli snilld ok seim 
varranna, sem Salomon segir, at biskupinn er náliga búinn til 
herleizlu. Ok þat sèr milldr drottinn med bæn hins heilaga 
Andreæ. Er því næst klappat á dyrrnar ok krafit inngöngu, 
þvíat biskup hafdi látit lykja höllina sidan leikriun tók at vaxa. 25 * * * * * * * * * *

25. 26 sidan — bæn f .  E. 26 sagdi hon nach hvat E. 27 ydr
/ .  C1. dskapligan C*. 29 Nach eorum füg t E  hinzu: f)at segir svá.
bænir rèttlatra E. 30 er {Jetta /  E. 32 verk] mâl O1. med]
ok C1. 33 yfirbærri O1. 34 svâ fyrir eptir E. 35 ádr — skilja
f. Ti. 36 fyllt] endat E. h erra /. E. h a n n /. ß 1. 37 ágjæt veizla med
drykk ok dýran kost E. 38 sem — eru] ok menn gjöraz E.
38. 39 med — vin / .  E. 41 fólk / .  E. ok frúin E. 41. 42 sem
— bisk.] er hellt keri fyrir beim E. 42 ]>ü —  fsett.] Jiann veg fâtt
er E. 43 at móti E. 44 grein, andsv,] greiniligr málsháttr
ok andsvör C1. 45. 46 kallar — ok / .  E. 45 sæti / .  C1.
46 skipar hann E. 48 til buinn C 1. 50 á dyrrnar / .  C1.

25

30

35

40

45

50
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persi bangar svá öruggliga, at bann þikkiz fyrir vist erendi 
eiga. Því býdr biskup klerkinum at afloka hurdina. Frúin 
talar þá: ‘Minn herra, sagdi hon, gjörit eigi svá brátt um,

55 at þersi gangi inn fyrr eil þér med vizku prófit, hverr hann 
er; ek veit eigi hvat því velldr, at margir hefjaz til úvináttu 
vid mik, ok kann vera at hèr sè kominn einn af þeim. En 
sakir þers at ])èr leiddut mik i ydart bod, trüi ek, at þér 
vilit mèr eigi kallz edr únádir gjöra láta á svá ágjætri hátíd.’

60 Biskup svarar: ‘þat er sannliga várr vili, at j)ú hafir hér nádir, 
en ödrum kosti er |iat eigi vani várr at strengja dyrr á várum 
herbergjum, einkanliga fyrir [mrföndum, þvíat eigi vitum vér 
hér inni, hverr úti er; villdim vér einna síz at á þenna dag 
oss henti þat miskunnarloysi, at sá færi angradr í brott med 

65 tóma hönd sem ölmusunnar þættiz þurfa.’ Hon svarar: ‘petta 
má svá prófa.’ Biskup spyrr, hverja raun skal þar til leggja.
Hon segir: ‘Hannskal fá eina litla spurning, þviat þar fyrir kenni 
ek bann brátt.’ Biskup svaradi: ‘Fyrir þína bæn skalltu ráda 
[tersu, en ekki er )>at mín ástundan, at þyngja fátækan mann 

70 med spurningum; edr hvors skal spyrja?’ ‘Þers, sagdi bon, 
bverja skepnu gud hefir æzta gjört af lægstu efni.’ Medr svá 
fallit erendi ferr klerkrinn, lýkr upp dyrum ok sér þar einn 
mann úti í pílagrímsklædum; ok þegar sem [þeir] finnaz, spyrr 
peregrinus, hvárt herra biskup siti |>ar inni. Klerkr segir svá 

75 vera. Peregrinus segiz hafa skyllt erendi á hans fund. Klerkr [51] 
segir, at þat man skjótt gjöraz. ‘Hví skal þat dvala, segir 
peregrinus; ek hugdi, at á þenna dag eptir gódri frægd myndi 54

54 svá/ .  C1. 55 med — prófit] vitit E. 56 lí-  / .  C1.
57 kann vera] eigi þikki mèr úvænt E. einn] nökkurr E. 58 inn
í E. 59 eingi köllz E. nach hátíd füg t C 1 hinzu: ok yftarn hinn 
æzta veizludag. 61. 62 á — einkanl. / .  C'. 62 vér / .  E.
63 úti er] at kemr E, 63 — 65 villdim — [)uría ] kann ok vera, at 
boJsmenn várir krefl inngöngu E. 65 — 67 Hon spurn.] Nei, segir 
frúin, ekki er [)at t il, en jietta má skjótt prófa, ef dkunnr niaitr er, at 
setja honum eina spurning litla E. 68 Fyrir — bæn / .  E. þú 
skallt E. 69 úkunna menn E. 71 haíi E. hæsta C1. 72 dyrr E,
einn f .  E. 73 pílagrímsbúningi E. sem — finnaz f .  E. þeír C 1, 
ergänzt von TJnger. 74 herra/ .  E. 75 ‘ skyt’ C 1. 76 skjótt gjöraz]
brátt verda E. [>at dvala] fiar dvöl á vera E.

Gering, Island. Legenden, Novellen usw. 7
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biskupiim búinn at heyra fátæka menn.’ Klerkr segir, at þá 
var eigi dvölin meiri, en hann leysti eina spurning er honum 
var sett. ‘Sett, sagdi hann peregrinus, er mèr spurning ein! 80 
Hverr heyrdi slikt af eins biskups herbergi, at fátækir pila- 
grimar skulu spurningum mæta? Er ok seint satt at frètta, 
þvíat i dag trúdi ek hèr fyrir födurliga milldi en enga nýjung; 
edr hver er spurning?’ Klerkr greinir sem fyrr var skrifat. 
Peregrinus hugsar sem vitr madr er vanr ok svarar sidan: 85 
‘ Hver er ædri skepna en madr, hvert er lægra efni en jardar 
leir?’ Klerkinum finnz um þersa orlausn ok lofar mjök. Pere
grinus segir þá: ‘Ef þér vel likar, þá man ek hafa orlofit.’ 
Klerkr segiz ádr vilja finna biskup ok kvez vænta, at þá sè 
allt til reidu. Svâ gjörir hann, vikr aptr ok segir biskupinum 90 
spaklig andsvör. Biskup verdr gladr ok bidr i guds nafni, at 
hann lüti inn sem skjótaz þann góda mann. Frúin sagdi: 
‘Herra minn, sagdi hon, farit eigi of fljótt, enn þikkiz ek eigi 
glöggt vita, hverr hann er, vin minn edr üvin; en ef hann 
leysir adra grein vel, þá man ek skilit fâ.’ Biskup segir at 95 
þersi hlutr sè mjök ufagr at mæda meinlausan mann: ‘ en þó 
mantu enn ráda; edr hvers skal nú spyrja?’ ‘Þers, segir hon, 
hverja jörd hann veit sezta.’ Ferr klerkr sinn annat ok lýkr 
upp dyrum. Er þar peregrinus fyrir ok spyrr þegar: ‘Man nú 
geht orlofit?’ segir hann. Klerkr segir, at stendr móti. Pere- 100 
grinus svarar: ‘Hver nýjung man nú handla biskup þenna, edr 
hvat hindrar nü til?’ Klerkr segir, at honum er sett spurning 
önnur. Peregrinus brosir þá ok mælir: ‘Eigi þikki mèr þó 
lètt fyrir; edr [hver] spurning er nü upp brotin?’ Klerkr 
segir, at sü er, ‘hverja jörd þú villt æzta kalla.’ Peregrinus 105 
svarar: ‘persi er spurning mikils verd, ok hon er lofligrar 
undirstödu, þótt ek muni fátt um tala, en þat prèdikar öll 78

78 menn / .  C». 78. 79 at eigi var E. 81 af C1, at E. 83 triidi]
hugdi E. 84 greinir] segir E. 85 hugsar / .  CK er vanr / .  E. 
sidarr G1. 86 edr hvert E. lægri efni G1, efni lægra E. 89 kvez

/ .  CK 92 fljótaz E. fiann blezada mann E. 94 hverr] hvárt E. 
95 vel / .  E. skilt CK 96 sè] er E. 97 râda verda E. edr] mit diesem 
Worte bricht E  ab. 104 hver j .  C 1, ergänzt von Enger. 105 hæsta C1.
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almennilig kristni, at litandi sun guds tük saimaii likain daud- 
ligrar ok duptligrar náttúru i hreinum kvidi jungfrü Mariæ; 

110 þenna bar hann, í þersum prèdikadi bann, í þersum pindiz 
liann, í þersum reis bann upp nú dýrkudum ok údaudligum, i 
Jiersum steig [bann til himins] ok i þersum sitr hann til hægri 
handar gudi fedr, küngr allra verallda. Kalla ek nú leysta 
questionem mèr setta, man ek nü skulu orlof bafa.’ Klerkr 

115 svaradi grâtandi, at ]>at þorir hann eigi fyrr en hann finnr
biskup. Skilja þeir ok spyrr biskup nü fyrr, hve leyst væri
spurning. Klerkr segir, hve yfirbæriliga hon var skýrd. Sem 
biskup hefir þat heyrt, talar hann: ‘Lát inn i stad, segir hann, 
þat hlezada líf.’ Frúin höggr enn í móti, segir sik nú allt 

120 skilja, hverr áti stendr, ef spurning er hin þridja. Biskup 
angraz mjök af þersu umfangi ok sagdi þetta gjöraz at sér 
naudgum, en spyrr þó, hvat nú skal til fá. Hon segir, at nú [ 
skal spyrja, hve langt hann segir vera millim himins ok hel- 
vítis nidri. Sem klerkr befir fram borit fyrir peregrinum þá

125 þridju spurning, svarar hann svá: ‘Ek leysti tvær greinir er
til mín kómu, jivíat þær tók ek bádar af kvidi heilagrar 
kristni, en þersa grein kann ek eigi leysa, en þó man ek gjöra 
veg fyrir, hvert biskupinn skal vikja sèr, ef honum er forvitni 
á þersu. Spyri hann fjündann jiann er sitr í hásætinu hjá 

130 honum, þvíat þenna veg für hann |»á er hann feil i dramb ok 
steyptiz af hæd biminríkis í dýflizu helvitis.’ Klerkinum þikkir 
nü liardna rædan, berr þó einardliga erendit inn fyrir bisk
upinn. En er üvinrinn sá er leyndiz i formi konunnar heyrir 
sik upp sagdan, steyptiz hann þar bölvadr nidr i mürinn sem 

135 hann var kominn. Biskupinn jiat litandi riss upp i stad bœdi 
hræddr ok feginn ok gengr nü sjálfr til dyranna. Er þar engi 
madr nü sýniliga üti. pvi skilr biskupinn, at miskunn guds 
ok gjæzla hins helga Andrem hefir sèt rád hans, ok fellr fram 
til bænar þakkandi hinum hæsta gudi ok hans postola, hversu 

140 mikkla milldi ok fagrliga ásjá | icir höfdu honum veitt, |)viat an

112 hann — h im in s/. C1, ergänzt von XJnger.
7
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efa trúir hann, at sá peregrinus sem úti stód, [var] sjálfr 
Andreas sendr honum til hjálpar. Var nú eigi langt at Mda, 
ádr bodsfólkit mintiz, hverr fagnadr inni var, þóat med leyndri 
úvinarins umsýslu væri þat fyrr brott horíit. Birtir saga þersi, 
hversu kristnum manni er þat naudsynligt at taka nökkurn 
helga mann sér til fulltings, at sá blezadi vin guds [sè] verj- 
andi mannzins líf bædi hér ok í annarri verölld.

XXV. Af Mskupi ok flugu.. C1 Nú var biskup annarr í hálfum Italiæ, frægr madr ok gódr
r’2  ̂ klerkr, skrifari mikill ok formentr á sínar hendr. Ekki var 

hans biskupsstóll forkunnar ríkr hvárki at kerbergjum né ár- 
ligum innrentnm. Biskupinn lagdi þá idn fyrir sik optsinnis 
sem hann var heima, at hann skrifadi heilagar bækr: var þat 
fyrir þá grein gódrar nytsemdar, at hanns letr fannz bædi rétt 
ok fagrt. Nú gengr svá til efnis at nökkurn dag sem hann 
sitr í sínum ritklefa ok skrifar á eitt kvaterni, at köngurváfa 
ein lymskaz á bókfollit fyrir honum þar rètt í línustadnum sem 
hann skal skrifa. Hon fiækiz fyrir pennann ok úgreidir svá 
fyrir honum. Biskupinn blæss á bana ok stendr hon pat allt. 
Hann skarar þá til hennar skrifknííinum ok snídr undan henni 
einn fótinn, þvíat hon heíir marga til sem kunnigt er, en blæss 
hana sídan brott annat sinn ok skrifar sem ádr, þvíat hann 
hugsar í þersu verki engi stórtídendi ordin. Lída nú dagar 
þar til at biskupinum verdr sögd sú nýjung, at sendibodar

141 v a r /. C1, ergänzt von Unger. 146 s è / .  C 1.
XXV. C 1 —  cod. AM . 657 B , 4°. a =  cod. Holm, chart. 66 fo l. 

Die Überschrift nach C 1; Frá einum biskupi, bans gudrækiligri ástundan 
ok svá bversu djöfullinn villdi þat hindra a. 1 biskup einn í ‘Ita- 
lian’ «. 3 forríkr a. 4 inntektum a. 5 f)at ] jiersi a. 7 at / .  a.
8 skrifklefa a. kvaterni] kver a. 8. 9 köngurváfa ein] ein könguló a. 
9. 10 ]>ar — skrifa /'. a. 10 Hon flækiz] par leyniz hon ok fl. nú a. 
úgreidir] bregdr a. 11 á hana f .  a. þat allt] samt a. 13 marga 
fætr a. sem at a. en blæss] blès bann a. 14 brott af í annat
sinn a. 15 hugsar] hugdi ])á a. 16 bisk. — nýjung] biskupinn 
formerkir a.
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herra pâfans af Rom eru komnir i stadinn ok beidaz hans 
fundar. Sem þeir hafa orlof, tjá þeir biskupinum herra páfans 
brèf med hanganda bulla, ok haiin er valldzordum ok ógnar 

20 bodinn i nefndan stad fram til Roms, at svara med skynsemd 
þeim greinum sem þar verda mót honum kjærdar. En vid 
þersi brèf bregdr biskupi svâ ok fleirum monnum er lijá vóru, 
at þeim barz í þögn, þvíat hann vissi eigi nökkurn mann mis- 
sáttan vid sik, ok eigi fann hann at hann hefdi neinum 

25 manni misbodit edr rangt gjört, einkanliga at þersu sambydi. [Cod. a 
Eigi er honum ok kunnigt, at af hans biskupsdæmi hefdi p' 80  ̂
nökkurr madr til Rómaborgar gjörz hann at úfrægja; ok þó 
allt at einu sakir skylldugrar hlýdni vid hiun helga Petrum 
ok hans vicarium, herra páfann, býr hann sina ferd bædi 

30 fèliga ok fagrliga. Var þersi kirkja sem fyrr gâtum vèr, ekki 
mjök kentilig, þvíat hennar inntekt var helldr grunn. Svá kemr 
hann í Rómaborg nökkurum náttum fyrir stefnudagiun. Er 
hann úti optliga á þeim dögum ok slæz i vin. Lídr nú svá 
fram i stefnustund, ok er hann þá inn kalladr fyrir herra 

35 páfann; ok sem hann hefir nidr setz, sèr hann um sik ok [8 1 ] 
skynjar undarliga sýn, at þar inni sitr einfættr madr. Þat sèr 
hann, at herra pâfinn er med hryggvu yfirbragdi sem þá er, 
er hin stærstu vandamál koma fyrir höfdingja. Er þá þagat 
um stund þar til at einn kardinâli talar til hins einfætta 

40 mannz, hvi hann þegi nú ‘ok hefr eigi fram þitt mál?’ Hann 
lætr sèr þegar at kenningu verda, setr þegar fram dynjandi 
ákjæru á biskupinn er hann hafi höggvit undan honum fótinn 
án allrar sakar, sem hann segir sjón sögu ríkari. Þá er hann 
hefir úti erendit, þegja allir saman harmandi, en sumir undrandi 

45 af svá merkiligum manni, at hann hefdi þann veg jiungliga [8 2 ] * 44

17 eru komnir] koma a. 18 hafa nú a. tjá — bisk.] bera 
peir fram a. 19 hangandi hendi (?) a. 19. 20 ‘ógnan boctur’ (?) a.
21 par J)á a. En m e d r  C 1 (mit diesen Worten bricht die hs. ab.) 22 e r] 
Bern at a. 28 h e i la g a  p â fan n  Petrum a. 30 sem at a. 31 inntekt] 
von mir nach Vermutung gesezt, da ich den sinn des handschriftlichen 
‘ e y fa n s ’ (??) nicht enträtseln honte. 39 C ardinal a. 40 h v i]  j m  a.
44 þ e g ja ]  se g ja  a.
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fallit. Eptir pagnarstund tekr biskupinn svâ til ords: ‘Þat hefi 
ek talat, segir bann, at ef rèttar greinir eru brærdar í móti 
mèr, pá mundi ek kunna ok svá vilja at vernda mik lögliga, 
en hèr er þat mál fram borit sem mik vinnr mállausan, pviat 
alldrigi um mina daga man ek borit kafa fyrir mik, at ek hati 50 
nökkurum manni misbodit med pústrplágu, pvi sidr at ek hafi 
gjörz sá hervikingr, at mola i sundr lifanda manninn, sem þersi 
segir, ok svâ berr pat, at þetta mál kemr á mik med öllu 
úvart. Bid ek ydr, heilagi fadir, sagdi hann til páfans, at pèr

[8 3 ] gefit eina íiótt til bugsanar, hvat hèr mâ undir standa, en 55 
bjódit okkr bâdum at koma hèr á morgin, at hvárrgi okkar 
skjóti sèr nú undan ydrum dómi. Kann vera at miskunnsemi 
drottins mins visi mèr vegar, hvert ek skal venda eptir minum 
rètt ok minnar kirkju.’ þetta veittiz nú af herra pâfanum, ok 
gengr þá biskup til herbergis. En næsta dag eptir kemr hann 60 
á sama mót; er par fyrir oinfætingrinn, sem bodit var, ok er
pá helldr litill i flutningi sinum. Biskup byrjar þá sitt erendi 
til herra páfans, ok er [iar í þersi skilningr: ‘Fyrir ydra 
milldi, heilagi fadir, sagdi hann, vænti ek at fylliz hèr hvat 
ritningin segir: allt er med râdi gjöranda; j>viat ek pikkiz nú 65

[84] skilja málit, bædi hverr mik hefir rægt ok svá fyrir hverja 
sök. Sa sami madr mun vera allr einn ok köngurváfan sú er 
úgreiddi fyrir mèr letrit fordum ok lèt til fót einn er ek brâ 
til hennar med knifinum. Nú hvârt petta er sannprófat, er i 
valldi ydru, at þér bjódit honum undir makligri pinu, at af- 70 
sanna med skilriki, ef hann er til færr; leidi ok til lögligum 
vegi, at ek hafi aflat honum ödruvisi en svá.’ Herra páfinn 
gjörir biskups bod, en einfætingrinn drepr nidr höfdinu, 
svá sem pat halladiz himneskum krapti at ljúga á biskupinn. 
Herra biskupinn segir [>á: ‘ Nu ër prófat, heilagi fadir, at 75

[85] persi er ásakari brædra várra ok hafi ætlat med sinum prett 
ok lygd at steypa bædi mèr ok ydr f sâlubann: ydr fyrir of- 52

52 lifandi a. 61 sem at a. 62 flutninginum a. 65 gjörandi a. 
67 köngulóin a. er] sem at a. 68 greiddi a. fdtinn a. 71 lögliga a. 
72 öÜruvegs a. 74 pat] at a. 76. 77 prett i lygd a. 77 steypja ok a.
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sakir vid mik, en mèr fyrir úblýdni ok umlestr vid ydr.’ 
Herra páfinn svarar: ‘Hverjar réttarbætr má kelvardr lúka oss 

80 fyrir sina illzku?’ Biskupinn svarar: ‘ Ef þér leggit til efnit 
ok par med valid, fær hann lokit pü naudugr svá at ekki 
skadar, i pvi at pat er keillt sem mestu vardar, sálir okkar 
beggja; en pat sem ek hefi dvaliz i borgiimi ok spazèrat úti, 
hefi ek sèt eitt audherbergi medr steini sem pèr eigut. Er nü 

85 eigi úrádligt at pèr gefit kirkju minni pau sömu hüs med 
öllum sinum grundvöllum; ok ef pèr vilit petta veita, pâ 
bjódum persum fjándmanni er mik hefir rægt ok leggit honum 
vid sjálft undirdrápit, at bann flyti persi sömu berbergi heil [S6] 
ok balldin efalaust ok lát.i heima hjá minni kirkju ok biskups- 

90 gardi [â] pat plâz ok pá átt er ek kved á.’ petta sampykkir 
nü herra páfinn medr röksemd ok valldi; ok sem rógberarinn 
vill ferdaz til sjálfs undirdjúpsins, pá skal pat nú i stad full- 
gjöra, bverja grein sem ádr var á talat. Leggr Satan höku- 
skeggit ok hefr sidan; en biskupinn er vèr höfum af sagt var 

9 5  hafdr i mikilli virdingu bædi af páfanum ok ödrum höfdingjum, 
hversu bjartrar röksemdar hann var ok frábærrar vizku bann 
prüfadiz i peim vanda. Er pat fljütt at segja, at á næsta degi 
eptir persa nótt sèr biskupinn ok adrir menn fleiri, at par er 
slèttr völlr er steinhüsin hafa stadit. Finnz mönnum mikit til [87] 

100 ok pikkir munu fagrt verda verkit, ef pau koma svâ til stadar, 
at pat er ân lesti ok ülögum. Tekr nü biskupinn orlof blitt 
af herra pâfanum ok blezan aptr i veg, ok er hann nálægiz 
sinn stól, hrüsar hann pá eigi verr höfdi sinu en pá er peir 
skildu, pviat um langan veg bar pá sýn, at pau nýju herbergi 

105 eru par komm, svâ sett ok samit, at eigi var par af brugdit 
eitt af pvi er lofat var. Lofar biskupinn gud fyrir ok hugdi 
pat hèr inn koma sem skrifat er, at optliga kemr á eitt müt 
gódr vili guds ok vándr vili illgjarns anda. pann hlut sjâm ' 81

81 lokit] ‘lukt’ (?) a. 82 sem at a. ok sâlir a. 84 eina 
audherbergja (?) a. eigit a. 89 hjâ minni] á mina a. 90 á / .  a. 
er] par sem at a. 94 hefir a. er] sá a. 97 Er] en a. 99 er] 
sem at a. 100 muni a. 101 ordlof «. 102. 106 er] sem at a.
107 sem at a. 108 ‘vendir v ilja’ a.
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vèr hér fyllaz mjök audsýniliga yfir allri kristninni; ok trúiz, 
þóat þjónar guds bjódi hclvíti sem himnaríki, [at fiatj fram- 
kvæmiz.

XXYI. Prá því er púkinn gjördiz ábóti.
Enn skal scgja þersu næst, bversu falligt yiirbragd kann at 
verda lygiligt, ok hversu kristinn madr ætti án aflátz at vera 
varr um sik, pvíat údæmiligar eru þær snörur er gilldraz kunnu 
móti kristninni. Svá sagdi einn ágjætr biskup, at ábóti nökkurr 
yíir svartmunkalifnat stýrdi fagrliga sinni reglu. Var ok ]iat 
sama klaustr svá gamallt i gódum sidum, at almennilig frægd 
var því lofsamligt vitni, ok þat sidvendi sem fornt var geymdi 
þersi gódi madr, ábótinn. Klaustrit var ok svá merkiligt í sér, 
at þat var módurhús yfir svá mörgum munklífum sem þagat 
lágu undir. par var ok vitnisburdr hvert hreinlífi [>ar átti
heima, at jafnvel systraklaustr eitt stód þar i nánd ok laut 
undir ábótans valld. Nú ferr svá til frásagnar, at á einn dag 
sem morgintídir eru sungnar, er komit utan linliga vid port 
munklífisins ok klappat sem med barns hendi, ok sem portar
inn fyrir innan heyrir þat, lýkr bann upp ok sér par standa 
einn smásvein svá vænan ok skýrligan, at honum fannz mikit 
um. Hann spyrr hvat hann vili eda hvadan hann kjæmi; en 
]>ar eru ord i móti svá skýr ok skilin, at bródurinum Jjikkir 
gaman at. pat segir hann erendi sitt at koma par inn
ok sjá munka ok einkanliga ábóta; segir sér þadan gott sagt, * 18

1 1 0  a t  p a t  /  a.
XXVI. 7? =  cod. A M .. 657 B , 4°. I  =  cod. Sohn, membr.

18 , 4 ° .  Die Überschrift nach B. 1 — 4 E n n  — k r is tn .  /'. / .  4  s a g d i
—  a t]  b y rjaz  a n n a t æ v e n tý r  a t  I. 5 sv a r tm u n k a k la u s tr i  I. sín a  B. 
ok  / .  1. 6 sa rna / .  1. a lm en n in g s  I. 7 b a r  [>vi 7. s id fe rd i  7.
8 m a d r  / .  I. p e t t a  k la u s tr  I. 8 . 9 ok  svâ  —  p a t  v a r  / .  7.
9 m ó d ir  7. svá  / .  7. m u n k lífu m  ö d ru m  7. 9. 10 sem  —  u n d ir  / .  7.
10  p a r  —  v itn .]  ok  p a t  t i l  v itn is b u rd a r  7. 11 e i t t  —  n â n d ]  v a r  p a r
í  n á læ g d  7. la u t]  lá  7. 12 f rá s a g n a r  f .  7. á  / .  7. 14 ok  e r
k la p p a t  7. sem  (2 )]  e r  7  15 fy r ir  in n a n  f . I .  15 — 17 ok  sè r —
H a n n / .  7. 17 h v a t  —  k jæ m i] h v e r t  e re n d i h a n n  æ tt i  7. 17— 19 en
p a r  —  g am an  a t  / .  7  19. 2 0  p a t  —  áb ó ta ]  H a n n  kvez v iija  sjá
á b ó tan n  ok m u n k a  7 .
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at peir sè blidir vid börn. ßrodir keim- til ábóta ok segir 
honum hvar komit [er] ok bidr orlofs pilltimim; segiz ætla at 
ábóta Jjikki bædi gaman at sjá bann ok beyra. Sem orlof er 
gebt, kemr pilltrinn fyrir ábóta ok gefr pær málsemdir at 

25 ábóta finnz allmikit um; ok par kemr at ábóti spyrr, hvárt hann 
kann nökkut á bók. Hann segiz ekki kunna, en vilja gjarna 
nema ef nökkurr villdi kenna honum. Ábóti segir at hann skal 
þar dveljaz um •VII- nætr ok sjá bókstafi, ok ef honum skilz 
af nökkut ok gefiz vel, pá er eigi örvænt at hann sé lengr. 

30 parf nú eigi langt um at bann er til bækr settr; gefz bonum 
timi bverr eptir annan, pviat hann er svá næmr, at gledi 
þikkir 1 at kenna honum. Er hann par svá at vetrum skiptir, 
ok er nú klerkr ordinn bædi at kunnáttu ok vígslu, madr svá 
vænn ok vitr, sæmiligr ok sidlátr, at ábótinn ok brædrnir 

35 pikkjaz gjöf þiggja, ef hann vili {tar inn ganga til peirra 
safnadar. Hann lætr pat audsótt ok gengr undir reglu, tekr 
sidan vigslur allt fram til prestz. Svâ er hann sidsamr 
munklifinu, at einn er allra rómr, póat lägt fer i, at par er 
peim ábóta efni; pviat klerkdómr ok málsnilld flutti hann fram. 

40 par kemr dögum at ábótinn gengr fram til guds; er pá trakt- 
èrat um ábótakosning, ok er eigi langt ádr einn birtiz allra 
vili at kjósa penna unga brodur. pat ferr fram at hann gengr 
til valldz med vigslu ok stjórnar sem verda mâtti, pviat brâtt 
hlutu fyrir honum sidvenjur smân. Litlu sidarr bar pat til par 

45 i klaustranum, at sýkjaz nökkurir af hinum yngrum brædrum, * 26

21. 22 ok  s e g ir  —  k o m it e r  / .  7. 22 e r  / .  B . se g iz  h a n n  I .
23 b æ d i / .  7. ok  h e y ra  / .  7. ok sem  7. 24 g e h t]  fe n g it 7. g e fr
p æ r]  k em r p a r  7. m á lse n d ir  B I . 25  a l l -  / .  7. p a r  —  áb ó ti / .  7.
26  k u n n i 7. en  kvez v ilja  7. g ja rn a  / .  7. 28  d v e ljaz  p a r  7.
28 . 29 ok  ef —  le n g r  / .  7. 30  E ig i  p a r i  la n g t  um  7. h a n n  —  se ttr

/ .  7. h o n u m  gefz 7. 31 h v e r r  —  an n a n ]  ok  e r  h a n n  t i l  b ó k a r  s e t tr  7.
p v ia t  —  e r ]  V a r h a n n  7. 3 2  p ik k i r ]  e r  7. a t  k e n n a  —  E r  / .  1.
H a n n  var 7. s k ip t i  7. 33  k u n n â ttu ]  v i t i  7. 33 —  36 m a d r  —
o k  / . 7 .  36  H a n n  g e n g r  p a r  u n d ir  7. ok  te k r  7. 37  —  39 S v â
—  fram  / . 7 .  40  h a n n  áb ó ti 7. 41  e ig i  —  á d r  / .  7. b ir t iz  f .  1.
42 p e n n a  / .  7. 43  m ed  v ig slu  / .  7. p v ia t  / .  7. 43 . 44  lu tu
b r á t t  7. 4 4  s id v e n ju r  sm án] s id ir n ir  sm â tt o k  sm â tt 7. p a t  t i l  / .  7.
45  i  k la u s tra n u m  / .  7. a f  —  b ræ d ru m ] y n g ra  b ræ d ra  7.
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ok sem þeir eru nökkut aptrbata, segir ábóti, at þeir skulu 
næra sik med kjöt ok sofa inni um nætr par til er peir styrkna 
vel. Ferr nú svá at þeir þiggja kjötleyfit ok svefninn, en 

[Cod. B styrkjaz eigi því helldr. Af þersu efni talar ábóti fyrir brædr- 
p' 7!,J um einn morgin í capitulo: ‘Brædr þersir liinir ungu, sagdi 

bann, er sjúkir vóru hafa nú haft um liríd nökkurn létti til 
styrktar med váru orlofi, ok er þó samt um þeirra vanmegn, 
svá at peir mega enn engan regluþunga bera. Nú trúi ek 
[tat til bera, at fæda sú sem hèr er med oss benti þeim eigi, 
ok |iví hefi ek bugsat at láta þá dveljaz um stund med systrum 
várum, pvíat þær eru handmjúkar til slíkra bluta.’ petta er 
nú gjört, at brædr fara til systraklaustrs er fyrr gátum vér, ok 
litlu sídarr hleypr á þá holld ok breysti, en pat ferr med 
fóstrinu er skamt lídr, at caumatus líkamr grefr sér gröf ok 
fellr hátt í hóranar forat, svá at livárt kyn svívirdiz af ödru. 
Dautheyriz ábóti vid, þótt honum sé flutt at brædrnir styrkni 
ok furdumikit sé med systrunum, þar til at þvílíkr úsómi ok 
önnur sidaspell er dagliga fóru vaxandi koma fyrir 'eyru heil
agrar kristni, svá at II- visitatores eru sendir at hyggja ok 
eptir leita hvat satt er. Þeir eru prèdikarar II- ágjætir menn 
bædi at lifnadi o !í  kunnostu; ok fljótt yíir at fara, koma Jieir 
í capitulum brædranna at gjöra sitt erendi. Segja þeir ábóta 
at frægd ferr padan minni en hæfir. Fara sídan fram eptir 
formi laganna í slíkum málum, at þeir nefna II- sidgóda 50

46  n ö k k u t f .  X. a p tr b a t í  X. 47  m ed ] v id  X. so fn a  X. 48. 49  v e l
—  s ty rk ja z  / .  X. 49  e ig i]  en  X. A f —  e fn i] a t  p í  1. á b ó ti]  p e t ta  X.
50  i]  á 1. p e r s i r ]  p e i r  X. 50 . 51 h in i r  —  h a n n  / .  X. 51 e r]  
sem  X. v ö ru ]  h a fa  v e r i t  X. n ö k k u rn  lè t t i ]  n ö k k u t  leyfi 1. 53  m eg a
—  b e ra ]  h a fa  e ig i  enn  m eg n  t i l  r e g lu  a t  h a l ld a  I. 54  p a t  t i l  g a n g a  I .  
fæ d a  —  oss] p e t ta  I. 56 paer —  h lu ta ]  v è r  h ö fu m  l i t l a  f y r i rh y g g ju  
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70 brædr er ellztir vóru i lifnadinum, at þeir skulu opinberliga 
vátta upp á sína sál med skilrikri grein, hverir sidir þá vóru 
er liinn næsti ábóti feil frá eda hvat nú er eptir ordit. 
Brædrnir greina til enda med sannri einörd hvat milli bar. 
Ok er visitatores hafa heyrt svá hörmuligar klausur, urdu þær 

75 þeim grátligar fyrir eyrum, þvíat gud var þeim hinan brjóstz, 
þyíat eigi var ödru likara, en bjartr guds engill væri brott 
rekinn, en svartr úhreinn andi i stad kominn. Ok eptir langa 
bugsanarstund at á kalladri heilags anda miskunn talar sá Visi
tator sem enn var ædri: ‘Ek hefi vida komit, segir hann, ok 

80 mörgu sinni heyrt hvat med reglumönnum þróaz edr þverr, 
ok kunni ek alldri grein á mina daga, at nökkurr lifnadr 
mætti svá steypaz af hæd í djúp nidr innan fâra daga sem 
þersi, ok ef þat mætti verda at sjálfr fjándinn í helvíti hefdi 
tapat sidunum, þóat hann sýndiz í mannligri mynd, þá þætti 

85 mér slíks umskiptis at ván.’ Sem úvinrinn er ábóti sýndiz 
heyrir, hversu nær honum gekk kraptr ordanna, steypir honum 
gudligt valld, svá at í kapitulagólíit sýndi'z hann nidr sökkva. 
Lofa nú allir gud ok lýkz med því frásögnin, at glæpir vóru 
skriptadir, en sidir endrbættir, tekinn til gudhræddr formadr 

90 at stýra húsi drottins er lifir ok ríkir um veralldir verallda.

XXYII. Aí' ábóta er kvaldiz í bruimi.
Enn byrjar svá æventýr, at ágjætr madr ok sidvandr ábóti 
stýrdi sínu munklífi, elskuligr undirmönnum sínum ok búinn 
til miskunnar. Systursun sinn at frændsemi hafdi hann tekit

70  b r æ d r  s iitu g a  I . o p in b e r l .]  o p in b e ra  ok  I . 71 m cft —  g re in  
f .  I .  72 f e i l  f rá ]  v a r  o k  h a n n  fe il  f ram  I .  73 B r æ d r n i r  —  b a r  
/ .  I .  74  J>ær f .  B . 77 te k in n  I .  s v a r tr  —  a n d i]  a n d i s v a r tr  I. 
k o m in n ] a n d i te k in n  (a n d i rad iert) I .  77 . 78 la n g a  h u g s .]  l id n a  
s tu n d  I .  7 8 . 7 9 h in n  æ d r i  v is i ta to r  I .  79 k o m it]  f a r i t  I .  85  s lik s 
sk ilm á la  u m sk ip tis  I .  86  h e y r ir ]  sè r I .  87  i]  n id r  i  I .  n id r  f .  I .  
88  L o fu d u  I. m ed  pv i] svâ  1. 89 s id ir ]  s id a n  I .  te k in n  t i l ]  V a r  t i l
te k in n  I .  90 h iis i —  v e ra lld a ]  o k  s t jó rn a  g u d s  m u s te r i ok Je s u  C h r is ti  
þ e rs  e r  lif ir  um  a l la r  v e ra lld ir , am en  1.
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í klaustrit ok komit hoimm til góds mannz, bædi at sidum ok 
klerkdómi; ok sem svá er ordit, tekr ábótinn sott ok kallar 5 
til sin brædr ok gefr þeim födurliga áminning at þjóna gudi 
med stadfesti. par med þakkar bann þeim góda hlýdni ok í 
síduztu víkr bann til um formann eptir sik ok tekr svá til 
ords: ‘pèr vitut, segir hann, at frændi minn, skilgetinn madr 
ok prestr at vigslu, er med ydrum safnadi, ok því bid ek 10 

[80] ydra prófada elsku til min, at þér eflit þann vilja minn, at 
hann taki sæmd eptir mik.’ Brædr játa þersu blídliga, þvíat 
elska vid ábótann var þeim hardla viljug. Sú persóna var ok 
nefnd at taka stéttinn sem þeim sýndiz fyrir marga grein vel 
fallin, þvíat líkligt mátti þikkja, at gódum sidum myndi hann 15 
hallda eptir frænda sinn, en hafna eigi. Nú kallar gud ábótann, 
en brædr fara fram til kosnings fyrir formanni síns módurhúss 
ok kjósa þann sama bródur, ábótans frænda. Hvat lengra? 
hann er vígdr ok í skipadr sætit med allri sæmd. Ok eptir 
fá daga |>adan lidna spazèrar bann úti einn samt um grasgard 20 
nökkurn innan klaustrs, liugleidandi med sér sem einn gud- 
hræddr madr, hvat hann hafdi á hendr tekiz edr hverja grein 
hann myndi þeim geht fá er skynsemd vill hafa fyrir öll þau 
lán er hann lèr. Gardrinn var svá fallinn med mikilli virkt, 
at í midju var einn brunnr til döggvar ávextinum, ok forkunn- 25 
liga um búit, ok því næst heyrir hann ábótinn nökkurn 
sárligan kryt mjök nærri sèr. Hann undrar ok eptir leitar 
hvar næst bæri honum, ok stendr upp á at rétt nidr í brunn- 
inn heyrir hann þenna kríst. Hann gengr at fram ok talar 
herum ordum med undran hvat þar láti. Honum er svarat: 30 
‘Hèr er sála frænda þíns, framfarins ábóta.’ ‘Hví ertu hér?’ 
segir liann. ‘ því, sagdi sálin, at ek píniz hèr fyrir þá sök 
en enga adra, at fyrir holldliga elsku kaus ek þik til formannz 
eptir mik.’ Hann segir: ‘ Hvat man þat svá mikil kvöl, þóat 
þú sér í kölldu vatni?’ Sálin svarar: ‘Renn fram til kirkjunnar 35 
ok tak til raunar oina koparstiku: dýf henni nidr í vatnit ok 
sjá hvat hon segir þér.’ Kann gjörir svá med öllum skunda, 
ok sem hann lætr stikuna nidr i brunninn, brádnar hon fljót- 
ara en vax fyrir elldi. Sálin talar þá: ‘Sér þú nú, segir hon,
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40 hvárt ek hefi heitt eda kallt? þvíat sama bruna veitir vatnit 
mèr sem stikunni.’ Hann svarar: ‘Guddrottinn i himnum 
frjálsi þik af þersarri písl, ok þat er ek má at gjöra, skalltu 
þersa kvöl eigi fyrir mik þola.’ Fór hann sidan sem fljótaz til 
módurhússins er hann var vígdr i ok resignèrar ábótadóminn;

45 ferr einfalldr munkr aptr i klaustr sitt, en annarr var ábóti 
skipadr. Er þetta ljóst dæmi, at hvárki fyrir frændsemi nè 
vináttu dirfiz nökkurr madr at hefja annan til andligrar stèttar, 
þvíat þat er bædi fyrirbodit af gudi ok bannat í lögunum. En 
af ábótanum er þers væntanda, at gud haíi leyst hann til 

' 50 hvílldar, þvíat kraptaudigt líf mátti bidja fyrir honum.

XXVTII. Af brytja ok bónda.
Forríkr madr sat í þýzkunni, bann liafdi mikit um sik á 
marga vega; hellt hann húskarlasv&t gillda á sinn gard, þvíat 
umfang ok störf til ýmissa hluta hafdi liann úti. En í millim 
annarra er honum þjónudu var rædismadr hans á gardinum;

5 hafdi liann vaxit þar upp ok nú ordinn klókr madr ok svá 
viljadr herranum at hvat er hans lif orkadi villdi hann lionum 
frama leita. Gekk þat þá umfram hóf sem sídarr man lieyraz, 
ok svá ferr til sagan, at þar í nágrenni vid ríka mann sátu 
tvennir bændr; adrir af þeim vóru þorpkarlar, en adrir akr- 

10 karlar. Hvárirtveggju þeir sitja í sinni ættleifd; vóru þat 
gódar jardir, þótt eigi væri mjök stórar, svá ok akrar mjök 
úbrigdir, þvíat löndin vóru hardla klökk. Ríki madr kemr opt 
at ordi fyrir sínum mönnum, einkanliga fyrir rædismanni er 
þeir kalla brytja í þeim löndum, at hann þikkiz þröngrýmt

XXVIII. C ' =  cod. AM . 657 S ,  4«. F  =  cod. AM . 586, 4«. 
Die Überschrift nach C 1. 1 E in n  r ik r  F. v a r  i  p ý z k a la n d i  sem  m a rg ir
a d r i r  F. s ik ]  a t  v e ra  F. 2 á sín u m  g a r d i  F. 3 u m fö n g  F. E n  

/ .  F. 4  p a r  á  g a r d .  F. 5 ok  fia r h a fd i h a n n  u p p  v ax it F.
6 v i l ju g r  F. h a n s  l if ]  h a n n  F. 7 o k  g ek k  F. fió F. h e y r .]  s a g t 
v e rd a  F. 8  svá  —  sa g a n ]  e r  svá  s a g t F. b in n  r ík a  F. 9 tv e n n ir  F,
tv e ir  C 1. 10 p e r s ir  sá tu  F. 11 s td ra r ]  v id a r  F. m jö k  (2 ) / .  F. 13 a t  
m iili v id  s in a  inenn  ok  e in k a n l. v id  s in n  ræ d ism a n n  F. 14 þ rö n g le n t F.



1 1 0 X X V I I I .  A f  b ry tja  ok  b ón d a .

liafa ok villdi at þorparar rýmdi brott, svá at ciginliga jörd 15 
ok frjálsa ætti bann umbergis sik. Bryti leggr til at hann 
skyli kaupa jardirnar, þótt liann kasti yfir nökkurum penningum. 
Hefir ríki madr þersa umleitan, at hann ferr ok falar jöi’dina 
er lâ nijök í einum felldi, þótt mörk væri sídan í sett hvat 

[Cod. C1 hverr þeirra átti; en þótt bann fali med fébodum, synja Jieir 20 
p‘ r'8l med öllu sölunnar, þvíat af sinni födurleifd segjaz þeir alldri 

ganga skulu. Svá kemr ríki madr heim ok kjærir sik fyrir 
brytja, hversu háduliga búkarlar hafa hans bod tekit. Bryti 
svarar til: ‘pat veit ek stundum verda, sagdi bann, at lieimsldr 
menn noita sæmiligum bodum, en þá sídan fá jieir jiat sem 25 
þeim er makligra: láta sitt ok taka ekki í mót nema svívirdu; 
ok svá man þeim fara. Edr hafi þér engar sakir at gefa 
þeim, at þeir verdi at krjúpa? edr hvar kemr valld ydart ok 
refsing manna í milli, at slíkar vanmennur skulu þers fyllaz 
at synja ydr kaups?’ Ríki madr segir at bann kann eigi sökum 30 
at sækja, þótt menn vili ráda sínu. Mátti af Jiersum and- 
svörum vel skilja at bann var liófsamligrar náttnru, ef svá 
vándzligt ráduneyti hefdi eigi ruglat honum. Bryti segir þá 
enn: ‘Ek skal heyra í morgin hvat jicir segja, þvíat í nótt 
kann vera at órar þersir renni af þeim.’ Svá gjörir bann. Á 35 
næsta dag finnr hann búkarla ok lætr ganga gullhamarinn.
Svá segir hann eitt af mörgu: ‘Mislíkar mér fyrir ydra hönd, 
gódir vinir, segir hann, at ])èr hafit gjört minn herra reidan i 
gjâr, edr fyrir hverja skylld sýndiz ydr svá fridgjörnum 
mönnum at ýfa valld hans ok ríki svá mjök at fyrirkveda 40 * 23

15 p o r p k a r la r  F. e in læ g a  (!) F . 16 um  s ik  F . 17 Jjótt 
h a n n ]  o k  F. 18 ok  h e fir  m i h in n  r ík i F. 19 s íd a r r  F. 20 h v e rr  
p e ir ra ]  h v á r ir  F . fè b o d it  F . p â  sy n ja  F. 21 m ed  / .  F. sinum  
fö d u rle ifc tu m  F . 22  ok  m i k em r h in n  r i k i  F . h e im  re id r  F.
23 b ü k a r l.]  p e i r  F . b o d u m  F. 2 4  v e rd a  / .  F. 25 þ á  f .  F . 26 en  
ta k a  F . s v ív ird in g  F. 27 p e rsu m  fa ra  F . 28 svá  a t  F. a t  k r jü p a ]  
a f  a t  le g g ja  F. 28 . 29 ok  re fs in g  / .  F. 29 fý saz  F. 30  h a n n  

/ .  G1. 31. 32 M á tti  —  s k il ja ]  ok  m á a f  p e rs u  m a rk a  F. 32 m an n -
l i g r a r  F. 33  i l l t  rd d . F . r u g g a t  F . s e g ir  p â ]  m æ llti  F . 3 4  v ita  
á  m o rg in  F. 35  p e r s a r  F. S v á  —  A f . F . 36 d a g  e p t i r  F . 
h a n n ]  b ry ti F . 37 S vá —  h a n n ]  ok  se g ir  svd / '.  e i t t  —  m ö rg u  f .  F. 
38  se g ir  h a n n  / .  F . p i t  F . 39 fy r i r  —  sk y lld ]  p v i F. y d r  svâ] 
y k k r  F .  40  fy rirk v e d a ]  sy n ja  F.



X X V I I I .  A f  b ry tja  o k  b ó n d a . 1 1 1

honum jafnadarkaup þar sem |ièr sitit undir handarjadri hans? 
Mikklu var mannligra at hafa sett metord á ok þyrmt honum 
ekki þar um, jiviat þér þurftut ydart góz, en bann er fullrikr 
at kosta, ok enn væri svá betr gjört. Tók ek á mik at bera 

45 þersa umleitan, þvíat ek sè vist um, hversu dugir illa.’ Bændr 
svörudu, en bæn bifaz þó hvergi: segjaz sin odul alldri lata 
skulu, ok gjöra þar alla jafna um. Bryti reidiz þá ok berr ]iat 
med sèr, en gjörir sik blidan í mâli. Hann segir svá: ‘ pat 
er nii tilmæli mitt, at þér gjörit svá mitt erendi, at nökkura 

50 blidu hafi ek at segja mínum herra.’ Bændr spyrja til hvers 
hann mælir. Bryti segir: ‘pat likar mèr, þvíat ek em litil-
þægr, ef pèr sýnit honum svá mikit atvik fyrir manna mun, 
at hann eigniz einn litinn flekk í jördinni svâ vidan sem
uxahúd tekr yfir.’ Bændr játudu þersu, þvíat þeir vóru engir 

55 falsarar. Yar þetta játyrdi váttum bundit med handsölum.
Svá skilja þeir at bryti þakkar bóndum fyrir framlagit. Heim 
kemr hann ok segir herranum sitt erendi. Bregz bann reidr 
vid ok spyrr, hvat honum skal þetta. Bryti segir at nú munu 
þeir sjáz um, hvárir drjdgari verda, þvíat fótmál er fengit upp

60 í völlinn. Herrann segir at hann man nú fara med sem
honum likar. Bryti hefir þat upphaf, at hann tekr eina húd 
er þykkazta mátti fá af níu vetra gömlum ölldung; hana gjörir 
hann med öllu hráblauta, sídan snídr hann med öllum útledrum 
í einn þveng sem hann mátti mjófaz ok sakir þyktar ledrsins 

65 klýfr bann annat sinn allan Jivenginn. Er þat j>á ordit band 
svá furduliga langt, at yfir breida jörd má þat taka ef ]>at er 
úbeygt á báda vega. Sem þersi brögd eru búin, tekr bryti [59] 
med sér gjafarvætti jardarinnar ok ferr í þann stad sem bann 51

41 - k a u p s  F. 42  m e to rd ]  v e rd  F . jiy r in t]  h ilf t  F . 43  e k k i 
—  u m ] ]>ar e ig i  í  F . 4 4  a t  k o s ta  —  g jö r t  / .  F. 45  e ig i  v ís t F. 
u m  / .  F . d u g ir  e l la  F . 46 sv a ra  vel F . b æ n  / .  F. ok  segj. F .
47 [>á f .  F . Jja t b ó  F . 48  s ik  Jió F'. o k  seg . F . 50  se g ja ]  fly tja  F.
51 p á  l ik a r  F . 51 . 52 l í t i l j) .  a t  F. 54  e in  u x a b ú d  F . 55  ok  v a r  F . 
j>etta j á ty r d i]  b e rs i  lo fan  F. m ed  v á ttu m  g jö r t  ok  liands. F . 56  b ry ti]  
h a n n  F. 59 sjá  F . um  / .  F. 6 1 . 62 u x a h ú S  [)á e r  F. 62 m á tti  fá] 
fek k  b a n n  F. g jö r ir ]  ]>enr F. 63  b v á b la u ta  F , r á b l .  Cl . nach h a n n  (2 ) 

f ü g t  F  h in zu : ]>& í  s u n d r . 64  m á t t i / .  C 1. m jó stan  F. 65  i  a n n a t s. F.
66  l a n g t  fu rd u  F. svá  a t  F. 67  í  b á d a  e n d a  F . 68  g ja fa rv itn i  ok 
k e ra r  t i l  ja r d .  F.
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vissi völlinn eigi breidara i sèr en húdarpvengrinn tók vel yfir 
þvert, ok hèr nidr í frá gekk sâ jardkostr er bændrna slægdi 
mest til at hafa. Bryti nefnir sèr nú sjónarvætti, at uxahúdin 
tekr yfir jördina til mótz vidr annarra manna jardir, ok Jivi 
segir bann ljóst at bændr hafi gefit herranum alla sina jörd 
utan pá skekla sem breidari Vóru i sèr en bandinu gegndi. 
Er nú bóndum til bodit at peir sjái sjálfir hvar uxahúdin tekr. 
Nefnir bryti pá enn vátta at hann býdr peim brott af herrans 
eign innan sjau nátta. Svá fellr [lersi jörd i herrans gard, at 
bændr sjá sik aflvana til vera, at hallda í mót ofrefli ok üfrelsi, 
pviat herflokki var beim hótat med svivirdu ef peir rýmdi eigi. 
Skilduz peir svá vid góz sitt ok gengu sem fátækir frá, at þeir 
bádu guddrottin dæma milli sin ok annarra. Sem persi jörd 
er svá inn unnin, kemr pat fram sem ritat er, at ágjams mannz 
porsti er pvi meiri sem hann drekkr meira; pvi lítz nú rika 
manni einkar fögr akrlöndin [tau sem fyrr var getit. pættiz hann 
pá eiga lidugt í allar áttir umbergis sik ef þau legdiz til hins 
fyrra. Berr hann Jietta mál fyrir brytja sinn, pviat hann hefir 
nú keypt sèr mikit ord at hann muni vinna hvat er hann vill; 
ok pvi svarar hann svá til: ‘Svá munn pèr nú hugsa mega, 
ef pèr vilit akrlöndin fâ, at pèr verdit akta veg annan en ek 
tók fyrir litlu, ok er þat rád mitt at ])èr ridit til akrkarla 
ok spyrit pá hógværliga, hversu lengi peir ætla at sitja yfir 
erfd ydarri, svá at peir liiki ydr enga skulld; pviat pèr vitut: 
hvar sem madr byrjar eignar âkall i hendr ödrum manni, er 
sâ skylldugr til at svara sem eignina helldr. Man pat pó 
stærst umbera ef pèr ließt kjæru vidr litilmagnan.’ Eigi er

G9 u t  y f ir  F . 71 a t  h a fa  / .  F . s jó n a rv itr ii  F . 72 £ m dtz  F. 
73 h o n u m  h e r r .  F . a l la  jö r d in a  F . 74 band , g e g n d i]  ban d  v a r la n g t  
t i l  F. 75 bó n d u m  t i l  doppelt C1. te k r  y fir F. 76 p â ]  sè r  F. 
78  t i l  v e r a / .  F. h a l ld a  s ik  F . h a n s  ofrefli F. ok  ú f r . / .  F . 79 h e r -  
fó lk i F. 80  S k i l ja  F. ok  —  sem ] a t  p e i r  g a n g a  F. a t  p e ir ]  o k  F . 
81 - d r o t t in  / .  F . ja fn a  s£n á m illi F. 82 in n  kom in  F. 83 æ p v í F.
pv£ l i tz ]  ok  sy n az  F. 85  um  s ik  F. 85 . 86 h in n a  fy r r i  F. ok  b e r r
n ú  F. 87 p a t  o rd  F. Í v in n a  F. 88  ok  —  t i l ]  B r y t i  sv a ra r  F. 
89 a k ta  —  an n a n ]  an n a n  ü tv e g  a t  ta k a  F. 91 . 92 y fir  e rfd ]  i  
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• nú betr en svá, at med [icrsum rádum tekr riki madr, en 
akrkarlar svara svá til, at alldri á sina daga heyrdu |ieir svá 
fallin ord; segja fedr sina ok forelldri hvern eptir annan allt 
fram i haug hafa tekit at erfduni torfu þersa er nd hallda |ieir.

100 Gengr bèr ekki meira sama dag til vegar, en herrann segiz at 
munu leita hvat rètt er, [lótt þeir bregdiz úkunnigir vidr. 
Skilja vidr svâ bdit. Leggr riki madr [lersi málaferli svá til 
lags, at bann gjörir brytja umbodsmann at sækja þau. Ok 
sem bann er í kominn mâlit, ferr hann til akrkarla ok vekr 

105 ákall hit sama; leggr ok |iat til meira, at hann væniz eignar- 
vætti fyrir herrans hönd, ok ef þat gengr fyrir lögligum dómara, 
segir hann ljóst verda, hversu þeir hafa rangfengit eignina; 
eigi med fornum erfdum, sem þeir segja, helldr medr 
údygd ok ágirni [iá er fadir edr födurfadir rika mannz var út 

110 borinn, en hann sjálfr æskumadr ok úroskinn at sjá eptir sinu.
Svá vikja [mir máli, at I>eir nefna dag, nær þat skilríki skal 
fram koma er herrann fær fyrir sitt mál ok ákall. Leggja jiat 
med handsölum, at bann dag skulu hvárigir rjúfa. Lídr nú [6 0 ]  

svá fram at beim degi. Er bâ valldzmadr til kalladr at heyra 
115 prófit ok orskurda málit. Þann dag árla morgin er bryti uppi 

ok leidir med sèr tvá menn af herrans küsi; bei1' vom alldr- 
adir bádir. Hann gengr fyrir i litit 1ms ok lokar hurd. 
Hann talar svâ til beirra: ‘ Þit erut bâdir mins herra menn ok 
bvi skylldugir at standa medr hans frama sem fremst megit 

120 rèttliga. Nii hefi ek kosit ykkr sakir alldrs at bera vitni i 
dag, en til bers skal ek svá búa ykkr, at bit megit rèttliga 
sverja. Leysit af ykkr skona bâdir ok berit bar 1 niolld bá 
sem [nt grafit hèr upp ór gólfinu, ok bindit sidan aptr á ykkr.’

96 b e tr  t i l  F. h in n  r ik i  F. 98 o rd  fy rri ok  I'. 99 h a u g a  F.
te k i t ]  . . . (un leserlich )  e p t i r  F. to r fu ]  r ig n  F. 100  ok  g e n g r  F. 
lièr / .  F. p e n n a  d a g  F. 100. 101 se g iz  —  le i ta ]  s e g ir  a t  nii v ita  
fieir F. 101 ü k u n n i C 1. 102 ok  s k i l ja  F. 104 vek r] v e it ir  F.
106 lö g l. dóm .] lo g  F. 107 sem  l jó s t  m un  v e rd a  F. 108 en e ig i F. 
109 h in s  r ik a  F. 109 . 110 d t  b o r  ] a n d a d r  F . 110  æ sk u m . —  
liro sk .]  . . .  (unleserlich) ok k u n n i e ig i F. s in u  góz i F . 112 m á l o k f .  F. 
113  ok  l id r  F . 114  a t  k a ll. F . 115 p e n n a  sam a m o rg in  F . u p p i  
sncm m a Í ,  117 e it t  l i t i t  F\ h u rd  fy r ir  in n a n  F. 118 . 119 o k  sk y lld -  
i r  F. 119 m ed  m in s h e r r a  fra m a  F . m es t m eg i p i t  F\ 122 ok  ley s it F.
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Sem petta er sýslat, talar bryti svá: ‘Æ man ykkr grunlaust, 
at völlr undir Msi þersu er mins herra eign?’ jJcir segja þat 125 
ljóst. Hann segir: ‘Æ man þá ok ljóst at hans jardareign er 
í skónum undir fótum ykkr, hvárt sem þit gangit hèdan i dag 
langt edr skamt.’ Þeim sýniz rètt vera. ‘þá er vel, sagdi 
hann, at þit megit rèttan eid vinna þá er þit munut standa á 
akrlandinu i dag.’ Svá eru þeir til búnir at bera vitnit. Ferr 130 
þat sama fram fyrir valldzmanni, at þeir sverja fortakseid um 
ripting jardarinnar, at þar leggja þeir vidr sína hjâlp, at sü 
jörd er þeir standa á er herrans eign, ef hann skal úræntr 
vera. Svá útílæmaz akrkarlar ok fara til fátækis med hinum 
fyrrum er sitt lètu medr rangendum. Yel sagdi Salomon af 135 
þersum falsara, brytjanum: ‘Lygnar varrar hylja hatr, sagdi 
hann, ok sá er meingjördir berr fram er úvitr madr.’ Hatr 
huldi brytjann med meinsæri ok svâ vitt hatr, at þar var í sál 
hans ok herrans ok allra þeirra er sidan helldu eignina rang- 
fengna. Hatadir vom þeir ok Jicrsa heims er gengu frá sinni 140 
eigu fyrir annarra knè. Því þoldi blezadr gud eigi at svá 
ljótir glæpir gengi lengr um jördina úpíndir, helldr slær hann 
þenna vánda mann med bráda sótt, svâ at hans illzkur drâpu 
hann litlu sidarr. En hans andlâti ok erendum likam fylgdi 
svâ illr gustr, at engir menn þoldu nær at vera þegar sama 145 
dags. Ok med því at sá er sidr í þeim löndum, at andadir 
menn skulu alldri missa at nökkurir vaki yfir þeim med bæna- 
halldi til graptarþjónostu, nefnir herrann svá marga til vöku- 
nætr sem hann skal uppi standa í kirkjunni; en ]>ótt þeir væri 
undirmenn herrans, eru þeir svá röskir i sèr, at þetta verk 150

12 4  p e t ta  —  sy s la t]  p e i r  h a fa  p e t ta  g jö r t  F . 126 l jó s t  v e ra  F. 
e r / .  O 1. 127 h v e r t  sem  F . 128 p a t  r è t t  F . 129 p i t  s ta n d it  F.
13 0  nach v i tn i t  schiebt F  ein :  sem  n ú  v a r  sag t. 131 p a t  sam a] p e t ta  
svá  F. - m a n n in n  F. 132 ok  p a r i .  134  S v â  e ru  a k r k a r la r  ú tf læ m d ir  
a f  s£nu F . & fá tæ k i F . 135  S a l. h in n  s p a k i F. a f]  á  F. 136 b ry tj. 
f .  F . L y g n a r  b r á r  C 1 , L y g n ir  v á t ta r  F. 137  m e in g jö rd u m  C 1.
138  b ry t in n  F . m e in sæ ru m  F. 139 . 140 r a n g l ig a  F . 142 e ig i 
le n g r  F. ú p ín d ir  / .  F . 144  i  h a n s  F. 145  n æ r r i  F . 147 . 148  m ed  
b æ n a h a lld i / .  F. 148  f ra m a n  t i l  F. svâ / .  F. m a rg a  m en n  F.
148 . 149 v ö k u n n a r  F . 149 sem ] m ed an  F . s k a l  —  k i rk j .]  s tæ d i 
u p p i  F. 150 p ó  sv á  F .  1 sè r f .  F.



[fyrir]kvedaz jieir [iverliga [at vinna], þótt vid liggi rekstr ok 
útlegd, ok jietta er eigi langt, at engi madr á gardinum verdr 
til at vaka nema ein kerling gömul; en svá feil þat til, at sun 
hennar var halldinn í böndum þar á gardinum fyrir üspekt, ok 

I 155 honum játar herrann lausn ok lifi, ef módir hans vakir i 
kirkjunni. Nú jiarf jiat i söguna, at i kirkjugördunum utan- 
landz oru vida plantadar stórar eikr til sæmdar vidr musterin. 
ok svá var hèr fallit, at annan veg fram frâ kirkjudyrunum 
stód einn stabbi forliga digr vidr jördina, en meyrr ofan sakir [ei] 

160 mikillar fyrnsku. Hvat er nü þersu næst, utan bryti er til 
kirkju borinn, en kerling flýtir ekki meirr á vökuna en vidr 
nótt sjálfa, sem lög vóru til. Býr hon sik svá, at eina blæju 
hefir hon med sèr ok breidir á eikarstofninn þeim megin er 
at horfdi kirkjunni. Sidan gengr hon inn til vöku ok þikkir 

165 eigi þokka bjóda. Tekr lestr i stad jiann er hon þóttiz helg- 
aztan kunna, jiviat hon var vel kristin ok hafdi verit mikils 
háttar kona sem lýsaz man í frásögninni. Sem hon hefir lesit 
um stund, brakar i börunum nökkut, jiviat bryti reisiz upp 

» vidr ölboga ok mælir þetta: ‘ Til hvers marrar þú yfir mèr?’
170 ok hallaz aptr sidan; en kerling helldr lestri sinum. Upp litr 

hann annat sinn ok mælir: ‘Á ]>èr man finna ef þú jiegir eigi.’
Hon less sem ádr ok signar sik trüliga; ok eptir stund stökkr 
hann upp af börunum ok ræz á ferd utarr eptir kirkjunni, jivi
at kerling sat at hurdarbaki. Sem hon litr þenna vánda dreng,

175 gripr hon til hurdarinnar ok sletti opinni, en ferr sem mest
i Jiann skugga er hurdin gaf innan hússins; en er úvinrinn sèr 
at hurdin lýkz upp, ætlar hann jiat eina, at kerling muni ok 
med flótta fordaz, ok Jivi stökkr hann út af kirkjunni. En

150. 151 peita — vinna] peir segja pverliga nei vid í .  útrekstr F.
151 fyrir- / .  OK at v in n a /. C* l . 152 petta — eigi] eigi pari pat F.

, 153 nema] utan F. svá feil pat] pat kom svá F. 155. 156 i kirkj.] um
nóttina F. 156 pat pari F. 159 stubbi digr mjiik F. meyrr] mjórr C1,
mádr mjök F. 160 m ik illar /. F. Hvat — utan f .F .  Nii er bryti F.
163 -stobbann F. 164 inn / .  F. 165 bjóda likit F. Tekr hon F.
i stad / .  F. er f . F .  167 ok sem F. 168 pviat— reis.] ok riss bryti F.
169 vidr ölb. / .  F. petta f . F .  jivi marrar F. mèr kerling F. 170 hallaz 
hann F. sitr F. 171 muntu F. 172 signir F. 173 ræz — ferd] ferr F.
174 d ren g /. F. 175 slær henni op. F. 177 pat eina f .F .  ok / .  F.
178 fordaz hafa F. stiklar F.

XXVIII. Af brytja ok bönda. 1 1 5
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eptir þat setr kerling aptr hurdina i stokk med öllum lokum
er framaz vfiru til samdar. Skilr svá med þeim, at hon heyrir 180
svá mikinn dyk fit i gardinn, at hon þóttiz eigi vita glöggt, 
hver firn at fara, ok mátti þó kalla at hon hefdi sèt fyrir, 
hversu ganga myndi. Mâtti hon sídan frjâls vera allt til dags ,
þar til er hon gekk af vökunni. Gengr hon þá fyrir herrann, 
bidr hann til kirkju ganga ok sjâz um. Sem þat er svá gjört, 185 
eru þar mikil undr ordin, at úvinrinn sem hann hefir fit hlaupit 
af kirkjunni ok sèt hlæjuna kerlingar, hefir hann ætlat hana þar 
vera ok forda sèr, ok því hefir hann runnit fram at eikar- 
stuhhanum med svá ógurligum afli, at hann hefir skotit hádum 
hnefunum inn i trèit, svá at allt var gengit upp at öxlum 190
bádum megum, ok því hekk þar skrokkrinn fastr i trènu.
Herranum bregdr nfi mjök i brfin ok grunar hvat vallda mun; 
fiýtir hann nfi helldr at gjöra rfid fyrir þeim vfinda bfik at 
grafa sem skjfitaz. Ok næstu nótt eptir sem klukkarinn sefr 
i stfiku sinni, heyrir hann hrædiligan hljóm ok hvæsingar í 195 
allar ættir um kirkjuna, þar til er herum ordum er talat til 
hans i gegnum gluggann er á var stfikunni ok svá sagt: t
‘ Kasta |tfi fit graftfilunum, þvíat vèr viljum liafa.’ Klukkari er 
svá hræddr, at fyrir augu sin |>orir hann eigi annat en gjöra 
sem mællt er; ok eptir |iat er gröptr tekinn helldr geysiligr, 200 
en er þat lidr, megnaz herskaprinn i annat sinn medr þeirri 
ógn, sem öll kirkjan lèki á [irædi, ok sem Jietta hark hit 
hrædiliga firriz nökkut kirkjuna, berr klukkari traust á fit at 
ganga. Sèr hann þat fyrst, at molldhaugr er mikill, en gröfin 

[6 2 ] tfim er bryti var i leiddr. Sidan gengr hann á hæd nökkura 205 
ok sèr i nordrætt frá stadnum, at þar sem mjök var þykt 
stendr brennanda bfil i lopt upp. Hrædiz hann mjök sýn þersa

179 setr] lœtr F. i stokk / .  F. 180 er — samdar f. F.
182 hvern C ». 183 nú sidan F. 184 ok gengr F. 185 ok biflr F.
svâ / .  F. 188 at forda F. 189 ögurl.] eitrligum F. 190 höndunum F. ,
hefir gengit F. 191 bâd. meg. / .  F. {>vi/ .  F. fa str /. F. 192 gr. ml F.
193 ok fl. F. helldr F. at (2)] ok lætr F. 197 glugg einn F.
198 [m / .  F. 199 fyrir — sfn / .  F. hann þorir F. 200 [)at sem F.
201 i — sinn f .  F. 205 tóm sú F. lagdr F. 206. 207 at — 
brenn.] jiar sem var mörk stör standa F. 207 bál mikit F. sýn 
persa / .  F.
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ok verctr ekki svefnsamt um nóttina. Segir herranum alla 
þersa hluti um morgininn; ok til nökkurrar prófanar hèr um 

210  ridr herrann sjálfr fram í þá sömu mörk ok sèr þar mikil 
kynsl, at járnteinn stórliga langr liggr hâtt millim tveggja eika, 
ok þar i midju undir teininum er gröf ferliga stör er gengit 
liafdi med grádugu elldzneyti, en yfir uppi á teininum sèr kann 
hanga eina kolbrenda visk, jxi i |)â mynd sem mannz likamr 

215 hefdi verit. Vard herrann vidr þersi undr öll svá hræddr, at 
hann gjörir þeim bod er ræntir vóru sínu gózi ok skipar þeim 
aptr allt sitt frelsi med fullu, þvíat hann sá nú, þóat sídla 
væri, hversu þersi mál höfdu vádaliga út gengit. Var hann 
meirr hugsaudi sídan at draga eigi undir sik rangfengit fé; ok 

220  svá er öllum þeim hugleidanda at hans dæmi er haiidsterkir 
þikkjaz í heiminum ok klókir til fjárafla, at þersir reyti eigi 
af smælingum sína cign, þvíat gud er þeirra hefndarmadr, sem 
sjálfr segir bann: ‘Mèr heyrir befndin ok ek man ömbuna.’ 
Sá binn sami drottinn bjálpi oss ok iillum mönnum sínum 

225 at oylíí'u.

XXIX. Af einum ríkum manni ok ekkju einni.
A t  einum tímá var einn ríkr madr, bann liafdi mikit góz ok [53] 

mikit kvikfè. Svá segir at þar skamt íf'rá bjó ein fátæk ekkja 
sú er eigi átti meira sér til vidrlífis en eina kú ok helldr vel 
hællda. persi ríki madr sá at þersi kýr var bædi fögr ok 

5 feit ok mjök sýnilig til hans augna, ok þegar upp á stadinn 
bidr bann sína menn leida haua at bonum ok slá hana af ok 
inatgjöra hana til sinnar máltídar. Hans menn gjördu sem

209 nökk. f .  F. 210 í mörkina F. 210. 211 þar — kyusl] 
þat fyrst kynstr F. 211 hátt f .  F. 212 í mui j. j nidri F. tein. 
f .  F. furduliga F. 213 med grád.] grádugt F. 214 þó / .  F.
215 öll / .  F. 216 þeim (2)] þat F. 217 sitt —  t'ullu] fullu frelsi F. 
síclla] seint F. 219 eigi] alldri F. 220 þeim / .  F. at f .F .  J>eim er F. 
221 þikkjaz vera F. þeir F. 223 nach hefndin schiebt F  ein: segir
kann, ek man] mèr berr at F. 224 binn / .  F. drottinn] gud F. ok
— sinum / .  F. 225 nii ok at eylifu. amen F.

XXIX. Aus cod. AM. 624 4°, (A). Die Überschrift ist von mir 
hinzuyefüyt. 4 hiollda] hellda A . 6 sina menn] sinn mann A.
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kann baud, ok þegar bóndinn var til bords genginn, var fram 
borit fyrir bann fjetta sama slátr á bordit, ok þegar þersi 
riki madr skar af einn bita ok lèt i sinn munn ok villdi hafa 10 
etit, ok svá skjótt sem hann kom i bans munn ok hans hals, 
stód bann fastr ok gekk livârki upp nè nidr. Þar af dó bann, 
ok fjândinn var til reidu ok dró sál bans til belvitis. Hèr 
eptir segir própbetinn: ‘ pèr skulut eigi reyfa ok stela penn- 
ingum hins fátæka, þvíat þeir skulu til helvitis fara ok vera 15 
|>ar til onda, nema |ieir yfir bæti ádr en þeir deyja’ segir 
próphetinn. Hèr megi þér sjá, hverr vádi þat er at ræna 
annars mannz gózi.

módur Magdalena, er henni vitradiz í svefni svá segjandi til 
bennar, at hon skylldi engan pardun taka fyrir sina fostu fyrr 
en hon væri leyst af þeim syndum ok skriptut af þeim er hon 
hafdi longi i legit: ‘þvíat þín fasta líkar hvárki gudi ne mèr 5 
svá lengi sem þú geymir þær hjá þér.’ Sídan fór bon ok 
skriptadiz ok svá hjálpadiz hon.

Svá scgiz af einni konu er gekk til krossins ok villdi minnaz 
vid fætr á krossinum, en líkneskit dró frá benni fætrna ok 
bad hana ganga frá sér: ‘þvíat þú ert ekki verdug at kyssa 
mína fætr fyrir syndir er þú hefir gjört í þínu hjarta svá lengi 
ok skammadiz upp at bera ok þú hefir löngum gjört.’ Konan 5

8 segir pegar A.
XXX. Aus cod. AM. 624, 4° (A ). Sie Überschrift ist von mir

hinzugefügt. 1 kvinna A. 2 hver er A.
XXXI. Aus cod. AM. 624, 4° (A). Sie Überschrift ist von mir

hinzugefügt. 1 kvinnu A . 5 löngu A. Kvinnan A.

XXX. Af konu einni üskriptadri.
kona er fastadi vid braud ok vatn fyrir Mariu

XXXI. Af konu einni ok krossininn.
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svarar grátandi, svá segjandi: ‘Hjálp þú mèr, várr herra!’ 
Likneskjan svarar henni ok bad hana skriptaz sem skjótaz: ‘ok 
svá skalltu hólpin vera’ et cetera.

XXXII. A1‘ manni einum er sór rangan eid.I einum stad er Lundün heitir i Englandi bar svá til, at [56] 
einn rikr madr ok annarr úríkr kjærduz vid um eitt litit 
land, ok jiar fyrir var þeim settr dagr, at hinn riki madr 
skylldi eid sverja, þvíat allir sögdu, at bann mundi eigi falsan 

5 eid sverja eptir því sem bann var bedinn satt at segja, eigi 
fyrir gott nè fyrir illt, utan trüliga sverja sinn eid. En hans 
bjarta var allt annat, ok pann falsleika hugdi hann nü at fram 
skylldi koma. En gud lèt fyrr yfir hann koma sina reidi, 
þviat jafnskjótt sem bann liafdi jionna falsliga eid svarit, feil 

10 hann daudr nidr. pat trúi ek ok pori ek at segja, at hann
muni fullilla farit hafa. Í þersu æventýri er ydr sýnt, hversu
]>at er at sverja ranga eida, sèrliga vid vârn herra eda hans 
helga dóma, pviat hverr madr er sverr rangan eid fyrirlætr 
gud ok hans vegu; þvíat hverr er sverr falsan eid fyrirlætr 

15 fimm sæt ping: gud almáttigan fyrst ok allan haus fèlagskap; 
peir hjálpa honum alldri ef hann lýgr, ok Kristr er fyrir hann 
var píndr hjálpar honum eigi, ef hann lýgr. Sinn kristindóm 
fyrirlætr hann [hit pridja.] Hit fjórda, at hann fyrirlætr allar 
gódar bænir er bednar verda ok þær stoda honum ekki ef

20 hann lygr. Hit fimta er þat, at hann gefr sik sjálfan fjánd-
anum i helviti fyrir utan enda, ef hann lýgr. [Pvi bid ek 
ydr] fyrir þers skulld er dó á krossinum, at þér sverit ydr 
eigi fyrir veralldar góz, þvíat verdleikrinn er meira verdr en 
öll verölldin, et cetera. * 18

XXXII. Aus cod. AM. 624, 4 °  (A ). Die Überschrift ist von mir 
hinzugefügt. 4. 14 falskan A. 6 nè] eigi A. 7 hugdi] þenkti A.
18 hit pridja / .  A. 21. 22 pvi — y d r / .  A. 22 d<5] deydi A.



XXXIII. Af tveimr riddurum.120

XXXIII. Af tveimr riddurum.
157] Svâ er sagt af II- riddurum er missâttir urdu sin i milli svâ

at hvârr villdi annars lif hafa. Svâ bar til er þeir funduz, 
at annarr sló annan i hei; ok sá er helsleginn var átti sun 
eptir ungan ok mannvænligan. persi ungi madr rádgadiz vid
sina vini, kversu bann skylldi sins födur hefna. Hann fekk 5
sèr styrk ok leitadi fast eptir sinum födurbana. pors unga 
mannz makt ok ríkdómr stód alla vega umkringis, at hinn 
þordi hvergi at bida. Persi sami riddari er unga mannz födur 
hafdi slegit geymdi sik i einum kastala; en binn setti sterk 
vardhölld umkringis svá [at] hann mátti hvergi brott komaz utan 10 
lífsháska allt árit umkring, eigi til messu eda annarrar guds- 
[ijónostu, ok alldri för bann til kirkju. Ok sem sá tirni kemr
er vèr köllum langaföstu ok öllum berr at leggja af heipt ok 
batr hverr vid annan, ok sem kemr langafrjâdagr, stendr þersi 
riddari sem inni bugdi í sitt bjarta, at þat var langr timi 15
sidan bann hafdi messu beyrt, ok talar i sitt bjarta: ‘Hvat
sem gud vill vid mik gjöra, þá skal ek ganga til kirkju.’ Lèt 
sidan draga af sèr sin skóklædi ok gekk út berfættr sem sidr 
er til at heyra guds embætti; ok er bann er á veg til kirkj-
unnar, kemr þersi ungi madr í móti honum ok segir svá: ‘Þú 20
falsari, nú skalltu deyja ok mins födur dauda skalltu dýrt

158] kaupa, ok ekki veralldar góz skal þér hjálpa, at þú bafir eigi 
full gjölld af mèr.’ Riddari sem hann heyrir ord unga mannz 
sâ eigi annat râd en feil upp á sin knè ok sagdi svâ til hans:
‘ Fyrir þers sakir er fæddr var af Mariu mey, ok svá fyrirgef 25
þú mèr mitt brot! Ek em svâ sem hertaki i peim stad, því 
gef ek mik allan undir þína miskunn eptir því sem þú villt 
at gud verdi pèr miskunnsamr á dómsdegi.’ Sem þersi ungi 
madr heyrir bann bidja svá sorgfulliga, [sefadiz bann] ok sagdi 15

XXXIII. Aus cod. AM . 624, 4° (A ) . Die Überschrift ist von 
mir hinzugefügt. 2 er] at A .  10 at f .  A . 12 sâ] þann A .
15 hugdi] penkti A . 18 lit berfættr út A . 29 ‘sorfulliga’ A .  sel'affiii 
hann / .  A.
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30 svá segjandi: ‘Sídan þú hefir mik af öllu hjarta bedit fyrir- 
gefningar ok fyrir þers lof er þenna dag keypti oss öll med sinni 
pínu ok fyrir hans módur skulld Mariæ, þá gef ek þér frid 
ok mína elsku; ’ ok sté sídau nidr af sínura hesti ok kysti ridd- 
arann, svá til hans talandi: ‘Nú eru vit vinir er ádr vórum 

35 úvinir. Göngum nú til kirkju bádir samt med trúri elsku ok 
miskunn fyrir þann er fridinn setti.’ Riddarinn vard nú geysi- 
gladr, sem ván var, Jrvíat hinn ungi madr fyrirgaf houum 
allan sinn misverka, ok svá urdu allir þeirra íélagar. Gengu 
sídan til kirkju bádir saman ok fellu fram fyrir krossinn til 

40 heidrs guds píningar, sem sidr er til kristnum mönnum þann 
dag at minnaz vid várs herra fætr. Ilinn elldri riddari gekk 
fyrr til fyrir sidar sakir; sídau gekk binn yngri til er bædi 
var ordinn mjúkr ok lítillátr ok signdi sik med krossmarki, 
feil fram sídan ok mintiz vid fætr líkneskinu. Krossinn sem 

45 þar var nidr lagdr rétti fram sína arma um háls hinum unga 
manni ok kysti bann sídan, ok allir nærverandi menn, ungir 
ok gamlir, sá þetta háleita tákn ok lofudu allir gud fyrir þersa [59] 

jartegn ok þann verdleik er sá ungi madr fekk af gudi at 
líkneskit skylldi kyssa hans munn fyrir því at í hans hjarta 

50 væri mikil blezan; ok hèr fyrir lofudu allir gud er sá þetta 
tákn sem verdugt var.

XXXIV. Frá einuin dauduin manni er koin til veizlu.
J)at var einn madr í Englandi sem íieiri adrir, |>ó frá þeim 
verdi nd sagt kelldr en ödrum, er tók i sinn vanda at gjöra 
vinum sínum ok nágrönnum gestabod á hverjum jólum; ok svá 
kom til eitt sinn, at bann sendi eptir sínum bodsmönnum. Sem 

5 hans sendimadr kom heim aptr, settiz bann nidr í kirkjugard-

39 bádir am rande nachgetragen A . 48 sá ungi madr] þann ungi 
mann A. 49 eigi fyrir A.

XXXIV. Aus cod. AM. 624, 4 °  (A). Die Überschrift von mir; 
I’rá einum manni A . 1 madr] mann A. 3 nágrönnum sínuni A. 
4 til at A.



XXXY. Af einuni sjúkum manni ok Kristi.122

hin á eins dauds mannz leidi, ok sem hann er hvilldr, stendr hann 
upp ok segir svá: ‘Þat villdi ek, at gud veitti þat fyrir sina 
milldi, at þersi madr sem hèr liggr mætti fá svá mikkla gledi ok 
fögnut at míns húsbónda veizlu, sem ek kefi nú fengit á kans leidi.’ 
Sidan gengr hann i brott; ok sem veizlan er sett ok allir eru 
komnir í sitt sæti, kemr hin einn madr ukendr ok settiz nidr 
ok er helldr fölr, ok hvárki etr hann nè drekkr, ok ekki 
gledibragd sjá þeir á honum. Ok sem úti er máltídih ok 
lesinn er bordsálmr, tekr úkunni madr at gledjaz, ok sèrliga 
sem byrjadr er de profundis, ok því gladari sem meirr lidr á 
sálminn. Ok sem úti er bordsálmr, verdr hann spurdr, hverr 
hann er. Hann segir: ‘Ek em framlidinn madr sá sami er 
húsbóndans sendimadr beiddi þat gud, at ek fengi svá mikkla 
gledi at þersi veizlu sem hann fekk á minu leidi; en mèr er 

[60] hvârki matr nè drykkr til gledi, en svâ sem þér glediz hèr 
med mat ok drykk, svâ gledjumz vèr kristnar sálir af gódum 
bænum er þær verda fram fluttar, sèrliga de profundis ok 
sjósálmar.’

XXXY. Af einuiii sjiikum manni ok Kristi.
J)at er nü sagt af einum rikum manni ok mikilhæfum, ok nökkut 
framferdugr til veralldligra hluta sem ek hirdi eigi frá at 
segja, en eigi svá gudhræddr sem vera skylldi, sem vèr erum 
fleiri. Hann tók sótt hættliga, ok sem frændr hans ok vinir 
vissu l>at, kómu þeir til hans ok spurdu at hans mátt. ‘Yel 
mâ ek, segir hann, þar [sem] ek hefi penninga ínóg ok 
haft alla stund, en fyrir minni sâl kann ek ekki râd gjöra.’ 
peir bâdu hann ekki svâ gjöra, skriptaz helldr rækiliga ok 
bidja gud miskunnar. ‘Nei, segir hann, hvat skylldi mèr 17

17 sá] þann A.
XXXV. Aus cod. AM. 624 , 4 ° (A). Die Überschrift, welche in 

A  feh lt, ist von mir hinzugefügt. 6 sem / .  A . 8 helldr] he A  (am 
ende der zeile.)
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XXXV. Af einum sjúkum manni ok Kristi. 123

10 iiú at skriptaz eda bæta mitt lif eina stund eda tvær, er ek 
hefi allan minn alldr hèr til illa lifat, ok fámz þar ekki vid, 
þvíat ek em nú fjándanum i valid gefinn.’ petta þótti öllum 
er heyrdu hans ord bædi hrodaligt ok hryggiligt. Þadan eigi 
langt var ein gód kona ok gudhrædd, med hreinlifismanna 

15 lifnadi, ok er hon frètti lièr af, verdr hon mjök hrygg ok gekk 
til kirkju ok bad til guds, at hon mætti vis verda, hvárt sjá 
madr mætti frelsaz eda væri haun íyrirdæmdr. Ok er hon 
hafdi gjört sina bæn, kom til hennar engill guds svá segjandi:
‘ þú ert godlifnadarkona ok gudi þæg, því hehr hann heyrt 

20 bæn þína, ok gakk til þers húss er hinn sjúki [liggr íj, þar 
skalltu vis verda þers er þú bidr.’ Ok eptir þat hverfr engill- [61]
inn frá henni at sýn, en hon reis upp ok gengr til þers her-
bergis er hinn sjúki madr lá; ok svä sem hon kemr inn i 
herbergit, sèr hon þar alla menn med sorg ok sút bidjandi 

25 fyrir sjúka manni. Hon gjörir ok svâ, ok sem hon hehr eigi 
lengi þar verit, sèr hon ok fleiri adrir, at ofan yfir sængina 
til fótanna kemr hinn krossfesti, eptir hennar skilningi svá tal- 
andi: ‘Hvat vili þér? nú em ek hèr.’ Ok sem hinn sjúki sèr 
þetta, verdr hann mjök óttafullr ok talar þó: ‘Hverr ertu?’

30 Hann svarar: ‘ Ek em Kristr sjálfr er pisl ok dauda tók fyrir
þik á krossinum helga. Nu em ek til reidu: ef þú villt mis-
kunnar bidja, þá skalltu miskunn fá. Þóat þú vilir fyrirláta 
mik, þá vil ek alldri fyrirláta þik, ef þú villt miskunnar bidja, 
því ek hefi þik svá dýrt til keypt.’ Hinn sjúki madr segir 

35 þá: ‘Ek vil þá fúss ok feginn gjarna miskunnar bidja, ok 
sèrliga, minn grædari, ef þér vilit gefa mèr einn blóddropa 
af ydarri sidu á mitt hjarta.’ Yárr herra segir þá: ‘pat 
skalltu fá’ segir hann; ok eptir svá talat [steig] hann upp til 
himinrikis. Hinn riki madr andadiz litlu sidarr, ok koma helgir 

40 englar, ganga í móti hans sál ok hafa hana med sèr. persi 
góda kona sèr á öll þersi tidendi, ok vard full af fagnadi

13 hrodiligt A. 14 kvinna A. 19 ert in A  am rande nach
getragen. 20 liggr i / .  A . 38 steig / .  A. 40 ganga in A  am 
rande nachgetragen. 41 kvinna A . fullr nú A.



ok lofadi gud af öllu hjarta fyrir þersa sýn, ok allir þeir or 
inni vóru [ok sá þenna] dásamligan ok fáheyrdan atburd.

1 2 4  XXXVI. Frá prestakonu er tekin varct af djöflunum.

XXXVI. Prá prestakonu er tekin vard af djöflunum.
Svá segir af einum presti út i löndin peim or eina konu hellt 
hjá sèr dagliga svá sem sina eiginkonu ok engum tiraa fyrirbar 
hann sinn vilja med henni at gjöra, því bonum þótti sin synd 

[62] svá sæt vera ok lystilig. Svá scgiz at pan áttu fjóra sonu 
saman; þeir óxu upp med födur sinum ok módur ok vom settir 
í skóla til pers at peir vom prestar vigdir III-, en einn var 
svá sem meistari, pviat hann lærdi lengst. Svá sem peir eru 
prestar ordnir, þá dó fadir peirra, en módirin lifdi eptir 
Ijóra vetr eda V- ftersir -IIII- menn bugdu upp â, hversu 
þeir vom i syndalifi getnir eda hversu lengi peirra módir hafdi 
i hardligum syndum lifat. peir bádu sína módur hyggja upp 
á sitt fyrra lif ok bidja várn herra miskunnar ok fyrirgefningar 
med sorgfullu hjarta ok mikilli mædi likamans. Hon segir persu 
á móti: ‘Hvat mun ek [tat gjöra, nema ekki, segir hon, at 
syrgja eda syta eda [tja minn likama i neinu, par sem ek á 
ydr fjóra sonu mina, ok eru prestar allir, ok megut bidja svá 
fyrir mèr, at ek komi i biminriki; pviat Jtær einar syndir befi 
ek gjört.’ Eptir svá talat spyrr hon pâ alla: ‘Vili pèr veita 
mèr eina bæn?’ segir hon. fteir spurdu hvat pat væri. ‘Pat 
er, sagdi hon, at geyma mik hèr i pvi sama húsi sem ek dcy 
prjár nætr ok prjá daga; pvi[at] ek ætla at ek sè pá af hinu 
versta, pé[at] ek hali syndsamliga lifat ok opt köllut prestakona, 
ok muni pèr pá vita, hvat um mina liagi lidr edr hvar ek em 
komin.’ Þeir játudu henni persu, pviat peim pótti pat ekki 
mikils vert vera fyrir henuar skulld at gjöra. Ok nökkuru * 21

43 ok sá penna / .  A.
XXXVI. Aus cod. A M . 024, 4 °  (A ). Die Überschrift von mir; 
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sídarr tekr lion sótt ok andaz, þó[at] skjótara væri en hon villdi.
Þeir hugsudu nú honnar bæn at gjöra ok tóku líkamann ok 
létu á barir ok vöktu yfir um nóttina allir fjórir ok annat fólk 
fleira. Ok sem midnótt var komin, tóku barirnar at úkyrraz. [63] 

30 Þetta gátu at líta hennar synir ok hlupu þegar til ok helldu 
börunum, en allir jieir er hjá þeim vöktu flýdu þegar sakir 
hræzlu ok ótta, ok engi var nema med sorgfullu hjarta. Kómuz 
[ieir af hina fyrstu nóttina, ok med ])ví at ]>eir helldu bör
unum. Kemr önnur nótt, ok vaka hennar synir allir enn sem 

35 fyrr, ok annat fólk hjá beim; ok sem komin er midnótt, taka 
barirnar at hristaz, svá at allir nærverandi menn urdu svá 
hræddir, at náliga gengu af vitinu. Þersa nótt sýndi fjándinn 
sinn mátt því meira á þersum auma líkam helldr en hina fyrri 
nóttina, at nú tekr bann þann syndafulla líkam burt af bör- 

40 unum ok dregr um húsit innan, ok allt til þers at bann kemr 
at durunum. pá fær hann eigi lengra dregit, þvíat hennar 
synir vóru svá óttaslegnir ok hræzlufullir af Jiersum údæmum 
ok ógurligri sýn , at þeir vissu eigi hvat þeir mætti at gjöra; 
fara ]>á til ok taka líkamann ok láta aptr á barirnar, ok vefja 

45 um sídan med sterkum reipum ok binda allt saman sem fastaz. 
Kemr þridja nóttin, ok vaka allir hinir sömu, ok ferr allt á 
sömu leid; þvíat þegar midnótt er komin, koma mannfjándr 
margir ok helldr sídbrýndii', ok svá margir at füllt var liúsit, 
ok taka nú þegar upp barirnar ok líkamann ok bera út í milli sín 

50 fullgladir, svá at allir máttu sjá ok heyra þeir er þar vóru, ok 
fóru nidr til helvítis med allt saman til æfinligrar vistar. Hennar 
synir þóttuz vita at sinnar módur sál ok líkamr mundi vera 
fordjarfadr fyrir utan enda. Svá segir at sá meistari sem fyrr [64] 
var getit ok hennar yngsti sun prédikadi petta æventýr um allt 

55 England; ok hvar sem hann fór, þá lèt hann eigi af hvârki 
fyrir skömm nè hræzlu [at tala] móti peim konum sem prestar 
taka, ok allt fyrir sinnar módur skylld, ok at allar konur 
skylldu varaz at falla í þersa synd þær sem heyra þvílík dæmi, 26

26 íit f . A .  51 ‘ tefuniligrar ’ A. 56 at tala f .A .  56 kvinnum A. 
57 kviimur A.



126 XXXVII. Af konu úgiptri er drap barn sitt.

pvi[at] varla má illt varaz nema v iti, ok af öllum vísdómi er sá 
mestr meistaradómr at lata sèr læraz hvat hann hefir heyrt sagt 
af annars illgjördum. En sá sami segir svá i sinni prèdikan, 
at ek [>ori pó varla at tala um presta, pviat peir vitu vel hvat 
]>eir gjöra, en pat heli ek heyrt sagt fyrir satt, at engi meistari 
væri svá gódr, póat fhann] væri svá víss sem Salomon ok svá 
veltaladr sem Aron, ok lifdi til þers at hann væri púsund ára 
gamall, pá kynni hann eigi at tala af peirri sorg ok pínu er 
prestar skulu hafa er liggja í þersu saurlífi; ok pó verda peir 
reidir pá [er] petta er prèdikat, en petta segja helgar bækr.

XXXVIT. Af komt úgiptri er drap kam sitt.Af einni konu úgiptri er pat sagt, at millum annarra hluta 
fordaz hon mjök saurlífi langan tíma; ok sem úvinr allz mann- 
kyns sá hennar gódvilja par til, öfundar hann fast ok villdi 
gjarna hana svikja; ok vekr upp eins ungs mannz hjarta til 
lostagirndar med hana. Ok svá kemr med fjándans tilstilli,
at hann gjördi med henni sinn vilja, ok par verdr barngetnadr 
peirra í milli. Ok sem sá tími kom er hon átti barnit at 
fæda, fordaz hon alla menn, at engi skylldi vita liennar slys, 

[65] ok fekk sèr einn leyniligan stad ok fæddi par sitt barn, ok þegar 
þat var fætt, veitir hon því brádan dauda, svá [at] engi hefir 
par grün af. Ok nökkurri stundu sidarr idraz hon síns glæps 
af öllu hjarta, en alldri villdi hon af honum skriptaz. Svá 
þótti henni sinn glæpr ordinn mikill, at hon pordi hann engum 
presti at segja. Svá bar til eina nótt sem hon lá i sinni sæng, 
at hon bad gud hjálpa sèr af öllu hjarta ok vitra sèr, hvárt 
hon skylldi nökkura ván eiga hans miskunnar eda eigi; ok er 
hon hafdi pers lengi bedit, kómu nidr á hennar handarbak * 64

59 a t / .  A. er sâ] par sem A. 61 sâ] pann A. 62 vita A.
64 h a n n /. A. 67 p<5] ‘ s o ’ A. 68 e r / .  A.
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XXXVIII. Af munki einum. 127

prír blóddropar. Petta undradiz hon mjök, en pikkiz pó víst 
vita at persi bending er af gudi send, en veit eigi hvat pýda 

20 mundi, ok lætr eigi af at bidja, helldr eykr hon sitt mal fram- 
vegis, at gud birti henni framarr hèr af; ok svâ kemr eptir 
margar tárfelldar bænir, at várr herra birtiz henni sjálfr ok 
opnadi sitt sídusár ok sitt blezada hjarta, svá til hennar segj- 
andi: ‘petta brjóst ok hjarta opnadi ek fyrir pina skulld ok 

25 allra heilagra manna, ok pvi skylldir pú opna þitt hjarta ok 
hreinsa af öllum syndum: þar fyrir máttu hjálpaz.’ Hèr eptir 
hvarf bann frâ hennar augsýn, en hon vard fegnari en frá 
megi segja, pakkandi gudi af öllu hjarta fyrir sina miskunn, 
pvíat nú póttiz hon fullkomliga skilja, at [tat var guds vili, at 

30 hon gengi til skriptar ok opinberadi sinar syndir fyrir sinum 
skriptafödur, hvat er hefir gjört, ok fekk hon sèr gamlan prest 
til skriptafödur ok sagdi honum greiniliga af öllum sinum fyrr [66] 
greindum misverkum med fagri idran ok fljótandi târum, ok af 
persum sömum târum er hon felldi kómu nökkurir dropar á 

35 hennar handarbak par sem blóddroparnir vóru, ok sem hennar 
tár kómu vid persa bloddropa, hurfu peir af henni sem ádr 
kunnu hvárki at pváz nè perraz af hennar hendi. Hèr med 
vard hon med guds miskunn hreinsut af sinum syndum. Hèr 
af megum vèr hugsa, hversu gudi er pat pægiligt, at vèr 

40 skriptumz rækiliga af öllum várum syndum ok leynum eigi med 
illvilja pvi er vèr munum at segja.

XXXYIII. Af munld einum er beiddi gud at skemma 
pinu sina.

Bródir nökkurr af prèdikaralifnadi tók krankleika út í borg- 
inni Bolonia. persi sami bródir sýndiz lastvarliga lifa svá 
hann hafdi eigi med sèr utan smærri syndir, ok sem honum 
pótti sinn sjiikloika pyngja mjök, bad hann gud at hann skylldi 19

19 ‘p ý d i’ A . 36 f  in af in A  zerstört. 37 pvâz] ‘puezt’ A.
XXXVIII. Aus cod. AM. 624, 4° (A ). Die Überschrift von mir; 

in A  sind die vorm miniator geschriebenen warte unleserlich.



birta, hversu lengi at hann skylldi til pers hafa pvilikan krank- 
leika, at hann væri |>ar vid skildr annars heims pínu. pâ 
sendi gud honum engil sinn er honum sagdi at hann skylldi 
hafa pvilika pínu XII- mánadi ok fara sidan til himinrikis 
eptir sinn dauda. Honum pótti pat undarliga langt, par sem 
hann var eigi med höfutsyndum bundinn; hidr nú gud med 
idranartárum sèr meiri miskunnar en engillinn hafdi honum 
fyrir sagt, at persi stund skylldi vera; ok i annat sinn kemr 
enn til hans engillinn ok segir at gud hefir heyrt hæn hans ok 
gefr honum af persi stund helminginn sem ádr var á nefnd. 
Ok sem hann hefir pegit svá mikkla likn af gudi [fyrir] sina 
bœn, hidr hann enn at persi stund mætti verda skemri fyrir 
krapt heilags anda, ok verdr enn heyrdr af gudi, svá at nidr 
skal falla helmingr af lengd persarrar pinu; ok af svá mikilli 
guds miskunn sèr veittri treystir [hann] enn á gud, at hann 
veitti sèr linari eda skemri pinu. þá kemr enn guds engill 
til hans ok bidr hann pá kjósa, hvárt hann vill helldr pola 
framan til aptansöngs máls pers dags er par á var kominn 
pvilika pinu sem gud leggr á hans likama eda sem ádr var 
frá sagt; en hann kýss hina skemri. Ok svá sem hann hafdi 
kosit, pá sprungu fit bædi hans augu svá at pau lágu nidri á 
kinnarbeinum, ok tekr frá honum megn ok mál, svá [at] hann 
mátti hvárki mæla nè benda, ok pví pótti líkaz til at heyra í hans 
líkam sem malit væri med kvern, svá at hvert hein var brotit 
í hans líkam svá smátt sem mjöl væri. pá var ok farit at 
kalla saman alla brædr peirrar reglu sem sidr er til at peir 
skulu yfir standa par sem einnhverr deyr, pvíat öllum sýniz 
hans daudi rádinn peim sem par vóru vid staddir. Nú svá 
sem allir brædr vóru til komnir, stódu peir yfir honum allir 
til pers er bringt var til aptansöngs, ok pegar sem hringt var, 
pá flugu hædi hans augu aptr i hausinn ok setti allan hans 
likam hvitan sem snjó, ok oll hans bein vóru pâ heil. Hann 
mátti pá benda ok par næst tala; sagdi hann ok öllum bædi 15

1 2 8  XXXVIII. Af nmnki eimim,
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XXXIX. Af konu er drýgdi hórdóm vid födur sinn. 1 2 9

hvers hann hafdi bedit ok alla pá hluti sem gud hafdi hèr vid 
hann gjört. Sáladiz hann skjott sidan hann hafdi petta talat, 

40 ok fbr pá hans önd frjáls til himinrikis, et cetera.

XXXIX. Af konu er drýgdi hórdóm vid födur sinn.
Svá byrjar petta æventýr, at út i Franz í einu biskupdæmi er [68] 
Avenio kallaz, bjo einn mikill madr. Hann var rikr madr 
bædi i laudi ok lausipn eyri. Eina konu âtti hann göda ok 
fulla af miskunnsemi. pau áttu eina dóttur {>â hina vsenstu er 

5 verda mâtti sköput af holldi ok blódi. pat kom til, at hennar 
fadir vard henni meirr unnandi en vera átti, svá at verndadiz 
i holldliga frygd, sem verda kann milli karls ok konu. Svá 
kom at þau gátu - III • sonu, hvern eptir annan, ok alla drap 
hon pá ok braut á háls. petta gjördi hon svá leyniliga med 

10 fjándans tilstilli, at eingi madr hafdi ]>ar grün af. Sem svá 
hefir lengi fram farit, kom svâ til einn dag, at hennar módir 
kom þar inn gangandi sem pau vóru at vinna sinn glæp. Sem 
hon sá þat, vard hon slegin mikklum hryggleik [sem] eigi er 
hægt at greina, svâ til orda takandi: ‘Auvi, [at] vit vörum 

15 fædd eda getin! þvíat nú veit ek at pit erut fordjörfut utan 
enda ok bundin med fjándanum i helviti. pvi vil ek ekki 
lengr med ykkr vera ok ganga minn veg í brott i stad.’ Sem 
hon er brott gengin, segir bondinn til dóttur: ‘M  vill hústrú 
min úfrægja okkr ok færa oss öll til mikillar skammar ok svivird- 

20 ingar.’ ‘Já, fadir, segir hon, [en] pat skal ekki svá ganga, 
ef ek kann hitta hana.’ Ok eptir fjándans tilsögn ferr hon ok 
hittir modur sina ok finnr hana i sinu herbergi ok stakk hana 
til hjartans, svá at þar feil hon daud nidr. Sem pat var gjört, [69] 
töku pau hennar likam ok lögdu i kistu ok jördudu hana eptir 

25 sinum vilja, sem hon hefdi fögrum dauda dáit, svá [at] eingi vissi

XXXIX. Aus cod. AM. 624 , 4 °  (A ). Die Überschrift, welche in 
A  feh lt, ist von mir hinzugefügt. 2 Avenio] ‘apgeian’ A. madr (2)]
mann A. 3. 7 kvinnu A. 13 sem / .  A. 14. 25 at / .  A. 
20 en f . A .

Gering,  Isländ. Legenden, Novellen usw. 9
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annat. Hèr eptir lifdu [tau í persum daudligum syndum bædi 
dag ok ndtt, par til [er] svá kemr til efnis einn dag eptir guds 
forsjá ok fyrirskipan, at fyrr greindr bdndi gengr til kirkju ok 
fellr fram fyrir vârs [herra] fætr ok hyggr upp á sinar syndir, 
ok hversu úbæriligar syndir pat vóru, ok hversu bann heiir 
sina sál fortapat, ef bann deyr par med, ok idraz nü af öllu 
hjarta ok vill nd gjarna játa sinar syndir ok yfir bæta, ef gud 
vill lofa honum; gengr sidan dt af kirkjunni ok hittir einn 
prest ok segir honum allar sinar syndir af sinum syndafulla 
lifnadi; ok sem bann befir svá gjürt, segir prestrinn svá til 
hans: ‘Ef pd hefir gódan hug ok vilja til at idraz, ok ballda 
pær skriptir sem ek set pèr — ’ ‘Já, segir hann, ef gud 
vill at lifit endiz, vil ek pat ballda gjarna.’ ‘pd er sd fyrsta 
min skript, at pd fyrirlátir dóttur pína bædi at sæng ok 
mat ok allri náveru, ef pú villt persa skript undir ganga; 
sídan skalltu dt til helga landz sem gud var kvikr ok daudr.’ 
Hèr med leysti prestrinn hann af öllum sinum syndum. Gengr 
sídan ríki madr beim á sinn gard; gengr dóttir hans móti 
honum med allri blídu ok bad hann sitja ok gjöra sik gladan. 
‘Lát pitt drafl, segir hann, ek vil enga pina gledi bafa, eigi 
at sæng nè mat ok at engri nâveru; ek befi fundit prest ok 
tekit skriptir, ok pvi vil ek af lâta minum syndum.’ ‘Auvi, 

[70] pd falsari, hversu pd hefir mik dárat, eggjat mik at drepa 
min börn -III- ok mddur mina, en nd falsar ]>d mik eptir 
á , ok ])etta skal ek pèr fullu launa.’ Ok eptir svâ talat 
gengr bóndi til sinnar sængr (hann villdi árla morgins upp risa 
ok byrja sina pilagrimsferd) en hans dóttir sitr eptir full med 
fjândans prettum ok vèlum ok âeggjan, ok hyggr nd sitt 
hjarta, hvat hon skal gjöra vid sinn födur; riss upp hèr eptir 
ok eigi med gddu hjarta, gengr ])ar til sem hennar fadir lâ, * 53

27 er f . A .  29 várs] váru A.  herra f . A .  fietr] föt A .  hyggr] 
penkir A .  32 bæta aus bata gebessert A .  36 at am rande nach
getragen A . 37 nach pèr ist vielleicht ein salz ausgefallen, etwa: ]);t 
rnáttu hólpinn verda. 39 bæd A . 41 landz] blöd (durch darunter 
gesezte punkte als ungiltig bezeichnet) land A . 42 prestr A . 43 möti] 
med A . 48 falskr mann A .  þú ]>ú A . 52 -ferd] -reisn A .
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ok eigi med betra erendi en hon skerr sinn födur á háls ok 
myrdir hann par. Eptir svâ gjört kallar hon til sin prjár sinar 
pjónostukonur, gengr sidan ok tekr svá mikit gull ok silfr ok
adra dýrgripi sem mest kunnu pær at bera, pvi nóg var til.

60 Gengu sidan sinn veg út af stadnum ok til annars stadar ok 
sitja par um kyrt, ok hellt [hon] sik par fullríkuliga svâ lengi 
sem penningrinn hrökk med mikklu oflæti ok drambi. Burdugir 
menn ok rikir í pat sama land dróguz til fèlagskapar vid hana 
alla vega, I>vi[at] hon var á sinn likama fögr ok kurteis ok hellt sik 

65 kostuliga med kost ok klædnat ok hellt sik til saurlifislifnadar 
ok lifdi i daudligum syndum, pvi[at] hon hugdi at fyrir paer syndir 
er hon hafdi ádr framit mætti hon alldri til himinrikis koma.
Margar Ungar vóru svá heimskar, at pser villdu gjarna til
liennar skóla ganga; pvi[at] livárki spardi hon lærdan nè leikan 

70 eda hvat manna pat var er til hennar koma. Ok sem svâ er 
komit hennar râdi sem nü var sagt, berr svâ til, at einn 
biskup, gódr madr ok gudligr, kom til pers sama stadar at 
prèdika par sem annars stadar guds erendi; ok allt stadarins [7 1 ] 
folk fór til kirkju at hlýda bans prèdikan, nema sü syndafulla 

75 kona ok hennar fèlagskapr: pær vom kyrrar at sinu heimili. 
pat var peirra sorg mest hvern dag, at eigi kómu svá margir 
menn med pær at syngaz sem pær villdu ok pær mætti sem 
mest silfr vinna; ok sem pær sitja svá i sitt herbergi, talar 
hon svá til peirra: ‘Vèr skulum ganga til kirkju, pvifat] par munu 

80 vèr fá nógra fèlaga er med oss vilja leika, ok afla svâ penn- 
inga.’ Ganga sidan til kirkjunnar ok hin i kirkjuna; ok svâ 
skjótt sem hon inn kemr, rennir sá gódi madr, biskupinn, 
auga til hennar ok sèr pá sýn sem lionum pótti lirædilig, at 
persi auma kona hefir um sinn háls eina járnfesti ok par üt 

85 af adrar festar er peir fjândr helldu i er hana leida; ok sem 
hon finnr sina fèlaga, tekr hon peirra klædi eda annat 
teikn gjörir at peir skylldu med henni ganga. Biskupinn leit * 77

61 hon / .  A. 66 hugdi] penkti A. 64. 66. 69. 79 at f. A. 
69 spardi] ‘ skpardi’ A. 70 manna] mann A. 75 selskapr A.
77 pær (2) am rande nachgetragen A. 82 sâ] pann A . madr] mann X
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til ok sá allt petta; hans hjarta vard füllt med sorg pegar bann 
sá til hennar ok villdi gjarna frelsa hana ef hann mætti. pá 
tók hann at tala af guds miskunn hædi hátt ok lagt, ok med 90 
almáttigs guds miskunn flö ein ör i hennar hjarta þar sein 
biskup taladi, svá at tárin fellu nidr um hennar kinnr; ok 

[12] brast þá festrin um hennar háls, en íjándinn vard liræddr ok 
flýdi i brott; en biskup vard gladr i sitt hjarta ok prèdikadi 
sem âdr guds erendi, en konan sat ok hlýddi, pvifat] hon villdi 95 
gjarna heyra meira par af, ok flaut öll í tárum. Fjándr peir 
sem hana leiddu at armleggjunum flydu pegar festarnar gengu 
i sundr ok pordu eigi lengr at bida. Hon feil fram á sin knè 
ok bad gud almâttigan gefa sèr sina bjâlp ok miskunn. Eptir 
svâ gjört hneigdi hon sik at biskupinum ok taladi til hans 100 
heimolliga: ‘1 allan dag hafi pèr talat af mèr, pvi[at] ek hefi 
framit allar pær syndir er ein kona má gjöra móti gudi ok 
hans lögum;’ telr sidan fram allar sinar syndir sem ádr vóru 
sagdar, bidr sidan biskupinn fyrir guds skylld skripta sèr: ‘ pvi 
[at] ek mun skjótt deyja af sorg.’ Biskup svarar: ‘Bid litla stund 105 
til pers at üti er sermoninn.’ Eptir pat feil hon í úvit at 
öllum á sjándum, svá full af sorg ok süt, at hennar hjarta 
brast i sundr. Ok sem biskupinn hefir üti sitt erendi, gekk 
hann snart til hennar, en bad fölkit sitja kyrt. Biskupinn bad 
hana upp standa, en hon lá kyrr, ok fann hann pá at hon var HO 
daud. Þá tók biskupinn at gráta af öllu hjarta ok bad allan 
lýdinn at falla upp á sin knè ok bidja gud af öllu hjarta, ef 

[73] hann villdi peim birta, hvârt hennar sál væri frelsut eda for- 
töput. Ok sem allir höfdu lokit sinni bæn, kom rödd af 
himnum, svá at allir máttu heyra er i musterinu vóru, ok segir H 5  
svá, at sü sama sâl af peim syndafulla likama skein nü full- 
björt i himinriki med vârum herra Jesu Christo, ok bad biskup 
leysa likamann af öllum syndum ok grafa hjâ ödrum kristnum 
mönnum, fyrir pvi pótt madrinn hafi stört brotit, ok vill hann 
kalla til guds miskunnar, pâ mun han miskunn fâ; hvar fyrir 120

95 kvinnan A. 95. 101. 105 at f .  A . 100 talati A.
102 kvinna A. 107 siSti A , 116 sü] pann A.
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ek vara ydr ok alla kristna menn, at pèr fallit eigi i örvilnan, 
pótt pèr liaíit stört af brotit, pvi[at] pött madrinn hafi gjört allar 
pær syndir sem gjöraz mega i verölldinni ok vill bann skriptaz 
ok idraz ok yfir bæta ok af láta ok lifa vel sídan, [iá mun 

125 gud fyrirgefa honum. pat ræd ek at vèr gjörum svâ allir, at 
vèr mættim ödlaz himinrikis blezan utan enda, amen.

XL. Af munki einuin bakmálgum.
í einhverju brædraklaustri var einn munkr sá er pann löst 
liafdi meirr í vanda en adrir brædr í peim lifnadi er peir 
kalla bakbit, en vèr köllum bakmælgi, ok pá er hann heyrdi 
ok vissi ödrum yfir gefaz, kafdi bann jafnan uppi á sinni kok,

5 eigi sidr á sina fèlaga en adra, pvi[at] hann póttiz peirra beztr 
ok visaztr. Ok er svá hafdi gengit nökkura stund hans æfi, 
tekr bann sott ok andaz, ok för hann til hardrar pinu sem 
segiz í eptir farandi frásögn. pat kom svá til i pyi sama 
klaustri, pá [er] brædr risu upp á midri nött, sem peirra 

10 orda var til, ok fara til öttusöngs, ok sem hann er üti, fara [74] 
brædr allir til sinnar sængr, utan einn vard eptir ok gekk i 
þá kapellu er brædr vöru vanir at lüta; ok sem hann laut 
par ok blundskakadi med auganu, sá hann á bekkinum hjá 
sèr sitjandi eina leidiliga skepnu, svâ at fyrr sâ hann alldri 

15 pvilika. Hann skaut út tunguna um tennrnar ok vagadi; hans 
tunga var öll brend, ok gjördi ýmist, at hann skaut henni üt 
eda nagadi henni inn aptr, ok för svâ lengi. Munkrinn stöd ok 
liorfdi hèr á ; hafdi hann par af mikkla hræzlu; ok sem hann stöd 
pannveg grátandi, höf hann upp sina hægri hönd ok signdi sik 

20 vandliga. Sidan tök hann at dirfaz, ok pötti [honum] sem gud 
mundi vilja birta honum nökkut leyniliga hluti. Gekk par til * 19 20

121 ok] vid A .  122 a t / .  A .
XL. A u s  cod. A M . 6 2 4 ,  4 a (A ) .  D ie  Überschrift von m i r ; in  A  
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sidan svá segjandi: ‘ pú skepna, ek særi þik fyrir prenningar- 
gud ok prjár persónur, at pú segir mèr, hvar fyrir þú sitr hèr 
med sliku formi eda sliku manèri;’ ok sem liann mâtti eigi 
undan komaz at andsvara honum, segir kann svâ: ‘Ek var einn 
munkr af ydrum fèlagskap svá heitandi; persi sami polir nú 
alla persa pínu ok skömm. Ek var einn bakbitari til at segja 
til minna kumpána nótt ok dag pat allt er ek vissi peirra 
verst. ÞerSi hinu illu ord sem ek kefi sagt bædi [til] peirra ok 
annarra þau eru nú lögd á mik ok pau mun ek fulldýrt kaupa 
med sterkri pinu sem nú megum vit sjá.’ Eptir pat hvarf 
hann, ok svá segiz, at hann var fyrirdæmdr. petta sama bar 
til í Englandi i pvi klaustri sem ek hirdi ekki at nefna peim 
til úfrægdar. Slik pina er sett öllum peim sem bakmálgir 
eru ok eigi vilja geyma sina tungu ok eigi skriptaz rækiliga 
par af. petta sama má íinna i bibljum, pvifat] svâ segir vâr 
frú, at peir skulu eta ok naga sinar tungur sem eru bakmálgir ok 
rógsamir, utan peir bæti med idran ok skriptarmálum, et cetera.

XLI. Af einum rikum manni er eigi villdi skriptaz.
|)etta æventýr byrjar svá, at einn rikr madr, en eigi greini 
ek hvat manni hann er eda hvat hann hèt, nema svâ segiz, 
at hann lifdi alla sína daga i syndum, mestan part i eidum 
mörgum stórum; [en frændr hans ok vinir] pá er peir heyrdu 
hann sverja, urdu peir hræddir par fyrir ok urdu sorgfullir 
fyrir hans hönd ok bádu hann bæta sik hèr af, ok hans skripta- 
fadir baud honum undir hlýdni at bæta sik ok láta af, en 
hann svarar í móti: ‘Ek em ungr, segir hann, ok par fyrir 
vil ek taka mina lyst hvenær ek má, en ek skal bæta mik pá [er] * 30

27 þ c r s u  A .  se g ja  a l l t  ( a l l t  durchstricken) A .  29 t i l  / .  A .
30  a d r a  A .  p a u  (2 )]  p a  A .  32. 33  b a r  t i l ]  skeÜi A .  3G a t  / .  A .
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10 ek em gamall ok lâta af allri heimsku.’ Hann liggr i sinum 
syndum mörg âr ok villdi ekki bæta sik, hvat hverrgi segir.
At seinuztu feil hann sjükr, ok menn kómu til hans ok 
bádu hann bæta sik ádr hann dæi ok bádu hann hyggja upp 
á, hverja pinu hann skylldi hafa eptir daudann i helviti med 

15 fjándanum, ef hann villdi ekki bæta sik, ok hverja gledi ok 
fagnat er hann tapar, ef hann bætir sik ekki. En hann segir 
í móti: ‘Hvat práttar þú? þat er ekki utan hègomi er Jaú ferr 
med, pviat her sitr einn madr at höfdum minum ok segir, at 
ek skal vera fyrirdæmdr, ok pat megi ekki ödruvis vera.’ [7 6 ]  

20 Hans skriptafadir segir: ‘pat er eigi satt, J>vi[at] hann er einn 
ljúgari; fyrir allan tima medan pú lifir máttu miskunn hafa ef 
pú villt beidaz hennar.’ Hinn sjüki svarar: ‘Far í brott, þvíat 
ek vil eingi pin bod hafa, pviat pat er til einskis er pü segir:’ 
ok med persu gekk hans confessus i brott mjök sorgfullr ok 

25 ügladr. Ok pegar eptir kemr hin ein hin fegrsta kona, svá [at] 
alldri liafdi hann jafnfagra sèt. Hann taladi svâ til hennar: 
‘Hver ertu?’ segir hann. Hon segir: ‘Ek em Maria, módir 
guds.’ ‘Til hvers komtu hingat?’ segir hann. ‘Til at sýna 
pèr sun minn, segir hon, ok máttu hèr sjá hann í minni kjöltu 

30 med höfdi öllu brotnu, ok hans augu dregin út ór hans likama 
ok lögd á hans brjóst, hans handleggir brotnir i tvau, ok svá 
fætr.’ pá spurdi vár frú hann, hvat sá væri verdugr at hafa er 
svá hefir leikit hann. Hann svarar at hann væri verdr at hafa 
svá mikkla pínu sem hann mætti bera. Þá sagdi vár frú: ‘Fyrir 

35 satt ertu sá sami madr er svá hefir leikit minn sun.’ ‘Nei, 
segir hann, pat hefi ek ekki gjört.’ ‘Júr, segir hon, med 
pínum stórum oidum hefir pú panninn leikit hann ok med pínum 
syndafulla lifnadi, en ek hefi bedit fyrir pèr til mins sonar, ok 
hefi ek fært hann hingat til pin, at pú skylldir bidja miskunnar af 

40 honum.’ ‘Nei, pat gjöri ek eigi, segir hann, pvi[at] svá segir 18 * *

13 deycti A .  l iy g g ja ]  p e n k ja  A .  17 p a t  aus p u  gebessert A '
18 m a d r ]  m an n  A .  20 . 25 . 40  a t  / .  A .  23 fe r r  se g ir  f f e r r  als
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vârr herra, at ek sè dverdugr at vera heyrdr’, segir hann. ‘Ef 
t»ú ert dverdugr, segir vdrr herra, at vera heyrdr fyrir pinar synd- 

[7 7 ]  ir ok hefir fyrirldtit mik, en alldri því helldr fyrirlæt ek pik, pvi 
[at] ek hefi pik svá dýrt keypt med minni pinu er ek poldi fyrir 
pik, ok par fyrir beiztu miskunnar, ok pd skallt hafa miskunn.’ 
Hann segir nei t i l: ‘ Þó[atJ pin miskunn vili piggja mik, pd segir 
pin rèttvisi nei. Hversu skylldi ek hafa miskunn, par sem ek 
hefi alla mina daga lifat i syndum, ok er pat á móti allri 
náttdru, at pat skylldi svá vera; pvi[at] sidan pd rakt Adam ok 
Evu brott ór paradis ok i persa verölld fyrir pat at pau hitu 
epli, ok er hann dó fór hann pegar til helvitis, hversu 
skylldi ek pd hafa miskunn, par sem ek gjördi svd margar 
syndir, ok [hann] var fyrirdæmdr fyrir eina. pat væri móti 
ndttdrunni allri, ok pvi vil ek ekki beidaz miskunnar.’ Ok 
pd segir, at vdrr herra lèt sina hönd i sitt sidusdr ok tdk dt 
sitt blöd ok kastar framan i andlitit d honum, svd segjandi: 
‘petta blöd berr vitni d móti pèr á dómsdegi, at ek býd pèr 
miskunn.’ Eptir petta hvarf vdrr herra ok jungfrd Maria brott 
frá hans sýn til himinrikis, en skjótt eptir pat fór persi auma 
sdl til helvitis med fjdndanum, par at bda at eylifi med honum.

XIII. Af einum greifa.
A.

Sa atburdr vard at einn greift rikti i Sudrlöndum. Hann var 
svd rikr, at hann hafdi kónga skattgillda undir sik. Svd var 
hann formentr, at hann hafdi numit allar VII- liberales. Hann 
dtti sèr eina frd, en barna hans er eigi getit. Metnadarmadr 
var hann svd mikill, at honum potti allt lagt bjd sèr. pers er 
getit, at einsetumadr einn var skamt frd borginni i skógi einum; 
hann var mjök frægr af gódum lifnadi sinum ok fögrum sidum. 44

4 4 . 46 . 49  a t  / .  A .  51 deyÜ i A .  5 3  h a n n / .  A .  
X L I I .  A . A u s cod. A M . 6 5 1  B ,  â °  (G 'J .
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Greifinn elskadi kann mjök hardla ok hafdi hann hvern laug- 
ardag i bodi sinu, gjördi vel vid hann ok vænti sèr þadan 

10 bænafulltings. Svá bar til einn tíma, at einsetumadr kom í 
bod greifans, ok þeir töludu um mátt ok valid guds. Einsetu
madr bad hann vera lítillátan ok milldan, sagdi at gudi væri 
lítit fyrir at gjöra fátækan af ríkum. Greifi svarar: ‘þat man 
satt vera, segir hann, at gud man gjöra mega mik öreiga ef 

15 hann vill, en eigi veit ek at hann fái þat svá skjótt gjört, 
þvíat mitt góz stendr vída.’ Einsetumadr mællti: ‘Svá ríkr 
sem [)ú ert, má hann gjöra þik þegar í dag hinn herfiligsta 
stafkarl.’ Greifi mællti: ‘pat trúi ek, at hann má deyda mik 
eda taka frá mèr vitit þegar hann vill, en því [trúi] ek alldri,

20 at hann megi þegar í dag gjöra mik hinn herfiligsta stafkarl.’ 
Einsetumadr mællti ok hljóp upp vid reidr: ‘Ek vil med engu [1 5 ] 

móti þiggja bod jiitt svá villtr sem þú ert, ok þat villdi ek, at 
gud minn sýndi jiér skjótt, hvárt hann má fiat edr eigi.’ Hann 
gekk brott til húss. [>at er vani annars stadar, at menn hafa 

25 bad um middegi, ok ef mjök ríkir menn fara í, þá skulu þeir 
hafa einir saman; skal einn þjónostumadr inni vera ok veita 
badit. Greifinn fór þenna sama dag í bad er þeir einsetumadr 
töluduz vid. Hans sveinar vóru úti medan, en einn var inni 
sá er þjónadi. Ok sem greifinn bad hætta at gefa [á], gekk 

30 sveinninn út sá er þjónadi. Ok sem fyrr nefndr greifi var 
módr, bad hann sveininn þvá sik. Hann fekk engi andsvör. 
Hann kallar nú ok er honum eigi svarat. Nú reiddiz greifinn 
ok þrífr vatnsfötuna ok slöngir á hurdina svá at þat brotnar í 
sundr ok kallar á sveinana at þeir komi. Eigi koma þeir ok 

35 til einskis heyrir hann. Hann er nú ordinn svá módr af öllu 
saman, badinu ok kalli, at hann má [iar eigi lengr vera; 
stendr upp nöktr ok gengr út, ok engi var madr í forhúsinu; 
ok sein hann hefir stadit um stund, tekr hann at kala ok gengr 
heim. Enga sèr hann menn úti, ok er hann kemr at múr- 

40 inum sèr hann fyrir sèr líkþrán mann, jiersi hafdi tvau klædi

9 v e i t t i  C 1. 18 von m æ llti  is t  n u r der erste  strich  des in
erhalten. 19 t r i i i  abgerissen. 29 á  / .  C 1.
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ok öll slitin. Bad kann gefa sèr annat; hinn líkprái madr 
veitti petta. Hylr kann þar medr sina leyndarlimu ok er pó 
vida kerr. Sidan gengr [kann] keim til kallar ok kennir at 
borgin er kin sama, ok hvar sem kann sèr sina menn, anzar 
konum engi. Svâ tekr kann at kungra, at pat pikkir honum 
fádæmi, at konum skal svá sárr vera mega kungrinn svá litinn 
tima sem kann hefir fastat. Kennir kann alla sina pjónostu- 
menn ok sèr at inn eru bornir allzkyns rèttir; ok sem hann 
gengr at kallardyrum ok villdi inn leita, er honum [iegar út 
skýft svá at kann liggr fallinn ok flýtr um kann blöd. Hann 
spyrr, hvat menn hafaz at inni. Honum er sagt at greifinn er 
undir bordum ok oll hirdin, ok at kann vill eigi at ütlendir 
menn gjöri únádir medan hann sitr yfir sitt bord. Nú pikkir 
honum öllu kynligarr, pviat kann veit at kann er hèr greifi 
yfir ok á kann borgina medr öllu Jiví gózi sem i kenni er. 
Honum er svá út hrundit, at honum kelldr vid meizl kvert sinn 
er hann vill i höllina. pat verdr pó um sidir, at hann kemz 
i höllina ok setz nidr utarliga i hálm. Á midjan pall sèr hann 
sitja einn völldugan mann ok persum er öll pjonosta veitt; par 
sèr hann konu sina at framan. Svâ syniz konum sem pau taliz 
vid bædi hátt ok lágt sin i milli. Hann bidr sèr ölmusu, ok 
er hon gefin honum, ok po litil. Nü hit fyrsta pikkiz hann 
sjâ bvers hann man at gjallda; stendr upp ok gengr út ür 
borginni, ferr til skügar ok vill finna einsetumanninn, ætlar 
at hann man gjöra honum nökkura hjálp; ok sem hann kenn- 
par, segir hann sina eymd ok hversu hann er at tekinn. 
Einsetumadr pakkar petta gudi ok segir: ‘Nü máttu sjá hvárt 

[1 6 ] gud mátti gjöra pik herfiligan stafkarl ef hann vill; eda var 
pat eigi mikil villa at trúa [eigi] at gud mætti gjöra vid pik 
á hvern hátt er kann villdi? Ekki má ek hèr at gjöra; far 
nú heim til borgarinnar: sá greifinn er par er nü fyrir, hann 
má at gjöra pegar hann vill.’ Greifinn für heim til hallar. 
Yar hinn greifi farinn til svefnskemmu. pangat snýz hann ok
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stendr úti bædi kalinn ok hungradr ok bidr at fyrir guds 
75 skylld skyli hann inn lâta, ok bat fær bann um sidir ok bann 

nemr stad utarr vid hurd, ok er kastat undir hann hálmi. 
Hann sèr at húsfrú bans er komin í sængina, en persi völldugi 
madr sitr fyrir framan ok skemtir sèr med kumpânum; ok sem 
hann hefir setit um stund, spyrr hinn völldugi madr, hverr þar 

80 sè utarr vid dyrrin. Hann segir: ‘Ek hugdi at ek væri greifi 
borgarinnar ok at hon væri min [hüsfrü], en nú veit ek eigi, 
hverninn vid vikr.’ Sa svaradi er innarr sitr: ‘Senniliga ertu 
greifi borgarinnar, en mikils vartu verdr fyrir gudlöstun þá er 
pü gjördir i morgin. Tak nú hèr konu þína ok eignir, en ek 

85 man fara heim, þvíat ek em Gabriel engill ok má ek ekki 
vera hèr lengr, en pü sjâ vid ok gudlasta eigi optarr ok trú 
J)vi fastliga, at svá megi allir hlutir verda sem gud vill.’ Engill- 
inn fór heim til himinrikis, en greifinn tók eignir sinar ok 
konu, ok lýkr svá þersi sögu.

B.

Svá er sagt, at i einum kastala hardla vænum sat einn völld- 
ugr herra kynstórr ok svá ríkr i verölldinni, at alldrigi vissi 
hann üt fyrir, pviat eigi at eins var höfudbærinn hans eign er 
hann sat i, helldr üt yfir þá gjörd fjögurra vegna [icir bügardar 

5 ok stóreignir i föstu ok lausu, at allt [tat [er] hærra mátti [1 3 6 ] 

kalla, lýtr undir hans eignarjörd ok tignarnafn ok yfirbod. Þó 
hellt hann eigi tignarnafn hærra en riddaradóm; gekk honum 
þar til sá metnadr, at sakir ríkdóms ok maktar villdi hann 
kallaz mega sem höfut allra manna sömu nafnbótar. Svá 

10 mart fólk hellt hann dagliga á sinn kost sem hird væri; svá 
hellt hann prüda pjonostu ok rikuliga fylgd medr vápn ok

81 h ú s f r ú / .  C1.
X L I I .  B . A u s cod. H olm , ehart. 6 6  fo l .  (a ). Ü berschrift: F r á  

e in u m  v ö lld u g u m  ok r ik u m  h e r r a ,  h an s  d ra m b i o k  o fm e tn ad i ok  h v e m - 
in n  a t  h a n s  lý t i  [k a n n l i t i  «] læ k n a d iz  [ læ k a d i «] m ed  v id rk o n n - 
in g u  a. 5 e r / .  A .  7 - d ó m r a. 9 k a lla z  ‘k a l l f s ’ (?) a.
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klædi sem byrjacti einum ríkum fylkiskongi, hvar [er] hann veik 
sèr. Frú átti hann sèr af hæversku kyni ok dóttur eina jung- 
frú. En þótt hann væri mikils vegar sem nú er greint, bar

[1 3 7 ]  hann svâ ördugan sinn hâls umfram hóf, at mikinn hlut sinna 
sæmda eignadi hann sjálfs sins frama, sem sidarr mun ljüst 
verda. pó i ödru lagi var hann gódfúss madr ok hrífr i ölmusu, 
sem honum bar raun á. pat skal í frásögn færa, at utan 
miirinn hjâ kastalanum stod einn prèdikaralifnadr; vóru þar 
inni sæmiligar persónur. pó var einn dýrum fremri, frábærrar 
gjafar guds erendi fram at bera. Ferr þat næst, at þat sem 
hann kendi Ödrum mönnum medr ordum, fylgdi hann sjálfr 
fram medr verkum; heitr í vandlæti ok idinn í gudsþjónostu. 
Nú gengr svá á eitt ár, sem nálæg stendr virdulig hátíd 
heilagrar jirenningar, at sá riki madr sendir einn sinn svein

[1 3 8 ]  til bródur þers erendis, at hann gjöri sermon i höfutkirkju 
kastalans á greindum hátídisdegi, ok sem embættisregla þers 
lifnadar berr sik til, játar hann gjarna. Lídr nü fram í hátíd- 
ina, at hann gjörir einn fagran ok dýran formála af virding 
ok einvalldi várs drottins, þröngir — þvíat hann hafdi þá 
ástgjöf, euda var klerkdómr nógr til hjâ honum —  ok tjâir 
hann medal annarra greina at lúta sæmdum guddómsins, hversu 
himinn ok jürd ok allir þeir hlutir er í þeim eru, krjüpa 
þjónandi hans tignarvalldi, [iar med eigi sidr, hversu krüna 
kóngsins, hversu râd ok riki höfdingjanna medr öllum sæmdum,

[1 3 9 ]  mekt ok motordum liggja lagt ok leika laus i skaparans kendi, 
at afiletta annan lidinn eda lifs medr rèttum dómi, en veita 
ödrum med villd, i augabragdi hverjum ok á hvern hátt, sem 
hans er valid ok vili til. Herrann ok allt fölkit heyrir tölu 
þersa. Lidr nú svá at embættit er endat; býdr þá riki madr 
jieirn gudsþénara bródurnum i bod sitt um dagiun ok setr hann 
upp á adra hönd sèr hit næsta, ok sem fram er komit i mat- 
mál, svá at herrann er huggjæfr med vist ok vin, vikr hann 
til bródurins svá sem med nökkuru glotti ok tekr svá til orda:

12. 16. 24  sem  a t  a. 12 e r / .  A .  19 p rè d ik u n a r -  a. 33  e r]  
sem  a t  a. 37 a f lé tta  a. v æ ta  a.
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45 ‘pèr, bródir, sagdi hann, töludut marga hluti i dag vel, en þó 
vard ydr sem fleirum mönnum ödrum, at framgirnd er nég.’
[ÞáJ sagdi prèdikarinn: ‘pat var minnr en skylldi, ef ek hefdi 
framgirni framarr en þörf [er] i sliku embætti; edr hvar á [UO] 
þat beima, herra, er ydr sýniz svá?’ Hann segir svá: ‘Par 

50 á þat heima, er þú knýttir þá medr afteknum ordum, at gud 
mætti fletta mann af öllum sæmdum í einu augabragdi, þó 
daudi tæki bann ekki frá.’ Prestr segir: ‘Vill þat bèr á 
stauda?’ Hinn segir: ‘Ek mun nú spyrja þik at einni grein, 
ef þú villt fylgja þínum ordum: hversu mætti gud |iat gjöra, at 

55 ek yrdi öreigi á einu augabragdi, ef ek hellt lifinu ok vitinu? 
þvíat þóat hann taki frá mèr hástólinn ok kastalann er ek sit 
i medr öllu minu gózi er honum fylgir, út i fjórar áttir eru 
þó mínir búgardar svá geysiliga margir, at ek má nú sitja hvar 
ek vil, ok mun mèr enn þikkja fullsæla.’ Medr þersarri [1 4 1 ] 

60 spurningu lýtr prestrinn fram á bordit medr nökkurri sam- 
harman, svá til ords takandi: ‘Tign almáttigs guds láti sèr 
sóma at brjóta þitt bannsett ofbelldi ok vánda vantrú ok læra 
[)itt brjóst, hvat hann er, edr hversu aumr þú ert í hans 
blezudu augliti! Mun þat ok svá fara: ef hann sér á þér 

65 nökkurn gódan flekk, þá man hann leida þik til kynningar 
þíns vándskapar; en ef þú ert glötunar sun, mun fara, sem 
makligt er, allt saman, önd ok líkami í töpun; ok þat veit 
sá gud [er] mik skóp, at svá hefir þú reitt í dag réttendi trú- 
arinnar, at í [>ínu bodi em ek eigi lengr at sinni;’ ok í stad 

70 hefr hann sik undan bordinu ok út í klaustr sitt. Skilja þeir [ 1 4 2 ] 
svá, at hinn ríki madr er eptir ölvadr med ofdrykkju, en 
bródir samharmar þá hans vesölld fullr med tárum ok þeirri 
bæn, at miskunnsemi várs lausnara láti sér sóma at sjá helldr 
í þersu lífi hvat bezt er, en dvelja til dóms sídazta med ödru 

75 áfelli; ok þat veitir gudlig nád ok tígn hans gódfýsi á þann 
hátt sem hèr eptir fylgir. Svá bar til á nökkurum degi í 
kastalanum, at herrann lætr gjörasér dagbad eptir ríkra manna 47

47 p á  / .  a. 52 h a n n ]  m en n  a. 54  m á tti  a. 55  h e l l t  n ú  a.
63  au m r]  ‘ a u m  | a t  ’ a. 68  e r  f .  a.



1 4 2 XLII. Af einum greifa.

sid, ok sem jiat er til M it, gengr kann i badit ok tekr nü 
bita ok kvedr üt alla {>jónostumenn, jiviat bann vill hafa 
lidugt húsit án yiirsýn nökkurs mannz, hversu hann jivær sik 80

[143] uppi ok nidri. peir ganga þá út i svalirnar er þers var bedit 
ok bída þar medr þeirri berrans fylgd sem von var honum at 
jijüna i badferdum. Lidr nii svá timinn, at hann þikkiz full- 
bakadr, ok klappar eptir vana, at honum veitiz þjónosta af 
þeim mönnum er üti standa. Bregdr nü til nökkut móti vana, 85 
þvíat herbergit bans er tómt medr öllu; hann bangar ok berr 
því rneirr, en allt er samt, at eigi kemr nökkurr madr til 
hans. Því tekr hann adra sláttu: kallar hátt ok spyrr, hvat 
þeir vándu pütusynir hafaz at er eigi geyma sina þjónostu.

[144] Eigi stodadi fietta meira en allz ekki, Jjvilikt sem engi madr 90 
heyri hvat hann skjalar. Hèr kemr nú mâli, at bann er mæddr 
medr ofhita ok hardýdgi; bann skreidiz ofan af pallinum ok 
gjörir nü adra brid eigi medr minna háreysti ok daudligum 
ordum, ok allt at einu kemr engi madr til hans. Hann hlerar
til ok hlydir um, ef hann heyrdi nökkut til manna. Svâ sitr 9 5  

hann langa stund berr á skörinni, at hann þikkiz eigi vita sitt 
rád, þvíat metnadr mikill ógnar honum, ef hann skal nü klæd-

[145] lauss hokra üt af húsinu, svâ rikuliga sem hann var vanr at 
draga badlokinn eptir sèr. Hèr kemr um sidir, at bædi mædir 
hann ok svengir, jiviat hann hafdi hugsat at ganga til borda 1 0 0  

eptir badit. pat rædr hann af, þó naudigr, at hann hokrar
üt af badstofunni ok fram i svalirnar; er ]>ar nü opit allt ok 
madr engi, ok brott klædi öll, svá at eigi hefir hann utan eitt 
slitti at kasta fyrir sitt lif. Hèr hokrar hann þar til at hann 
keil allan. Yar honum nü medr öllu eigi bægt i sinu brjüsti, 105 
jiviat enn nü kennir hann eigi at miskunnarsproti sè á hann 
lagdr; ok j)vi fylliz hann allr af reidi ok daudligri hefndar|girni]

[146] vidr sina undirmenn, jiegar hann mâ jivi fram koma; en jioat * 88

80 hversu at 0 . 81 peir ganga] ‘ ge in g ’ 0 . 82 bijr 0 .
85 er] sem at 0 . müti] eptir 0 . 86 er nü 0 . 87 kemr Jlá 0 .
88 hann nü 0 . 89 hafiz 0 . 90. 98 sem at 0 . 91 at —
mseddr] sem hann ‘mædi’ upp 0 . 99 um sidir] nü sidarr 0 .
107 daudligrar 0 . -girni f .  0 .
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hefndarhugr blakadi brün haus, ok medr sprengnum gangi,
HO reikar hann fram ór svölunum medr öllu allz nöktr, ok sem 

hann kemr fram i gardinn ok mætir mönnum, stendr hann i 
því harda forsi ok spyrr þá, hvar þau pütubörnin hans bölvut 
eru, sveinar sem svá flytja sinn meistara. Hèr á móti svarar 
honum einn kastalasveinn: ‘Heyr endimit þitt! segir hann;

115 kallar sva dugandi menn? hvat áttu, vándr þræll, ljótr ok 
leidr, at snubba föruneyti míns herra? því drag brott hverjum 
stafkarli leidari.’ Med þersum ordum lætr kastalamadr rída [1 4 7 ] 
slídr um herdar honum ok bidr svá fallinn dreng alldrigi vel 
fara. Ilann hörfar nú undan högginu ok hugsar at [iersi madr 

120 muni ærr vera er þorir at berja hann, þvíat enn kennir bann 
sik eigi, en þat undrar hann eigi litt, at engi madr af jieim 
sem þar hja voru kalladi þat nökkurs vert, þóat liann vaeri 
bardr. Fram hörfar hann hédan ok mætir ödru fólki, freistar 
enn ok lætr fjúka harda tölu sem eigi er þörf at telja, ok 

125 sakir þers at hann kjærir nú líkt á torginu sem fyrr, tekr 
hann slíkt vidr af sama kaupeyri, þvíat medr stóryrdum ok 
afarkostum þiggr bann hark ok högg hvar sem hann kemr medr |ivi [148j 
ályktarordi, at engi madr muni verri ok engi stafkarl argari ok 
djarfari. Hèr kemr þó um sidir, at sidla rifz ofbelldismyrkrit 

130 fyrir honum, ok því nâlgaz hans hjarta vitjan drottins er engan 
mann vill fyrirlâta, ok gefr honum sinn innblâstr, at skilja hvat 
honum er, ok linaz nü hans brjóst ok þídiz jökullinn, jiviat 
heilags anda miskunnsemi er til komin. Honum kemr nú i hug, 
at engi muni önnur ván uppreisnar, en snüa til játningar ok 

135 beiskrar idranar frâ villu ok vantrü, ok sú mun atferd likuz,
at finna þann gudsmann, prèdikarann, sem fyrr angradiz af hans |149] 
vantrü, ok litlu sidarr en hann hefir þetta medr sèr stadfest, 
sèr hann liggja einn svartan lepp hjâ sèr á veginum. Honum 
verdr hann alfeginn, tekr þat sama slitti, sveipar at sèr framan

109 ‘hefndar hagur’ a. 110 reikar hann] at hann reikar a.
nakinn a. 113 flýja? 1 1 8 ‘ slido’ ». 122 pat ]>â a. 123 barinn a.
127 ‘afvurkostum’ a. sem at a. 128 âlyktunarordi a. 130 hjart- 
ans a. er] sem at a. 131 honum ml a. 132 fiidiz ml ok hans 
brjóst ok linaz jök. a. 136 til at a.
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ok gefr sik sidan dt af portinu, þvíat hann vill koma ok hitta 140 
bródurinn. Hvat lengra? út forr hann af múrnum ok náir 
klaustrinu ok finnr þann signada mann, bródurinn, krýpr fram 
honum til fóta medr sütarfullri idran fyrir sinn glæp ok gud- 
lastan, tjáir honum alla þá vömm ok vesölld sem hann þoldi

[1 5 0 ] þenna dag med rèttum guds dómi, bidr nü medr tárum hjálp- 145 
samligrar tillögu, hvat hann skal at hafaz. Prestr segir: 
‘Fyllt hefir drottinn spámannzins ord med þér, at i verölldu
er miskunn hans fljót; er nú tillaga min, at svá nöktr sem 
þú ert leitar þú aptr i kastalann ok stundir þat allz kostar, 
at þú komiz fram fyrir stofuna Jiar sem þú ert vanr at eta, 150 
þvíat af þeim er þar eru inni muntu eiga miskunnar ván.’ 
Eptir svá fallit rád ok önnur fieiri gefr bródirinn honum 
blezan sina. Er nú fijótt at flytja sem hans ferdum til heyrir, 
at upp frá þersu liggr allt laust fyrir. Hann náir inn i kastal-

[1 5 1 ] ann ok allt fram i svalirnar fyrir drykkjustofuna. Hèr gengr 160 
annarr iit, en annarr inn, ok kennir hann þjónostumenn sina
er öl ok annan kost inn bera, hverr eptir sinni skipan ok 
vana, en ongi þeirra kennir bann, at helldr var oigi trautt 
um, at þeir snökudu honum nokkut, ef hann dregz lengra 
fram en þeim likar; ok sem hurdin kann optsinnis opin at 165 
vera, sem titt er gengit, sèr hann inn i húsit, at uppi er hans 
hásætisbord ok öll sú mekt sem þar er von at vera. Mann 
sèr hann i midju sitja: sá talar hýrliga med frúnni sjálfri er 
sitr hit næsta honum, edr medr dóttur hennar; stundum gledr

[152] hann fblkit medr ymsum æventýrum, ok þat þótti honum i 170 
hverri grein sem hann þóttiz vanr at hafa i sinni blidu vid
sitt villdarfólk. Eigi kunnum vèr þat at skýra, hversu guds 
miskunnsemi skipadi hans hjarta, hversu þat var ordit þakklátt 
ok dásamligt ok undir geht gódri skipan. Hèr kemr, er á lid- 
inn er dagr, at herrann sèr um opnar dyrr, at nökkurr madr 175 
stendr üt i svölunum. Hann talar til eins mannz er honum 
þjónar: ‘Hverr er sá hinn aumi madr, segir hann, er þar

140 nú sidan a. 144 poldi nú a. 151 muntu [iá a.
166 hann Jjá a. 172 hversu at a. 174 kemr ]>á a.



XLII. Af einum greifa. 1 4 5

stendr allz berr i svölunum?’ Þjónostumadrinn kvaz eigi kennzlu 
ü bann bera, hverr hann sè. Herrann segir: ‘Lâtit bann inn [1 5 3 ] 

180 fyrir guds skulld, þvíat hann er sannr þurfamadr.’ Sem 
svá er gjört, segir herrann til bans: ‘Gódi vin, segir hann, sit 
{>ar i salnum ok þigg þat er gud gefr.’ Hann setz nü nidr 
lítillátliga ok neytir feginn þann mat ok drykk er honum sendiz, 
sem ölmusumanni hæfdi. Lídr nú svá kvelldinu, at timi er 

185 svefns; eru nü bord upp tekin, [iviat herrann vill til sængar 
ganga. Sem hann komr fram á gólfit þar gegnt er hinn fátæki 
sitr, segir hann svü til bans: ‘Hvat lidr þér, nakti madr, hefir 
J)ü nökkut er }>ü þarft?' Hann segir: ‘Gudi lof ok ydr þölrk, [i.r>4] 
minn herra, allt er nüg nema klædin, jiau skortir nökkut.’

190 Herrann gekk þá til sveinanna er einkanliga heyra til hans 
svefnherbergi ok segir: ‘Látit þenna auma mann liggja þar 
inni nüttlengis sem vèr sofum; kann vera at honum safniz |iar 
klædi framarr en i ödrum stad.’ Svá gjöra þeir sem hann 
býdr. bann tima er früin er í sæng komin ok herrann hefir 

I 9 5  kastat yfirklædi, setz hann nidr á sængrstokkinn ok bidr alla 
sina menn üt ganga utan fátæka manninn: hann skylldi vera 
einn eptir hjü honum. Sem hurdin er strengd, kallar herrann [1 0 5 ] 
fátæka manninn til sin ok talar svü: ‘Hvat er nü, sun minn, 
muntu kennaz vidr alla þína lifdaga, at valid heilagrar þrenn- 

200 ingar mü öllum hlutum skipta i einu augabragdi eptir sinni 
villd, sem bródirinn sagdi þér? Yit þat nü, at ek em engill 
guds, ok því vil ek eigi neyta þersa sæng nüttlengis; því gakk 
til frúar þinnar ok allra güdra hluta þeirra er gud leyfdi Jièr, 
ok lüt J)èr þersa læring guds miskunnar at gagui verda, at 

2 0 5  eigi um alldr drambir þú af hans velgjördum, helldr ver jivi 
lægri sem þú þiggr framarr. Munu vit hèr nü skilja fyrst at 
sinni.’ Eptir svü fallin ord lidr vürs herra drottins engill brott [156] 
frü hans augum, en hann fellr fram medr türum þakkandi þá

182. 183. 18G. 194. 203, 209 er] sem at a. 184 hastti a.
188 er] pat a. 193. 201 sem at n. • 194 hefir nü a. 202 vil]
elska a. neyta] at elska nü a. 203 pèr nü a.
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milldi guds er honum veittiz, ok vard hann sidan himi mjúk- 
azti madr alla sina lifdaga, f'ullr medr mikilli ást ok svá 210 
ölmusugjördum, ok endar nú svá Jiersa frásögu.

XLIII. Af einum munk.

|)at barz at i einu klaustri, at munkr einn bad gud at bann 
sýndi honum eina hina minstu lysting f>á sem i eru pai'adiso,
med mikklum alhuga. Sjâ sami munkr gekk üt af klaustri einn
dag, svâ at engi madr fylgdi honum. Hann kom á eina fagra 
braut, ok |iar eptir gekk bann um stund þar til er bann sá 5 
standa fyrir sèr eitt trè fagrt med mikklu blómi ok fögru. Hann 
kenuir ilm mikinn af þersu trè, en i limunum heyrir bann 
syngja einn fugl med svâ fagri raust, at eigi hafdi liann því- 
lika heyrt, ok i engan stad befir bann komit jafnynniligan 
fyrr. Hann dvelz bèr um stund ok fysir jió heim at fara. 10 
Komr at klaustranum ok bangar at. Par komr at bródir einn 

[2 G] ok spyrr hvat manna hann sè. Hann segir til sin; hèr kennir
hvârrgi annan. Hann bidr kalla til sin annan bródur ok binn
þridja ok kennir hann engan. Hann bidr kalla sèr ábóta, ok 
Jiikkir ván at hann man kenna bann, ok er hann komr, kennir 15 
hvárrgi annan. Ábóti spyrr hvat manna hann sè. Hann segir 
allt live til hefir borit, ok þat med, at hann jióttiz eina stund 
dags brott hafa verit. Þar i klaustrinu var einn gamall madr 
er jtar hafdi lengi verit, sá sami sagdi brædrum, at lionum 
var sagt, at þar liefdi horfit einn bródir fyrir löngu; ok af 20 
11ví at þat var þá sidr at skrá nöfn brædra, ]iá fannz nafn 
|iersa bródur, ok prófaz svá til, at sidan hann gekk i 
brott, hofdu • III- ábótar verit. Ekki sýndiz hann ellz hafa 
ok ekki liöfdu klædin hans fyrnz. Sýniz i sliku almáttr guds, 
ok at manninum er úmáttuligt at vita, hverja dyrd gud veitir 25

XLIII. A us cod. A M  657 B, 4 " (0 '). 23 -III- brædr (brædr
als ungütig bezeichnet) C 1.
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sinum mönnum optir lifit, þar sein þersi munkr, er nú er frá 
sagt, vissi eigi hvat gud veitti honum lifanda.

XLIY. Af tveimr munkum.
Tveir munkar fóru klaustra í millum. Annarr jiersi bródir 
var ungr, en annarr mjök vid alldr. Var bann lærdr.vel ok 
prédikari fyrir brœdrum í mörgum klaustrum. Svá bar til eiim 
tíma sem |>eir fúru modal fyrr sagdra klaustra um einn 

5 þröngan skóg, at ]>eir villaz vegarins ok vissu eigi bvert jieir 
áttu af þeim skógi fram at fara. Velktuz þar nökkur dægr 
ok þoldu mikinn liungr ok ]>orsta ]>ar til at binn ellri leggz
fyrir sakir mædi ok hungrs; hinn yngri sakir æsku var meiri
fyrir sér ok mællti til bins ellra: ‘Bródir, segirhann, ]>at logg 

10 ek til, at vit treystum á bina lielguztu guds módur Mariam til 
bjálpar ok syngjum henni til lofs standandi antiphonam Salve 
regina, at bon líti til okkar sínum miskunnaraugum. Kann 
vera at lièdan sé skamt ór skóginum til bygda.’ Hinn ellri 
hefir varla afi til upp at standa, en j>ó gjörir bann eptir 

15 fremsta megni bæn bins yngra bródur, ok syngja Salve regina 
allt til enda. Eptir jiat klíí'r hinn yngri í þat hæsta tré allt 
í limar sem |>GÍr vóru undir nidri, ok dvelz þar litla stund ok
kemr ofan aptr ok mællti til brodurins: ‘Svá fór sem ek
hugdi, at bin sæla Maria guds módir mundi okkr líkn veita,

20 ]>víat vit orum nærr af komnir skóginum. Fellr ein á vid 
skóginn, ok þar á bakkanum eitt klaustr. Styrkztu, bródir, 
ok statt upp, ef þú mátt, ok gakk med mínu fulltingi.’ Sá 
gamli bródir kvez eigi vita |iar nðkkurs klaustrs ván, en þó 
stendr bann upp ok gengr svá at hinn stydr bann. Koma þeir 

25 til klaustrsins ok banga at porti. Koma jiar brædr ok ábóti 
ok fagna þeim blídliga, leida þá inn í klaustrann ok gefa 
|ieim at eta ok drckka gott vín, ok bvílaz þar um daginn; ok [2 7 ] 27

27 vissi] veitti O1.
X IJV . Aus cod. AM. 657 11, 40 ((!'). 

I>á C 1.
1 ‘perser’ C1.
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um kvelldit er þeim búin hin villdazta sæng til hvüldar. Um 
nóttina stódu brædr upp til óttusöngs. Hinn ellri bródir var 
farmódr ok villdi liggja um nottina; hinn yngri segir sèr for- 
vitni á at heyra þeirra tidaskipan ok stendr upp ok gengr 
leyniliga í pann stad er hann mátti heyra þeirra söng. Honum 
pikkir mjök undarlig peirra tidagjörd, pvíat þeir syngja æ hit 
sama vers í hvárntveggja stad pat er svâ hefr: Deus repulisti 
nos et destruxisti nos; iratus es et non misertus es nobis. 
petta sama vers heija æ adrir sem adrir hafa til enda fært. 
Honum pikkir pat undarligaz er peir segja svá: Et non miser
tus es nobis. Um morgininn standa brædr upp ok ganga á 
kapitula, ok eru þangat kalladir hinir nýkomnu brædr. Ábót- 
inn gengr at hinum ellra brodurinum, bidjandi at hann gjöri 
sermonem fyrir peim, ok af því at hann skylldadiz petta jafnan 
at gjöra, hefr hann svá prèdikan sina af peim fyrsta hðfutlesti 
sem byrjaz af Lucifero er fyrst var hinn fegrsti engill ok sidan 
vard af sinu ofdrambi í mót gudi hinn ljótazti ok hinn grimm- 
azti höfdingi myrkranna ok allra djöflanna, ok sidan taladi 
hann af sampykki engla peirra er med honum foruz ok urdu 
fyrir pat at djöflum, ok af dreifingu peirra um allar helvitis 
holur. En sem hann hefir sinn snjalla sermonem svâ fram flutt 
um stund, hverfr brott einn af brædrum, annarr ok pridi, ok 
hverr at ödrum par til er ábóti einn er eptir ok peir -II- 
hinir komnu brædr. Þá víkr persi predicator at ábótanum 
ok spyrr eptir, hvi hans brædr vóru svá úhlýdnir ok illa tykt- 
adir, at peir villdu oigi heyra guds ord. Ábótinn sagdi pá 
til hans: ‘Vér erum eigi helgir reglubrædr sem pú hyggr, 
helldr erum vér djöflar eigi viljugir til velgjörda vid ydr, 
helldr prúgadir af Maríu guds módur til at veita ydr hjálp; 
en pat máttu peir eigi pola at heyra prèdikada pá skömm 
ok svívirding sem vér fenguni í váru nidrfalli.’ Eptir petta 
hvarf persi fjándi brott sem reykr, en pá brá undarliga vid, 
pvíat peir vóru pá eigi staddir í klaustri eda nökkuru her- 
bergi, helldr stódu peir úti á sléttum velli. Kómuz pá vel 61
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til annars klaustrs ok sögdu par allan penna atburd, ok 
lýkr par petta æventýr.

XLV. Af Marinu munk.
Svá er sagt at i sudrrikjum var einn bóndi bardla rikr. 
Hóttur átti hann, er Marina hèt, en húsfrú hans var öndut. 
Sem dottir hans var frumvaxta, mællti fadir hennar: ‘Ek hefi 
lengi lifat i verölldinni ok man ek leita til klaustrs ok vita, 

5 ef gud vili piggja idran mina; en ek man selja pèr í hendr 
fè okkat ok gipta pik.’ Hon svaradi: ‘Villtu, fadir minn, 
lijâlpa pinni öndu, en tvna minniV’ Hann spurdi: ‘Hvat villtu 
pá, dóttir?’ ‘Ek vil at pú skerir mèr karlmannzhár ok 
fáir mèr karlmannzklædi, ok fylgja pèr til klaustrs sem 

10 sun.’ Hann gjördi gudi pakkir ok gjördi beizlu hennar; fóru 
sídan bædi samt til klaustrs. Tók herra ábóti ok adrir brædr 
vcl vid peim. Tóku pau bædi upp munkabünat ok lifdu 
med öllu sidlæti. Eptir fá ár andaz fadir Marinu, en hon 
framdiz í gódum verkum ok sönnu gódlífi ok margri polinmædi. 

15 persi sami bródir Marinus var fagr í ásjónu, linr i ordum, 
ástsamligr i öllum blutum, búinn at hlýda, pjónostufullr. Sendr 
var bann med ödrum brædrum fyrir naudsynjum klaustrsins. 
Hinn forni mannzins úvin er fordum villdi jafnaz vidr gud 
harmar hina ungu menn, at peir skulu fóttroda hreistrliga hálsa, 

20 steypir fram 'eitri sinuar illzku móti konunni, en hans hit 
skridliga höfut verdr enn knosat fyrir frægjan sigr persarrar 
ungu konu. Einn bóndi âtti gard padan eigi langt; hann var 
gódr vin ábótans, hvar fyrir brædrnir út sendir af klaustrinu 
eda heim farandi gistu jafnan [at] bcinda. Hans dottir vard 

25 gripin af einum riddara. Sem hon hafdi harn fætt, reiknadi 
hennar fadir eptir, hverr petta hafdi gjört, en hon lostin af 
áblæstri úvinarins kendi penna löst Marino munk. Bóndi fór

14 sin« C1. 23 hvar
27 kendi hon Cl.

XLV. Aus cod. AM. 651 11, 4 « (C 1) .  
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skyndiliga ok sagdi ábóta ]>etta med grimmum 1mg. Ábótinn 
bar þetta á bródurinn, en bann fullr lítillætis feil þegar til 
fóta honum, sagdiz villz hafa. Ábótinu var hardr ok píndi 
munkinn mjök med hördum bardaga. Var bann brott rekinn 
af klaustrinu. Hann var settr í þau hús er vóru í nánd 

[30] klaustrinu mcd binum stærstum skriptum, halldinn som opin- 
berr glæpamadr. Hann lifdi vid ölmusur þær or brædr gáfu 
út. Hér á ofan tók bóndinii barnit af dóttur sinni ok bar til 
ábóta, en ábótinn bad færa Marino munk: sagdi þat makligt, 
at afkvæmi þat sem bann bafdi med illu aflat, fæddiz medr 
hans erfidi upp. Fyrr sagdr bródir tók þetta med þökkum, 
lét upp fæda med allri vandvirkt ok hirdi eigi um eptirlæti 
vidr sik. Þrjú ár var hann í þersi pínu mæddr ádr ábótinn
med bæu brædranua gaf lof til, at bann færi í klaustrit at
þjóna brædrum, hvat er bann gjordi med allri vandvirkt; girntiz 
meirr at lika einum gudi en mönnum. pâ er þetta hit fagra 
ljósker hafdi lengi leynz fyrir mönnum, villdi gud birta hana 
gódum mönnum til eptirdæmis. Tók hon sótt þá er gud villdi 
ömbuna henni eylifan fagnat fyrir Stundliga þolinmædi. Var 
bat einn dag, at bródir Marinus var eigi kominn til kirkju er 
brædr sungu. Ábótinn bad eptir leita, ef hann væri sjúkr. 
En þeir er sendir vóru kómu aptr ok sögdu at hann var and- 
adr; ok medr því at ábóta þótti hann eigi fyllt hafa tima 
skriptarinnar bidr hann at langt af grepti brædranna skylldi 
hann jarda. Ok er ]>ersi hinn helgi likami var beradr, birtiz 
þar konu likami. Af þersum fáheyrda atburd fannz fólkinu
svá mikit um, at nærr mátti engi vatni hallda. Ábótinn rann
þegar til þersa lielga likama grátandi, sagdi sik misgjört bafa 
er hann hafdi pinat guds brüdi, ok þar til stód hann i sinni 
sút yfir þersum helga likama, at rödd kom af himnum svâ 
mælandi, at fyrir sidleika Marinæ brúdar Krists vóru ábóta 
fyrirgefin sin rangendi fyrir því at hann vissi eigi at hon væri 
kona, ok þóttiz hann rèttu fylgt hafa. Litlu sidarr vard sü 39

39 ok hirdi eigi] girntiz meirr at likia (sic) einum gudi en C1, 
vgl. z. 42 ff. 54 ‘hallde’ C1. 58 var C1.
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kona er logit hafdi á guds mey gripin af djöfli svá at hana 
vard at fjötra. Var hon þá leidd til leidis guds ambáttar. 
Vard djöfull þá at segja, at hann hafdi eggjat hana til at 
gjöra þenna glæp. En fyrir helga bæn guds briidar verdr hon 

65 á sjaunda degi freist af persum úhreinum anda fyrir þers mis- 
kuun er jafnau ömbunar gódu illt, at gud drottinn verdi [)vi 
framarr dvrkadr i sinum helguni mönnum.

XLVI. Af dauda Msfreyju ok bónda.
Nökkurr akrakarl starfadi i dagligum krankleika, ok þóat 
hann væri med mikklum krankleika ok vanmætti, lètti hann 
eigi at hvâru af starfinu, at hann mætti sik fæda ok sitt fólk.
Svá var hann fámálugr, at hann var nærr mállauss. Eptir 

5 langan sinn sjükleika deyr hann; ok sein hann var andadr, 
gjördi á liina mestu hrid, hvadan af er margir sögdu: ‘persi 
man vera hinn vorsti madr er heilsan bannar liiit; enda mâ 
cigi grafa hann daudan [i kirkjunni, pviat] hann fyllir öll hús [31] 
af úþef, svâ at eigi er vært í nánd honum.’ pat vard [icim 

10 þó fyrir, at þeir grófu hann þar í völlinn sem næst gardinum; 
cigi neutu peir at færa hann til kirkjunnar. Hèr i mót var 
hans húsfrú hardla vel heil. Svá var hon glöd ok tungufim, 
sem hon taladi med hverjum sinum lim. Svâ var hon vandlât 
upp á sina lostagirnd, at varla fannz sâ af hennar nâgrönnum 

15 at fordaz mætti hennar saurliii, svâ noyddi hon pâ med sinum 
ljótum framferdum. Sidan vard hon gripin af váveifligum 
dauda; en svâ mikit bjartvidri vard vidr hennar andlât, at 
svá sýndiz úvitrum mönnum sem loptit pjónadi hennar gropti. 
Eina dóttur frumvaxta áttu pau sèr eptir pâ er hugsa tók,

2() hvárt hon skylldi holldr likja eptir födur eda módur. Sem hon 65

65 Jiors] hvers C1.
XLVI. Aus cod. A M . 651 6 ,  4" (C lJ. Überschrift: luisf'rcy  O1. 
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hugsadi hamingjuleysi födur síns en farsælld módur sinnar, 
sýndiz licinii glediligra at víkja eptir fótsporurn módur sinnar, 
ok svá sem petta velktiz med henni, sofnadi hon; ok í peim 
svefni sá hon koma at sèr mann med elldligu andliti eptir 
frèttandi: ‘Hvat hugsar þú?’ segir hann. Hon vard mjök 
skelfd vidr hans ásjónu, gleymandi öllum sinum hugrenningum, 
ok sagdi sik ekki hugsa. persi madr tók i liönd henni ok
mællti: ‘ Gakk medr mèr, ok skal sýna pèr födur pinn ok
módur: fylg þers fótsporum er pèr sýniz betr.’ Sídan loiddi 
hann Jiana á einn fagran voll blómgadan af sætleik medr allri 
unadsemd, á hverjum er vóru margar lnisundir sálna, á medal 
þeirra hverra er hon sâ födur sinn skinanda med allri prydi, 
ok þegar hann sá dóttur sína, [tók hann henni vel.] Yard 
hon full af fagnadi ok bad hann at vera par í sælu med 
honum. Leidtogi hennar svarar: ‘Eigi mantu hèr vera at svâ 
búnu, en ef þú vill likja eptir fedr þínum, þá muntu koma 
til hans í þenna fagnat. Far nú ok finn módur þína.’ Sidan 
sá þau djúpan dal medr allri ogn, i hverjum er var ofu fit 
sendandi svartan loga. í þersum dal var módir hennar stand- 
andi i vellanda biki, svá at upp tók yfir axlir, ok elldligar
höggormar um hana sugu hennar hjartarætr. Svartir andar
stódu i hring um hana med logöndum kvislum þrýstandi henni 
nidr i pyttinn. En er hon leit upp kendi hon dóttur sina, 
kalladi medr hrædiligum grát: ‘Hin sætazta dóttir, hjálpa þinni 
vcsælli módur! Minnztu harms þors er ok hafdi fyrir þér [)á 
er ck fæddi þik, ok alldri gjördi ek þér illt. En þar sem ek 
gjördi mér leik af mínum saurlifnadi, þar fyrir þoli ek þersar 
úumrædiligu kvalar. Fyrirlít [)ú eigi grát módur þinnar ok 
leys mik af þersum kvölum.’ Af hennar kalli ok hrædiligum 
látum grèt hin yngri. Eptir þeuna hinn hrædiliga lilut ok 
þenna draum vaknadi hon i hvílu sinni; en mcdr því at hon 
mátti eigi hjálpa módur siuni eda koma henni til fagnadar, 33

33 tók — vel / .  C1. 33. 34 hon vard hon vard C1 (das Uzte
wort ausradiert.)  42 logunda C1.
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|)á lifdi hon svá sæmiliga, at eigi or of á , at hon man til [32] 
födur síns komit hafa cptir sinn dauda.

Svá er sagt at klerkr einn fór til skóla; hann var vcl til [32] 
maunz kominn sakir náms ok mentar. Svá bar til at klerk- 
inn dreymdi, at kann þóttiz ganga eptir völlum nökkurum, ok 
þadan skamt sér hann standa oitt fjall ok í fjallinu eina fagra 

5 borg, svá at bann þóttiz onga slíka sèt hafa. Girntiz bann 
þangat medr svá mikilli fýst, at hann þættiz sæll ef hann 
skylldi j>ar vera. Sem hann hefir gengit um stund, tekr vid 
á ein. Nú aí' því at hann sèr eigi at bann megi yfir koma, 
gengr bann med henni þar til er bann sèr -XII- menn þá sem 

10 hreinsa klædi sín í ánni, ok hin 'XIII da þann er þersum 
tólf hjálpar til, svá at þeir fái ]>etta gjört, þvíat honum sýniz 
at ekki dugi þeim til utan medr bans fulltingi. Sem bann 
komr til þeirra, frèttir bann þann at nafni sem binum fulltingdi. 
Hann svaradi: ‘Ek heiti Jesus.’ Klerkrinn spurdi: ‘En hvat 

15 borg er þat er ek sè her í fjallzhlídinni ? ’ Hannsvarar: ‘Þater 
bimnesk paradís er fegri er en þú megir skilning á koma. Â 
þersi er þú sèr ok -XII- menn er hreinsa ldædi sin merkir 
idran synda, þvíat þeir er misgjöra verda at hroinsaz fyrir 
sanna idran ok þvá svá af' sína annmarka ádr þeir megi komaz 

20 í paradísum án mínu fulltingi.’ Eptir þetta vaknar bann ok 
ferr á fund síns biskups; bidr bann leggja til medr sér nökkut 
lijálprád. í  þenna tíma bófz munkalifnadr, ok þadan skamt í 
skóginum brott frá var efnat til klaustrs, ok eigi fullgjört. Sjá 
sami klerkr ferr þar til ok bangar þar at porti sem brædr 

25 vóru inni. Einn af þeim gengr til dyra. Þar bregdr vidr 
undarliga: bann þikkiz þar kenna einn af þeim sem klædi síu 
þógu í ánni. Sídan fór hann ok fann ábóta ok brædr. Þeir

XL VII. Af skólaklerk.
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vóru alls -XII-; keiinir hann nú at þersir vóru vidr ána ok 
hreinsudu klædi sin. Hann beidiz nú at ganga þar i klaustr 
mod þeim; en sakir þers at hann 'vai’ vel mentr, taka þeir 
gjarna vid honum. Hann segir þenna atburd sem sjâlfr gud 
hafdi sýnt honum, ok hann virdi svá sem at sjálfr gud vekti 
hann sofanda til sinnar idranar. Var hann þar til enda æfi 
sinnar, ok lýkz hèr þotta æventýr.

XLYIII. Af sýslumanni ok fjánda.

Övá finnz í fögru lctri skrifat á latínu, at einnhverr Frakka- 
kóngr hafdi undir sínu valldi millim annarra tíginna manna 
þann stjórnara er sumir menn kalla sýslumann eda réttara 
kóngsins lögligra framferda. Þersi hafdi svá mikkla tígn af 
vináttu kóngsins, at þat var yfirbæriligt, liver sæmd ok eptir- 
læti heimsins at honum laut i öllum hlutum. Jpví var líkt scm 
hann færi svimandi í kóngsins gózi, ok þat ylir fram er liann 
rciknadi adra er med fóru kóngsins skulldir, ok skylldi svá 
nictaz hverr ok einn sýkn ok sekr af kóngsins sæmdum som 
hann lét reikning á falla. Sem svá hefir lengi fram farit lians 
metord ok metnadr, verda þau tídendi í landinu, at Frakka- 
kóngr gengr fram almenniligan veg, ok verdr svá höfdingja- 
skipti. Tekr þá nýrr kóngr nýja rádgjafa ok reiknar yíir 
sínu gózi ok vísaeyri, sem háttr er heimsins at allt leikr á 
lijóli: annat klífr upp en annat steypiz. Því runnu gjörvir 

v] rennarar um ríkit med nýjum strídum kóngsbréfum, at allir 
valldzmenn, hverrar stéttar eda slektar sem hverr væri ok hafi 
nökkut lén edr lctta af krúnunnar gózi, skulu fyrir kóngs ord 
koma í nefndan dag ok stad at gjöra skynsemd ok skilríka 
grein kóngs justísum fyrir alla sína medfcrd, umvending ok 
ístödu. Svá gjöriz jietta mót at fáir báru þurt af hálmi, þvíat

XLVIII. Aus cod. AM. 657 A , 4 °  ((J 2J. Die Überschrift von
mir; Af kaupmanni ok fjánda C%.
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onlskvidi' talar, at margir eru heims þjófar. Bar þat þó eina 
stètt um þann ballivum er vèr nefndum, þvíat megn var mest 
í hans framferd hvat hann hafdi halldit, en traust ok heimol- 

25 leiki kóngsins blídu liafcti hann blindat svá bádum augum, at 
hann vissi alldri út fyrir þat sukk ok dagliga bræring er hann 
hafdi upp speimt kóngsins góz svá frjálst ok andvaralaust sem 
þat væri hans födurleifd; ok þvíat medrferdin ásakar hann
án réttligri afsakan, fellr svá endir yfir hans mál, at hann

30 strýkr brott ór því gózi í'östu ok lausu sem hann kalladi sitt, 
svá snöggr ok snaudr ordinn, at varla mátti hann sik eda 
sinn skósvein vel fæda. Yard honum í hjarta þetta hit mikkla 
umkast því þungbærra sem af barndómi fram í hnignanda alldr 
hafdi hann medr girndum lifat ok voralldarmckt fjár ok lotn- 

35 ingar um alla sína daga, ok því fellr á hann dþolinmædi 
hugar medr vesölld ok válad svá at hann fær enga ró, utan
angraz nótt ok dag med sömu sorg ok úyndi; þvíat hvat er
hann velltir íinnr hann engan veg sér til uppreistar, þvíat svá 
sem fokit var féit, svá var ok eptirgangan ok ordlofit. Engi 

40 leit hann nú miskunnaraugum hvar hann sat med lútu höfdi, 
fullr af sorg ok sút, þar til at einn dag kemr inn til hans 
svá búinn madr sem þcim er títt at kaupferdir reka. Þersi 
nýkomni setz nidr hjá honum sem til hugganar, spyrr at 
hógliga hví hann sitr einmana eda hvat hann angrar. ‘Ek 

45 sè, sagdi hann, at öll þín andlitsfegrd er í brott, ok sá blómi 
sem þú hart fordum er ek sá þik, er gjörsamliga horíinn; en 
nú ertu dreginn undir erfidi ok angr sem þat gras sem fellr í 
frost ok fölnar allt. Nú býz ek til at heyra hvat þilt stendr: 
kann vera at þér lètti ef ek legg til.’ Hann ferr þá til ok 

50 byrjar sitt efni allt frá upphaíi til enda. Kaupmadr segir þá: 
‘ pat cr ætlan mín at ef vit verdum kaupsáttir, at ek fái læknat 
þá hugsótt er þú heíir. parf þat eigi langt at gjöra, hvat ek 
vil bjóda: ef ek kem svá listum vid at þú fáir aptr alla þína 
sæmd, þá skalltu eptir svá mörg ár lidin fyrirláta áttjörd þína

22 heims] hns (d. i. hans) C'2. 
‘aftir’ ("\

40 höi'du 53 aptr]
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í Franz ok reka kaupferd med mèr ok vera mèr handgenginn 
[24 '] um alla jiina daga; ok yfir þersum skilmála, ef ]>ü vill játa 

honum, skallt þú gefa mèr handsal þitt undir skilrikjum.’ Sem 
hann baud játar ballivus, þvíat ágirni fjár ok metnadar gaf 
honum engan grün hvat i leyniz skilordinu edr hverr bjóda 
mundi. Hvat lengra, en eptir svá gjört med handsölum ok 
váttum skilja þeir; en eptir fä daga lidna bregdr svá vidr, at 
sendimenn Frakkakóngs koma til hreysis er ballivus liggr inni. 
Þeir bera honum kóngsins brèf, ok er þat brotit ok upp lesit 
ok mælir svá, at kóngrinn sjálfr kallar sik brotligan mann ok 
nü idranda fyrir þat at svá sæmilig persona afflettiz nökkurn 
tima sinn heidr, svá góda raun ok lofliga sem hann hafdi lang- 
samliga geht ok hans fedr ok forelldri; [m býdr hann [honum] 
i sama brèfi á sinn fund, at þar megi bætaz ok heillt verda 
hvat er vidr hann finnz brotit vera. Medr sömum sendimönnum 
ferr hann á kóngsgard, ok er nü komit þar enn, at því er 
likt at heimrinn risi brosandi upp í rnüti honum, þvíat þar er 
fyrir küngsius blida ok hin vænazta voizla, þar med vináttumál 
ok veizlur stórar til allra handa góz ok metorda. Svá leysiz 
hann af kóngsgardi, at allr heidr ok metnadr er honum aptr 
golldinn. Ferr hann nü til annan tima at velltaz i verölldinni, 
svá kafinn ok ofsýndr, at eigi gefr hann gaum hvar ürit tumbar 
yfir hans koll, |jviat [af] lysting ok eptirlæti likamans er allt 
hans vit þrotit. Einn morgin sem hann vaknar i sinu solario 
ok liggr vakandi, hugleidir hann daga sina hversu gengit hafa, 
hversu þeir hafa vorit fagrir ok fèligir, en þar i millim komr 
honum nü til hugar, hversu hjólit hamingjunnar vallt med 
brádum atburd ok hversu fljótt mót líkendum þat rèttiz aptr. 
Þar med hugleidir hann nü hit fyrsta med hyggju nökkurri, 
hverr kaupmadr sá man vera svâ kunnigr ok listum horfinn, at 
hann rnátti þvílíku orka. Ok sakir þers at milldum gudi er 
mikil elska yfir sinni skepnu, þótt hon fari mjök rasandi, gefr 
hann þann skilning þar yfir, at kaupmadr sá er fagr sýndiz

58. 62 barlliws C%, 58 metnadr 6'2. 67 honum / .  C2.
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man vera einn af helvízkri hirdsveit er jafnan var illr ok 
myrkr, en sýniz optliga med falsásjónu bædi fagr ok ]jóss.

90 Hédau verdr honum skiljanligt, hversu kaupferdin sú muni takaz 
at sláz í flokk ok rekstr med honum; þvíat hér næst er bann 
á mintr, at svá hefir turnat tímanum, þóat honum þætti skamt 
sakir sinnar úgá, at eigi meirr en -VII- dagar eru þar til er 
í handsölum var skillt at hann skylldi út ferdaz af Franz.

95 Slær hann nú þetta allt, þótt sídla væri, at grimmr daudi, 
myrkr ok mein er fyrir höndum med bótlausum bruna helvítis.
Því ferr huggari sálnanna, heilagi andi, ok slær þat kallda [24v] 
hjarta med ellding hita síns ok miskunnar ok brædir þann 
jökulinn er svá var hardr sem steinn er Adamas heitir. Út af 

100 þersu berginu fellr nú fyrir guds almátt sá lækr táranna fyrir 
öskran ok ótta kvalanna, at hann laugar sik ok sængina í 
tárum. Sem hann hefir lengi grátit ok alla vega undrat sína 
úgiptu, hví hann skylldi úgiptum ok illzkum svá gefinn sem 
allir ormar helvítis myndi fagna yfir hans úför, léttiz hugrinn 

105 ef rád fyndiz nökkut at bann mætti fiýja [lat leidord er honum 
var bodit. Ok því nœst kemr honum í hug, at þar innan 
stadar var einn Gydingr, madr svá rádugr ok forvitri, at sú 
fór frægd af honum med margs mannz eiginni raun, at þat 
létti öll vandkvædi er hann lagdi til. þat stadfestir ríki madr 

110 at sækja hann heim; ok þat sama gjörir bann, lýkr upp fyrir 
honum allt sitt vandrædi ok bidr lítillátliga þar medr at hann 
til leggi nökkut hjálprædi. Ebreski madr sem hann hefir heyrt 
málit, svarar hann svá: ‘pat er undr mikit, at þér er trúit á 
Jesum hinn krossfesta komit til mín med nökkuru kveini ok 

115 vandkvædi, svá sem þér vitut úlíka vera trú vára ok sidferdi.
En þó fyrir þá sök at ek hefi því vaniz lengi at spara eigi 
ord mín eda tillögur ef mönnum mætti hugbót at verda, þá 
nenni ek eigi at vísa þér af hendi, þvíat ek sé at þú ert 
mjök hryggr madr. En þat vil ek at þú vitir, at rád mitt 

120 verdr ekki annat med þér, en sú trúa er þú hefir til Jesum 
Nazarenum hon prófar sik. Er hon gód, þá dugir hon þér,

1 0 1  ‘ o r s k r a n ’ C'1. 1 0 4  ‘ l e t t a | e s t ’ C 2. 1 1 4  n ö k k u r u m  k v e in  C 2.
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er hon ok annan veg, þá fær þú undir á þér. Nú þótt forfedr 
mínir krossfesti hann, þvíat þoir sögdu bann ok trúdn ein- 
falldan mann en eigi gud, veit ek fyrir víst at þér Kristiani 
aukit því vidr, at hann væri bædi gud ok madr. J)ví flytit 125 
|)ér ok frægit ok á bækr setit, at þá er líkaminn dó á 
krossinum, herjadi guddómrinn til helvítis ok ynni þar svá 
mikinn herskap, at hann byndi kónginn sem barn, en her- 
leiddi fólkit hvat er hann kalladi sitt vera. Nú ef svá 
væri satt, at fyrir blód ok benjar mannzins náttúru hefdi 130 
guddómrinn þetta gjört, veit ek víst at helvízkir andar reka 
þar minni til, med hvílíkri ásjónu hann kvaldi kóng þeirra 
ok eyddi ríki þeirra, ok því munu þeir eylífliga vidr enga 
ásýnd hræddari ok afllausari en píningarsár ok kross Jesu. Nú 
er komit til þín sem ek sagdi þér ádr: hefir þú traust á þínum 135 
herra Jesu Christo er þú kallar, þá far til á sama dag sem 
ykkart mót skal vera ok set þína ván í drottni þínum. Fellr 
þér nú svá vel til, at saman berr dagstætt píningar tíd Jesu ok 

■] skilords ykkars kaupmannzins á sètta dag viku; því er þat mitt 
rád, ef trúan bilar | >ér eigi, at þú látir gjöra stóran kross 140 
eptir vexti þínum ok setir hann á sama dag annan veg móti 
dyrum í því herbergi sem (>èr er heimolligaz ok þú sitr optaz 
i. [)ú skallt rjóda krossinn allan blódi svá hugkvæmliga sem 
blódit renni saman í dígla nidr af sárunum sem í sannleik 
man verit hafa þá er þinn herra var píndr. Þar med skalltu 145 
sýsla þér svá fallna krúnu álitz sem hon sé af þyrni gjör; ok 
þann sama dag sem þér ok þikkir ván draga, at kaupmadrinn 
kaupunautr þinn muni vitja málanna, skalltu vera einn í 
húsinu ok engir þínir menn sé nærri ]iar; skalltu afldædaz ok 
bregda at þér einn dúk um midjan mann, setja krúnuna á 150 
böfut þér ok stanga þik til blóds svá röskliga at vel renni ok 
benjar megi vel birtaz í öllum þeim pínustödum er þér segit 
bann þollt- hafa; ok þann tíma sem milc varir at þú megir 
beyra dyn undir koma, legg þik at krossinum sem líkaz öllum 
limum sem þér segit ydara lijálpara hangit bafa, fætr á vixl, 155

139 ‘kaupanzins’ <72. þvíat C2. 155 sem] ok l ,ÍL.
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en breiddar hendr, med hneigdu höfdi undir krúnunni. Bid 
svâ ok breyt hverri grein sem mi hefi ek sagt. Gjöri ek þar 
enda minnar tillögu.’ Itiki madr þakkar honum margfalldliga 
sitt râd er bædi var snart ok gódmannligt, segir sik efalausan 

160 í trü Jesu at prófa tO. Hvat lengra? sem kemr næsti föstu- 
dagr, breytir hann öllum hlutum sem fyrr var skrifat í râda- 
gjörd ok bregdr hvergi af. En þat er at segja af ebreska 
manni, at sama dag fór hann á laun til þers herbergis ok vill 
raun á koma, hversu leikmótit lýkz. Fór eigi því fjarri sem 

165 hann gat, at kaupmadr kom eigi einn samt at sækja stefn- 
una, helldr setr undir hardan dyn ok dyki sem þeir helvizkir 
árar þysja fram at büsinu med mikklu harki ok hernadi svâ at 
allt leikr sem á þrædi. Ferr sá fyrstr er foringinn var ok 
kaupit þóttiz eiga, ok sem hann berr sik inn 1 dyrrnar med 

170 brennöndum augum, skinn þvers mót honum blódrodinn kross 
várs drottins Jesu Christi med hanganda likam ok öllum 
likondum bans háleitrar pinu; en vidr þersa sýn vard fjánd. 
anum svá illt sem sjálfum bruna helvitis væri varpat framan i 
augun á honum, svá at hann vard at kvelja sik medr eigin- 

175 ligum ávítum fyrir sinn snâpskap, at enn um sinn hafdi hann 
þeim trúat er dýrkar Jesum Krist; segiz hafa veitt mikkla hluti, 
en tekit dar i mo'ti; segir ballivum horfinn en Jesum Christum 
i stad kominn er braut hallir helvitis ok lamdi Luciferum, [2 

dragandi undir sik allt þeirra valid med krossinum þeim er nü 
180 sèr hann j»ar standa. ‘Vei, vei, sagdi hann, brott hèdan sem 

hardaz! 111 ferd ok hædilig, spott ok hâdung er móti gódum 
dugnadi mèr golldit; ek vil hvergi i nánd koma þersum stad, 
at eigi drepi hann mik Jesus enn i ödru sinni.’ Sidan hverfa 
I »ei r bölvadir med kveini keyrdir mikklu afli aptr i helviti. 

185 En af þersum ballivo ok ebreska manni er þat at segja, 
at Gydingrinn játti á þeim degi ok upp þadan at drottinn 
Jesus Christus er sannr gud hjálpari ok sannr hirdir sinna 
sauda, ok var skirdr i hans nafni med öllu sinu fólki; en

157 hvârri C 2. 167 pyssa Ü,£. 168 forrfinginn C2.
177 barlliwm C2. 185 barliuo C2.
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ballivus strengdi sik inni í turn einum, gjörandi þar æfinliga 
idran med grát ok gódum verkum, ok beid svá sælan enda í 190 
várum drottni Jesu Christo er med gudi fedr ok heilögum 
anda lifir ok ríkir per omnia secula seculorum, amen.

189 bnrlivus 0 2.
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I. Erzählungen aus der Disciplina clericalis.

>

I

XLIX. Af y'missa spekinga nidum.
Enoch hèt madr, hann var spekingr i landi [ivi er Arabia 
heitir. Hann rèd syni sinum râd medr persum ordum: ‘Sun 
minn, segir hann, hin fyrsta kaupstefna pin sè gjör rösk- 
liga, pviat par af kemr pèr afli utan starf edr erfidi.’ [2]

5 Annarr spekingr sagdi: ‘ Sâ er gud óttaz, pann hrædaz 
allir hlutir; en sá madr er eigi hrædiz gud, sá hrædiz alla 
hluti.’

Enn mællti einn spekingr: ‘Sá madr er gud ottaz, hann 
elskar gud ok hlýdir gudi.’

10 Enn mællti annarr spekingr: ‘Þat er útrúligt at pü elskir 
gud, póat pú látir svá, ok ert pó úhlýdinn, pvíat hlýdni 
hirtir sanna ást.’

Sokrates sagdi lærisveinum sínum: ‘ Hyggit at pèr séd eigi 
í sama lilut lúýdnir gudi ok úhlýdnir.’ En peir svörudu:

15 ‘Meistari, geym oss petta;’ en meistarinn svaradi: ‘Fyrirlátit 
fyrnskuna ok fiskrykni, en pat er fiskrykni at byrja sik gódan 
fyrir mönnum, en í leyndum úhlýdinn fyrir gudi.’ Þá svaradi 
annarr: ‘Enn er annarr háttr sá er ‘bokk’ kallaz er öllum 
mönnum [er] varandiz.’ Sokrates mællti: ‘Pat er madr [sá er] [3] 

20 betrar sik bædi opinberliga ok leyniliga fyrir gudi par til er 
hann sè gódr kalladr ok mikils verdr af mönnunum. Enn er 
smásmugligari sá er persa [fiskrykni] fyrirlætr en pjónar peirri

XLIX. Aus cod. Hohn, chart, (i(i fo l. (a). a hat folgende, auf 
die ganze samlung bezügliche Überschrift: Æventvr. Ilèr befjaz nökkur 
æventýr edr visra raanna framsagnir ok holl rád. Af — ráduni von mir 
hinzugefügt; Fyrsta æventýr a, Af Enoch 11 (s. vorr.) 1 Enoch Disc. 
der.; Enos a. 3 sè ml a. 6. 8 er] sem at a. 19 e r / ,  a.
sâ er / .  a. 22 smâsmugligr a (subtilior Disc. der.) en sâ a.
fiskrykni / .  «. en pjönar peirri] pá pjóna peim a (ut majori deserviat 
Disc. der.)

11*



1 6 4 L. Frá lærisveini einum er freistecti vina sinna.

er meiri er medr þersum hætti: Fastar madr ok gjörir öl- 
musur, ok er hann eptir spurdr, hvárt kann gjördi eigi rétt. 
Hann svarar: “ Gud veit kvárt ek gjördi edr eigi ”, ok vill þó 
virding hafa, pó| atj bann vili eigi opinberliga svara edr segja 
fyrir raöunum, pvíat bann vill eigi beita fiskryknamadr; ok 
trúi ek fá menn vera pá er at engum hlutum eigu í þersu; 
ok af þersu er at hyggjanda at gjöra alla hluti raed bugskoti 
ok mikilli ástundan, at þér týnit eigi né tapit ömbun ydra 
fyrir manna lofs sakir.’

L. Frá lærisveini einura er freistadi vina sinna 
í naudum staddr.

Balaam hèt madr er rèd rád syni sínum. ‘Sun minn, sagdi 
bann, lát eigi maurinn vera þér vitrara; pvíat bann safnar 
um sumarit því er hann lifir vid um vetrinn. Lát ok eigi 
hanann vera vakrara en þik, þvíat hann vakir í óttu, en pú 
sefr. Lát hanann eigi vera þér sterkara; hann hirdir tíu 
húsfreyjur sínar, en ]>ú varla eina. Lát eigi hundinn bafa 
þér frjálsara hjarta; þvíat hann gleymir alldrigi þeim manni 

[5 ] er vel gjörir vidr hann, en pú gleymir opt. Lát þér eigi lítit 
þikkja, at þú eigir einn vin, edr mikit, at þú hafir marga.’ 

Svá sagdi einn spekingr í belsótt sinni: ‘Sun minn, hversu 
marga vini hefir þú gjört þér?’ ‘Hundrat, fadir!’ segir hann. 
Fadirinn mællti: ‘Lofa engan fyrr en ]m hetir reyndau bann. 
Ek var fyrr fæddr en þú, ok hefi ek varla fengit hálfan vin; 
edr bversu mundir þú fá bundrat? Far nú ok prófa alla, ok 
vit, hverr fullkominn vinr pinn sé af þersum öllum.’ Sunrinn * 30

23 nieiri eru a. 26 a t / .  a. opinberligana a. 27 flskryna- a.
30 ydvar a.

L. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). Überschr. er] sem at a.
1 Balaum IHsc. cler., Balsam a. hèt doppelt a. er] sem at a. 2 ‘ vit- 
arara’ a. 3. 8 er] sem at a. 3 vid] á a. i  vakarara a. 5 hanann] 
hann a.

25

30

5

10

15
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svaradi: ‘Hversu rædr þú at ek skal prófa þá alla?’ Fadirinn
svaradi: ‘Drep einn kálf ok brytja í smá stykki, ok lát liann
sidan í einn sekk, ok válka sekkinn utan í blórlinu kálfsins; 
en þá er ])ú kemr til vinar þíns, seg honum: “Félagi, ek befi 

20 drepit einn mann, ok bid ek I»ik at þú grafir hann leyni- 
liga, þvíat eingi madr hefir Jiik grunsaman i jiersu, ok máttu M 
svá frelsa mik.” Sunrinn gjördi nú sem fadirinn baud honum. 
Fyrsti vinr er hann kom til, svaradi honura: ‘Ber medr ])ér á 
{nnum hálsi þann mann er þú drepit hefir, ok bíd hér eigi 

25 miskunnar illgjördar þinnar! 1 mitt hús setr þú alldrigi þinn 
fót.’ Ok þá er hann hafdi alla sína vini prófat, þá gáfu 
honum allir hin sömu svör. Ok svá búit sagdi hann födur 
sínum. Fadir hans svaradi honum svá: ‘ þvílíkt hefir þér 
at horiz, sem spekingrinn ádr sagdi: “ Margir teljaz vinir svá

30 lengi sem vel gengr, en í naudsyn eru þeir fáir.” Far nú
til hálfvinar mins sem ek hefi, ok heyr hvat hann segir.’ 
Hann fór ok sagdi honum sem hinum ödrum, en hann þegar [7] 
svaradi honum: ‘ Gakk þú inn í herhergi mín; þar er eingi 
hlutr sá er leyndr skuli vera, at opinherr verdr.’ Hann ferr 

35 ok rekr út húsfreyju sína ok öll hjónin ok grefr gröf. Ok er 
hann var búinn, þá sagdi hinn ungi madr honum öll sannendi 
ok þakkadi honum mikilliga ok fór sídan heim til födur síns 
ok segir, hversu hâlfvinr hans hafdi gjört. En fadirinn svar
adi: ‘Um slikan vin mællti spekingrinn: [sjá er sannr vin er 

40 helpr J»èr þá er heimrinn svikr |)ik.]’
pâ spurdi sunrinn födur sinn: ‘Sâttu nökkurn mann þann 

er allan vin gæti sèr fengit, þviat vit ræddum ádr um hálfan 
vin.’ ‘Eigi sá ek, en heyrt hefi ek.’ Sunrinn svarar: ‘Seg 
mèr af þeim, at ek mætti slikan fá.’ Fadirinn svarar t8] 

45 honum: 20

20 kann nú a. 22. 30 sem at a. 23. 24. 34. 42 er] sem
at a. 24 kielst a. 38 kversu at a. 39. 40 sjá — svikr
J)ik f. aj ergänzt nach Disc. der. 41 Sástu a. 44 msetti nú a.
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LI. Fra tveimr kaupmönnuiii, öd rum á Egiptalandi, 
Ödrum i Balldach.

‘ Sagt var ádr af tveimr kaupmönnum; var annarr á Egipta
landi , en annarr i Balldach. Peir köfdu Lvárr fregit til 
annars, ok senduz menn á millum peirra medr mörgum hlutum 
er peim vóru nytsamligir ok frægaztir vóru í hverju landi. 
Svá bar til einn tima, at sâ kaupmadr er var i Balldach fér 
med kaupskap sinn til Egiptalaudz. Ok er vinr hans lieyrdi 

t9l hans tilkvámu, fór bann pá pegar i méti honum medr mikilli 
gledi ok sæmd, ok tók hann i sitt herbergi medr mikklum 
kjærleika ok kelldr honum kost at' sinu gózi um âtta daga 
medr allskonar skemtan. M  at lidnum átta dögum sýktiz 
tilkomandinn; ok likadi húsbóndanum pat illa sakir gódrar vin- 
attu. Lèt hann kalla til allskonar læknara er i nánd vóru, 
ok lèt pá sjá gestinn. peir tóku á pá ædi er peir kölludu 
pulsum ok skjótaz má marka líkamans sjúkleik á , ok svá 
hugdu peir at hans urina; gengu sumir til en sumir frá, ok 
póttuz eigi íinna sjúkleika med honum, en pat póttuz peir 
vita, at hann var mæddr af pví at hann hafdi eigi konu, ok

[10] eigi var honum önnur sótt. En er húsbóndinn vissi petta, gekk 
hann til liins sjúka ok spurdi, ef sú væri nökkur kona í húsinu 
er hann elskadi. Enn hann svaradi: “ Birtit mér allar pær 
cr eru í herborginu; pá mun ek kunna at scgja pér, ef minn 
hugr leikr á nökkurri peirra.” Eptir petta leiddi húsbóndinn 
til hans allar pernur ok skemtanarf'ólk er var í herberginu, ok 
póknadiz honum pá engi af peim. pví næst leiddi hann fram 
dóttur sína, ok ferr petta sem hit fyrra. Húsbóndinn hafdi í 
gjæzlu sinni eina jungfrú af stórri ætt er hann hafdi sèr til 
eiginkonu ætlat; persa leiddi hann til vinar sins. Ok er hinn 
sjdki leit persa jungfrú, pá mællti hann: “ Þersi má mèr líf

[1 1 ] gefa ok dauda ef ek missi hennar.” Svá skjótt sem hans vinr 
heyrdi petta, pá gaf hann hinum sjúka meyna medr öllum

L II. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). 5i 21. 23. 26. er] 
sem at a. 14 pulsa a. 15 urinal a. 21 ef at a. 23 her- 
bergÍDu] borginni a. 30 meyuna a.

5
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hlutum er hann þá tók medr henni, ok um þat sem hann 
hafdi henni ætlat af sinu gézi, ef hon hefdi hans ordit. Ok 
er þersu var lokit ok er hann hafdi meyna ok fèit fengit, 
ok tók kaupstefnu sina, þá sigldi hann heim til Balldach.

35 Eptir þetta bar svá til, at þersi kaupmadr er i Egipta- 
landi var, lèt á marga vega fè sitt þar til at fátækt gckk á 
hendr honum, svá at hann vard at stafkarli. Ok þá hugsadi 
hann at fara til Balldach til vinar sins, at hann fengi þar 
nökkura bjálp. Hann fór nú magr, nöktr ok hungradr, ok 

40 er eigi getit um ferdir hans fyrr en hann kom þar i borgina 
um nótt. Ok fyrir skammfylli sakir villdi hann eigi svá sidla L12l 
ganga til vinar sins, at hann væri eigi kendr ok væri svá 
medr vanvirdingu brott rekinn; ok vikr hann til blóthúss eins 
ok villdi þai' húa um nóttina. Ok þá er hann válkadiz í því- 

45 likum hlutum medr sorgfullu hjarta, þá kómu í móti honum ór 
borginni tveir menn til blóthússins, ok rædr annarr til ok drap 
fèlaga sinn ok ílýdi nú sídan leyniliga. Sídan tók fjöldi stad- 
armanna af harkinu at hlaupa, ok fundu þar hinn dauda ok 
fóru at leita þers mannz er verkit vann, ok gengu í blóthúsit 

50 ok hugduz þar finna skulldu vegandann edr mannzbanann. Þar 
fundu þeir Egiptium. þeir spurdu hann, liverr manninn drap, 
en hann pegar kendi sèr, pvíat bann villdi helldr fá skjótan [13] 
dauda en bera langa ok angrsama fátækt. Ok af þersum ord- 
um vard bann gripinn ok í myrkvastofu rekinn. En er dagr 

55 kom, var bann til dómara leiddr ok til gálga dæmdr. Eptir 
landzins sidvenju kómu þar til margir at sjá, ok svá kom 
þar vinr hans; en fyrir því at bann hafdi farit til Balldach, 
þá sá hann fastliga upp á bann ]>ar til at hann þóttiz 
kenna hann, at hann var vinr hans sá er sæmdi bann í Egipta- 

60 landi, ok hugsadi þat medr sèr, at hann gjæti eigi eptir daud- 
ann golldit honum sína velgjörninga, ok samdi þat fiá med 31

31. 49 er] sem at a. 33 var nú a, meyuna a. 35 er] var a. 
39 nöktr] nakinn a. 43 á burtu a. eins] síns a. 47. 48 fjölSi 
stadarmanna] so nach Disc. der. (multi de civitate) fü r  das hs. ‘ fiár- 
sfdrim’, welches ich nicht verstehe. 51 ‘Egiptenn a. 52 nú helldr a. 
53 at bera nú a. 58 hann nú a.
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sjálfum sèr, at bann villdi deyja fyrir bann, ok tók pegar at
[14] æpa nied hárri röddu ok mællti: “Fyrirdæmi pèr eigi saklausan 

mann! edr hvert leidi pèr bann? Ek drap manninn, en eigi
sá er pèr kennit.” Þeir tóku pegar penna rnann ok bundu ok 65 
leiddu til gálgans, en hinn létu peir lausan. í  peirri sömu 
sveit var sá madr er verkit hafdi gjört, ok bugleiddi hann med 
sèr: “ Ek drap manninn, en saklauss madr er hèr til dauda 
dæmdr ok til písla leiddr, en ek em frjáls. Eigi er ok sök 
til slíkra rangenda fyrir utan guds polinmædi, pvíat gud er 70 
rèttr dómari sá er enga synd lætr vera úhegnda; ok at ek 
rádi mèr eigi hardara dóm álengdar, pá vil ek segja synd

[15] mína ok leysa svá þenna mann frá dauda.” Sídan oífradi bann 
sik í háska ok mællti: “ [ Grípit raik er ek vann vígit, enj látit 
lausan meinlausan mann!” Dómarinn undradi petta mjök; tóku 75 
nú penna, en leystu binn, ok efuduz nú í dóminum; tóku nú 
þenna ok leiddu medr sèr medr binum tveimr, fóru fyrir kóng
ok sögdu bonum frá upphafi, par til er hann efadiz med 
þeim. En eptir vitra manna rádi fyrirgaf kóngrinn þeim 
manni er verkit vann med [jví móti, at peir skylldu öll 80
sannendi segja bonum, fyrir hví peir allir kendu sér þetta
mál. Ok svá gjördu þeir. Ok er þetta var úti, þá tók 
hinn vin sinn þann er hann villdi deyja fyrir, ok baud honum 
þar alla góda kosti, ef hann villdi med honum dveljaz: “ en

[18] ef þik fýsir heim at fara, sagdi hann, þá vil ek medr jafn- 85 
adi skipta i millum okkar allri minni eign.” Ok eptir náttúru 
lysti hann til ættlandz sins ok tók slikt af fè hins sem
honum likadi, ok hvarf sidan aptr til Egiptalandz svâ
búit.’ —  Þá mællti sunr til födur síns: ‘Yarla finnaz nú slíkir 
vinir.’ 9 0  * 76

67 pá var a. 67. 80 er] sem at a. 68 drap nú a. 72 ek nú a. 
74 Grípit — en / .  a; ergänzt nach Dtsc. der. 75 undradi nil a.
76 ‘ ifuduz’ a. 78 ‘ ifactiz ’ a. 8 l hví at a. 87 hann] hinn a. 
tók nú a. 89 föjurs a.



LII. Af versificatori er offradi kóngi einum vers sín.
Einn versificator snjallr ok röskr kom til eins kóngs ok 
offradi honum vers sin; kann var af smám ættum. Kóngr 

J tók sæmiliga vid honum fyrir röskleiks hans sakir, en adrir
klerkar öfundudu kann þeir er stærduz af kyni sínu, ok [17] 

5 mælltu svá til kóngs: ‘Hví sæmi þér Jienna mann svá mjök 
þar sem kann er af lágum ættum?’ Kóngr svarar: ‘|>ann er 
þér ætlit at lasta, þann lofi þér: kann er sem rósa sú er af 
klungri rennr upp, ok |>ar fyrir verdr kon eigi blámgut kjá 
ödrum klómstrum.’ Ok gjördi kóngr konum mikklar sæmdir ok 

10 gjæddi kann medr gjöfum er kann skildiz vidr kann.

LII.— LIV. Frá tveimr skáldum. Frá lærisveini. 1 6 9

LI1I. Frá lærisveini ok einum meistara.
Ëinn lærisveinn spurdi meistara sinn: ‘Medr kverjum kætti 
skal ek, sagdi kann, kafa mik, at ek sè taldr medr vitrum [ 1 8 ] 
mönnum?’ Meistarinn svarar: ‘Gjæt þagnar þar til at naud- 
syn er til at tala, jiviat svâ sagdi spekingrinn: “ |)ögn er 

5 vizku tákn, en mælgi keimsku mark” ; skunda eigi til and- 
svara fyrr en spurningar eru greiddar; svara ok eigi því er 
annarr er spurdr; leita þér eigi lofs af ükunnum klut, þvíat ef 
til prófanar kemr, þá birtiz sá lygimadr er þá kluti kefir fram 
korit er konum er eigi kunnugleiki á.’

1

LIY. Af versificatori rikbormim.
Svá bar til, at einn versificator kom til eins kóngs af gódum 
ættum ok ekki mjök kunnandi, ok færdi kóngi vers sin, en 
kóngi fannz ekki um, ok ekki gaf hann honum. pâ sagdi

LII. Aus cod. Hohn, chart. 66 fol. (a). Die Überschrift von mir; 
Versificator kom til eins kóngs ok offradi honum vers sin a. 6. 7 sem 
at a. 8 rennir a.

LIII. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). 6. 8 er] sem at a.
LIV. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). Die Überschrift f .  in a.
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versificatoriim: ‘Kóngr, þóat jièr vilit ekki gefa mèr fyrir
[19] vers min, gefit mèr þó fyrir ættar minnar sakir.’ Kóngrinn 

spurdi kverr fadir hans var, en hinn sagdi hverr fadir sinn 
var. Kóngr mællti: ‘Orkynjaz kefir Jm ok afspringi födur þíns 
mcd þér.’ Yersificatorinn svaradi: ‘Optliga rennr fögr rós 
upp af hveiti.’ Hèr til svaradi kóngr: ‘Af þersum ordum 
prófar þú födur þinn vera verra háttar en sjálfan þik í byrd 
sinni’ ; ok skilduz þeir vidr svá búit.

LY. Af versificatori er eigi villdi nefna födur sinn.
Versificator oimi kom til kóngs, ok var fadir hans litils

[2 0 ] háttar, en módir hans stórburdug; þersi færdi kóngi vers 
sin slik sem vera máttu. Módir þersa mannz átti bródur 
fródan ok kurteisan mjök. Þá spurdi kóngr versificatorem, 
hvers sunr hann var, en hann nefndi þá þegar módurbródur 
sinn fyrir kóngi, en kóngr tók at hlæja ok sneriz til manna sinna; 
en nálægdarmenn hans spurdu hann, at hverju hann hló. 
Kóngr svarar: ‘Hèr er sú saga, at ungr refr fann í haga úti 
einn múl nýfæddan, ok undradiz hann múlinn ok mællti: [“ Hverr 
er þú?” Múllinn kvaz vera guds skepnu. Refrinn mællti:] “Hefir 
þú hvárki födur né módur?” Múllinn svaradi þá: “Módur- 
bródir minn er einn göfugr hestr.” Nú svá sem múllinn villdi

[21] eigi kenna asnann födur sinn af því at hann er lítit ok ljótt 
kvikendi, svá skammadiz þersi madr födur sins sakir ættrifa. 
pá snýz kóngrinn at versificatori ok mællti svá til hans: ‘Ek 
vil at þú segir mèr födur þinn’; ok hann sagdi honnm, ok þá 
kendiz kóngrinn vid at hann var lítils háttar madr, ok þó’ 
nökkut mentr, ok mællti vidr þjónostumenn sina: ‘Gefum þeim 
nökkut af gózi váru, þvíat hann orkynjaz eigi.’ 10

10 byrgd a.
LV. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). Hie Überschrift von mir; 

Versificator kom til kóngs eins af smám ættum a. 1 hans var a.
2 færfti nii a. 5 sunr at «. 8 nii sü «. 9 miil] ‘multur’ a.
nýfæddan] feitan «. mülinn] upp á ‘multinn’ «. 9. 10 Hverr —
mællti f .  a; ergänzt nach Diso. der. 11. 12 miülinn] ‘multinn’ a. 
17 var [>á «.

5

10

5

10

15
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LVI. Frá einum manni ok syni hans ok þeirra 
samtali.

Sunrinn mællti: ‘Ek undra at ek les [hversu] i lidnum timum 
vóru heidradir snjallir, [falligir] ok yitrir, fþar] sem nii [eru] virdir [2 2 ] 
mikillætismenn.’ Fadirinn svaradi: ‘Undradu eigi þetta, [þóat 
klerkar heidri klerka, kynstórir menn kynstóra, falligir falliga, edr 

5 Jjóat mikillætismenn sæmiz af mikillátum.’ Sunrinn mællti: ‘ Enn 
er amiat er ok geymdi at:] þvíat vitrir klerkar vóru eigi sæmdir 
af sinui kunnáttu, en ef þeir sneriz til veralldligs eptirlætis, kómu 
þeim þegar sæmdir.’ Fadirinn sagdi: ‘petta hendir nú á várum 
vanræktartímum.’ Sunrinn mællti: ‘ Seg mér nökkut, kjæri 

10 fadir, af sönnum göfugleik.’ Fadirinn svaradi: ‘Ek minriiz at 
meistari Aristoteles rèd at segja Alexandro kóngi er hann spurdi 
hann, hverja râdgjafa hann skylldi hafa, en hann svaradi svá í 
pistli sínum: “ Tak ]>ann rádgjafa er kann sjau lærdómslistir ok 
sjau dygdir [ok sjau leika].” Þenna ætla ek fullkominn göfugleik.’

15 Sunrinn svaradi: ‘persi göfugleikr er eingi uppi nú á mínum [23] 

dögum, helldr fylgir hann nú gulli ok silfri ok ödrum audæfum, 
sein einn klerkr sagdi: “ Glorificant gazae privatos nobilitate”,
I [jat þýdiz svá:] “ af audæfum verda þeirvirdir, þóat náttúran 
neitti jieini verdleika.” — Annarr spekingr mællti: “Af gagn- 

20 stædligum hlutum heimsins gengr þat, at þeir fyrirlíta oss, þvíat 
heimrinn, hann gengr í móti oss, ok at verölldin er engum 
manni mótstædlig utan vel mentum mönnum.” Sér þú eigi at 
vatnit keyrir upp ór sér bædi sefin ok strá, en máttgir steinar 
sökkva til grunna? Svá eru ok stjörnurnar optliga á himuinum 

25 um nætr, en um daga sól ok um nætr tungl, svá þó at þcirra [24] 
ljósleikr minki; ok [iví þikkja nú á þersum timum menn eigi 
virdingar verdir utan þeir er ríkir eru.’

LVI. Aus cod. Holm, ohart. 66 fol. (a). 1 hversu f .  a. 2 vóru
heidradir] at vor ‘ harfger ’ (? ?) a. falligir f .  a. þar / .  a. sem] 
‘ sieu ’ (?) a. eru / .  «. 3— 6 póat — geymdi at / .  a; ergänzt nach Bise, 
der. 7 ef at a. 8 pegarj strax a. 11 rèdi a. 13. 27 er] sem 
at a. 14 ok sjau leika f . a .  18 pat —  svâ f .  a. 18 audæfum] 
audrumm (d. i. ödrum) a. f)ó at] er oss a. 19 neitti fieim verdl.] 
veralldliga mettar (?) a. 23 máttgir] matkær a.



liYII. Af sjau listum ok sjau dygdum ok sjau leikum.
Einn lærisveinn spurdi meistara sinn: ‘Medr því at sjau eru 
listir ok sjau dygdir ok sjau leikar, þá telit mèr j>ær upp svá 
sem þér vitut at þær eru.’ Meistarinn svarar: ‘persar eru 
listir sjau: dialectica, arithmetica, geometria, phisica, musica, 
astronomia. En af sjaundu eru ýmissar ætlanir á niillum klerk- 5 

125] anna, ok pví rædum vèr J>ar fátt um. [Sjau dygdir eru:] 
equitare, natare, sagittare, [cestibus certare], aucupare, scacis 
ludere, [versificari.] En sjau leikar þeir eru: [ne sit] vorax, 
potator, luxuriosus, violentus, mendax, avarus et mala conver- 
satio.’ Lærisveinn svaradi sinum meistara: ‘Fá ætla ek nú 10 
hafa þersar dygdir allar.’
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LYIII. Um heilrædi er einn araliiskr madr kendi 
syni sinum.

[26] Einn arabiskr madr sagdi syni sinum: ‘ E f  þú sèr einnhvern 
mann hafa marga illa bluti medr sèr, kom þar ekki í þat 
sambland, þvíat ef' sá madr leysir |iann þunga er yfir honum 
hefir hangit, þá má sá madr varla varaz, utan á hann sjálf- 
an falli.’ 5 * 9

LY II. G — cod. AM. 335, 4°. a =  cod. Holm, chart. 66. fol. 
Die Überschrift, welche in G feh lt, ist von mir hinzugefügt; Meistarinn 
írædir sinn Íærisvein af einum ormi a. 1 sjau a , fjórar G. 2 listir a,
slsegdir G. sjau dygdir a , .1111. dygdir G. ok sjau leikar] ok .1111-
svinnleikar G, f .  a. pser upp / .  G. 4 sjau mit nachfolgendem -|- a, 
Ijórar G. phisica a; philosophia, grammatiea G. musica f .  u. 5 En 
af sjo a. En af — klerk.] en fjór; eru ymsar ætlanir klerkanna ok ]>vi 
tölum vèr petta par um G. 6 nach um folgen in a 5 kreuze. Sjau — 
e r u /.  Ga. 7 natare Diso, der.; tauare G, mactare a. sagitt./ .  G. 
cest. certare / .  Ga. aucupare Disc. der.; acupare G, occupare a. 
scacis G, stakis a. 8 versif. f. Ga. sjau] sumir Ga. leikarar a. 
peir eru / .  G. ne sit f .  Ga. vorax Disc. der.; vinivorex a, für G.
9 violentus Disc. der., invisus a, f .  G. mendax f .  G. mala conver-
satio a, incol[en]s conversationem G. 10 svaradi nú a. sinum meistara
f .  G. nü / .  a.

LYIII. G —  cod. AM. 335, 4 ° . « =  cod. Holm, chart. 66 fol.
In G folgt dies stück ohne absatz und ohne Überschrift. 1 arab. madr a, 
Arabitus G. einnhvern a , einn G. 2 hafa —  sèr a , marga illa 
kunna G. pat f .  G. 3 pviat —  leysir a , póat sá leysi G. er G,
sem at a. 4. 5 pá má — falli f . G.
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LIX. Frá skógfaranda manni ok eimim ormi.
Eiim madr for í skóg ok fann orm einn kalldan ok svâ bund- 
inn vid einn stofn. Hann leysti orminn ok tók hann ok lagdi 
rækt á ok villdi verma hann ok lagdi hann i serk sèr; ok er 
ormrinn hitnadi, þá kraup hann at manninum ok villdi stinga 

5 hann. þá mællti madrinn: ‘Hví gelldr þú mèr illt móti gódu?’ [27] 
‘Ek gjöri náttúru mina,’ sagdi ormrinn. ‘ Gott gjördi ek þér, 
en [*ii launar mèr illu?’ — — — —

LX. Af versiflcatori er gjörâiz portari.
Fadir sagdi syni sinum: ‘Ef jni verdr þyngdr i nökkurum 
hlut ok máttu eigi ödruvis undan komaz en gjallda, þá fresta 
eigi ok bid eigi þers, at þér verdi þyngra gjört, at eigi 
beri þér svá [til] sem einum manni barz at vidr einnhvern 

5 versificatorem.’ ‘Ilversu bar þat til?’ segir sunrinn. Fadirinn 
mællti: ‘Einn versificator færdi kóngi einum vers sin. Kongr
inn lofadi mjök ok bad hann beidaz fyrir jiers er hann [28] 
villdi hafa; en hann beiddiz at gjæta borgarhlids einn mánat, 
ok skylldi hann hafa penning af hverjum ükunnum manni er 

10 þar færi um, ok penning af eineygdum, penning af sköllóttum,

LIX. G —  cod. AM . 335, 4°. a —  cod. Holm, chart. 66 fol. 
Die Überschrift f .  G. 1 ok (1)] hann G. svá / .  G. 2 Hann —  
hann a, Hann tók ok leysti orminn G. 3 verma] venja a. ok villdi
— sèr] kemr £ serk sèr ok vill verma G. 4 þá / .  G. 5 gelldr a, 
gjörir G. móti gódu a, fyrir gott G. 6 Ek — ormrinn a , Ormrinn 
svarar: ‘Ek gjördi náttúru mina ok Jjii pina’ G. 6 .7  Gott — illu f .G .

LX. G =  eod. AM. 335, 4°. a —  cod. Holm, chart. 66, fol. 
Hie Überschrift von m ir; Samtal eins mannz ok sunar hans ok heilrædi 
födurins a; f .  G. 1 Eadir sagdi a , Ok enn segir fadir G. sinum 
/ .  G. pii verdr þyngdr a, per er pröngt G. 2 hlutum a.
2. 3 fresta — pers a, varaz G. 3 verdi eigi G. 3. 4 at eigi
— til] ok berz pèr pd at a. 4 til / .  G. manni G, lærisveini a.
einnhvern G, einn a. 5 Ok hversu G. til G, at a. 6 msellti a, 
segir G. einum / .  G. ok kóngr G. 7 fyrir G, £ íræda laun a. 
er G, sem at a. 8 hafa / .  a. beiddiz G , tad a. gjæta G, hann 
skylldi gjæta a. borgarhlida um einn a. 9 likunnugum a. er G. sem 
at a. 10 penning (1) — sköllottum] penning af skölldttum ok svâ 
eineygum G, penning af eineygdum a.
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penning af skurfóttum ok penning af þeim manni er baul hefdi. 
Þetta veitti kóngr honum ok gaf fyrir brèf sitt. Hann settiz 
vid portit ok gjætti starfs sins. Einn dag kom at portinu 
madr í ermakápu ok hafdi staf i hendi. Hann hafdi sidan 
hattinn. Yersificator beiddiz af honum eins pennings, en hinn 15 
neitadi. Yersificator greip til hans, ok er hann kipti hettinum, 
sèr hann at bann er eineygr; heimti nü -II- penninga en âdr 

[29] einn, ok er hann bellt honum, dró bann svâ hattinn at bert 
vard höfudit: sèr nú at bann er sköllottr ok heimtir mi -III- 
penninga; ok er liinn sèr at bann mâ eigi Hy ja , þá býz hann 20 
til mótstödu; ok er hann vardi sik, þá vard hann ok berr á 
armleggjunum, ok nü birtiz at hann var skurfóttr. Nü beiddiz 
hinn -UH- penninga ok tók til kápu hans ok villdi þá taka 
hana af honum, ok felldi hann til jardar nidr ok medr [þersum] 
atburd birtiz at hann hafdi haul, ok beiddiz nú versificator 25 
•V- penninga, ok þat gallt hann er eigi villdi í fyrstu lüka 
lostugr einn.

LXI. Frá klerki er týndiz af vándum fèlagskap.
Spekingr nökkurr sagdi syni sinum: ‘ Ilygg a t, sunr, at þú 

[so] farir eigi um ranglátra manna herbergi, þvíat umferd gefr efni 
til stödu, stada til setu, en setan gefr efni til verka.’ * 24

11 penning af skurf.] p. af ‘akurfatum’ (!) a , f .  G. m an n i/. G. 
haul G,  haus (!) a. 12 petta — honum G,  Nü veitti krtn. petta a. 
gaf honum a. sitt / .  a. 13 viff G , nú á a. starfs in G erloschen. 
13. 14 Einn — madr G. par kom einn madr at portinu a. 14 eyr- 
naküpu a. 14. 15 Hann — hattin n /. a. 15 beiddiz G, heimti a. 
eins pennings G, penning a. hinn G, hann a. 16 hettinum G, hett- 
unni a. 17 sèr — eineygr G, fann hinn eineygdan a. ok heimti hann 
nü 0 . 18 ok drei a. hattinn / .  a. bert G, burt a. 19 sèr
nii G, pá sá hann a. er sköllottr G, var temus (?) a. heimtir mi G, 
heimti at honum a. 20 er — sèr G; nü sèr hinn a. mâ —  þá
/ .  G. bann / .  G. 21 — 24 ok er — honum /. G. 23 tó k 'ml a.
24 ok felldi a, sem peir sviptaz, fellr G. til jardar nidr a, allr til 
jardar G. persum / .  Ga. 25 virtiz a. beiddiz — vers. G,
beiddiz hann nü af honum a. 26 fimm penninga a , -1111. penn. G.
26. 27 pat gallt — einn G, hlaut hann nü at visu at gjallda fimm 
penninga, er hann villdi eigi lostugr lüka einn penning a.

LXI. Aus cod. Holm, chart. 6 6 fo l.(a ). Die Überschrift von mir; 
Erâ tveimr kaupmönnum er peir füru i kaupferdir sinar, a. 1— 3 steht 
in a am Schlüsse von nr. ZX. 3 setu] sekta a. setan] sektin a. til efni til a.
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Sagt er at -II- klerkar fóru sídla ór einum kaupstad ok 
5 kómu J>ar sem margir drykkjumenn vóru saman komnir, ok 

annarr mællti yidr fèlaga sinn: ‘Snúumz á annan veg, ok 
nýtum spekinga ord er sögdu at eigi skylldi sidla fara um 
vándra manna herbergi.’ Annarr svaradi: ‘Umferd meinar 
ekki.’ Ok er þeir foru um húsit, heyrdu þeir cantilènur, ok 

10 stödvadiz annarr af sætleik sónsins. Fèlagi hans minti hann [3 t] 
á tilgöngu, en hann villdi eigi; gekk þá fèlaginn hans, en 
hann stód eptir, ok um sidir gekk hann inn; ok er hann kom 
inn, villdi hverr toga hann til sin ok gefa honum at drekka. 
Hann settiz nidr ok drakk med þeim. Yánum brádara kom 

15 þar rennarinn ór bænum ok ellti njósnarmenn ok hljóp í húsit 
ok fann þar klerkinn ok lèt taka hann ok alla þá menn 
er þar inni vóru, ok gaf þeim öllum rádasök, ok til gálga 
leiddi. En klerkrinn [fór] medr þeim, syrgjandi ok segjandi: 
‘Hverr madr er girniz vándra manna fèlagskap, bann skal at 

20 visu utan verdugleika |iola daudapínu.’

LXTl. Af [iví at liverr niadr glez af raust sinni.
Svá er sagt at tveir kumpánar fóru af einum stad ok kómu [3 2 ] 
i stad nökkurn er þeir heyrdu einnar konu raust hardla 
skjæra ok vel skapada medr listugu hljódi. Elskuliga söng 
þersi kona. Annarr kumpánninn stödvadiz sakir sætleiks 

5 raustarinnar, en fèlagi hans mællti: ‘Snúz þú í brott hèdan, 
þvíat af fagri raust verdr opt margr blektr.’ Hann svaradi: 
‘persi raust er sætari en ek edr minn meistari heyrdi fyrr.’ 
Hinn annarr svaradi: ‘Hvílík var sú raust edr hversu heyrdu [33] 
þit hana?’ [Hann segir:] ‘Svá bar til at vit fórum ór einum 

10 kaupstad, ok heyrdum vit eina ógurliga raust ok söng medr 16

16 þar nú 18 fór / .  a.
LXir. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). Die Überschrift von mir ; 

Meistari einn sagdi syni sínum frá tveimr kumpánum a. 8 nach raust 
fügt a noch hinzu: er sætari er en ek edr minn meistari heyrdi fyrr.
9 Hann segir f .  a.
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engu hófi; ok söng |>at kvikendi æ hit sama, ok fekk [tat 
sjálft þó mikinn losta af, |)óat úlystiligt væri. pá mœllti 
meistarinn: “ Ef |iat er nökkut er menn segja, at úlfa raust 
bodar manns dauda, þá merkir þersi raust úlfsins dauda, medr 
því at þetta er svá ógurligt á at heyra.” [Ek svaradi :| “ Hví 15 
gladdiz nd þetta kvikendi þar af?” Meistarinn sagdi: “ Minniz þú 
nú, hvat spekingrinn sagdi, er svá mællti.- Af þrimr lilutum 
glez kverr madr, þóat eigi sé mjök gódir, aí raust sinni edr 

[34] af skáldskap sínum [edrj af syni sinum.” Sídan gengu jieir 
veg sinn. 20

L X I I I .  F r á  e in n i frd  er s v e ik  s in n  e ig in n  b ón d a .

LXIII. Frá einni frú er sveik sinn eiginn bónda.
Einn spekingr fór um veg þar sem einn t'uglari lagdi net ok 
giildradi til fugla. Hann sá þar eina gladlifada konu medr 
honum; birti hon á sèr mikinn blídleika. Nú mællti spek
ingrinn til fuglarans: ‘ Hvi lcostgjæíir þú svá mjök at blekkja 
fuglana? En hygg at, at þú verdir eigi tekinn sem einn fugl 5 
ok halldinn af þersarri konu.’

Meistari einn sagdi lærisveini sinum: ‘Svá bjóda spekinga 
bækr ok svá býdr Salomon kóngr, at madr skai gjæta sin 
fyrir slægdum ok prettum vándra kvenna.’ Lærisveinninn 

[3 5 ] mællti: ‘Ef þér hatit i minni halldit nökkurri slægd kvennanna, 10 
brögdum edr djúprædum, þá villdi ck gjarna heyra.’ Meistar
inn svaradi: ‘þat gjöri ek fyrir þínar sakir, [en] [»6 óttumz ek, 
ef ek segi brögd kvennanna þér edr Ödrum mönnurn til kenn- 
ingar, hversu þeir kalla sina leyndarmenn til sin, at kyssa 
fadma ok klappa ok til saurlifis at draga, at þær snúi upp á 15 
mik údygd sinni ok marglæti.’ Sveinninn svaradi: ‘Trúit eigi 
því, gódi meistari, þvíat Salomon ok adrir vitrir menn ritudu * 11

11 æ] edr a. 15 Ek svaradi / .  a. Hvi] I [m  a. 17 [irimr] 
þeim a. 18 gódr a. 19 edr / .  a. syni sinum] sýn sinni a. Ok 
sidan a.

LXIII. A m  ood. Holm. «hart. 66 fol. (a). Überschrift: er hon a.
11 brögd a. djúp rád a. 12 e n / .  a. 16 iidygd sinni] þeirri
ddygd a. Sveinninn] Sunrinn a.
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þar til marga hluti at rètta þeirra röng sidferdi, ok þar af 
üdlaz þeir lof en eigi löst; ok ef þér mælit oss til nytsemdar,

20 þá afli |)èr elsku en eigi liatrs.’ Meistarinn sagdi:
‘Einn madr fór ok villdi hreinsa vingard sinn. Húsfrú [36] 

kans þóttiz vita, at |iat mundi stundar dvol verda er kann 
dveldiz i vingardinum; ok því sendi kon bodit eptir vin sinum, 
ok kann kom. Frúin kafdi [þá] búit bord. Nú bar svá til at 

25 kvistr af vintrènu laust í auga bóndanum, svá at hann vard 
keim at fara; ‘ok er kann kom, þá bardi hann ákafliga at 
dyrum. En er húsfreyjan heyrdi at húsbóndinn bardi at dyrum, 
vard hon felmsfull ok færdi vin sinn í fylskni. Bóndinn gekk 
nú inn kryggr ok sorgfullr sakir sárleika augans, bad bua upp 

30 hvilu sina ok kvaz liggja vilja. Húsfrúin hræddiz at, ef hann 
gengi innarr, at þá mundi kann finna hennar leyndarvin, ok 
svarar: “ Seg mèr hvat þér er.” Hann sagdi henni þat. Hon 
mællti: “ Minn kjærazti, lát mik nökkur læknisbrögd frammi [37] 
kafa, at slikt komi eigi í þat keila augat; þvíat þat er beggja 

35 okkarr skadi.” Hon leggr nú tungu sina í þat keila augat ok 
sleikir þat þar til at hinn kljóp út þadan er hann var, bónd- 
anum úvitanda. Sidan reis früin upp ok mællti: “ Nú em ek 
örugg at eigi kemr verkr í þctta augat, ok máttu nú, ef þér 
likar, fara í hvíluna.”

40 Lærisveinninn svarar: ‘Yel lærdu þér mik í þeirra listum 
ok medr mikilli ástundan. Hvetr ok þetta minn kug at heyra, 
ok mikinn hlut af Arabiagulli vil ek nú eigi skipta til þers, 
at ek hefdi þetta eigi keyrt edr numit. Nú ef ydr líkar, 
minn meistari, þá segit framarr, at vér mættim til almenniligs [38] 

45 gamans flytja þat er vèr heyrum af ydr ok þér hafit oss 
ádr kent.’

18 at at a. 19 ok ef] at a. mælit] rítit «. 21 vingard] um
gard a. 21. 22 Húsfrú kans] fyrir því at kann a. 22 hann nú a. 
23 ok pví — hon] hon sendi nú a. 24 þá / .  a. 25 kvistir a.
36 er] sein at a. 41 Hvetr ok þetta] ljær ok mí a.

G e r in g ,  Island. Legenden, Novellen usw. 12
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LXIY. Hversu ein liúsfrú sveik sinn eiginn húsbónda 
med vélum.

‘ Madr nökkurr fór langt Á  brott heiman. Hann fekk til 
gjæzlu lnísfrú sína ínódur hennar. Frú haus elskadi sér 
annan einn mann ok sagdi rnódur sinni, en módirin várkyndi 
dótturinni sína naud, linadi ástinni ok kalladi launmanninn 
ok setti hann þá til bords medr dóttur sinni. Ok er þeim 
þótti sem bezt at skemta sér, kom þar bóndinn at dyrum 
ok bardi at hurdu. Húsfrúin stod upp ok kom þeim í fylskni 
er inni var ok lét sídan dyrr upp. Húsbóndinn bad at búa 

[S9] sér hvílu ok kvaz módr vera; ok er módir hennar heyrdi 
þetta, þá tók hon blæjuna ok æpti upp sem raest mátti 
hon, ok bar fyrir augat á bóndanum ok dóttirin hennar, ok 
dárudu bann svá þar til at hinn leyndi madr var úti. þá 
mællti módirin til dóttur sinnar: “ Breid' blæju þersa í hvílu 
bónda er vit höfum gjört honum ok medr vökrum höndum otit.” 
Bóndinn mællti: “ Kanntu slíkar blæjur gjöra?’ “Já, sun minn, 
segir hon, at sönnu hefi ek margar slíkar gjort.”

Sveinninn svarar: ‘Hardla mjök undarligan hlut keyrdi 
ek nú medr mínum eyrum, ok enn fýsir mik framarr at heyra 
af þeirra brögdum, þvíat þat hverfir ná bjarta mitt til sjálfs 
míns gjæzlu.’ Meistarinn svarar: ‘Segja mun ek þér jiridja 
æventýr þér til garaans ok skemtanar.’

LXY. Frá því liversu tvær mædgur dárudu sinn bónda.
[40] ‘ Bóndinn fór heiman ok fekk húsfrú sína til gjæzlu módur 

hennar. Húsfrúin elskadi leyniliga einn ungan mann ok birti 
þat fyrir módur sinni, en hon samþykti þersu, lét búa bord

LXIV. Aus cod. Holm, chart. (16 fo l.(a ) . Überschrift: Hversu at«. 
sveik] forrèd a. 4 lindi a. 8. 14 er] sem at «. 17 Sunr-
inn a. 1 9  til] ok a.

LXV. Aus cod. Holm, churt. 66 fo l. (a).
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ok kalladi þangat hinn unga mann. En í mitt matmál kom 
5 húsbóndinn ok kalladi ákafliga at dyrum. Frúin stód upp ok 

skylldi láta dyrrnar upp fyrir bóndanum, en módir hennar sat 
hjá manninum, þvíat eigi var fylskni til. En ádr dóttir henn
ar lauk upp dyrunum, greip niódir hennar nökt sverd ok [41] 
fekk i hendr hinuni unga manni ok bad bann standa at hurd- 

10 arbaki, þá èr bóndinn gengi inn, med brugdnu sverdinu, 
ok bad bann engu svara, þóat bóndinn taladi til bans. En 
er bóndinn gekk inn ok sá manninn, þá nam hann stadar ok 
spurdi: “ Hverr er þersi?” Hinn svaradi engu, en bóndinn 
reiddiz næsta. Módir húsfreyju mællti: “ Kjæri mágr, þegi at 

15 engi madr heyri þik.” Bóndi undradi því öllu meirr ok 
mællti: “ Hvat er, kjæra frú?” Hon svarar: “ Gódi fadir, 
þrír menn elltu þenna mann ok villdu drepa bann, en vit 
lètum hann hèr jiar til er þeir fóru brott.” Hann svarar: 
“Yel gjördir þú þat er ]>ú frelsadir 'þenna mann frá dauda.”

20 Bóndinn gekk til sængr ok tók vin húsfreyju sinnar ok 
setti bann nidr hjá sèr ok hafdi bann í öllum bodskap til [42] 
kvelldz.’

Lærisveinninn mællti: ‘Slíkt eru undarligir hlutir, ok 
undra ek nú mjök þersa hina mikklu ok stóru dirfd; en ef 

25 ydr þætti eigi mikit fyrir, þá villdi ek enn fleira heyra af 
þersum ok ödrum þvílíkum hlutum.’ Meistarinn svarar: 
‘Vinnaz þér eigi, minn sun, þersar sögur, J>óat þú heyrir nú 
eigi af mér fleiri þers háttar?’ Lærisveinninn mællti: ‘Seg 
mér eitt æventýr er med mikklum fjölda atskiljanligra ok 

30 ýmisligra dæma kunni at fylla eyru mín, ok þá mun mér at 
nökkurum hluta nægjaz.’ Meistarinn svarar: ‘Varaz at hér 
fari eigi svá á millum okkar sem á millum kóngs ok sögu- 
sveins.’ ‘Hversu fór þar þá?’ sagdi sveinninn.

8 nökkut a. 24 ef at a. 28 þers liáttar sögur a. 29 er] sein 
at a. 33 sagdi þá sunrinn a.
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LXYI. Prá kóngi einum ok sögusveini hans.
[43] ‘ Kóngr einn hafdi sér sögusvein þann er hvert kvelld var 

vanr at segja honum fimm sögur. Svá bar til einn tíma, at 
kóngr hafdi eina nótt hugsan mikkla ok áhyggju, ok gat kann 
eigi sofit. Hann villdi J>4 lieyra fleiri sögur en kann var vanr. 
Sögusveinninn sagdi þrjár skammar, en kóngr krafdi fleiri. 
Hinn neitadi ok kvaz hafa sagt margar. “Satt er þat, sagdi 
kóngrinn, en þó vóru pær allar skammar. Nú vil ek hafa þá 
eina er mörg ord eru í, ok þá mun ek láta þik sofa.” Hinn

[44] játadi ok kyrjadi upp söguna: “ Kotkarl einn kjó ok hafdi 
þúshundrat aura. Hann fór í kaupför ok keypti þúshundrat 
sauda, hvern fyrir sex penninga. Svá bar til at í aptrhvarfi 
bóndans urdu vatnavextir mikklir, ok er hann mátti hvárki fara 
um krúar nè um vöd, þá var hann mjök áhyggjufullr um, 
hversu hann mætti þá saudum sínum yfir koma. Hann fann 
um sídir einn lítinn bát er eigi bar meirr en tvá saudi ok 
hann sjálfan, en af því at naudsynin pröngdi, lèt hann tvá 
saudi á kátinn ok fór yfir.” Sídan sofnadi sögusveinninn, en 
kóngrinn vakti hann upp ok bad hann leida til loks þat er 
hann hóf upp. Sögusveinninn svaradi honum: “ Ain er mikil 
ok breid, en skipit er mjök lítit ok fjöldi saudanna; látum

[45] kotkarlinn yfir flytja fyrst, ok þá skal ek listuliga hegda sög- 
unni;” ok medr persu móti stödvadi sögusveinninn þá fyrst 
kóng at heyra langar sögur. Ágjætum dæmum á millum kóngs- 
ins ok sögusveinsins vil ek nú at sönnu frelsa mik, ef þú 
keidiz þersa framarr af mér.’

pá svaradi honum lærisveinninn: ‘Svá er þat sagt ok 
fram sett í gömlum fornyrdum, at þeir hryggjaz eigi af jöfnum 
sökum, sá er grætr um erfidi ok hinn er pyngdr er af líkam- 
ligum sárleika. Eigi elskadi ok sögusveinninn svá mikit kóng- * 29

LXVI. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). 5 krafdi kóngr a.
8 er] sem at a. 9 ok hafdi doppelt a. 10 aura] sauda a. 18 loks] 
lista (?) a. 19 er] var a. 24 ef at a. 25 nú persa a.
27 hryggjaz] spyrja a. 28 er grætr] nú rèttr a. erfldi] inn gjafa a.
29 sárleika] sætleika a.
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30 inn sem þn elskar mik. Hann villdi blekkja kóng niedr 
sögunum sinum, en |)èr munut eigi þat gjöra vidr mik. pvi 
bid ek at ]>èr lâtit eigi undan, lielldr birtit fyrir mèr framleidis 
meira af kyndugligum kvenna brögdum sem ádr hafa gjörz i 
heiminum.’

LXVII. Frá einni Msfreyju er svikin var af eimim 
ungum manni.

‘|)ar var nú einn kynstórr madr er átti frída konu ok prófada [46] 
at mörgum gódum dygdum. Svá bar til at bóndi villdi fara 
til Roms fyrir gódfýsis sakir, en engi setti bann gjæzlumann 
frú sinni, þvíat bann treysti henni vel af gódri rádvendni er 

5 hon hafdi honum tját. Bóndinn fór leidar sinnar, en búsfrú 
hans var eptir, ok hellt hon sik trúliga sem vani var at. Eptir [47] 
naudsyn gekk þersi frú at tala vidr vini sína; ok er hon 
skylldi aptr hverfa til síns herbergis, leit hana einn ungr madr 
ok tók þegar at elska hana medr heitri ást, ok sendi til hennar 

10 leyniliga sínar ordsendingar ok ástarbod, en hon fyrirlét öll 
hans bod. En er hinn ungi madr sá þat, þá æstiz hann mjök 
Jiar af, en var þó jafnan á þeim vegi staddr, at hann mætti 
hana sjá sem optaz, ok fór hann þó um sín erendi, ok því 
firr sem hann hugdi verr. Ok er hann var í mikilli sorg um 

15 þetta, mætti honum ein gömul kerling í hreinlífum ekkjubúnadi.
Hon spurdi, hvor orsök honum þröngdi pá til slíkrar sorgar, 
en hann villdi eigi [svara.] Kerlingin segir: “ Því lengr sem [48] 
hinn sjúki frestar [at] birta lækninum sár sitt, því meirr þyng- 
ir hann sótt sína;” ok er hann heyrdi þetta, sagdi hann kerl- 

20 ingu allt um mál sín frá upphafi. Hon svaradi: “ Sakir þers 
at þú hefir nú sagt mèr allt um þína pínu ok sorg, ])á má 
ek freista at hjálpa lífi þínu.” Hvarf hon til hússins ok tók 30

30 sem at a. 32 birta a. 33 gjörz] ‘skied’ a.
LXVII. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). Überschrift: er] sem 

at a. 1. 4. 23. 27 er] sem at a. 6 sem at a. 16 orsök] ‘ ordsaauk’
at a. 17 svara / .  a. segir] svaradi a. J)vi] fers n.
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sèr hyndlu er hon âtti ok setti i einu hüsi ok lèt pegar svelta 
um þrjá daga, en á fjórda degi tók hon braud ok mustard ok 
gaf rakkanum, ok er hundrinn hafdi etit, tók vatn at renna 25 
ór augum hans af inustardinum. Sídan für kerlingin til her-

[49] bergis persarrar frúar er hinn ungi madrinn elskadi. Par var 
vel ok sæmiliga vidr henni tekit fyrir hreinlifis sakir. Hundr 
hennar fylgdi henni, ok er frúin sá pat, spurdi hon, hvi hundr 
hennar var svá tármilldr. Kerlingin svarar: “Min sæta frú, 30 
spyr mik eigi þersa, pviat mèr er svá stór ok mikil sorg í 
pví, at ok má pat eigi segja.” Frúin spyrr þersu meirr eptir. 
Kerlingin svarar: “ persi hundr er pú sèr var min dóttir fríd
ok vel farandi. Hana elskadi ungr madr, ok af Jovi at hon 
villdi hreinliga hallda sik, pá fyrirlèt hon hans âstsemi, ok er 35 
bann spurdi til pers, feil hann í stóran sjúkleika, ok af því

[50] vard harmtogandi dóttir min ok vard vidr hana vesalliga skipt, 
at hon vendiz um i penna tikrakka.” En eptir persi ord tók 
kerlingin at grâta medr mikklu skapi. Frúin mællti: “ Ek kenni 
mik i slikri sök, ok kenn mèr nú rád til, [ivíat einn ungr 40 
madr elskadi mik ok fyrirsmádi ek hann ok hans ástarbod, 
pviat ek villdi hallda trü inina vidr bónda minn.” Kerlingin 
svarar: “ Ek ræd pèr, min kjæra frú, at sem skjótaz miskunnir 
pü þeim unga manni ok gjörir pat er hann bidr pik, ok pü 
freistir eigi sliks vandkvædis sem min düttir.” Húsfrúin mællti: 45 
“ Gef nytsamligt rád, at ek verdi eigi rænt ininum fagrleika.” 
Kerlingin svarar: “ Fyrir guds sakir ok minnar sálu mun ek 
freista at koma peim unga manni til pin, ef ek má hann 
linna.” Medr slikum vèlum kom kerling peirra fèlagskap saman.’

[51] Lærisveinninn svarar: ‘ Alldri heyrdi ek jafnundarligt 50
fyrr, ok slikt ætla ek üvinarins freistni.’ Meistarinn sagdi:
‘ Efaz pü ekki i pvi! ’ Lærisveiniun svarar: ‘ Ek ætla ef 
nökkurr madr væri svá vitr, at hann gjæti medr varhygd prófat 
kvenna pretti, at hann mætti treysta sèr nökkut um adra hluti.’ 23

23 hyndu a. 31 nú persa a. 32 Früin — meirr] Hví fór persi 
mèr a. 40 nü mik a. 41 elskadi pä a. forsmadi a. 45 frestir a.
eigi lengi a. BÜkt vaudkva:di a. 53 væri] var a. vareigd a. 54 mátti a.
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LXVffl. Af konu einni er liótacli at hlaupa i kellduna.
iMeistarinn mællti:] ‘Enn var sagt, at einn madr lagdi hug [52] 
á pat hinn mesta, at hann mætti gjæta konu sinnar, ok tjádi 
ekki, helldr meinadi.’ Lærisveinninn svaradi: ‘ Seg mèr par 
af, at ek mætti nema af pvi at geyma konu minnar pann 

5 tima er ek leiddi nökkura heim.’ Meistarinn svarar:
‘Madr nökkurr ungr var sâ er alla ástundan medr âhyggju 

ok alla hluti adra lagdi par til, at hann skylldi vita kvenna 
slægdir. Því næst tók hann at leita ráda vidr vitran mann er 
var i rikinu, hversu hann skylldi geyma konu sinnar pegar at 

10 hann fengi nökkura. Hinn vitri madr rádlagdi honum at láta 
reisa steinhus medr háfum veggjum ok láta par i konu sina, 
gefa henni gódan mat ok drykk ok klædi, svá at hon mætti 
eigi stæraz af, en henni væri pó sæmd í. Svá skylldi húsit [53] 
gjört vera, at ein innganga væri í ok einn gluggr fagr ok 

15 ljóss, pó svá at eigi mætti út koma sakir hagleiks pílára; en 
hinn ungi madr gjördi eptir ordum spekingsins alla pá hluti. 
Eptir petta fekk hann sèr konu ok setti hana i húsít, en 
hvern morgin er hann stód upp læsti hann [hurdinni] ok svá 
er hann gekk inn; en er hann svaf, hirdir hann luklana undir 

20 höfdi sér. persa gjætti hann marga daga. Á einum degi sem 
hinn ungi madr ferr til marknadar, fór húsfreyjan hans eptir 
vanda sínum til gluggsins ok leiddi augum pá menn er runnu 
upp ok ofan eptir strætinu. Einn dag er hon stód par, sá 
hon einn ungan mann frídan ok vel vaxinn, ok at honum 

25 sénum kveiktiz ást í hrjósti hennar, ok hugsadi nú um, hversu [54] 
hon mætti vid hann mæla er hon elskadi medr heitri ást; ok 
svá vandliga sem hennar var gjætt, ok hon full af údygd ok 
prettum, hugleiddi [hon] medr sèr, hversu hon mætti komaz 
at luklum bónda sins; ok svá gjördi hon: tök um kvelldin i

LXVIII. A m  cod. Holm, chart. 66 feil. (a). Sie Überschrift von 
mir; Lærisveinn einn spyrr sinn meistara a. 1 Meist, mællti f .  a.
2 mâtti eigi «. tjádi] trúdi a. 7 lagdi hann a. 18. 22 er] sem 
at a. 18 hurdinni /. a. 27 sem at a. 28 hon / .  a. hversu at a.
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venju sina at gjöra bóndann drukkinn, at hon mætti svá at 
komaz vinar síns at vitja. Bóndinn var leiddr af spekingsins 
kenningum svá[at honurri] finnz at fá kvenna verk eru fyrir 
utan pretti, ok hugsar kann, kvers liáttar brögd hon lmfdi 
frammi, ok dregr hversdagliga af sér leyniliga drykkju ok tjáir 
sik fyrir henni jafnan drukkinn. petta bragd var ok henni

[55] úvitandi. Um eina nótt stód hon upp ór sæng sinni hardla 
hljódliga, tók hon lukla ok gekk til dyra, lauk upp ok gokk 
út um portit, ok þegar til vinar síns. Bóndinn stód upp 
skjótliga ok gekk til dyranna ok villdi eigi út ganga; veik 
hann þá til gluggans ok lét hann ádr dyrr aptr ok loku fyrir, 
ok stód hann vidr glugginn [iar til er hann sá húsfreyju sína 
fara aptr í náttserk einum; ok er hon kom at dyrunum, klapp- 
adi hon, at bóndi heyrdi, ok lèt sem hann vissi ekki til, ok 
spurdi hverr þar væri, en hon bad miskunnar ok hèt at hon 
skylldi eigi at slíku optarr kend vera. Henni tjádi ekki bæn 
sín, þvíat bóndinn rciddiz ok sagdiz hennar hegdan kunnuga 
gjöra skylldu hennar frændum. Hon bad því meirr, en um 
sídir sagdi hon, at ef hann lèti eigi upp, þá skylldi hon hlaupa

[56] í kellduna er þar var nær húsinu ok týna sér svá sjálf: “ ok 
skalltu sídan gjallda skyn vinum ok frændum mínum af mínu 
lífláti.” Fyrirlét bóndinn bæn hennar ok lét hana úti standa; 
ok hon, full af slægdum ok prettum, tók upp stein einn ok 
kastadi í kellduna medr persarri vél, at bóndinn skylldi heyra 
ok þat hugsa, at hon hefdi þar í hrapat, ok fór hon sídan at 
hirda sik. Bóndinn var audtrúinn ok eigi langsýnn ok trúdi 
ordum beim er hon mællti; hleypr til kelldunnar ok hugdi at 
hvárt hon hefdi þar í hlaupit; ok er hon sèr dyrrnar opnar, 
gleymir hon eigi brögdum sínum; hljóp inn ok lèt loku fyrir 
ok gengr til gluggans. Ok er bóndinn sá at hann var blektr,

[57] þá mællti hann: “Heyr þú nú, prettafull ok medr fjánda flærd- 
um, lát mik inn ok treyst á J»at, at ek vil fyrirgefa ])ér [>at 
er þú hefir misgjört vid mik;” en hon gaf bonum mikklar sakir 
ok sagdi, at hann kæmi eigi inn, helldr skylldi hon segja svik
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hans bædi vinum ok frændum sínum: “pviat pú stelz frá mèr,
65 sagdi ton, hverja nótt til pütna pinna sem einn vândr svikari.”

Ok er frændr hennar heyrdu petta, hugdu peir at petta satt 
væri ok ásökudu liann mjök; en hon afsakadi sik medr persum 
hætti ok sneri allri illzku sinni á bónda sinn; ok stodadi 
honum pá ekki gjæzlan, helldr meinadi, pviat pat var hans 

70 vesalldarauki, at allir menn ætludu pat satt vera er hon sagdi; 
ok par fyrirlèt hann audæfin, rekinn af sæmdum, [ok] vard 
fyrir úfrægd ok kvölum af hennar illmælum.’ [58]

Lærisveinninn svarar: ‘Eingi getr sin gjætt fyrir illri 
konu noma gud sjálfr gjæti hans, ok slik dæmi afeggja mik 

75 mörg at fá mèr konu.’ Meistarinn sagdi: ‘Eigi skalltu fivi 
trüa, at allar konur sè slikar, þvíat margar dygdir ok allz- 
konar hreinleika kann madr finna medr mörgum konum gódum 
ok hardla ágjætum; ok pat skalltu vita, at gódr fèlagskapr ok 
trü eru medr sumum konum svâ sem Salomon kóngr segir i 

80 siduztu bók sinni af kvenna lofi.’ Nú mællti lærisveinninn:
‘Vol styrkir pú mik nú, minn meistari, en hefir pú pá nökk- 
ura konu heyrt er allt sitt vit ok athygli sneri til góds?’ 
Meistarinn svarar: ‘Heyrt hefi ek v ist’ Lærisveinninn [59]
svarar: ‘Seg mèr af pvi, pviat pat fýsir mik at heyra er mèr

85 pikkir nú ný tidendi vera.’ ‘Svâ skal vera at sönnu’, sagdi
meistarinn.

LXIX. Prä kaupmanni ok kerlingu.
‘ J)at er sagt, at kaupmadr einn [af Spania] fór til Egiptalandz 
medr kaupskap sinn, ok [er] hann villdi fara um eydimörk, 
hugsadi hann fè sitt cptir at leggja á Egiptalandi; [ok] âdr 
[hann lagdi nidr] frètti hann, hvar nökkurr tryggr madr var i 

5 rikiiiu er hann mætti treysta um sitt góz i hendr at fá. Honum 66

66 hugdu peir] hugdi hon a. 70 er] sem at a. 71 ok f . a. 
79 sem at a.

LXIX. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). 1 einn kaupmadr
einn a. af Spania / .  a. 2 er f .  a. 3 ok / .  a. 4 hann —  nidr 

f .  a. 5 er] sá sem at a.
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[ 6 0 1 var sagt til eins gamals mannz pers er reyndr var at trúleika 
ok skilrikr kalladr. Par lagdi kann nidr püsund hundrut punda 
skorins silfrs, ok fór kann sidan leidar sinnar. En pâ er 
kann kom aptr, gekk kann til kins mannzins sem vid fènu 
kafdi âdr tekit ok krafdi fjár sins; en kinn f'ullr af flærd ok 
svikum kvaz alldrigi kafa kans penninga sèt. Hinn er svikinn 
póttiz vera, fór til gódra manna er í vóru rikinu, ok sagdi 
pá, kversu kann kafdi kann svikit. Nágrannar kans er peir 
keyrdu slika kluti borna á kann, villdu peir medr engu móti 
trúa, ok sögdu at pat væri ekki satt. En kinn er fèit hafdi 
nidr lagt kom hvem dag til húss hins ok bad med blidum 
ordum, at hann fengi honum fè sitt; en svikarinn sagdi, ef 
hann mællti pat optarr, at pers skylldi kans kroppr gjallda.

[6 1 ] Nu hvarf hann i brott padan, reidr ok hryggr af hótum pers 
mannz er hann hafdi svikit, ok mætti einni kerlingu. Hon var 
i ermitaklædum, stydjandi vanfæra limi medr staf. Hon las 
grjótit af götunni, at fátækir menn dræpi par eigi fæti á; 
lofadi gud vidr hvern stein er hon tók upp. Sem hon sá 
hryggvan mann ok sorgfullan, ok sä at hann var útlendzkr, 
várkyndi hon sorg hans, kalladi hann til sin ok spurdi, hvat 
honum var; ok hann sagdi frá upphafi. En at heyrdum ordum 
kans sagdi hon svá: “ Ef petta er satt, vinr minn, sem pü 
segir, pá má ek hjálpa pèr.” Hann svarar: “ Hversu mâttu petta 
gjöra, guds pjónostukona?” Hon svarar: “ Send hingat mann 
af pinu landi pann sem pú trúir i ordum ok verkum;” ok svá 
gjördi hann. Hon baud fèlaga hans taka tiu laupa pentada ok

[62] púna utan fagrliga medr jarngjördum silfrsmelltum, ok læsta 
vel, ok baud hon honum at fylla pâ medr smâsteinum ok bera

. til küss [fèlaga sins.] Hann gjördi svâ. Ok er hann sjâlfr 
gjörir eptir pvi sem hon kafdi bodit, pá mællti hon: “ Fá pú * 31

6. 11. 12. 15. 20. 23 er] sem at a. 7 liundrat a. 13 hversu 
at a. 21 ermakkedum a. las] la a. 22 grjötit] ketit (?) a. menn 
gebessert aus mann a. nach â fügt a hinzu: edr i. 26 E f at a.
31 pintada a. 32 ok medr a. jarngjörda a. læstur a, 33 pâ] 
hann a. 34 fèlaga sins / .  a.
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LXIX. Frá kaupmanni ok kerlingu. 1 8 7

nú menn pá sem beri laupa persa til húss fers mannz er 
þik heiir blekt, med mèr ok per ok fèlaga pínum, ok gangi 
hverr eptir ödruin, ok þó langt á milli. Ok svâ sem hinn 
fyrsti kemr ok liviliz par, pá kom þú ok kref íjár ])ins; en ek 

40 trúi á guds miskunn, at pü munir fá penninga pina.” Ok svá 
var gjört. Kerlingin fór fyrir ok fèlagi hans til húss pers 
mannz-er fèit hafdi svikit üt af honum. Hon mællti vidr hüs- 
bóndann: “Nökkurr madr af Spania kom til Mss mins ok vill 
fara lengra til Meccam ok vill leggja hjá tryggum manni tiu 

45 laupa medr gódu gulli ok silfri par til er hann kemr aptr; [63] 
ok pvi bid ek pik, at pú gjörir fyrir minar sakir, at pú takir 
petta fè i pina gjæzlu; [ok] pviat ek veit pik vera tryggvan 
mann, [pâ vil ek engan annan mann] bjâ hafa utan pik sem 
vid fènu tekr.” Ok á medan pau töluduz vid, pá kom hinn 

50 fyrsti lauprinn, en adrir kómu eptir; ok nu kemr sá er blektr 
var eptir hennar rádum; en sá er fènu hafdi leynt, fullr af 
flærd ok prettum, sá nú bvar hinn fór ok hræddiz, at hann 
muni af honum heimta fèit svá at hinir heyri, ok at peir 
mundu par eigi nidr leggja sitt fè, hljóp nú upp í móti honum 

55 ok mællti: “ Heyrdu, gódr drengr, hví hefir pú svá lengi 
dvaliz? kom ok tak fè pitt pat er pú lagdir nidr undir mína 
trú; pviat ek fann pat ok leidiz mér nú lengr pat at vard- [64] 
veita.” Hinn gladdiz nú ok pakkadi honum ok tók hann 
vidr fè sínu. Ok er kerlingin sá pat, stód hon upp ok mællti:

60 “ Ek mun fara í móti laupunum ok skunda peim hingat til 
pín, en pú gjæt pers er hingat er komit í pína geymslu 
ok vardveizlu af minni hendi.” Húsbóndinn hirdi pá fémuni 
gladliga er hann fekk í sína vardveizlu. Svá fekk hinn 
ungi madr aptr sína penninga af rádum konunnar.’

65 ‘Já, segir lærisveininn, ek trúi vel, at petta var virdiligt 
ok einkar mikit ok nytsamligt verk, ok varla ætla ek at nökk- 36

36 sem at «. beri nú a. 36. 42. 56. 61 er] sem at a. 38 ok]
pá a. 39 kref pú a. 44 til Meecam] medr mér (mecum) a. 47 ok

/ .  a. 48 pá — mann / .  a. 51 en] nú a. 52 hræddiz nú a.
58 hann nú a. 60 þeini nú a. 61 gjæt nú a. kominn a. 63 fekk 
nú a. 66 einnin a.



1 8 8  LXX. Frá einum ungum manni er geymdi vidsmjör.

urr spekingr medr sínu viti mætti smásmugligarr at komaz
[65] fénu.’ En meistarinn svarar: [Spekingr mætti vel] medr sinu 

viti gjöra náttúrligri brögd ok rannsaka þat er kerling gat 
eigi.’ Lærisveininn mællti: ‘Ek bid ydr, at þér gjörit mér 
nökkut kunnugt af spekinga viti, þvíat ek mun fastliga mér í 
minni leggja.’

LXX. Frá einum ungum manni er geymtli vidsmjör.
‘ Madr cinn átti sun; bann leifdi honum ekki eptir sik utan
eitt hús. Þersi vann sér til matar, ok ])óat naud þröngdi
honum, villdi hann ekki húsit selja. Hann átti einn nýjan 
nágranna þann er mjök freistadi at kaupa húsit ok rýma svá

[66] gard sinn, en sveinninn villdi hvárki medr bæn nè leiding
selja húsit; ok er hinn ríki madrinn vard persa varr, þá hugs- 
adi hann medr sjálfum sèr, hversu bann mætti húsit undan 
honum draga. Hinn ungi madr fordadiz þersa hins ríka
mannz fèlagskap, ok hinn ríki hrygdiz at hann gat oigi
húsit fengit af honum. Nökkurn dag kom bann til sveinsins 
ok mællti: “ Heyr þú, sveinn, ljá mér eina topt af búsi pínu, 
en ek gef þér leigu fyrir, þvíat ek vil ]>ar nidr grafa tíu 
verpla medr oleo, þvíat þat meinar ekki, helldr munt ]>ú 
nökkura bjálp þar af hafa.” Ilinn játadi fyrir naudsynja sakir

[67] ok fekk honum lukla, en þjónadi gódum mönnum sér til vidr- 
lífis. Sá hinn ríki madr gróf nidt íimm verpla fulla ok adra 
fimm hálfa. Eptir þetta kalladi hann hinn unga mann til sín 
ok mællti: “ Tak hér lukla þína ok fæ ek þér oleum mitt 
í geymslu.” Hinn tók vid ok hugdi at öll kerölld mundi 
full vera. Löngu eptir petta gjördiz oleum dýrt í landinu. 
Þat sá hinn audgi madr; hann kallar hinn unga mann til sín 
ok mællti: “ Nú vil ek af þér þiggja at [)ú gefir mèr upp oleum * 13

68 Spek. — vel / .  a. 70 mér nú a.
LXX. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a ). Die Überschrift von mir; 

Frâ einum ungum manni er âtti eitt hiis alleinaz a. 5 villdi nü a. 
leiding] leidu n. 7 hversu at a. mætti nii «. 12 nii par a.
13 verpla] upla a. 16 gröf] gaf a. 18 hèr nii a. 19 tók nii a.
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1 8 9LXX. Frá einum ungum manni er geymdi victsmjör.

mitt ]>at er þú hefir nú lengi geymt; mun ek bædi launa þér 
fyrir starf þitt ok gjæzlu.” Ok er hinn ungi madr heyrdi bæn 

25 bans ok bod, játar hann Jiegar öllu sinu lidsinni. Hinn riki 
madr gleymdi eigi sinum svikum ok kalladi ]iá menn er oleum [68] 
villdu kaupa, ok er þeir kómu, lèt bann opna jördina ok hitti 
I>ar fimm verpla fulla ok fimm hâlfa. Hinn riki madr kalladi 
nü hinn unga mann til sin ok mællti: “ Ek hefi látit oleum 

30 mitt fyrir vangeymslu þína, ok hefir Jid medr svikum brott 
tekit; vil ek at þú gjalldir mèr mitt.” Ok eptir [letta tók hann 
hinn naudgan ok leiddi fyrir valldzmanninn ok âsakar hann 
þar. Hinn ungi madr kunni ekki í móti at svara, utan 
beiddiz eins dags frestz til svara. Rèttarinn játadi því af því 

35 at lög mælltu svá. í  þersum bæ var þá einn spekingr er 
kalladr var þurfanda hjálp, hreinlífr madr ok gódr; ok er hinn 
ungi madr heyrdi frægd þersa mannz, fór hann til hans ok [69] 
leitadi ráds ok mællti: “ Ef þeir hlutir eru sannir er mèr eru 
til þín sagdir, þá gjör mèr hjálp eptir vanda þínum, þvíat ek 

40 em röngu máli borinn”, ok sagdi honum allt hit sannazta til 
ok sannadi med eidum sinum. Ok er spekingrinn heyrdi þetta, 
várkyndi hann hinum unga manni ok mællti: “ Medr guds mis- 
kunn mun ek þér hjálp vinna, en þú reyn at þú komir til 
prófs á morgin sem rèttarinn baud, ok mun ek vera kominn 

45 ok buinn at hjâlpa rèttendum þínum ok meina þeirra rang- 
læti;” en hann gjördi sem spekingrinn baud. Árla um morgin- 
inn kom spekingrinn til rèttarins, [ok er rèttarinn sá manninn] 
þann er hann [vissi vitran speking, bodadi hann honum til sin 
ok skipadi honum] næst sèr; kallar hann justis sakarâberann 

50 ok þann mann er svara skylldi, [ok] bad þá minnaz á mal 
sin; ok er [teir stódu frammi, þá mællti rèttarinn til spekings- [70] 
ins, at hann skylldi heyra sakirnar, ok sidan skylldi hann 
dóm ok orskurd á leggja málit. pá svarar spekingrinn: “ Bjód 
þeim at þeir mæli skilríkliga, hversu mikit skjært er oleum 23 * *

23. 26. 35. 38. 48. 50 er] sem at a. 44 sem at a. 47 ok
er — manninn / .  a. 48. 49 vissi — honum / .  a. 50 ok / .  a.
54 mikit at a.



1 9 0 LXXI. Af kaupmaimi einum er týndi gullormi.

í þeim fimm verplum er fullir eru, svâ ok lát visa, hversu 55 
mikit er í þeim er hálfir eru, ok ef jafnmikit þat þikkiz [sem] 
í þeim fimm er fullir eru, þá skalltu vita, at stolit hefir 
verit, en ef þú finnr eigi meira þykkt i þeim er hâlfir eru en 
helminginum geguir, þá vit fyrir vist, at ekki er af stolit.” 
Rèttarinn stadfesti nú dóminn, ok medr þersum hætti komz 60 
hinn ungi madr undan medr vizku spekingsins ok þakkadi

[71] honum margfalldliga. Spekingrinn mællti til hans: “Lát þú 
fyrri húsit en þú berz vidr illan nágranna.”

Lærisveinninn svaradi: ‘Slikt birtir at vitrs mannz dómr 
er skynsamligr, ok þat er guds gjöf; ok sannliga mátti hann 65 
heita vesalla manna bjâlp; ok því fleira sem rótfestiz i hug 
mínum af ádr heyrdum blutum, þvi framarr kveikiz lianu til 
læringar.’ Meistarinn svarar: ‘ Gjarna segi ek þér ok hafdi 
svá upp eitt æventýr:

IjXXI. Af kaupmaimi einum er týndi gullormi.
‘J)at er sagt af nökkurum rikum manni, at hann fér til kaup-

[7 2 ] stadar ok hafdi med sèr sjód fullan af fè. Hann hafdi orm 
einn gjörvan af gulli, ok vóru augun af steini þeim semjacinc- 
tus heitir. Þersum fjárhlut týndi hann öllum saman, ok 
einn fátækr madr fór um þann sama veginn ok fann fèit ok 5 
fekk húsfrú sinni ok sagdi henni, hversu hann hafdi fèit feng- 
it; [en hon svaradi:] “Geymum vel þat er gud hefir gefit.” 
Annan dag eptir var sagt um stadinn, at sâ madr er fèit hefdi 
fundit, skylldi þat aptr gefa án allra saka ok fá jiar fyrir 
hundrat skillinga. Húsfreyjan mællti: “ Ef gud villdi at hinn 10 
[hefdi fèit], hefdi hann eigi tynt: gjætum nú vel þers fjâr er

[7 3] fengit er.” En bóndinn bar aptr at naudugri konunni ok 56

56. 58 er] sem at a. 56 ef] er a. sem/ .  a. 57 nú vita a.
LXXI. A us cod. Holm, chnrt. 66 fo l. (a). Die Überschrift von 

m ir; Frá einum kaupmanni er fekk einum manni fè til geymslu a. 
4 persum] penna a. kann nii a. öllum] allan a. 5 einn fâtsekr]
‘ eina fá Tauskur’ a. 7 en — svar. f .  a. Geym a. 7. 8. 11 er] sem 
at a. 11 hefdi fèit / .  a.



heimti hann þat er hinn hèt. En hinn riki fullr af flæríf 
sagdi at hann saknadi annars gullormsins, ok sagdi hann þat 

15 af því, at hann villdi eigi gjalhja þat er hann hafdi ádr heitit. 
Hinn fátæki madr kvaz eigi meira fundit hafa. Stadarmenninir 
allir fylgdu liinum rika manni ok inedr sama hætti mótpróudu 
[þeir] hinum fátæka manni ok leiddu hann til rèttarans; en 
hann mællti æ hit sama ok kvaz eigi meira fundit hafa; ok 

20 kómu þersi ord i hvers mannz munn ok eyru, riks ok fátæks, 
ok um sidir til köngsins sjálfs. Ok er köngr heyrdi þetta, lèt 
hann kalla hinn rika mann ok hinn fátæka fyrir sik er feit 
hafdi fundit, ok fèit med. pâ lèt köngr kalla speking pann [74] 
er vesalla manna hjâlp hèt, ok adra vitra inenn, ok baud 

25 þeim at hefja mál þeirra ok greina. Ok er spekingrinn heyrdi 
þetta mál, várkyndi hann hinum fátæka manni, kalladi hann 
til sin ok mællti: “ Seg mèr, brödir, ef pü hefir fè persa hins 
sama mannz.” Hannmællti: “pat veit gud, at ek feklc honuin 
allt pat fè er ek fann.” Þá mællti spekingrinn vidr köng: “Ek 

30 mun segja rèttan döm um petta mál. persi hinn riki er at 
sönnu gödr madr ok hann hefir mikit sannendavitni medr sèr, 
en eigi er þat trúligt, at hann heimti meira en hann hefir 
látit; en annan veg pikki mèr lfkligarr at hinn fátæki madr [7 5] 
hafi eigi meira fè fundit en hann lèt til edr aptr fekk hinum 

35 rika manni: þvíat ef hann væri illr madr, hefdi hann honum 
ekki fèit aptr fengit, utan leynt.” Köngr mællti: “Hvat dæmir 
þú hèr um?” Spekingrinn svarar: “Köngr, segir hann, tak 
fèit ok gef hinum fátæka af sem makligt er, en pat er meira 
er vardveit þar til at sá madr kemr til er á; en hinn riki 

40 madr fari til kallarans ok láti frètta eptir peim sjöd er tveir 
gullormar vöru i.” Könginum ok öllum ödrum mönnum þóknadiz 
vel persi dömr; ok er hinn riki madr er fènu hafdi týnt, heyrdi 
þetta dæmt ok talat, þá mællti hann: “ Gödi herra, ek segi [7 r,j 
ydr medr sannendum, at petta hit sama er mitt fè, ok at ek 

45 villdi eigi at hinn fátæki hefdi pat er kriarinn játadi, ok af 13

13. 15. 24. 29. 38. 39. 40 er] sem at a. 14 annan guü-
orminn a. 17 fylldu a. 18 peir/ .  a. 19 kvaz nii a. 28 veit ml a.
42 er (2)] sem at a. i

I-XXI. Af kaupmanni einuni er týndi gullormi. 1 9 1



1 9 2 LXXII. Af tveimr burgeisum ok kotkarli.

því sagdi ek at mik skorti annan gullorminn; nú, kóngr, mis- 
kunna mèr, þvíat ek vil gjarna gjalMa hinum fátæka þat fè 
sem játat var.” Ok kóngrinn gaf honurn upp alla skulldina ok 
sektina, ok lauk kann hinum fátæka þat er hans var. Svâ 
freistadi liinn riki at svikja hinn fátæka mann.’

Lærisveinninn svarar: ‘Hèr liz mèr i vera mikit ok 
ágjætt vizkubragd, ok af þeim dómi má eigi undra at, hversu 
Salomon kóngr dæmdi á millum tveggja kvenna.’ En spek- 

[77] ingrinn mællti: ‘Far eigi medr manni nema þú kennir hann 
âdr, ok ef ükunnigr madr kemr til þín á vegi úti, seg at þú 
skallt lengra fara en þú hefir ætlat, ok ef hann hefir spjót, 
gakk til hægri handar honurn, en ef hann berr sverd, þá snúz 
honum til vinstri handar.’

LXXII. Af tveimr burgeisum ok kotkarli.
‘Sun minn, sagdi meistari einn, ef þú ert á vegi med nökk- 
urum likunnigum mönnum, þá elska þá sem sjálfan þik ok 
hugsa eigi at blekkja þá, at sidr verdir (ui blektr ok fari 
þér sem tveimr burgeisum vidr einn bónda.’ Sunrinn mællti: 
‘Seg mèr þar af, at mèr ok eptirkomendum minum mætti til 

[1 6 8 ] nytsemdar verda.’ Fadirinn sagdi þá til sunarins:
‘Sagt var mèr af tveimr burgeisum ok einum kotkarli; 

þeir skylldu fara pilagrimsferd til stadar þers er Mecca heitir, 
ok skylldu allir vera á einn kost sem kumpánar. Um sidir 
tók at ])rjóta matinn ok var eigi meira eptir af mjöli til 
matar en eitt hleifsefni, ok þó litit. Burgeisar mælltu nú sin 
i millum: “ Braud höfum vèr litit, en kumpânn okkarr etr 
mjök, ok hæfir okkr at hugleida, hversu vit mættim svipta 
hann af sinum hlut ok ætim tveir einir saman.” Þeir tóku 
jietta rád ok gjördu hleifinn ok lögdu i ofninn ok skylldu sofna * 56

49 er] sem at a. 51 i] fiti a. 52 bversu at «.
56 hefir ]>& a.

LXXII. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). Die Überschrift von 
mir; Frá Jirirnr kaupmönnum sem at fóru i fèlagsferd a. 1 ef at a. 
4 tveimr] einum ectr tveimr a. 8 püagrimsreisu a. Mecca] Mark a. 
12 vèr nú#t. 13 mættim ml a. 14 ættim a.
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LXXIT. jif tveimr burgeisum ok kotkarli 193

ámedan stiknadi, ok sá Jieirra er undarligaz dreymdi, skylldi [169] 
einn eta. Þá skipudu þeir svá á ok hugsudu, at kotkariinn 
mundi ekki dreyma edr nökkut kunna i jieirra slægdum edr 
blekkingum, ok lögduz sidan nidr at sofa. Kotkariinn þóttiz 

20 nú skilja medr sjálfum sèr, at sèr væri prettr búinn af Jieirra 
hendi. pegar Jieir sofnudu, stód hann upp ok [tok] út braudit 
ór ofninum nær hálfsteikt ok át upp allt ok fór at sofa sidan.
Litlu sidarr vaknadi annarr burgeissinn, sem hann yrdi hræddr 
1 svefninum ok kallar á fèlaga sinn. Hann svarar: “ Hvat 

25 er þór?” “ Undarligan draum dreymdi mik, segir bann; mèr 
Jiotti sem tveir englar lèti upp himinrikis dyrr ok toku mik 
ok leiddu fyrir gud.” Fèlagi bans svarar: “]iat er undarligr [170] 
draumr, en mik dreymdi at tveir englar leiddu mik i gegnum 
jördina ok til helvitis.” Kotkariinn heyrdi tal Jieirra ok lætr 

30 sem bann svæfi, en burgeisar blektir er bann villdu blekt liafa, 
[kölludu á hann.] Hann svaradi Jiá svá sem óttafullr: “ Hverir 
erut Jièr er á mik kallit?” En Jieir svörudu: “Yèr erum 
kumpánar Jiinir.” Kotkariinn mællti: “Kómu Jièr nú aptr 
bingat?” Þeir svörudu: “ Hvert fórum vit edr hvadan skylldum 

35 vit koma?” Kotkariinn mællti: “ Mèr sýndiz sem englar tæki 
annan i skvin upp i biminriki ok leiddi fyrir sjálfan gud, en 
adrir tveir englar tæki annan ykkarn — ok opnadiz jördin — [1 7 1 ] 
ok leiddi hann nidr til helvitis, ok hugdi ek Jiâ at hvârrgi 
ykkarr mundi aptr koma; stód ek sidan upp ok ât ek braudit.”

40 Nu heyrdi sunrinn at svá fór Jicim er fèlagann sinn villdu 
svikja ok urdu sjâlfir sviknir af sjâlfra sinna brögdum. 
Sunrinn svaradi: ‘ Svá fór Jieim sem i fornyrdum mællt var 
ádr af þeim gömlum visum mönnum: “ Sá er allt villdi, 
bann týndi öllu.” pat er bunda náttúra at bverr etr mikit 

45 frá ödrum, en ef Jieir hefdi [eptir] lilfallda náttúru gjört, 
pâ mundi Jieim mjúkari Jieirra náttúra: ef þeim er öllum saman 
fæzla gefin, þá etr eingi fyrr en peir koma allir saman; svá 16 * * *

16. 32. 40 er] sem at a. 21 tók / .  a. 24 kallar nú a.
31 kölludu á hann / .  a. 32 per rní a. 35 sem at n. 41 uvdu
nú a. 43 villdi] taldi a. 45 eptir / .  a.
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104 LXXIII. Frá einum sniddara ok hans lærisveini.

[172] ok ef einn sýkiz svá at bann má eigi eta, pá etr eingi peirra 
fyrr en sá er brott færdr; ok ef burgeisarnir hefdi haft persa 
dýrs náttúru, þá mundi peir j>ví betra kost haft hafa. — 
pvílíkt sagdi meistari minn mèr fordum af sniddara einum, [at] 
lærisveinn bans lèt berja meistara sinn medr lurkum.’ Fadir- 
inn svarar: ‘Seg mér, hversu [>at barz at, pvíat pat mun 
gaman at heyra.’

LXXTII. Frá eiimm sniddara ok lians lærisveini er lèt 
Ixírja meistara sinn medr lurkum.

[n s] ‘ Einn kóngr hafdi sèr einn sniddara er bonum gjördi klædi; 
bann bafdi marga sveina er saumudu med bonum medr mikklum 
hagleik [lat er hann sneid med slægd. Af peim var einn 
forgöngusveiun i peirri list sâ er hèt Nelin. En at hátídum 
lèt, kóngr kalla sniddara sinn er hann lèt dýr klædi smida sèr 
ok simim vinum; ok at pat yrdi pvi skjótara, fekk kóngr 
|ieim sinn kamerarium at finna þeim naudsynliga hluti ok gjæta 
peirra. Á einum degi gâfu peir sniddaranum heitt braud ok 
sveinum hans ok hunang medr ödrum sendingum. Þeir er par 
vóru átu. pá mællti eunuchus er hússins gjætti: “ Meistari, 

[174] bvi eti pèr ok bidit eigi Nelin?” Meistarinn svarar: “ Hann 
etr eigi hunang póat bann væri lièr.” peir átu ok pví næst 
kom Nelin ok mællti: “ Hví átu pèr frá mèr ok gcymdut mèr 
eigi minn hlut?” Eunuchus svarar: “ Meistari pinn sagdi, at 
pú ætir eigi hunang póat ])ú hefdir hjá verit;” en hann pagdi 
ok hugsadi hversu bann mætti petta gabb aptr gjallda 
meistara sinum. En er meistarinn var brott, sagdi Nelin 
valberanum leyniliga: “Meistari minn hefir sótt pá er köllut 50

50 mundi peir] muntu pei «. 51 at / .  a. 52. 53. Fadirinn]
Sunrinn a. 53 at] á a. S ie  Uzten beiden Zeilen (von  Sunrinn ab) stehen  
in a am anfange des folgenden Stückes.

I.XXIII. A u s cod. H olm , chart. 6 6  fo l .  (a ). 2. 3. 4 er] sem
at a. 5 pann er a. sér] svá a. 7 peim i a. kamerarium] kan- 
darinn (?) a. 10. 20. 25 euhnucus a. 13 Nalin a. 14 Efhnucus a. 
16 hugsadi nii a. 18 hvalberanum (?) a. er köllut] ok kalladr a.

50

5

10

15
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er phrenesis, ok týnir stundum viti, ok berr skyndiliga hjá 
20 sèr standandi.” pá mællti eunuchus: “ Ef ek vissi hvern tima 

hin kjæmi, Jtá mundi ek binda hann medr taugum, at bann 
gjördi eigi nökkut illt.” Nelin mœllti: “þá er pú sèr hann líta [ 1 7 5 ] 
hingat ok þangat ok berja á jördina ok standa upp ór sætinn 
ok grípa fótskemil undan fótum sèr, |)á skalltu vita at bann 

25 er galinn, ok gjæt þín þá ok Jiinna manna.” Eunuchus svarar: 
“ Blezadr verd ]>ú, en ek mun gjæta hédan í frá.” Eptir þersi 
ord fór Nelin ok fal skæri meistara síns, ok er hann fann 
eigi skærin, laust hann jördina medr höndunum ok stód upp ór 
sætinu ok hrærdi [undan] fótum sèr fótskemilinn; ok er kame- 

30 rarius sá petta, pá kalladi hann sina menn til sin ok bad þá 
binda hann [ok berja sem fastaz], at hann berdi þá eigi; en 
hann mællti: “ Hvat hefi ek misgjört, ok hvi bindit pèr rriik ok 
berit?’ En peir lömdu hann pvi hardara ok þögdu vid. Þeir [17C] 
bördu hann par til er peir vóru módir. Sidan leystu ]»eir hann,

35 ok var hann svá nær at dauda kominn af peirra höggum.
Hann andvarpadi nii langa stund; sidan spurdi hann eunuchum, 
hvat hann hefdi vidr þá misgjört. Eunuchus svarar honum: 
“ Nelin, sveinn pinn, segir mèr at pii ædiz stundum, ok eigi 
fyrri lètti af pèr en pú værir med öllu lamdr til dauda, ok 

40 pat gjördiz medr drjugazta fylgi.” Ok er sniddarinn heyrdi 
petta talat, lèt hann kalla Nelin til sin ok mællti: “ Nær vissir 
pá, sagdi hann, at ek var galinn?” Sveinninn svarar: “ Nær 
vissir pu, at ek mætti eigi hunang eta?” Ok er eunuchus [1 7 7 ] 
heyrdi petta ok adrir menn, pá dæmdu peir, at í hvárum- 

45 tveggja stad var makliga á komit eptir rèttu.’

LXXIV. Af leikara vidskiptum.
Vitr madr einn hirti sun sinn ok sagdi: ‘Sè at pú fœrir eigi 
Ivti fèlaga pínum, hvârt sem hann er frjâls edr eigi, at pèr * 29

19 phrenesis] fenisinn (!) a. ok] sem at a. 21 hin] at hinn a. 
23 sætinu] ‘sæinumm’ a. 27 skæri] svent a. 28 skærin] skeitinn a.
29 undan / .  a. 31 ok berja — fast. / .  a. 35 f>â ok a. 36 evhnucum a. 
37. 43 evhnucus a. 40 gjördiz] skèdi a. 41 pâ kalla «.

LXXIV. A m  cod. Hohn, chart. 66 fol. (a). Die Überschrift von 
mir; Frâ tveim fedgum ok peirra samtali n.

1 3 *
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fari eigi sem tveimr leikurum fyrir kongi.’ Sunrinn mællti: 
‘Ek bid, fadir, at þú segir mèr par af.’ Fadirinn mællti:

‘Einn leikari kom til kóngs. Kongr visadi honum til 
sætis at sitja hjá ödrum leikurum. {mir er fyrir vóru tóku 

[1 7 8 ] penna at öfunda, pviat kongr hellt penna framarr; ok at þat 
mætti eigi lengr standa, hugsudu hinir at gjöra honum litinn 
kinnroda, at hann skylldi pá helldr flyja. Ok einn dag er peir 
átu, tóku leikarar peir sem fyrir vom öll bein pau sem [ieir 
fengu ok lögdu fyrir kumpân sinn fyrir brigzlis sakir. Sidan 
sýndu |ieir kongi beinahrüguna ok mælltu: “Herra kóngr, 
fèlagi várr hehr etit yfir hóf af þersum beinum.” Kóngr leit 
til bans, en sá er ásakadr var mællti til kóngs: “ Ek gjördi 
sem mannlig náttúra krafdi, en fèlagar minir gjordu sem 
hunda náttúra er til, at eta bædi kjöt ok bein.” Yard nú 
kóngr reidr leikurunum fyrir sina hrópan.’

LXXY. Af Ix'mda einum er fekk fugl i eplagardi.

A.

[ 1 7 9 ] Madr nökkurr hafdi eplagard, par runnu smálækir ok vex par 
grænt gras umkringis. Einn dag var bóndinn módr ok villdi 
livilaz i eplagardi sinum. Einn litill fugl settiz i trèit, yfir 
honum ok söng listiliga, en bóndinn gilldradi til ok tók hann 
i snöru. Fuglinn mællti: ‘Hvi starfar þú svá mikit til at taka 
mik. edr hver nytsemd má pèr at mèr vera?’ ‘Sakir pins 
ýmisliga söngs, sagdi bóndinn, fýsti mik at taka pik.’ Fugl
inn svarar: ’pat kemr per til einskis, pviat ámedan ek em 
halldinn, pâ syng ek hvârki med bodi nè beizlu.’ ‘þá skal 
ek eta pik’, segir bóndinn. ‘ {>at kemr pèr til einskis, segir 
fuglinn, svâ litill sem ek em sodinn, pâ ern ek minni steiktr; 9

9 flygja a. 17 rópan a.
LXXV. A. Aus cod. Holm, ehart. 66 fol. (a). Die Überschrift von 

mir; Frâ einum bóndagardi í kóngsgarcti (?) a. 2 umkring a. 3 litill] 
inikill a. 8 ámedan at a.
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en ef þú gefr mik frjálsan, þá mun ek kenna þér þrjú spek- 
ingarád er rneira gott gjöra en mikit fè , ef Jiü hefir á þersu 
trú.’ Bóndinn frelsir fuglinn; kann mællti þá: ‘þat er eitt af [1 8 0] 

15 mínum rádum, at pú trúir eigi öllum ordum ok Iieitum; [>at 
annat, at þú kalldir vel pat er þú átt; þat er liit þriðja, at 
þú syrgir eigi pá liluti sem jiú helir látit.’ Sídan fló hann í 
trèin upp ok söng medr fagri röddu þersi ord: ‘ Blezadr sé 
gódr gud, at hann gjördi skyggiliga sjón augna þinna ok vit 

20 þitt tók frá þér, þvíat ef þú hefdir rannsakat fellingar innyfla 
mimia, þá mundir pú hitt ok út valit hafa jacinetum einn er 
eyri vegr.’ Ok er bóndinn heyrdi petta, Imgdi kann at sama 
[væri sattJ ok lét illa. pá mællti fuglinn: ‘Skjótt gleymir þú, 
bóndi, mínum lieilrædum er ek lieft ádr gelit pér ok ádr sagt, t181] 

25 at [)ú skylldir eigi trúa öllu ok eigi kelldr syrgja fenginn 
skada; edr kversu máttu, bóndi, því trúa at ek hak jafn- 
mikinn eyris þunga í kvidi mér inni byrgdan ok fólginn, þar 
sem ek veg eigi allr svá mikit? edr hví villtu svá mikilliga 
syrgja mik, þar sem þú hefir alldrigi nökkura ván til, at þú 

30 fáir mik nökkurn tíma veiddan?’ Sídan fló fuglinn i þykkvan 
skóg at bóndanum eptir veranda mjök kryggjum ok liardla 
mjök sorgfullum.

B.

Einn bóudi átti einn fagran lund, vaxinn med allzkyus tré uk 
fagrar liljur. þar var ok eitt vatn pakit med smáfugla. Eitt 
sinn gekk bóndinn i þenna sinn fagra lund ok lagdi sik undir 
eitt trè; ok er hann lá, kom ]>ar einn lítill fugl ok söng ofr- 

5 liga fagrt ok listiliga vel. Sem bóndinn heyrdi þat, villdi kann 
fanga fuglinn ok tók sér lím ok brá pví á vidinn, ok er fugl- * 30

15 radum] rádum ok heitum a. 16. 21 er] sem at «. 16 J>at er
ok hit f>r. «. 19 g'jördi] aptr tók a. 20 ok tókt a. l'ellingar] spurn-
ingar a. imiyfla] hersveita ok höfdingja (?!) a. 21. 22 jacinctum —
eyri] hiun sem er efri «. 23 vseri satt f. a. lèt illa] Jilla lèt «.
24 heilrádum a. 26 máttu nú a. 27. 28 þar sem — mikit]
þar sem at ek eigi allt sýri (??) a. 29 sem at a. nökkur a.
30 þykkva a. 32 mjök þá «.

LXXV. B. Aus ood. K olm , chart. 67 fol. (<j).
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iun settiz, þá vard bann fastr vid eina eikv Þá sagdi bann 
vid bóndann: ‘Hvi gjördir [ui þér úmak at ná mèr, pvi[at] ek em 
litill f'ugl ok þá er þú hefir mik etit, kennir þú þers ekki. 
Gef mèr líf, því[at] ek hefi sungit þér til skemtanar, ok vil 
ek gef'a J»èr nytsamlig ok gód rád sem þér eru mikklu betri 
eil mitt lif.’ Ok er fuglinn hafdi því lofat, lèt bóndinn hann 
lausan. Sidan sagdi hann til bóndans: ‘pat er sá fyrsti lær- 
dómr eda rád sem ek vil kenna þér, at þú skallt eigi trúa 
því öllu sem þér er sagt, þó[at] þú ætlir þat satt vera; þat 
annat: þat sem lukkan vill gefa þér, þat láttu eigi ór höndum rakna, 
helldr skalltu hallda því; þat þridja: jiú skallt ekki þrá eptir 
því sem þú kannt ekki at fá, helldr gleyma því, ok lída þat 
viljugr sem verdr at vera.’ Sem fuglinn hafdi þetta sagt, íló 
hann upp í eitt hátt trè ok söng gudi lof ok sagdi: ‘Gud væri 
háleitliga lofadr fyrir þat [at] þersi madr vissi ekki, at ek 
hafdi einn dýrmætan gimstein í mínum kvidi, af' bverjum bann 
mátti mjök audigr verda.’ Ok er bóndinn heyrdi þetta, vard 
hann mjök hryggr ok sagdi: ‘Vei mér at ek trúdi hans ordum 
ok slepti honum þá [er] bann var mèr í hendü’ Fuglinn 
svaradi: ‘Þú dári, sagdi ek þér þat ekki, at þú skylldir ekki 
trúa því öllu sem þér væri sagt, edr láta ór bendi rakna þat 
[er] þér veittiz; en nú sem þú hefir mist mik ok kannt ekki 
fá mik aptr, livar fyrir villtu þá syrgja mik, sem |>èr er ekki 
utan til illz?’ Sídan íió fuglinn brott, en bóndinn fór heim.

LIIYI. Prá vargi ok refi.
Meistarinn mællti vidr sun sinn: ‘Les þú, sun minn, um 
alla [hluti] svá mikit sem þér kann möguligt vera, en trú þó

8 Hví] pví g. 8. 10. 15. 21 at f .  g. 9 [)á er] nær g.
17 ‘bylmllda’ g. 19 liafcti nú g. 22 dýrmætan] edla g. 25. 28 er 

f .  g. 27 raka g. 28 nú sem] flrst g. 29 sorga g.
LXXVI. Aus cod. Holm, chart. 66 fol. (a). Die Überschrift, welcht  

in a fe h l t , ist von mir hinzugefügt, 2 hluti f .  a. sem at a.
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eigi öllum hlutum þeim er þú um less, þvíat svá sem mörg [1 8 2 ] 
trè bera eigi likan ávöxt, svá eru ok eigi allar bækr þær er 

5 madr less sannar, helldr samau teknar ok ritadar til gamaiis 
ok dægrastyttingar, ok svá sem margir eru ávextir ok þó eigi 
allir ætir, svá má manninn ok blekkja ürèttr skilningr ritning- 
anna, sem einn fadir kendi syni sinum: “ Fyrirlát þú eigi 
kuimuga hluti fyrir likunnum edr [vel] úkunna fyrir nálægum,

10 at þér fari eigi sem varginum í því hinu sama æventýri 
sem svá segir, at ]>ú missir [eigi] bædi verd ok andvirdi.”

‘Sagt er at bóndi einn erdi ok yxnin villdi eigi ganga 
þann rètta veginn. Þá mællti bóndinn vidr yxnin: “ Vargar 
taki ykkr,” sagdi bann; ok |>egar í samri stundu kom jiar vargr [183] 

1 5  ok bad bóndann, at bann skylldi fá honum yxnin |>au er bann 
hafdi honum gefit, en bóndinn svarar: “Þóat ek mællti þat í 
reidi minni, þá mællti ek þat medr engum sannendum edr af 
nökkurri alvöru;” en vargrinn kvaz vilja hafa þat er honum 
var gebt. Ok er þeir þreyta hèr um, kemr at jieim einn refr 

20 ok skildi skjótt mâlefnin ok mællti: “ Vitit at ek get sætt 
ykkr, ok lobt mèr þó ádr at tala nökkur ord vid hvárn ykkarn 
leyniliga;” ok þersu játa þeir. pá mællti refrinn vidr kotkarl- 
inn: “Vilir þú gefa mér eina hænu, þá skalltu fá at liallda 
yxnum þínum.” Þersu játar kotkarlinn. Þá mællti refrinn vid [184] 

25 varginn: “Heyr, minn kjæri vin, mín vinátta skal þér til reidu, 
sem skylldugt er. Nú heb ek svá gjört, at kotkarl skal gefa 
þér stóran ost sem buklara, ok skal ek vísa til hvar er, ok 
þarftu alldri meira mat um sinn.” persu játar vargr ok lætr
bónda fara lidugan med yxnin, en refr vísadi honum leid fram

30 at einni kelldu; [>á var nótt ybr ok tunglskin, ok skein í 
kellduna. Refr mællti: “ Hèr er í ostrinn, ok lát mik eptir
fara.” Kelldan var djúp ok svá um búit, at einn strengr hekk

3. 6. 11. 26 sem at a. 3. 4. 19 er] sem at «. 4 trè pau a.
9 vel / .  «. 11 eigi f .  a. 14 þegar strax a. kómu a. vargarnir a.
15 bâdu a. 15. IG honum] [leim a. 18 vargarnir kviUtuz a.
honum] [leim a. 19 preyta nii a. 23 Vilier a. 25 vargana a. 
Heyrit, mínir kjæru vinir a. pèr] ydr a. 27 pèr] ykkr a. 28 parftu] 
purfit a. játa vargar ok láta a. 29 honum] peim n.
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nidr af vindás ok tvær fötur sin á hvárum enda. Refrinn 
hljóp i adra fötuna ok svâ nidr i botninn. Vargr mællti: 

[185] “Hvi kemr þú eigi med ostinn?” Refr svarar: “ í>ví[atj bann 35 
er svá þungr ok mikill; hlaup helldr i adra fötuna ok lijâlp 
mèr.” Yargrinn gjördi svâ ok af því at bann var þyngri, þá 
seig skjótt sú fatan nidr, en refrinn kom upp, ok þegar bann 
nádi brunnzmunnanum, hljóp hann ór, en vargr dvaldiz i kelld- 
unni ok misti þers sem á komit var, ok svá lífsins, því[at] 40 
hann gaf upp þat sem bann hafdi i hendi ok hafdi hvárki 
yxnin nè ostinn. 34

34 Vargar mælltu «. 35. 40 at f .  a. 38 kom] var a. ok
[legar hann doppelt a. 40 sem at a. ökomit a. 42 yxnina «. ostinn]
hestinn a.



II. Vermischte erziihluiigeii.

LXXVII. Af Poliniano keisara.
Svâ er sagt af einum keisara er var i Rom er Polinianus hèt 
ok mjök var stórlátr, hafandi marga riddara undir sik. Hann 
var giptr ok átti mektuga konu ok ríkiláta ok þeygi góda, 
þvíat hon elskadi einn riddara meirr en sinn bónda, hvar fyrir 

5 hon villdi sinn bónda daudan. Ok sein svâ er komit, segir [78] 
keisarinn, at bann vill fara pilagrimsferd út yfir habt, ok bidr 
sina konu hegda sèr vel ok geyma hans góz ok penninga vel, 
medan bann er i brott, ok bidr hana lièr um kjærliga. ‘Allt 
skal vel vera med guds vilja’, segir lion. Ok sem hennar 

1 0  bóndi er i brott farinn af landinu sina pilagrimsferd, sendi hon 
eptir einum galldramanni, ok sem hann er kominn á hennar 
fund, segir hon til bans: ' Minn bóndi er farinn pilagrimsferd 
brott af landinu, ok ef þú villt drepa bann, svá [at] hann 
komi alldri aptr til min, [iá skalltu bafa af mèr þat sem þd 

15 beidiz.’ Hann segir: ‘Þetta kann ek vel gjöra at drepa keis- 
arann, í hvat part i verölldinni sem hann er, eu fyrir mitt 
erfidi vil ek ekki annat bafa en elsku af ydru bjarta.’ Hon 
játar honum þersu; en galldramadrinn ferr til ok gjörir eitt 
mannlikan med vax ok jörd sem likaz keisaranum ok setr |iat 

20 fram fyrir sik , svá sem hafandi |iat fyrir skotspân. En nü er 
þar til at taka, sem keisarinn er i sinni pilagrimsferd — ok 
segir at bann væri á Rómvegi — ok einn dag er bann gengr, 
mætir hann einum klerk. peir beilsaz [bvârr] ödrum ok keisarinn 
spyrr hann tidenda, en hann jiegir ok andvarpar mædiliga.

25 Keisarinn segir til hans: ‘ [ui gódr klerkr, seg mèr, hvat

LXXVII. Aus cod. AM. 624, 4 0 (A). Die Überschrift von mir; 
i ’râ einum keisara A . 1 Polinanus A. 3. 7 kvinnu A. 6 yfir 
in A  am rande nachgetragen. 13 at A . 23 livârr f . A.
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hryggir þik eda fyrir hverju sorgar þú?’ Klerkrinn segir: 
‘Fyrir þínum dauda, segir kann; fyrir utan efa muntu deyja i 
dag, nema eitthvat sè vid gjört.’ Keisarinn segir: ‘Seg mèr, 
hvat kemr þar til?’ Klerkrinn segir: ‘pin kona er ein skækja

[79] ok hefir langan tima verit, ok þenna dag segir hon svá fyrir,
at þú skallt deyja.’ Ok sem keisarinn heyrdi þetta, undradi 
hann þetta mjök, svá segjandi: ‘Þat kenni ek vel, segir hann, 
at min kona er ein skækja ok lengi hefir verit, en af minum 
dauda kenni ek ekki; ok ef par er remedium eda hjalp til 
mins dauda, þá seg mèr, ok ef |ui mátt minu lifi hjâlpa, ok 
allt mitt góz ok penningar skulu vera at þínum vilja.’ Klerkr 
segir: ‘Fyrir vist er þar rád til ok hjálp, ef þú villt eptir
minum vilja gjora.’ Keisarinn segir: ‘Ek cm büinn at gjöra
at öllu sem þú segir fyrir.’ Klerkrinn segir: ‘Húsfrú J>in hefir 
fengit sèr einn galldramann, ok liann skal drepa þik þenna 
dag med sinni kunnáttu ok gölldrum, ok hann hefir gjört eina 
likneskju, ok þá setr hann fram á eitt pláz fyrir sik, ok þar 
skal hann at skjóta; ok ef hann hæfir í brjóstit á líkneskinu, 
þá deyr |>ú jicgar, í hvat part sem þú ert, ef þú hefir enga 
hjálp. Því gjör skjótt eptir minum rádum, ok skal ek hjálpa 
þínu lífi; kasta af J)ér þínum klædum ok gakk inn í eina stofu 
ok í bad cr ek hefi |>èr fyrir búit.’ Keisarinn gjörir sem hanri 
baud, ok sem bann er þar kominn, gefr klerkrinn honum eitt 
gullgler í sína hond, svá segjandi: ‘Nú skalltu sjá |iat allt í 
glerinu er ek liefi ádr sagt þér.’ Ok sem bann hafdi verit i 
badinu um stund, bad klerkrinn hann sjá i glerit: ‘ ok seg 
mèr, hvat |m sèr.’ Keisarinn segir: ‘Ek sè alla bluti þá sem

[80] gjörvir eru i minu liúsi ok þú sagdir mèr; ok galldramadrinn 
bendir nú sinn boga ok ætlar at skjóta at likneskjunni.’ 
Klerkrinn segir: ‘Svâ sem |m elskar lifit, þá [er] þú sèr hann 
draga bogann ok ætla at skjóta, |>â dvf |ui þér nidr i vatnit sem 
skjótaz, ef þú villt daudann fordaz, |)vi[at] ef hann hittir likn- 
eskit, ])â hittir hann jiik.’ Ok sem hann sèr i glerit ok sèr 29

29. 33 kvinna A  35 ok ])â seg A. 42 þáj þat A. 53 gjörÜ- 
ir A . 55 er f ,  A . 56 ætlar A. 57 at f .  A .

30

35

40

45

50

55
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galldramanninn búinn at skjóta, dýfir bann sér nidr í vatnit, ok 
60 sem hann lyptir upp höfdinu, spyrr klerkrinn: ‘Hvat sér þú 

nú?’ Keisarinn segir: ‘Galldramadrinn skýtr at líkneskjunni 
eitt skot hvert ek hrædumz mjök.’ Klerkrinn segir: ‘Gód ván 
er j)èr, segir bann; heidi hann skotit likneskit, þá liefdir þú 
dáit.’ Hann bidr bann enn lita i glerit ok segja hvat hann 

65 sæi. Keisarinn segir, at hann bendir sinn boga ok vill skjóta. 
‘Gjör sem |ni gjördir fyrr, segir klerkrinn, elligar ertu daudr;’ 
ok þegar stingr hann höfdinu ofan i vatnit, ok sem hann litr 
upp, segir hann til klerksins: ‘Nú var ek hræddr mjök, at 
hann mundi skjota likneskit; en galldramadrinn kalladi á hana,

70 svá segjandi: “ ef ek skýt i [iridja sinn, |>á em ek sunr daud- 
ans, en |)inn madr eigi daudr at helldr;” en min húsfrú grætr 
ok sorgar.’ Klerkrinn segir: ‘Lit enn i glerit ok seg hvat þú 
sér.’ Keisarinn segir: ‘Hann færir sik nü ok bendir sinn boga 
at skjóta at likneskjuniii, en nü em ek allra hræddaztr.’

75 ‘Gjör sem þú hefir üdr gjört, þá þarftu ekki at hrædaz.’ Hann 
gjörir svâ, ok sem hann litr upp ór vatninu, litr hann i glerit 
ok er nü med gladara bragdi en vant er. Klerkrinn segir til [8 1 ] 
hans: ‘Seg hvat [>ü sèr.’ Keisarinn segir: ‘Galldramadrinn 
skaut at likneskinu ok skaut sjâlfan sik framan i lungun ok er 

80 daudr, en hüsfrü min syrgir mjök ok tók skrokkinn ok lèt 
undir sæng sina.’ Klerkrinn segir: ‘Nü hefi ek hjálpat lifi 
þínu, ok gef mèr mitt kaup, ok far sidan i fridi.’ Keisarinn 
gaf honum svü mikit sem hann beiddi, ok skildu sidan. Für 
keisarinn heim aptr til sins landz ok fann skrokkinn undir 

85 sæng hüsfrü sinnar; für sidan til herrans af stadnum er Eng- 
elskir kalla mær, ok kjærir fyrir honum, hvcrsu hans kona 
hafdi breytt, medan hann hafdi brott verit, ok hvat hann hafdi 
fundit undir hennar sæng. Sidan er hon tekin ok drepin ok 
tekit ór henni hjartat ok partat i þrjú ödrum til vidrvörunar,

90 en hann fe'kk sèr adra konu betri ok endadi sitt lif med fridi, 
et cetera.

78 Seg] Segir A. 80 kviniia A. 90 kvinnu A.
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„ LXXYIII. Af dauda ok kóngssyni.
Binn völldugr kóngr sat i riki sinu; hann liafdi allrabanda 
mekt medr villdazta mannval, veralldar sæmd ok fljótanda rík- 
dóm med gull ok dýra steina. Innan liallar kafdi hann þá 
menn til sæmdar sèr er |ieir kalla pbilosophos, þat má norr- 
æna hina æztu spekinga. Leitadi hann síns frama í slíku ok 5 
mörgum klutum ðdrum, fivíat metnadr hans var mikill. Nú 
gengr svá til efnis, sem öllu kóngdæminu var til glodi, at 
nýfæddr sunr af drottningunni sjálfri byrjar sína daga. Vex 
haim upp med allri mekt sem kóngsbarni hæfdi, vænn ok blídr, 
stadfastr ok roskinn, mannligr án leik ok lausung. Ok sein 10 
hans árum lídr |iar t i l , at námsalldr er kominn, gjöriz þat 
einn dag sem kóngr sitr yíir bordi, at liinn fremsti vísdóms- 
madr til allra lista, er |iar var inni, stendr upp ok gengr 
fyrir hásætit ok segir svá: ‘Minn herra, segir hann, þér eigut 
einn ungan sun er vèr lieilsum allir ydrir vinir, |ivíat vér trú- 15 
um hann oss af gudi gefinn at sitja ylir ydart liásæti ok 
med þvílíkri sæmd eptir burdum. því bjódumz ek fram med 
bllurri gódvilja hann at læra ok leida til þeirrar vizku sein ek 

[Cod. A heti framaz |iegit i öllum greinum íyrir letr ok listir, at bans 
p. 334] nafn  s£ j)vj ágjætara sem bann er ineiri listar ylir adra menn.’ 20 

Sem hann þagnar sýniz ]>egar, at kóngrinn setr sik ekki svá 
blidan bèr i nmt sein inargr mundi byggja, helldr med nökk-

LXXYIII. A  =  cod. AM. 024 , 4 “. C'1 =  cod. AM. 657, B, 4°. 
1) =  cod. AM. 567, 4 U. a =  cod. Hohn, chart. 66 fol. Überschrift: 
Af dauda ok köngssyni C ] , Frâ einum völldugum kóngi hvern at 
daudrinn upp fóstradi ok aidan um hans speki « , / .  A. 1 hafdi
helldr (helldr durchstrichen) A. 2 'yfirfljdtanliguin a. 4 sèr A ,  i sinni 
hüll C1«. þeir AC1, menn a. 5 hina a, enu A , f .  (!1 sins frama 
síns A  (das erste sins über der zeile nachtjetragen.) 7 sem C1a, at A. 
9 upp / .  C>. 11 drum] raun a. ()ar til A a , pat C'. mannzalldr «.
12 herra kóngrinn t ' ]. bord C1. 15 heilsum A , elskum C1«.
17 med / .  A. [ivílíkri a, [jvilikra C ', allra A. sæmd a, sæmda A C '. 
þvf bjódumz ek A ,  pví hýd ek mik a, býdr ek C'. 18 öllum / .  C'.
peirrar A a , fivílíkrar C'. 19 framaz pegit A , fr. numit a , sjálfr
pegit fr. C'. letr] leik C'. 20 sè] verdi C'. meiri listar A,
margfalldrar gjæzku a, tnargfalldligri C'. adra kónga C'.
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urum reidisvip tekr bann svá til ords: ‘Kjæri minn, segir hann, 
hvat hefir þú at konna várum syni? þvíat listir þínar eru svâ 

25 mikils verdat sem förupillta glens ok ungbarna leikr.’ Meistari 
svarar: ‘Herra minn, sagdi hann, færi [>ersi ord eigi fram af 
kóngs munni, væri þau án efa úsönn í sér, þviat mín kunnátta 
er sú sem alldri vard spenabavna leikr, helldr heíi ek þat lán 
þegit sem syni ydrum verdr i fullr sómi, ef bann kann svá 

30 mikit, ok þat skal almæli.’ Kóngr svaradi þá reidr: ‘Yík í brott 
hédan, þvíat vér segjum þér hversu gengr: sunr várr skal 
annattveggja sitja kyrr edr leggjaz ekki þér fyrir fætr, ella 
skal bann fá þann meistara at honum gefi úkunna læring, svá 
at alldri hafi þér heyrt getit.’ Meistari svarar enn um sinn:

35 ‘Ef sun ydarr er madr, mun bann hafa menniligan skilning; 
en hvar er i heimi fyrr en bèr, at eigi skuli madr mann 
læra?’ Endar hann svá sitt erendi ok gengr sidan til sætis.
Er nú hljód gott um stund, þvíat kóngr var reidr, ok því 
þegja allir. Lida hèdan dagar ádr þat gjöriz, sem kóngr sat 

40 yfir drykkjubord, at klappat er hógliga ok kvatt dyra, ok sem 
prófat er af vardmönnum, stendr )>ar fyrir dyrum svá fallinn 
madr á sitt form sem einn spekingr, ok segiz vilja bafa kóngs 
fund; ok sem kóngr befir pat orlofat, gengr hann inn ok fram 
fyrir hásætit; hefir á höfdi mjök vidan þófahatt, svá at ekki 

45 sâ glöggt hans ásjónu; tekr bann þó sakir virdingar vid kóng- [3 3 5 ] 
inn nðkkut litt framan undir bardit, heilsar upp á hann ok * 38 39 * * * 43

23 reidisvip A, hrygdarsvip «, svip C '. Minn kjæri C'. 24. 25 svá
litils a. 25 förumanna C'. glens AC  tukt a. edr smábama C'. 
27 pau pá C'. kunnusta C'. 28 sniábarna 0 1a. 29 jiegit A ,
tekit C' a. 30 almæli a, allra mál C', amæli A . [iá / .  V 31 pèr 
nú C1. 32 ok leggjaz C1. pèr Aa, pat C'. 33 meistara] mit diesem
warte begint I). 34 fyrr heyrt 7). 35 hann pá CK mannliga C',
mannligan Da. 36 hvat A . er / .  7). hvar i heiminum heyrdiz pat fyrr a.
38 hljód gott C 1 Da, hljótt A. um stund — reidr / .  Da. um stund / .  C'.
39 ádr en (en undeutlich) 7t. dagar — gjoriz] nökkurir dagar a. sem
ADa, at C'. sat C'7)a, sitr A. 40 drykkjubord Aa, dagdrykkju C'D.
at — ok] einn tinia at aptni er hógliga a. 41 vardmönnum AC'a,
verdinum D. fyrir dyrum f .  Da. 42 einn spek.] eru spekingar a.
43 fund] orlof til inngöngu a. lofat a. 46 nökk. litt] litit nökkut 
nidr a. & f .  C '.
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segir svá: ‘Sælir, herra! Sælir herra! ’ ok talar sidan: ‘Herra, 
segir hann, þér sjáit á minu manèri at ek Inkkjumz reiknaz 
mega í millum vísdómsmanna; en þvíat mèr fluttiz af ydr fiat 
ord af læring sunar ydars sem ydru rádi þótti nökkut hátt, 50 
sótti ek Jiers erendis ydarn fund, at bjóda honum til reidu 
mína kunnáttu, þvíat ek vilnaz þers, at þat er ek má honum 
kenna, skal eptir ydrum ordum hverjum lifanda manni úheyrt.
En sakir þers at ek em gamall ok smákvæmr, uni ek eigi at 
vera vid veralldar þys ok fjölmennis: því látit gjöra okkr her- 5 5  

bergi tvær mílur brott af stadnum í þeirri mörk er þar verdr 
fyrir, ok látit þangat reiknaz Jiann kost sem okkr vinni um ár 
füllt, þvíat frá þeim degi er vit komum þar inn, vil ek at 
eingi madr gjöri okkr únád.’ Yid þersa rædu verdr kóngrinn 
mjök gladr ok lét alla þersa hluti svá gjöraz sem fljótaz lofar 60 
tími. Er jiar vid at skiljaz þann tilbúnat, en vikja til þers, 
at meistari ok hans lærisveinn, kóngssun, eru komnir í sín ker- 
bergi; setz meistari upp í hásæti, sem honum heyrdi, en 
kóngssun fyrir fætr honum svá lítillátliga sem eitt útígit harn.
Svá sitja þeir þegjandi þann dag, annan ok hinn þridja, at 65 
eigi eitt ord heyrdiz þar. Ok hvat lengra? en svá gengr út 
árit, at kóngssun þjónar meistara síd ok árla, sem hann væri 
skipadr hans þjónn, en sitr alla daga fyrir fótum hans þegjandi. 
Sem úti er árit ok næsti dagr eptir komandi fyllir med öllu * 64 * * 67 * *

47 Sælir (1) — síitan f .  G1a. Herra minn Da. 48 manèri] yfir- 
bragSi a. þikkiz C 1 D. 49 í millum A ,  millim C 1, medal Da.
vísdómamanna A D a , villdismanna G1. 52 kunnustu C 1. pvíat
— at / .  a. 53 y(íru or(1i C1, ydru rádi Da. úhægt ok Jiar m eí vera 
úheyrt a. 54. 55 vil ek eigi vera C1D. 55 Vulr sukk veralldar 
pyss ok fjölmennis C1, í slíkum veralldar þys ok fjölmenning (fjölmanni 
a) Da. láti per G1Da. okkr A C 1, nökkut D, okkr nökkut a. 57 fyrir 

f .  C1Da. o k / .  A . pangat C1D a , |>ar at A . reidaz a. vinni 0 1D, 
vinnz A , kann endaz a. um eitt ár C1. 58 pvíat / .  Cl. 59 únádir C1.
60 gjöra C 1a. skjótaz C1. 61 skilja G1. en — f>ers / .  C'Da.
at A ,  er C l , en Da. 62 nach kóngssun schiebt D ein: settiz fyrir
[fæ]tr honum. sitt a. 63 meistari A a , hann C1, gestr D. upp / .  Da.
64 kóngssun setz C1D. svii lít. / .  a. eitt / .  D. útígit barn A , ungt
barn G1, ágetit (?) kóngsbarn Da. 65 annan A a , annan dag til G1,
annan til D. bin n / .  C1 D. at AC*a, ok D. 66 üt A D a, um C 1.
67 árit A C 1, allt ár D, allt ârit a. 67. 68 hann — þjónnj honum væri
þat skipat a. 68 skipadr / .  A .  ok sitr G1. 69 úti er ârit O1, âr
(árit a) er ilti D a , næsta ár er liti A.
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70 |iat takmark, sem þeirra mun vitjat vera af kóngs hálfu, talar [3 3 6 ] 
meistari til kóngssunar: ‘ Sun minn, sagdi hann, nü i morgin 
mun okkar vitjat, vera ok þú fyrir kóng leiddr ok vit bádir 
samt. Hann mun spyrja at læring þinni, en ef þér líkar 
máttu til svara, at af læring þinni kanntu eigi at segja, utan þat 

75 veiztu, at þvílíkt heyrdi alldri mannz eyra. Fadir ]iinn mun 
spyija hvárt þú villt nökkut lengr hjá mér vera, en þar til 
kenni ek þér eingi rád.’ Gengr svá til alla leid sem nú var 
sagt, at á næsta dag eru þeir inn kalladir ok fyrir kóng leiddir; 
en er þar kemr, at kóngr spyrr sun sinn, hvárt hann vill nökk- 

80 ut lengr hallda skólann, svarar hann med allri blídu ok segiz 
gjarna vilja aptr fara. Er þeim árligr kostr ætladr sem fyrr.
Má nú fara fijótt yíir söguna, þvíat annat ár med upphafi ok 
enda gengr svá líkt fram, at hvergi greinir á. Kóngssun kýss 
enn fásinnit gjarna framleidis at hallda. Lídr hit pridja ár 

85 med sömu pögn ok daufligleik, ok sem þat endaz, svá at næsta 
dag munu þeir kallaz, talar meistari svá: ‘Sun minn sæti, 
segir hann, þat muntu taka í ömbun þagnar þinnar, þols ok 
trúlyndis, at þinn manndómr ok gedfesti er ]>ú heíir sýnt 
innan III- ára, mun alldri nidr leggjaz, helldr í frásagnir 

90 færaz; ok því er makligt at þinni ván verdi þat eigi váljúgr 
einn at hafa hér setit, þvíat ])ú ert vel heyriligr þeirri kenn- 70 * * * * * * * * * * * * * * * *

70 muni C1. vera f .  C'a. hálfu C 1 Da, höll A . 71 nú / .  C1.
á morgin a. 72 verda a. fyrir kóng leiddr A , leiddr íyrir födur
pinn C1a , leiddr út fyrir födur pinn 1). 73 læring pinni A C 1, námi
pínu D, nafni (!) pínu a. 74 eigi at Aa, ekki at D, ekki C1. 74. 75 pat
veiztu A C 1a, pú veizt fí. 75 mannz / .  D. 11 rád A Du, svör C1. nach
ráíl fügen (AD hinzu: pvi at par hugsar pú sjálfr fyrir. Gengr petta OVD.
til / .  G1. 78 á C'Da, annan A. dag eptir I). inn f . G 1D. ok / .  C1J>.
leiddir ok heyrdir O1. 80 skólanum I). svarar kann AC'a , kann svarar til D.
med — ok f . D .  81 Er peim Aa, en peim er D , par sem peim var CK
ætladr AD a, aktadr CK sem fyrr A a , sömu leid ok ádr (ádr/ .  T>)
fyrr (AD. 83 likt fram AG1, til likt Da. á / .  CAD. 84 iasinnit
A D a, skölann C1. gjarna/ .  G1Da. Lidr enn C 1. kit pridja ár Aa,
árit pridja D, hit pridja CK 85 daufleik Da. sem pat endaz G‘Da,
at pvi endudu A. 86 kallaz ADa, kalladir vera C1. sæti A D , sæli
C1a. 88 sýnt / .  D. 89 helldr mun I). 90 makligt C1Da, ván-
ligt A. p a t / .  CA. váljúgr CA Da, ‘ vol kugr’ (?) A. 91 einn ACAa,
en D. vel / .  D. keyriligr C'Da, verdugr A.
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ing er engum spekingi veittiz fyrr. Skai nú uppliaf at þú vitir 
hverr ek em. Ek heiti M ors’ — en pat pýdiz daudi — ‘ok 
pvi em ek eigi madr, þótt þér hafi svá sýnz, ok frá okkrum

[337] skilnadi er brátt mun gjöraz skal pat mark spektar pinnar, at 95
frægjaz mun ok fara um öll ríki, svá at eingi ágjætismadr
mun verda slikr sem pú, pvlat pik munu allir menn girnaz at 
sjá ok fœrri munu ödlaz en villdi. NÚ hygg at vel, sun minn, 
pvi er ek segi pèr í fâm ordum, póat ek hafi âdr lengi pagat,
ok vinnr pèr vel pörf: sem pat berr til, at madr sýkiz i borg- 100
inni, gakk inn til bans fiótt pü sèr úkalladr, pvíat sá mun hinn
fyrsti, at eigi bidi pik margfalldliga sín vitja. En hjá persum 
sjúka manni ok hverjum ödrum er pú til kemr, mant pú sjá mik 
sitja, en hvar ek sit skalltu greina. Ef ek sit nærri fótahlut, 
máttu segja, sem eigi bregz, at sá madr fær langa sótt ok 105 
ekki harda, en stendr upp sídan. En ef ek sit hjá midjum 
manni, er sóttarfar skemra ok mikklu hardara, ok kemr pó 
bati eptir med gódri heilsu. En ef ek sit vid höfdalag, pá er 
víss daudi, hvárt sem píniz degi longr eda skemr. Nú er 
petta frægdarefni, at pú segir svá hverjum manni fyrir sem 110 
eptir gengr, at par eptir megi peir gjöra rád sin ok réttar 
skipanir; en pó skal ek enn leggja til pín nökkut hèr um f'ram. 
pá er vinir pínir sýkjaz edr peir virdingamenn er pú villt 
gledja ok par i mót af peim piggja sannar vináttur, góz eda 
sæmdir, skalltu taka pann fugl er karadius heitir; ok ef pú sér 115 
at ek sit eigi vid höfdahlut, skalltu bera pann sama fugl inn 
til liins sjúka ok hallda honum framan fyrir hans ásjónu, pvíat

[338] fuglsins náttúra er sú at hann drekkr sóttina brott af manninum 92

92 fyrri C'J). nú A , pat C'JJ, pat nú a. vitir fyrst I>, vitir nú 
fyrst a. 93 en / .  C'T)a. 94 okkrum persum C', persum okkrum «. 
99 ek (2) / .  D. ádr / .  Da. 100. 101 £ borginni C'D, í sorginni (!) a, 

f .  /J. 102 eigi] mit diesem Worte bricht I) ab. Enn hvar ek hjá A.
103 muntu C', mátt A ,  máttu a. 104 sitja / .  A. skalltu Aa, mantu 
C1. greina A C 1, geyma a. 105 se g ja /. CK só tt/ .  A. 106 En 

/ .  C'. 107 skemra ok / .  a 108 En A, Nvi C'a. 108 höfda
hlut a. 111 rád sin] sin erendi «. 112 leggja Aa, segja C1.
114 sanna vináttu a. 115 skalltu / .  A. karadius A a , daradius C'. 
116 höfut C'. pá skalltu a. sama f .  C'a. 117 fram C'a.
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ok tekr hana i sinn likam. Sidan slâ lausum fuglinum: kann 
120 hann sína náttúru ok flýgr med sóttina upp í loptit sem hæst 

ok sólinni sem næst ok blæss hana brott frá sèr fram í birti 
sólarinnar; tekr hon þá vid ok eydir med sínum hita, en 
íuglinn er heill. Mun liédan svá gjöraz af okkrum fundi ok 
samrædu, at náttúra iugls [icrsa mun fyrir pín ord kunnig 

125 verda, ok hon mun merkjaz ok med honum skrifaz í þeirri 
bók er menn munu lcalla fisiologum. Er nú á enda komin 
kenningin, minn sæti sun, ok svá samvist okkur fyrst um sinn, 
en finnaz munu vit sídarr, ok mun pér þá ekki fagnadr í 
þikkja.’ Svá lyktaz peirra tal. Kemr því næst sá dagr sem 

130 ]>eir eru inn kalladir fyrir kónginn. Berr kóngssun meistara 
sínum lofsamligt vitni allri hird áheyrandi, tekr meistari 
ok mikkla þökk af berra kónginum med fébodum ok sæmdum, 
en bann fyrirlèt ]iat allt ok tekr orlof til brottferdar. En vís- 
dómr kóngssunar fór ekki liátt í fyrstu; en er frá lídr, gengr 

135 hann svá til vaxtar ok frábærra sæmda med einum ordróm 
allra manna, at slíkr mundi eingi fæz bafa, ok pvi mátti líkt 
kalla, sem löndin væri á floti bann at finna ok hans meistara- 
dóm at sækja, þviat lionum bráz alldri eitt ord pat er fyrr 
var skrifat í hverri grein. Fór bann ok vída til ríkra manna 

140 at skynja sóttir þeirra, ]>ar til at fadir bans feil frá löndum; 
en sídan hann tók básætistígn, vitjadi bann vina sinna, einkan- 
liga af sinni höll, ef þeir sýktuz, eda landstjórnarmenn þeir sem 
bann sá mest til upphelldis ríkinu; en þóat hann heldi þegit 
bvílíka gjöf, hófz bann eigi til metnadar, helldr var hann svá [3 3 9 ] 

145 lítillátr, þýdr ok ástúdigr, mjúkr ok milldr öllum sínum undir- 
mönnum, sem einn kóng byrjadi framaz, hvar af hvert barn

120 ok upp A . 123 svá / .  C1. af gjöraz C 1. fundum a. 
125 honum A a , henni C 1. 127 ok svá C'a, svá svá A. at sinni
<J1a- 128 sidarr] um sídir a. fögnudr A . 129 sá dagr A a , upp
á Jrann dag C1. 130 inn A a, til C1. herra kónginn Cna. 1 3 1  lofsam-
liga C 1. áheyranda A . 136 ok A , svá at C 1, at n. mátti] megi a.
137 at sem C 1. löndin öll a. floti] fæti a. 138 a t / .  A . Ináz a 
brast A C '. 140 skilja G 1. löndum] mit diesem Worte bricht C i ab.
142 ef] er a 142. 143 sem — rikinu] þeir sem at hans riki vöru
])á mest til upphelldis a. 143 ‘ upp helldizt’ (!) A . pöat] pvíat A. 
144 höfz] hellt a. 145 ástúflligr a. 146 fremst a. mannzbarnit a. 
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unni honum af hjarta; þvíat sá er háttr heimsins, at af eins 
ordum elska X- Ronna nú svá hans dagar med frægd ok 
farsælld, at bann hefir sjálfr blída heilsu, en allt ríkit frid ok 
fullsælu, þar til at bann hafdi X- tigu ára, hardla braustr 150 
þá enn, þvíat madrinn var bædi sterkr ok stórr, en sællífr at 
næra líkamann. Eigi [>ví sídr tók hann nú sótt mjök stranga, 
ok þar af angraz hans vinir. pröngvir bon svá at honum, sem 
eigi lídr langt, ádr at honum er fárra kjöra vant; ok einn dag 
sem bann liggr þannin hættr, dregr úmegin yfir bann, ok sem 155 
þat leid af, bregdr hann augum í sundr, ok berr þat fyrir 
bann sem honum var eigi jiekkt: meistari hans hinn gamli er 
þar kominn med þófahatt sinn hinn vida ok sitr rètt frammi 
gagnvart fyrir honum. Kóngrinn skilr þegar eptir vana, at 
daudi er fyrir dyrum, ok mællti: ‘Meistari minn, segir hann, 160 
hví kemr þú þannig svá snemma?’ Karl svarar: ‘Svá verdr 
nú at vera, sun minn.’ Köngr mællti: ‘Eigi hugsadi ek jiat, 
þá er ek sat eitt kóngsbarn þegjandi fyrir þínum fótum um 
þrjú ár, at þú inundir svá til mín gjöra, at grípa mik brott 
af fullsælu ok kóngligum sæmdum, svá hraustan mann ok vel 165 
færan til allrar stjórnar.’ Karl segir: ‘Satt er þat, sun minn, 
at þú þoldir mikit, enda þáttu mikit; þó verdr þú nú allt at 
eins med mèr at fara.’ Sem köngr sèr at eingi er togun â, 
segir hann svâ: ‘Enn mun ek svâ mikit þiggja, at þú gefir 
mèr rúm til at lesa eina paternoster, ádr vit farim.’ Karl 170 

[340] segir at þat skal veitaz. Köngr less þau fjögur vers bænar- 
innar er framan eru til versins: et dimitte nobis; en er þar 
kemr, þagnar hann. Karl bidr lengi, en kóngr þegir. Karl 
mællti þá: ‘ Hvi less þú eigi, sun minn ? ’ ‘ Því les ek eigi,
meistari minn, segir köngr, at ek vil eigi. Hefir þú nü hèr 175 
ekki at gjöra, þvíat med okkr skilr at sinni. þú veittir mèr

148 elska -X-] elskaz a. 151 þá enn] ok herfærr a. 152 Eigi] 
Enn a. nü f .  a. 153 angraz allir a. 162 fóstri minn a. hugdi a. 
164 ár ausradiert A. 169 Enn] f)á a. 170 mèrrüm] tijin a. 171 veitaz 
honum a. less [)â a. 172 nobis debita nostra «. 173 [)â fiagnar a.
lengi] um stund a. fiegir [ul A. 174 Hvi [legir Jiü nü ok less
eigi a. 175 nach eigi fügt a hinzu: at meistari minn sè hèr lengr ok.
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eina paternoster, ok því skal ek hennar sizta hlut í þá grein 
er jiü veittir alldri fyrr lesa, en ek hefi svá lengi lifat sem 
liugr minn fýsiz, ok ek vil sjâlfr lostugr lúka minni bæn án 

1<SU I 'iiini unád ok atkalli.’ Karl svarar jiá: ‘ Brögdum beittir þú 
mik nú, sunr, ok því muntu at, sinni ráda vorda.’ Hverfr hann 
sídan, en kóngi batnar sva fljótt, at |iat sýndiz móti vana, 
hversu krankdómrinn af rann. Lifir bann sídan í sæmdum 
sínum annat -C- tírætt; var bann Jiá linignadr, lægdr ok lam- 

185 inn af elli, svá at konum |>ótti leidendi at lifa. Ferr sidan til 
ok býdr öllu stórmenni af landinu; vard |iá |>ing hardla breitt. 
Þar er settr kongsstoll ok bann ]>ar til leiddr af sínum mönnum. 
Gjörir hann þá skipan fyrir öllu ríkinu, bædi til kóngdóms ok 
annarra stétta, veitandi ]>ar med fögr rád ok födurliga kenning 

190 sínu fólki, gud at óttaz ok at geyma landzrétt eptir fornum 
setningi gódra höfdingja. Eptir þetta Jiing leggz kóngr í sæng 
sína um ljósan dag ok býdr kennimönnum veita sér alla þjón- 
ostu til framfarar. Eptir ]>at gjðrt svá virduliga sem sómdi, 
kynnir bann sínum trúnadarmönnum allan hátt er gjörz hafdi í 

195 millum hans ok meistara, ok mællti sídan: ‘Kom þú nú, 
meistari minn, ok heyr hversu ek lykta bœn minni er þú gaft 
mér fordum, þvíat nú em ek búinn.’ Karl kemr í stad; befr 
kóngr þá upp: ‘et dimitte nobis’, ok eigi seinna en bann 
hefir sagt amen eptir bænina, lidr hann brott af þersu 

200 lífi ok var mjök grátinn, þó[at] gamall væri, ok endiz þar þersi 
frásögn.

177 sfÆara a. 181 sunr minn a. 183 sjúkdómrinn a.
184 hälft annat -C- ára a. 184. 185 hnign. — larn.] bjúgr ok bog-
inn a. 185 póttu pá a. til f , a. 186 býdr saman «, pá  
breitt] pat þegar bardla brátt a. 187 kóngligr stóll a. par til] kóngr- 
inn a. undirmönnum a. 189 annarra stètta] stjúrnanna a. fögr] 
ok einninn hardla fögr ok ágjæt a. 190 fólki ok svá undirmönn
um a. sjálfan gud a. landzins réttar a. 190. 191 fornum setn.] fyrir 
setningum a. 191 þing / .  a. 193 framfara a. 194 allan — hafdi] 
hvat fram hafdi fariz a. gjört A . 196 hverninn a. 197 J>vfat 
/• a. 198 nobis debita nostra a. 200 at / .  A.
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LXXIX. Af kóngssyni ok kóngsdóttur.
Heyrt hefi ek sagt at kóngr hafi rádit fyrir Galizia er sun 
âtti ungan, vel montan. Kongr unni lionum niikit, þvíat kann 
var hans einberni. Ekki er getit drottningar. Medr kóng- 
inuni vóru -II- menn pcir er getit verdr: var annarr riddari, 
en annarr steikari; þersir vom f'ormenn annarra þeirra sem 
kann hafdi valid ytir. 1 ödru riki eigi langt padan rikti einn 
kóngr, sá átti dóttur frída ok vitra. Fadir ok módir olskudu 
kana framarliga. Lèt kóngr gjöra kenni fagra skemmu er kon 
sat í dagliga ok hennar f'ylgismeyjar. Svá bar til einn tíma, 
at kóngssun talar til t'edr síns: ‘Mik fýsir at fara ór landi á' 
brott at skemta mèr, ok fáir pú mér menn til fylgdar.’ Kóngr 
svarar ok kvez villdu gjöra allan kans vilja. Hann þakkar fedr 
sínum ok segiz engan mannfjölda kafa mundu: ‘vil ek at 
riddari sá fylgi mèr sem her er fraíknaztr ok stoikari ydarr; ekki 
kirdi ek at kafa tieiri menn.’ Kóngr segir: ‘Hvert villt pú 
fara svá fámennr?’ Hann svarar: ‘Ek ætla at fara til kóngs 
pers er hèr ríkir hit næsta, ok vil ek prófa vitrleik dóttur 
lians er mikit er af sagt.’ Kóngr bad kann íara sem konum 
líkadi. Sídan fara þeir, ok ádr peir koma á kóngs fund, 
mællti kóngssun til félaga sinna: ‘Nú skal kreyta várum vana: 
steikari skal nú fyrstr ganga ok sitja innztr, en ek skal sitja 
ýztr; haun skal tala vid kóng várra vegna svá sein kann sè 
várr íormadr.’ þoir bádu kann ráda. Sein peir koma til 
kóngsliallar, gengr stoikari fyrst fyrir kóng, |)á riddari i mid, 

[9 4 ] en kóngssun sídaz. Allir kvedja peir kóng sæniiliga, ]>víat peir 
vóru allir kurteisir menn. Kóngr tók vel kvodju þeirra ok 
spyrr hverir þeir sè. Steikari hefir ord fyrir pcim: sagdi til 
]>at sem honum líkar, en eigi pat sem var. Kóngr fréttir 
hvadan þeir kvæmi. |Þeir| sögduz vída farit hafa, en vilja bidja

r , y X T X  Aus cod. AM. 657 B ,  4  » ( C 1) . K . Gíslason, U  pröver
(Kbhvn 1860) «. 4 2 8 — 432. 15 ri in fleiri abgerissen. 16 nach Ek
ist k i ,  nach ætia ek ausradiert. 19 fu in fund abgerissen. 21 skal (1) 
abgerissen. 22 kéng abgerissen. 23 von koma ist ko und die hälfte 
des m abgerissen. 25 enn en. kvetta Cl . 29 hviulan hvadan.
peir / .  C'.
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30 nú kóng vetrvistar. Hann kvoz hvárki spara vid þá mat né 
drykk; skipadi þeim ok sæmiliga, ok sat steikari innztr, en 
riddari þar næst, en ltóngssun ýztr. Vóru þeir þar um stund 
ok lètu ekki mikit yfir sèr, vóru fâskiptnir ok gódlátir. pat 
bar at einn dag, at kóngr gengr til skemmu dóttur sinnar. Hon 

35 heilsar lionum blidliga ok spurdi tidenda. Hann sagdiz engi 
segja kunna. Hon mællti: ‘Koma engir menn um langt til
hallarinnar? ’ Hann segir: ‘Komnir eru III- menn úkunnir 
til hallarinnar.’ ‘Hvadan eru þeir?’ sagdi hon. Kóngr segiz 
ekki kenna þá: ‘ eru þeir menn sæmiligir at sjá, en ekki veit

40 ek hvat manna þeir eru.’ ‘peir mætti vel, segir kóngsdóttir,
koma til tals medr oss.’ ‘Svâ skal ok vera’, segir kóngr; gengr 
sidan heim til hallar. Annan dag eptir víkr kóngr at for- 
manni þeirra ok -mællti: ‘Ydr man langt þikkja; hèr er fátt til 
gledi, ok er því leyfiligt at ganga i dag til skemmu ok sjá 

45 dóttur mína.’ ‘Þat þigg ek gjarna’, segir hann; gengu til
skemmunnar, heilsar hann á kóngsdóttur, en hon tók vel kvedju 
hans. Kóngsdóttir sat í hásæti, þar vóru fyrir tvær fótskarir 
ok sottiz hann á hina nedri. Kóngr sat um stund ok gengr 
sidan; steikari sat eptir. Sidan mællti kóngsdóttir ok spyrr

50 hverr hann væri. Hann sagdi til slikt sem honum sýndiz, en 
eigi þat sem var. Hon mællti: ‘Seg mèr, hverr villdir þú 
hellz fugl vera ? ’ Hann svaradi: ‘ Hvat mundi ek fugl vera, er 
ek em madr?’ ‘ Sè ek jiat, sagdi hon, at þú ert madr ok 
vel sæmiligr; en ef þat mætti at beraz, at þú yrdir at honum, 

55 hverr villdir þú þá hellz vera?’ Hann segir: ‘pat ætla ek,
at ek villdi hellz vera altrhæna.’ ‘Ok fyrir hvi akrhæna?’
segir hon. ‘ pvi, sagdi hann, at hon er hinn ágjætazti höfd
ing,jarèttr.’ ‘Satt er þetta, segir hon, en hverr villdir þú 
hellz fiskr vera?’ Hann segir: ‘Pat ætla ek, at ek villdi hellz 

60 lax vera.’ ‘Sakir hverrar greinar?’ segir hon. ‘pvi, segir 
hann, at lax er höfdingjarèttr.’ ‘Satt er slikt, sagdi hon, en
hverr villdir þú hellz vidr vera?’ Hann segir: ‘pat ætla ek,
at ek villdi hellz björk vera.’ ‘Hvi björk helldr en annarr 
vidr?’ ‘pvi, sagdi hann, at hann er skjótari en annarr vidr 

65 at kveikja elld vid.’ ‘Vel segir pü, sagdi hon, ok skalltu
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vera i bocti ininu i dag.’ Annan dag gekk til skemmu med 
kóngi riddari ok settiz sköi' h terra en steikari, ok fagnadi 
kóngsdóttir þeim vel. Kóngr sat ekki lengi ok gekk brott. 
Kóngsdóttir spurdi riddara, bverr bann villdi fugl vera. Hann 

L95] segir: ‘Ekki kýs ek raèr at vera fugl, en ef svá mætti verda, 
villdi ek hellz fâlki vera.’ ‘Hvi helldr fâlki en annarr fugl?’ 
sagdi hon. ‘Því, sagdi bann, at fâlki er fræknari en adrir 
fuglar.’ ‘ Satt er slikt, segir bon, en bverr villdir þú bellz 
fiskr vera?’ ‘Mætti ek fiskr vera, sagdi bann, þá ætla ek at 
ek villdi bellz gedda vera.’ ‘Gedda! segir bon, fyrir bverja 
grein? 'l?at finn ek til, at bon hefir tvser tenn stórar i
öndverdu höfdi ok drepr þar ined adra fiska; eru jieir ok mjök 
bræddir vid bana.’ ‘Satt hygg ek þetta, segir hon, en seg 
mèr, hverr villdir þú hellz vidr vera?’ ‘Hellz askr!’ [sagdi 
hann.] ‘Hvi helldr sá vidr en annarr?’ sagdi bon. ‘Pvi, segir 
bann, at askr er meirr hafdr til spjótskapta ok þikkir öruggri 
til þers en annarr vidr.’ ‘Allt er slikt satt, sagdi bon, ok 
skalltu vera vel kominn hèr i dag.’ pridja dag gekk kóngssun 
med kóngi til skemmu. Hon tók þeim med blídu. Kóngssun 
kvaddi früna kurteisliga. Hon tók því blidliga. Hann settiz 
þegar í hásæti hjá benni. Kóngr gekk í brott. Jungfrúin 
veik þa tali til lcóngssunar ok spurdi hvat manna bann vseri. 
Hann sagdi slikt sem hann villdi ok ekki svá at hon vissi 
gjörr en ádr. Pá mællti kóngsdóttir: ‘Hverr villdir [ui bellz 
íugl vera? ‘Ekki beidiz ek at verda at kvikendum’ segir hann.
‘ Gjörla veit ek þat, segir hon, ok ekki gjördi ek þersa spurning 
þér til smánar.’ ‘pat ætla ek, segir hann, at ek villdi hellz vera 
spörr.’ ‘Spörr! sagdi hon, hann er vesalligr fugl; hvi kýss þú 
hann at vera?’ ‘pvi, sagdi hann, at lionum fylgja margir.’ ‘Satt 
er þat, sagdi hon, en bverr villdir þú hellz liskr vera?’ ‘pat 
ætla ek , at ek villdi hellz vera silld.’ ‘ Hon er þó smáligr fiskr, * 76

66 nn in Annan abgerissen. 67 st von steikari abgerissen.
68 die 3 lezten buchstaben von brott abgerissen. 70 k in ek abgerissen.
76 tvær tvenn CK 79. 80 sagdi b a n n /. CK 80 Vor Hvi sind die 
buchstaben hvi h ausradiert. 81 ‘ uruggri’ C1. 93 ‘spior’ (zweimal)
C1. vesælligr C1. 94 honuni] hann C K
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segir hon, eda hvi villt þú hon vera?’ 1 Því, segir hann, at 
hon er jafnan mörg saman, en mèr þætti því betr sem mèr 
fylgdi fleiri.’ ‘Seg mèr, sagdi hon, hverr villdir þú hellz vidr 

100 vera?’ ‘Yidvindill!’ segir hann. ‘petta er fáheyriligt at kjósa 
at vera vidvindill er sidr er med náttúru en annarr vidr; eda 
hvat finnr þú til þers?’ ‘pat, segir hann, at hann er jafnan 
utan um annan vid ok helldr honum fast.’ ‘Eigi vil ek jiersu 
i móti mæla, segir hon, en hvat villdir þú hellz eitt litit vera?’

105 ‘pat fæ ek skjótt sagt ydr, segir hann, beint þorninn i bellti 
þínu.’ Hon segir: ‘Hvi villdir þú hann vera?’ Hann svarar:
‘Því at ek vüldi bâdum köndum hallda um þik midja.’ Hon 
inællti: ‘Er svâ komit? Þú skallt vera vel kominn í vâru 
hodi er þú villt verit hafa.’ ‘Þigg ek þat’, segir hann. Sat 

110 hann þar um daginn, ok trüi ek at þau muni mart mællt hafa.
Gekk hann heim um kvelldit ok settiz í sæti sitt. Um morgin- [96] 
i m 1 eptir gekk kóngr til skeinmu déttur siunar. Kóngr spurdi 
hversu henni virdiz hinir úkunnu menn. Hon svarar: ‘Ekki 
veit ek nöfn þeirra, en vita þikkjumz ek hverrar stèttar hverr 

115 jieirra er. Sa er fyrst kom til min er steikari ok man vera 
kurteiss madr. Sâ annarr er kom til min er riddari ok man 
vera gilldr madr. En sâ sem settiz i kásæti hjá mèr, hann er 
kóngssuu ok man vera rikr madr ok liökkut metnadargjam; 
en þó virdi ek svá sem bann kafi verit hèr á laun ok nökkurri 

120 undirhyggju; þikki mèr rád at þér skiptit um sæti vid hann, 
ok trüi ek at J>èr vitit skjótt, hvat manna hann er.’ Kóngr 
kvad svá vera skylldu. Sidan gekk kóngr til liallar ok þar at 
sem kóngssun sat ok madlti: ‘ Gakk med oss til ssetis, þviat |>ú 
mant hellzti lengi leynz hafa.’ Taka þeir tal saman, verdr 

125 kóngr þá viss hvat manna hann er. Fekk hann sidan þersa 
konu, kóngsdóttur, ok unnuz vel. Ekki er getit barna þeirra.
Ok lýkz svá þetta æventýr.

99 nach fleiri füg t C1 hinzu: Silldin 
K l i m a n .  105 bellti] ‘bellt pormnn i belltu’ 
126 konun C1.

fylgiz
CK

ok er jafnan mörg 
109 villt] villz C1.
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LXXX. Af gimsteinum af Indialandi.
Einn lýdmadr i Danmörk fýstiz at fara af landi brott sudr i 
heim at skemta sèr. Hann ferr land af' landi allt þar til er 
hann kom dt á Indialand. Ok er hann var ]iar kominn, fdr 
hann um borgir ok bæi þar til er hann kom i einn sæmiligan 
stad. Hann tekr sèr þar herbergi med einum húsherra, sâ 
var einn af râdsmönnum stadarins. Hann kom sèr i tal vid 
hdsherrann. persi hinn sami mællti vid hinn danska: 4 Hvadan 
af löndum ertu?’ Hann sagdiz danskr vera. Herrann mællti: 
‘Þú mant mart skemtiligt kunna oss at segja af löndum ydrum.’ 
Hann svaradi: ‘Eigi kann ek þadan segja nökkura þá hluti 
er mèr sýnaz frásagnar verdir.’ Herrann mællti: ‘Eru nökk- 
urir gimsteinar i ydru landi?’ Hinn danski svarar: ‘ Eigi veit 
ek þar vera gimsteina.’ Herrann mællti: ‘Ek skal fá þér í 
hendr -HL gimsteina: þá skalltu fá í hendr kóngi ydrum.’
Sídan tók hann þrjá litla steina at sjá ok fekk í hendr
hinum danska manni. Ok er hann var búinn, fór hann 
ferdar sinnar allt þar til er hann kom í Danmörk ok leitar á 
kóngs fund ok kvedr hann vel. Hann tekr honum vel ok 
trèttir at um ferdir hans, eda hvert hann hefir lengst farit. 
Hann segir kóngi allt hit sanna. Kóngr mællti: ‘Med því at 
þú hefir farit á Indialand, mantu hafa nökkurar fâsènar ger- 
simar oss at færa.’ ‘Ekki er mikit um þat’, sagdi hann; berr 
sidan fram steinana ok fær i hendr kóngi. Hann tekr vid ok 
litr á ok mællti: ‘Eigi kann ek sjá at þersir steinar sè nökk
urar gersimar, þikki mèr ok mikil vân at eigi gefi ek góz mitt 
móti þersum steinum, þvíat eigi veit ek náttúru þeirra, en 
vardveita skal ek þá, þvíat ek trdi at sá sem sent hefir vill 
nökkut móti hafa.’ Ok er stundir lida fram, berr svá til einn
dag er kóngr sitr undir bordum, at dkunnr madr gengr i höll-
ina ok fyrir kóngsbord, sjá kvedr kóng vel ok mællti sidan: 
‘Herra, hafa ydr nökkurir steinar færdir verit sunnan ór

LXXX. A us cod. AM . 6ö7 B , 4 °  fO l). K. Gislason, 44 prover, 
s. 416 —  418.
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löndum?’ Kóngr sagdi komit lmfa. Hinn komni madr spurdi: 
‘ Vili þér nökkur laun fyrir leggja |ieim. er ydr sendi ? ’ Kóngr 
svarar: ‘Ek veit eigi at mèr þikki launa fyrir vert, þvíat ek 

35 veit eigi hvat mèr skal.’ Hann segir: ‘Sýnit mèr.’ Kóngr 
gjördi svá. Sem þersi madr hafdi vid tekit steinunum, lagdi 
kann þá i léfa sèr ok mællti til kóngs: ‘Nú þikkir ydr, herra, 
oingi mæti á steinum þersum, en med orlofi ydru skal ek segja 
nökkut af náttúru þeirra.’ Sídan tekr kann einn steininn ok 

40 hellt upp ok mællti: ‘pat er náttúra þersa steins: ef þér vegit 
gull jafnvægi kans ok leggit kann vid gullit, þá vex þat svá at 
þat er skjótt hálfu meira, ok svá longi sem þat er þar medr, 
verdr þat æ hálfu meira.’ Kóngr vard hljódr vidr ok mællti: 
‘Þetta er kóngsgersimi.’ Hann tók annan stein ok mællti: 

45 ‘ þat er náttúra þersa steins, at þá er þú ert í bardaga, þá 
skiptir þik eigi, hvárt þú hefir hlífar eda eigi, þvíat ekki 
mant þú sár fá, ef þú hefir þenna stein á þér.’ Kóngr vard 
úkvædi vid ok angraz er hann kafdi lausa látit steinana. persi 
tók kinn þridja ok hellt upp fyrir kóngi ok mællti: ‘þat er 

50 þersa steins uáttúra, at nú em ek hér, en næst man ek út á 
Indialandi.’ Sídan hvarf hann þeim at luktum durum, svá at 
alldri sá þeir hann sídan. Ekki kann ek segja hverr kóngr 
þersi hefir verit; en sagt hafa sumir menn at verit hafi Vall- 
dimarr gamli, þvíat hann hefir átt fáséna gripi þá sem [af] 

55 Indialandi vóru komnir, en eigi veit ek þat med vísendum at 
segja. _ _ _ _ _ _

LXXXI. A1‘ meistara l'ero ok hans leikum.
1 .

Brædr tveir vóru út í lönd er tekit höfdu hertogadóm eptir 
fedr sinn, hèt annarr Vilhjálmr en annarr Eiríkr. Systir þeirra 54

54 a f / .  V 1 , ergänzt von K .  Gisluson,
LXXXI. C' =  cod. AM. 6757 7/, 4». F  =  cod. AM. 586, 4 “. 

X =  cod. AM. 343, 4°. K. Gislason, 44 prever, s. 419 —  427. Die
Überschrift nur in C'. 1 lit C1, suftr X. nýtekit X. Brædr —
höfdu] pat er upphaf einnar frásagnar at brædr tveir töku rfki med F. 
1. 2 hertog. — sinn C'F, vid födurleifd sinni ok hertogadóm X. 
2 Systir þeirra C systur áttu þeir (þersir F) sèr XX,
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hèt Ingibjörg, kveima vænst ok vel at sèr um flesta liluti. 
Rádgjafi þeirra hèt Perus er mjök ríkisstjórn liafdi med Jteim 
brædrum. Haim hafdi bedit systur þeirra ok villdu þeir ekki 
gipta honum hana fyrir því at hann var nafnbótarlauss ok 
üfèrikr, en allra manna var bann bezt mentr. Ekki er sagt 
at þeir brædr hafdi mjök vitrir verit. Systir þeirra átti eina 
útiskemmu, ok þar drakk hon jafnan med sinum fylgiskonum. 
Einn hlutr var sá er meistari Perus sagdi hertogunum ok þar 
med allri alþýdu, at frá því er hann gekk til bords á kvelld- 
um ok til þers er frá var gengit dagverdardrykkju um morna, 
vill hann at engi mal sè kjærd ok i engum rádagjördum med 
hertogunum vera, þvíat þenna tima villdi hann vera frjáls af 
öllu ákalli. Brædr tveir vom med hertogunum þeir sem mjök 
öfundudu meistara Perum ok þann mikkla sóma er hann hafdi 
af sinum formönnum, ok til þers at hans metord mætti minkaz, 
villdu þeir gjarna fá fengit nökkut efni til at rægja hann fyrir 
hertogunum. Þat bar til eitt sinn, at þersir brædr vom reik- 
andi úti, er alþýda gekk til aptandrykkju, ok í nánd skidgardi

3 hèt I. C 1, hon hèt I. F, [ui I. hèt L. nach Ing.: peirra riki 
var i sudrlöndum. Ingibjörg var F. nach kvenna: var hon X. vel at 
sèr C1L ,  bezt at sèr gjör F. flesta C 'X, alla F. nach hluti: pâ er 
kvennmann mátti frida F. 4 er — peim C1F  (doch schiebt O1 nach 
mjök ein: var und stjórn scheint aus stjorir [?] gebessert), hann hafdi mj. 
r. st. med hertogunum L. 5 brædrum f .  C 1L. 5 — 7 Hann hafdi
— mentr f .  C 1F. 7 sagt C 1F, pers getit X. 8 brædr f .  C 1F.
hafdi — verit C1, hafl verit (væri I )  vitrir menn FL. Systir peirra C', 
Ingibjörg F, S. p. I. L. 8. 9 eina litisk. C1, eina skemmu F, Bèr 
sk. L. 9 jafnliga L. nach fylg.: Ekki er getit módur peirra syst- 
kina L. lü er F. at X. Einn hlutr —  meist, f. C '. sagdi svá C *. 
10. 11 hert. — nlpydu / .  C1. 11 er C 1F , at X. á kvelldin X.
12 á mornum X. frá — morna] söl er í austri C '. 13 vill —
kjærd C ', villdi hann engar kjærur (málakjærslur X) hafa (heyra X) FL. 
13. 14 ok — vera ( l)  C', nè rádagjördir med hertogunum F, ok yfir 
engum râdagjördum sitja X. 14 pviat / .  C'. tima allan X. frjâls ok 
lidugr X. 15. 16 peir öf. mjök F. 16. 17 ok pann — form. F, af 
peim sóina er hann hafdi af hertogunum L , f .  C '. 17 ok — pers
F, ok par til X ,  svá C 1. metord F L ,  metnadr C ]. nökkut mink. F. 
18 pá villdu F. fá fengit C1, fá X, Anna F. efni C 1, æventýr F, 
rád X. til a t / .  F. 18. 19 rægja — hert. / .  FL. 19 pat C1F, Svá X. 
eitthvert X. at F L, sem C 1. persir C 1, peir F L. brædr/. F.
19. 20 vóru reik. F L, reikudu C '. 20 er — apt. C ', en hertogar vóru
komnir undir bord F, f .  X. ok í nând C1, at peir gengu nser F, f .  X. 
sk idg./ .  X.
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þeim er var um skemmu Ingibjargar. Þeir heyra þangat gledi 
mikkla; ok fyrir þetta sama fysaz þeir at komaz inn yfir gard- 
inn ok vita kverju gegnir. Ok þetta fá þeir leikit ok sjá inn 
um glugg einn er á var herberginu. |)eir sjá hvar sitr fru 

25 Ingibjörg ok hjâ henni meistari Perus, ok sýniz þeim brædrum 
sem þau leikiz vid yfrit blidliga bædi med kossum ok fadm- 
lögum. Peir verda mjök fegnir, pviat nú hafa þeir f'engit nógt 
efni til úfrægdar meistara Pero. Því fiýta þeir sér í höllina. 
Sem þeir koma j >ar, sá þeir at meistari Perus sitr í sæti sínu 

30 eptir vana; hann heíir hjá sér tvá sveina þá er honum þjóna 
dagliga, ok at þersu sénu þikkjaz þeir eigi vita liverju gegnir, 
ok þora ekki til at tala at sinni, en bugsa þó at þeir skulu 
eigi fyrr af láta en þeir vitu hvat satt er. Þeir fara at sinni 
í sæti sín. Annat kvelld koma þeir enn til skídgardsins ok 

35 heyra á sama hátt gledi ok skemtan, ok sjá inn í skemmuna, 
at þau meistari Perus ok jungfrú látaz vid med blídu sem hit 21 * * * * * * 28 * * * 32 * * * *

21 jieiin — var / .  C1L. um skemmu XX, f . 0  *. jungfrú Ing. X 
á gledi X. 22 fyrir — sama C1, fm  F, nú X. 22. 23 skídgard 
inn X. 23 hverju at gegnir um persa gledi X. [>etta — leikit C1 
|)etta sama fá peir gjörtX , f>ví fá |ioir leikit F. sjá uú X. 23. 24 inn
um / .  F. 24 glerglugg X. er — herb. C1, er á var skemmunni L,
ok líta jmr inn F. peir sjá C', ok sjá F, f .  X. hvar jungfrúin
sitr X. 24. 25 hvar — Perus] ])ar meistara Perum ok hjá honum Ingi- 
björgu F. 25 ok (2) / .  F. 25. 26 sýniz — ]>au / .  C1. 26 sem / .  X.
leikiz F, látaz X, lifiz (?) CK yfrit C \  mjök X , / .  F. b æ d i/. CK
fadml. C1F, klappi X. 27 [)eir verda C1, peir verda nú X , ok sem
peir sjíí ])ctta, verda peir F. mjök j \  C1. nógt C 1, uökkut F, f .  X.
28 efn itx . úfrægdar C1, öfundar vidX, at úfrægja X. Ok af pví X, Ok
JrvíX’. inn í F. 29 Sem C’>X, eu er F. {iar C XI ,  í höllinaX. at — sitr 
0 IX, Pero sitja F. 30 vana CXF, venju X. bjá C 1, med F. baun 
— sveina] ok -II- smásveinar stódu fyrir honum X. |)á er C1, er F,
Jjeir sem X. honum f .  ('1 - 30. 31 þjónudu jafnliga X. 31 þeir lira dr X.
eigi glöggt F. at gegnir X. 32 — 34 ok Jiora — sæti s£n / .  F.
32 ok fiví þora Jieir X. at tala — sinni] slíks at leggja X. 33 af láta 
C1, upp gefa X. hvat satt er C1, hversu {letta er fallit X. peir —
sinni C1, ok fara nú X. 34 Ok nú annat F . koma C1, komaz X, 
ganga F. enn / .  F. til sk. F, inn yfir skxdgardinn X, til skemmunnar 
C1. 35 heyra í skemmuna X. á sama hátt X , enn líka F. ok
skemtan X, edr fegri en fyrr F. ok sjá — skemm./ .  F. 34. 35 ok 
heyra — skemmuna f .  C1. 36 at pau X, ok er F, sýniz þeim sem C 1.
meistari f .  F. ok jungí’rú /'. C1F. látaz — blídu X , siti med peim 
hætti C1, med sama blídlæti edr meira F. 36. 37 sem — kvelld.
/ •  F.
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[Cod. C» 
p. 89]

fyrra kvelldit; ok at þersu sènu flýta þeir sèr inn i köllina. 
peir sjâ enn meistara Perus sitja eptir vana í sæti sinu; bann 

»tekr vid hverju keri er at honum kemr; ok nú örugga þeir 
sik svá, at þeir skulu vita fyrir víst bverju gegnir, þyíat þeir 40 
kunnu þat skilja, at bann má eigi í tveim stödum senn vera. 
Þeir ganga nú at þar sem bann sitr ok tala til hans, en bann 
svarar engu; en æ |iví meirr forvitnar þá um hans bag. Þeir 
ganga nú at djariiiga ok þreifa til hans þar sem þeim sýniz 
at hann siti. Nú kenna þeir at rúmit er autt ok bann er 45 
ekki þar. Kalla nú at sér sína félaga, ok verda nú allir samt 
vísir bvat satt er, ok segja þegar hertogunum; en þeir kalla 
þegar á sína menn ok fara til skemmunnar, brjóta hana upp 
ok hlaupa þar inn. par er nú til máls at taka, at meistari 
Perus er í sæng hjá Ingibjörgu, ok verda þau eigi fyrr vör 50 
vid, en þau heyra hark ok báreysti ok skemman er upp brotin. 
Talar hon þá til hans ok segir honum dauda vísan. Hann 
bidr hana vel um mælaz ok segir at ekki man til saka; sprettr 
hann upp í einurn línklædum ok kastar yfir sik felldi blám er 37 * * * * 42 43 * 45 * * * 49 * * * * *

37 í f .  C'. 38 ]M'ir C'F, ok Z. enn f. C1. meistara — sitja 0 '.
Perus sitja F, at meistari P. sitr I .  nach sitja: i höllinni C1. eptir vana
C1! ,  f .  F. 38. 39 hann tekr F, ok tekr L, ok taka C1. 39 hverju
— kemr FZ, kerum svá sem honum vöru upp skenkt C1. 39. 40 ör. —
skulu] hyggja peir at F. 40 upp svá L. skulu vita C1, viti L. fyrir 
vist / .  FL. petta gegnir Z , gegnir um persa fáheyrda sýn F. 
40. 41 pviat — pat C1, ok pikkjaz nii Z. pviat — vera / .  F.
42 jieir f .  C1. nii / .  F. at par FZ, par til C 1. tala FZ, taka C 1.
nach hans: medr dirf'd C1. nach hann (2): pegir sem ván var ok F.
43 en æ Z , ok F. um — hag Z , at vita hans efni F. peir Z, ok F.
42— 44 en hann — djarfl. f . O 1. 44 ok preifa C1, ok svá at peir prifa F,
ok vilja preifa Z. 44. 45 par — siti C1, par sem hann sitr Z, / .  F.
45 rúmit C1Z, petta rúm F. 45. 4G hann (2) — par C1Z, Anna hann 
ekki F. 46 at sèr sina F, á sina Z , til sin fleiri sina C m l  allir 
samt C 1, peir ml L , f .  F. 47 satt er C lF, hèr er satt í Z.
pegar hert. C1F, til hert. Z. en f. C1. 48 pegar F , sem skjótaz
Z , / .  C1. á sina menn Z , at sèr sina vini F, til sin menn C1. fara
ClL ,  pegar sem skjótaz F. skemmunnar Z’Z , skemmu systur sinnar C'.
49 par (1) FZ, pegar C1. nii f .  C !. rnâls /'. F. at (2) FZ., er C 1. 50 frii
Ing. Z. pau / .  C>. fyrri F. 51 hark C *, hrak FL. ok hâr. f. Zj.
ok sk. er C1, til at sk. var Z , er sk. var F. 52 Talar — hans
C1L ,  Hon mællti pá F. honum dauda F L , dauda hans C1. visan
C1F, ætladan Z. 54 hann f. C1. einum f. C'. einum blám
felldi Z.



2 2 1L X X X I .  A f  m e is ta r a  P e r o  o k  h a n s  le ik u m .

55 hann bar dagliga ok leggz nidr í hásæti drottningar. Ok sem 
hertogarnir kómu í skemmuna, ganga þeir at sæng systur 
sinnar ok eigi finna [)eir |>ar Perum ok sjá nú livar hann liggr 
í hásætinu. þá mællti Vilhjálmr: ‘Látit mik gjallda konum 
þá skömm er hann hefir veitt okkr brædrum, þvíat ek em 

00 okkarr elldri.’ Grípr nú til Perum med hermd ok reidi ok 
sviptir honum fram á golfit, stígr sídan ödrum ía:ti á annan 
fót hans, en tekr annan tveimr höndum ok rífr í sundr í fyrsta 
rykk allt upp at bringspölum, en í ödrum kippir hann honum 
í tvá liluti. Fellr nú blód med innyfluin ok ödrurn úhreinendum 

155 um allt skemmugóltit, ok til skemdar vid frúna fyrirbjóda |>cir 
at skemman sé hreinsut. Sídan ganga |>eir í brott med sínum 
mönnum. Frúin fellr í úvit er hon sèr sinn unnasta svá leik- 
inn. Ok eigi lidr langt ádr hon raknar vid ok sèr at meistari 
Perus gengr at henni heill ok üsakadr. Hon Jnkkiz nú eigi 

70 vita hverju gegnir, ok hyggr at hann muni aptr ganga daudr. 
Hann bidr hana eigi hrædaz ok segiz vera heill ok hraustr, ok 
sagdi Yilhjálm bródur hennar hafa rifit i sundr eitt skâlmatrè 55

55 bar dagl. X , bar hversdagl. C", var vanr at hafa dagl. F. leggz 
sidan F. sæti F. drottn. CK frúinnar L, Ingibjargar F. 55 — 58 Ok 
sem _  hásætinu / .  C1. 56 koma inn L. at sæng F, til X. 57 ok
fundu P. ekki par X. 58 i hásæti jungfrúnar F. hertogi Y. X.
Látit mik C 'X, Ek vil F. 59 f)á skömm F, J)á skömm ok svivirâing 
X, persa skemd CK veitt F, gjört X. er hann — brædrum / .  CK
pviat / .  X. 60 okkarr / .  F. nach elldri: ok pvi berr mèr hefndin X,
hann var stórr sem risi ok sterkr C1. nii X, sidan F, / .  CK til hans 
F. med grimd ok reidi X , / .  F. 61 fram á F l ,  ofan á CK ödrum 
sinum X. annan / ,  F'. 62 annan tekr hann X , tekr annan fotinn F.
rífr i sundr C1, kippir honum svá i sundr X , kippir svâ hart at F.
62. 63 i fyrsta honum / .  X. 63 allt C1, rifr hann F. at C1, á F.
kippir C 1, skiptir F. 63 64 honum i sundr F. 64 med innyfl. / .  F. ok
ödr. dhrein. X, ok »llzkyns ührcinendi F, / .  C 65 skeniclar Cll ,  harms 
ok hádungar F. vid früna C1F, frúinni X. peir V 1F, hertogar X. 
66 Sidan CtL, Ok eptir pat F. 66. 67 med — m önnum /. X. 67 en 
frúin X. unnasta FL, ástmann C 1. svá sárt ok svivirdliga leikinn XJ. 
68 Ok er F. áÆr en X. raknar hon F. 69 gengr at henni C 'Z, 
er F. lisak. F L , úskaddr C1. n d / .  F. 70 gegnir C1L, sæta muni F.
hugsar F. dau dr/. F. ok hyggr — daudr f .  CK 71 óttoz X.
hraustr L , skaddr C 1y vel til reika F. 71. 72 ok sagdi riiit i ,  
pviat hèr var rifit C1. ok sagdi — skâlm.] ok vann Vilhjálmr bródir 
pinn minna prekvirki en hann hugdi, ok var pat eitt tvískálmótt tre er 
hann reif i sundr F.
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er liggr á gólfinu: ‘en þeir tóku ekki á mèr.’ Sèr hon þá 
hvárki blód nè önnur úhreinendi á gólfinu. Hon bidr bann 
forda sèr. Hann segiz fyrst munu klædaz ok ganga sídan inn 75 
í höllina. Hann gjörir svá. Sem hertogar sjá bann, þikkjaz 
þeir eigi vita vid hver brögd þeir eru komnir, ok bidja sína 
menn at taka hann ok setja í járn; ok var nú svá gjört. Sídan 
kalla þeir saman mikinn mannfjölda ok flytja hann til skógar.
Ok er þeir koma í þann stad er þeir ætla at drepa bann ok Sfi 
hann stendr fyrir þeim bundinn, mællti hann: ‘ Nú hefi ek verit 
bundinn um stund, en hèdan af skal ek lauss vera; en þit 
brœdr erut mjök heimskir menn: ek bad systur ykkarrar ok 
villdu þit eigi gipta mér bana, þvíat ykkr þótti ek lítils báttar 
bjá ykkr, en þóat ek sé ykkr úríkari fyrir penninga sakir, þá 85 
em ek ykkr þó vitrari, ok ef várar mægdir hefdi tekiz, mætti 
þit minnar vizku æfinliga notit bafa, þvíat þá hefdi ek alldrigi 
vid ykkr skilit, Mæli ek nú þat um, at öll ykkur framferd 73 * 75 * * * * * * * * * * * * *

73 er f>ar X. er — gólf. f .  F. en þeir — mér C', en hans hönd
kom alldri á minn líkam. Máttu nú ok sjá hvar tréit liggr F, f .  X. 
]>& C ', nii X. 73. 74 Sèr hon — gólf. nach klædaz (75) X , f .  F.
75 segiz F L , svarar C'. fyrst / .  F. munu FL, man ek C '. inn / .  C'.
75. 76 ok ganga — h ö ll ./ .  L. 76 Hann — svá C', Hon svarar:
‘þá muntu sækja þér höfutbana,’ en hann lætr eigi letjaz F, meistari
P. gekk nú inn í höllina X. Sem — sjá hann C', ok petta sjá hert. L,
en er þeir brædr sá hann á lífi F. 76. 77 [)ikkj. — komnir O1, vita
þeir e ig i, hverju Jjetta gegnir £ , f. F. 77. 78 bidja — menn FL,
bjóda sínum mönnumC'1. 78 at f .  L. hann 0 1F, penna galldramann L.
ok binda ok setja C1. járn G1, bönd L. ok — járn / .  F. ok — gjört X, ok 
fieir gjöra svá F, f .  C1. 78. 79 Sí(tan — saman C1, kalla peir nú saman X,
ok boda sídan at sèr F. 79 mikinn / .  F. ok flytja bann sídan F, ok flyfcja
f>eir Perum X, er hann fluttr C1. til skógar C1F, í skóg ok vilja bengja 
hann X. 80 í þann stad — drepa hann C 1, í aftökustadinn X, ok er 
sleginn bringr um hann F. 80. 81 ok bann stendr C', stendr hann X,
ok st. bann F. 81 fyrir þeim C 'L . |iar ml F. mællti bann C',
Hann mælltí til hertoganna X, i l .  rii. fiá F. 81. 82 NÚ — stund] ])èr 
fluttut mik bingat fjötradan sem einn þjóf X. 82 um brid F. hèdan af 
C', nú FL. vera C'L, verda fyrir [utan] ydra ])okk F. en C'F, en
f>at er satt at segja at X. 83 mjök heimskir C ', allh. X, heimskir F. 
84 gipta FL, gefa C'. b a n a /. C '. fjviat C ', sakir fers at X. háttar 
C', góds verdr X. 84 — 88 þvíat ykkr — skilit / .  F. 85 fyrir —  
sakir / .  X. 86 em — vitrari C ', eru jþit mèr heimskari X. tekiz 
med heidri X. 86. 87 mætti — hafa C', pá hefdi ]>it mátt pers
njóta æflnliga X. 87 hefdi ek C ', hefdum vèr X. 88 vid ykkr / .  X. 
skiliz X. nü f . C'. framferd C 'L , frægd F.
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snúiz ykkr til úfrægdar ok hamingjuleysis.’ Sídan sýndiz þeim 
90 sem kann tæki eitt blátt hnoda ór brókabelltispungi sinum ok [90] 

kastadi upp i loptit ok þat yrdi at einum streng. Sýndiz þeim 
sem hann helldi þar i annan enda ok læsi sik upp eptir, ok 
hvarf hann þeim svá at alldri sáz hann sidan.

2.

Skamt þadan var einn rikr höfdingi er Prinz var kalladr. 
Hann var rikr at audæfum ok bellt sik umfram hvern mann 
i því landi at klædum ok kosti, bestum ok öllum tygjum. 
Einn dag reid hann üt af sinum gardi med XH- sveinum 

5 sinum eina þjódbraut um skóg einn, ridandi ágjætu essi med 
öllum sinum bezta búningi. Allir vóru hans sveinar vel bünir.
Ok er |reir ridu um skóginn, sjá |>eir at madr einn ridr i 
mót |)eim. Hann sýndiz |>eim mikill ok vaskligr. Hann hefir 
hest svá frídan, at engan hafa þeir sèt þvílíkan, bædi 89

89 ykkr f .F .  til — ham. C1, til svívirdingar ok ham. X, í  skemd 
ok skada F. 90 -pungi F L , -pússi C1. 91 kastadi pví F. ok pat
yrdi C1L, ok peim sýniz sem pat yrdi F. 91. 92 Sýndiz — helldi C1 /., 
ok hellt hann F. 92 par / .  F L  strengsendann L. upp eptir C1,
par flpp eptir X, í lopt upp ór peirra augsýn F. 92. 93 ok hvarf
— beim X , ok hvarf C1, f .  F. 93 svá — sídan C 1, svá at peir
sáz eigi sidan X , olc sá [>eir hann alldri sídan, ok lýkr hér at segja 
frá. meistara Perus, en gud geymi vár allra, amen F.

C1 hat die Überschrift: Af meistara Pero ok Pinz. 1 Skamt —  
var ClL, Svá er sagt at F. Prinz X , Pinz C1, Pina F. var kall. C1, 
er kall. á peirra tungu i‘\ hèt X. 2 mjök rikr X. at audæf. X, ok
audigr F, madr C1. ok hellt O1, hann hellt F, pvi hellt hann X. hvern 
mann C1, alla X, adra menn F. 3 i landinu X , / .  F. ok k o s t i/ .  F. 
hestum — tygj. C1, svá ok at hestum ok herfórum ok öllum hertygjum X, 
ok ödrum rikleik. Hann átti ers svá fritt ok par med öll tygi, at vel mátti 
hinn dýrazti kóngr vera sæmdr af F. 4 Einn — hann C1, Svá har 
til eitthvert sinn, at P. rídr X , pat var einn tíma at hann rídr F. af
— gardi / .  F. med tólf sveina F. 5 eina pj. C \  eptir einni pj. X, / .  F.
á skóg F. 5. 6 ríd. — hún. C1, hann heíir nú allan pann hezta
biining sem hann átti ok svá gott ess at ekki fekkz par innanlandz pví- 
líkt X , med sínu hezta búnadi. peirra höfdingi rídr sínu ágjætu essi F. 
6 vel C1F7 sæmiliga X. nach htinir: pó hann hæri af öllum X. 7 Ok er
— sjá peir C 1, peir sjá nú allir X, Svá har til F. einn / .  C1. 8 nach
peim (1): af skóginum F. Hann — peim f. C'. bædi mikill F.
9 hest — frídan C1F, svá gódan h. X. pvíl. C 1, slíkan X, annan 
peim líkan F.
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sakir vaxtar ok vænleiks. Klædabúnadr þersa mannz sýndizþeim 10 
umfram alla þá sem þeir höfdu fyrr sèt. Nú med því at 
hvárir fara ödrum í mót, þá tinnaz þeir skjótt ok heilsa hvárir 
ödrum. Ok þegar i stad talar Prinz til þersa mannz: ‘Þú 
dugandi madr, segir hann, sei mèr þitt ágjæta ess med búnad- 
inum ok þín vápn ok klædi, þvíat þetta er eigi útígins mannz 15 
eign allt saman; vil ek gefa þér vidr mitt ess ok öll mín 
klædi ok þar til adra aura, svá at þú sér vel halldinn af.’ 
Komni madr svarar: ‘Ekki fysir mik at hafa helldr þitt ess 
en mitt eda tygi; má bvárr okkarr una því er ádr heíir.’ Prinz 
segir: ‘Vilir þú eigi selja mér eda gefa, þá hlýtr þú þó laust 20 
at láta naudigr.’ Hann svarar: ‘Þóat þú takir af mér mín tygi, 
þá er eigi víst at þín ágirni sediz med þersu, en eigi læt ek af 
medan ek em únaudigr, en ekki em ek madr til at hallda einn 10 * * * * * 16 * * * * 21 22

10 sakir — vænl.] sakir gangs ok vaxtar X, sakir vaxtar ok væn- 
leiks X, á vöxt ok frídleika G1. 10. 11 Klædab. — alla þá C1, Hans
kl. var engum pvílíkr X, Um allan búning J)ötti fieiin [icrsi madr langt 
bera af öllum {>eim X. 11 nach sèt: eda frá heyrt sagt X , J)ar eptir 
eru öll hans tygi ok sjálfr er hann afbragd aunarra manna C1. Nú 
C1F, ok X. med XX, af C1. 12 á mót X. ok heilsa XX, heilsa
|>ar C1. 13 Ok — stad X X ,/ .  G1. Pinz talar svá O1, talar fyrr
nefndr formadr X, tekr Prinz til orda X. til — mannz G1, til þers 
mannz er einn reid í móti Jieim F, vid þenna mann X. 14 dugandis 
X. gjör vel ok sei X. 14. 15 J>itt — klædi] J>at ágj. ess med bún.
ok öll f>ín vá|in ok klædi C1, allan fiirm búning ok þín vápn ok ]>itt
hit frída ess med öllutn sínum fórum X , J)itt ágj. ess ok þín vápn ok 
klæði ok öll fín  tygi er til heyra essinu X. 15 litigins C 1F, rags X.
16 allt saman f .  F. fyrst gefa X. vidr C X , hèr fyrir X. 16. 17 mitt 
— klædi C 1. min tygi ok mitt ess X, mitt ess med sinum gjördum ok
öll min vápn ok klædi X. 17 til XX, medr C1. vel / . X .  18 Komni
madr X , Hinn tilkomni m. X, Jiersi G1. til at G1. belldr / .  C1.
18. 19 fiitt — tygi] J)ín klædi en min eda [)itt ess X, J)itt ess en mitt X, 
])itt ess eda tygi C'. 19 má heíir G1, má hv. okkarr vel una |n i er
á X’, en bat er . . . .  (unleserlich) hvârir una vid sitt, fm  ek vil eigi 
selja mitt X. 19. 20 Pinz segir C1, Prinz mællti X, formadrinn svarar X. 
20. 21 Vilir — naud.] Vilir . . . .  (unleserlich)  ek beidumz med sölu edr 
gjöf edr fyrir min ord, b^ • • • • (unleserlich) naudigr X. 20 eda gefa 
/ .  X. 21 naudigr / .  C1. Hann svarar C1F, Komni madr mællti X.
21 af mèr — tygi X , ]>& klædi er ek ber C1, allt b®t er ek heü X.
22 bd er eigi vist X, ]>á er b<5 úvíst C 1, erloschen X. med bersu C1F, 
bvi belldr X. 22. 23 en eigi — línaud. / .  X, en eigi missi ek mitt 
öll . . .  . (unleserlich) X. 23 en ekki — einn X, en eigi man ek 
einn hallda C1, . . . .  (unleserlich) madr til at hallda einn X.
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fyrir ydr XIII-’ peir stíga nú af sinum hestum ok taka 
25 hann könduin ok færa lianii af sinum klædum ok fá honum i 

stadiim jiau sein þeirra formadr liafdi. Ekki brautz hann um. 
Skilja þeir vid þetta ok rida sinn veg hvárir. Einn af mönn- 
um Prinz ihugadi mest þeirra gjörd, þvíat hann var peirra 
vitraztr. Hann átti einn náttúrustein þann ef hann leit i hann, 

30 þá mátti engi missýna fyrir honum. Þenna stein tekr hann 
ok litr i, þvíat hann grunar at þeim man annan veg synaz 
en er. Honum þikkir nú undarliga vid vikja: hann sèr sinn 
formann rida einni hrisbyrdi, hon er bundin sarnan med tâgum 
ok tötrum, en petta syniz öllum hinn fridazti fararskjoti med 

35 ágjætum bitli ok búnadi. Nu fyrir því at öllum ödrum en 
honum einum er þetta úsýniligt, þá kallar hann til sin annan 
ok hinn þridja, at peir megi vita med honum hvat satt er, ok 
lætr þá lita i fyrr sagdan stein, ok sýniz peim þá einn veg 
öllum. Sidan segja þeir sinum formanni ok láta hann sjálfan 

40 sjá. Hann verdr vid æfar reidr ok bidr þá rida eptir 
þeim vánda galldramanni, þvíat hann var skamt frá þeim. 24 * * * * * * 31 * * * * * * * * * *

24 .XIII- C', -XII' FL. mi allir X. peir — hestum /'. C ok takaj
Sidan taka peir X1. 24. 25 sinum — taka hann in X erloschen. 25 sinum
klæd. C'F, öllum sinum bliningi X. 25. 26 i stail./ .  X. 26 pan] pann 
X. liafdi C', hafdi âtt F, átti ádr X. nach hafdi sítt: svá taka peir ok
hans vuma hest ok öll hans tygi F. 27 Skilja —  petta X*X, ok skilja
eptir pat F. 27. 28 mönnum Prinz X , fylgjurum formannzins F, 
peim kumpânum C1. 28 mest peirra C 'L , persa F. 28. 29 peirra
vitraztr F L , peim vitrari X 29 náttúrustein C'F, pann stein X. 
pann ef — i hann C'F, at ef inn leit i hann X. 30 engi F L, ekki
C'. 30. 31 penna — litr i C'F\ ok i penna stein litr hann mí X.
31 peim man X, honum myndi X1. 31. 32 at peim — en er] at annan
veg muni vera en peim sýniz F. 32 er X , væri C'. Ilonum — vikja 

, ok mi syniz honum undrliga C ',  / .  F. 32. 33 hann sèr — rida C'F,
pviat hann sèr nu at haus formadr Prinz ridr X. 33 taugum X. 34 ok 
tötrum f. C1. en pctta X, pettaX’, en peim C1. öllum C1, öllum peim F,
hans fèlögum X. med] ok X. 35 ágjœtliguni X, ágjæt (am zcilenschluss) F. 
bitli ok f .  X1. fyrir FL, med C1. en C1L, nenm f ,  36 einum / .  X1. pá 
C'L, pvi F. til sin C'L, at sèr F. 36. 37 annan — pridja C 'L , einn
ok annan F. 37 at peir— satt er X1, at peir maitti vita med honum 
F, ok vill vita hvârt peim syniz sein honum X. 38 pâ XJX, hann F.
nâttiirustein F. pâ C 'F , mi X. 39 öllum sem honum X.
59. 40 Sidan — sjâ C 'F ,  sýna peir nti sjâlfum herranum hvat tint
er X. 40 vid C'F, mi X. pâ C 'F , sina menn X. 41 peim
C 'L , persum F. pviat — peim C'F, pvi hann var skamt i
brott farinn frâ peim X.

G e r in g ,  Isländ. Legenden, Novellen usw. 15
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Þeir gjöra nú svá, taka kann höndum ok færa kann Prinz 
kundinn; ok er |ieir finnaz, kar Prinz at konum at kann kefdi 
svikit af konum kans tygi. Perus segir ]>at eigi satt vera, 
kvez alldrigi kann beitt hafa nökkurs umskiptis ok segir at 45 
ágirni hans hefdi snüiz honum til svivirdingar ok blindat hans 
hugskotsaugu; bad kann sjálfan gjallda heimsku sinnar ok 
taldiz sýkn i alla stadi. Prinz snýr nú heim i veg ok hefir 
med sèr Perum bundinn ok ætlar at láta drepa kann. Prinz 
kallar nü saman mikinn mannfjölda; ]ieir settu sinn dóm á 50 
bryggju einni vid sjoinn, en alþýda skipar sik fyrir ofan alla 
vega, svá at kann megi eigi i brott hlaupa, ok sýniz üllum 
kann dauda verdr fyrir sina galldra ok gjörningar. Ok sem 
svâ var komit kans mâli, tekr hann til orda: ‘ Ek ließ verit 
bundinn nü um stund, en nü vil ek lauss vera, ok þó mun 55 
ek eigi klaupa út á sjóinn at bana mèr.’ Ok er kann hafdi 
þetta mællt, þá sat hann lauss hjá þeim á bryggjunum. Sídan 
sýndiz þeim sem hann tæki ór pungi sínum lítit af bleikju 42 * * * * * 48

42. 43 peir — bund. X , ok bad pá taka hann O1, peir rída nú
eptir honum, taka hann ok binda X. 43 bar] talar X. Prinz X,
hann C1. at honum C1, upp á Perus X. 44 hans tygi O1, klædi sín
ok hest ok allan sinn búning X. Perus X, Hann C1. 45 hann —
umsk. C1, hafa bedit hann neinna býtinga X. 46 snúiz — ok f. C1.
47 hann nú X. 48 í — stadi C1, saka af öllum peirra skiptum X.
48. 49 Prinz — bundinn X , Formadrinn bad pá taka hann ok binda 
ok svá gjördu peir C1. 4 3 — 49 ok er — bundinn / .  F. 49 ok ætlar
X, ok ætla skjótt F, sídan ætludu peir C1. láta/ .  X. 49. 50 Prinz —  
nú X , Eptir pat kallar fyrr nefndr formadr F, ok kalla C 1. 50 peir
—  dóm C1, peir setja sinn mannfund F, ok koma fieir saman X.
51 bryggju einni C1, bryggjum nökkurum X , bryggju F. vift sjóinn 
XX, ]>ar sem sjór var allt fyrir framan C1. nach sjóinn: ok vilja par 
dæma Perum X. en — sik C 1, stód allr almúginn X , en mannfjöldinn 
skipaz F. fyrir ofan XX, allt f. o. O1. 51. 52 alla yega X, ok a. v.
at sjónum C 1, f .  X. 52 eigi X, hvergi X. hlaupa X, komaz X. 
hann — hlaupa] þersi vándi m aír megi eigi lauss vería C1. ok XX, 
þvíat C1. 53 dauda verdr X, daufta madr O1, makligr dauda X.
sína — gjörn. X , sína galldra C 1, sínar gjörningar X. 54 svíi til X.
55 n ú / .  X. um stund C1, um stund med ydr X , um hrid F. vil 
C 'X , mun X. vera C'L, verda X. ok XX, en C1. 56 út XX, cnn C1.
á sjóinn sjálfr X. at bana mcr X, ok b. m. X , / .  C1. nach mèr: en 
fólk umkringir mik alla vega svá at mèr er engi ván brottkvámu X.
57 Jiá / .  C'F. sat C1L ,  var X. hjá — br. f. X. nach bryggjunum: 
ok skeyttu peir pvi ekki pviat peim pótti honum eingi kostr brottkvâmu 
X. 57. 58 Sidan — tæki C1, peim sýniz hann taka X, hann tekr pA X.
58 litit stykki X.
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ok drægi þar á bryggjunni skip med öllum reida jieim er til 
60 siglingar þarf at hafa, ok er þeim var minst ván, heyrdu þeir 

brest mikinn ok rugl í sjóinn ok lita til. Þá sá Jieir at bann
er kominn út á sjóinn ok á skip ok vindr upp segl, ok siglir
persi madr i haf üt. Skilr svá med poim landzmönnum ok 
med Pero. Verdr bann vidara vid at koma.

3.

[)ar sem Perus kom at landi var einn bertogi med hcrskipum. 
Ekki er getit at bann ætti riki fyrir at ráda. Hann var sagdr 
madr réttlátr í peirri stètt sem bann var, drap nidr vikinga 
ok rânsmenn, en lèt alla góda menn fara i fridi. Yar bann 

5 af persu vinsæll, bafdi hann af bverjum kóngi hvat er hann 
villdi. Þetta var pann tima dags er Perus fann hertogann, er
matsveinar matbjoggu: pörtudu peir einn hana til bords fyrr
sögdum bertoga. Perus kvaddi bann vcl ok mællti: ‘Svá mikil * * 3 4

59 ok dragi par C 1, ok par med dregr hann I , hann dregr F. 
eitt skip L. 59. GO peim — hafa F, ok segli ok mastri ok öllu pvi 
sem til siglingar heyrir L , f .  C1. 61 rugl C1 F, pd kom rugl mikit
X. sjdinn FL, sjdnum CK lita til C1F, litu allir . . . (unleserlich) L.
pd sá peir C1, peir sd F, peir sjd nii vegs ummerki X. hann C 1F, 
Perus sökudólgr peirra X. 62 út á C lF, fram á X. ok d skip C1, 
d skipi F, meff fögru skipi X. upp C71X, d F. 63 persi madr C *X, 
f. F. £ haf dt C 1, i haf F, nd i haf út X. svd C1F, nú X.
63. 64 landzm. — Pero C1, meistara P. ok landzin. F, Prinz ok Perus X.
64 nd vidarr L. Verdr — koma] ok kemr hann vida vid sögur. par 
fór ndna F.

3 ist nur erhalten in C1L. C 1 gewährt die Überschrift: Af 
meistara Pero. 1 par — landi] Siglir hann nd um höf innan ok 
allt par til at hann kemr at landi £ einhverjum stad X. var] par ld 
fyrir i höfn X. hersk. sínum X. 2 pers get. L. ætti — rdda] at
hann væri ódalborinn til neins ríkis X. Hann var] en sagt er at hann 
væri X. 3 peirri stètt] pv£ starfi X. var] sat X. drap hann X.
4 en lèt — fridi] pd sem herjudu d riki rèttldtra kónga eda annarra 
formanna. Hann var hinn mesti hermadr, svd at nær stdcl eingi vid 
honum X. 4. 5 Var — persu] Hann var mjök X. 5 hverj. kdn.] 
hvers kdngs riki X. hvat er] pat sem X. 6 petta — fann] Perus 
kom i . . (loch im perg.) at finna X. 6. 7 er — matbj.] sem steikarar 
fóru til at mathda X. 7 peir í sundr X. til bords] £ pott X. 7. 8 fyrr 
—  hert.] fyrir hertogann til sodningar X. 8 hann — mællti] hertogann 
hæverskliga, en hann tdk honum blidliga X. Svd / .  X.

1 5 *
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frægd flytz af ydr at pèr sèd röskvir i stridi ok rèttlâtir vidr 
alpýdu; eda hvárt er at pèr vilit eigi verda kóngr yfir ein- 10 
hverju riki, eda kunni pèr eigi fá?’ Hertoginn svarar: ‘Enga 
âstundan hefi ek til pers haft.’ Perus mællti: ‘ Myndi pèr vilja 
verda kóngr ef ydr væri kostr?’ Hann svarar: ‘Fyrir vist 
villdi ek.’ ‘Vel myndir pú pâ launa peim er pví kvæmi áleid- 
is? ’ ‘Vist skylldi bann hafa verdkaupit’, segir hertoginn. 15 
Perus mællti: ‘Myndir pii vilja gefa lionum X- merkr gullz 
á hverju ári svá lengi sem pèr rikit?’ ‘ -X- merkr, segir 
hertoginn, ok p<5 at hann tæki • CC • marka.’ Hann segir: 
‘Ekki beidumz ek meira en -X- merkr.’ ‘pat gef ek gjarna’, 
segir hertoginn; ok vid petta skilja peir. Ferr Perus brott. 20 
padan skamt var ein kóngsatseta. Hann var kvæntr ok átti 
sun prevetran. pat harz at par, at svá sýndiz sem sjá kóngr 
yrdi bráddaudr. Landzmenn kvöddu pings til kóngstekju. Kemr 
par saman mikill mannmúgi. par kemr drottning med syni 
sínum. Sýniz pat öllum rèttaz, at kóngssun taki riki eptir fedr 25 
sinn. Í pann tima sýniz Perus á pinginu; hann tekr svá til 
orda: ‘ pat er satt, at sun á arf eptir fedr sinn, en fyrir alldrs 
sakir er hann litill til stjórnar eda afrudnings, ef vikingar 
kunnu koma til landz; eda hafi pèr nökkut spurt tidenda?’ 
Peir kölluduz ekki fregnat hafa. Hann segir: ‘Mèr er pat 30 * 17 18 * * * * * * * * * *

9 flytz af] flýgr med X. nach yd r: herra, segir P. X. röskv. —  
str.] bædi hraustr í bardögum X. léttlátir C í . 10 kóngr eda jarl X. 
11 at fá X. svarar] mællti X. 12 stundan X. til pers] pur til X. 
vilja / .  X. 13 vera X. ydr væri] pér kæmiz vel af pví ok væri
ydr pers X. Ilann sv ./ .  X. 14 ek pat, segir bert. X. vor Vel:
P. mællti X. myndir — peim] mundu pèr peim inanni launa X. 15 vor 
Víst: Já, já , segir bann X. gott verdkaup X. segir hert./ .  X.
17 hverjum XII- mánudum X. 17 -X- merkr / .  X. Hert. segir X.
18 tæki] beidiz X. Hann segir] P. mællti X. 19 meirr X. marka, cf
ek má pví af stad koma X. 20 nach brott: at pví sem konum sýndiz X.
21 skamt á brott X. var ein] er X. Hann] Sá kóngr X. 21 .2 2 á ttim ed
drottningu sinui sun X. 22 pat — svá] Svá bar til at pvi sem lionum ]j.
sem sjâ] at persi X. 23 vard X. Pundzm. kv.J ok pegar i stad kvedja
landzmenn X. 24 mannfjöldi X. 25 nach sinum:. ok adrir formenn
ríkis X. pat / .  X. sun kóngs skilgetinn X. 26 1 penna punkt kemr
meistari P. [d] pingit X. 27 sun á arf] sunr kóngs er næst at erfd X.
28 sökum X. litt til stjórnar færr X. 28. 29 vík. — landz] úfridr
kemr á landit X. 29 ekki spurt nökkut X. 30 sögduz X. frètt X.
Ilann segir] P. mællti X. 30. 31 er — kennt] hefir verit sagt X.
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hermt, at fjöldi herskipa er komit vid landit, ok þér sjâlfir 
sjáit at hver liöfn er full af herskipum; ok er ekki annat til 
ráds en fá öruggan formann pann er persu vandkvædi mætti 
af ydr víkja, pviat peir muuu hvárki spara at taka drottn- 

35 ingina nè góz ydart med lierfangi.’ Menn liyggja nú petta 
munu satt vera, sjá nú at liorr er kominn i landit; skýtr nü 
alþýdu skelk i bringu. Til verdr einnbverr ok spyrr hvern 
bann sèr vel til fallinn kóngs yfir landit. Perus segir engan 
jafnvel til fallinn sem bertogann sakir sigrsælldar, vits ok forsjcá, 

40 ok hvert afbragd bann or annarra manna. Hèr kemr at petta 
sampykkir landzfolkit ok svá sýniz drottningu. Fór pá Perus 
til fundar vid hertogann ok segir honum nü kost at taka 
kóngstígn, ef hann vill gefa bonum -X- merkr gullz á hverju 
ári. Hertoginn sagdiz penna kost vilja ok lýkr honum pegar 

45 'X- merkr. Sidan ferr hertogi heim til kóngshallar ok fær 
par gódar vidtökur. Er hann par til kóngs tekinn ok fær 32 * * * 36 * * * * * * * * * * * * *

32 sjäit] megit sjá X. skipum X. nach. skipum: en haht er sem 
kjölum sè sät X ok er] er nii X. 33 ráds / .  X. svá öruggan 
stjórnarmann til forystu X. persum vandrædum X. megi X.
34. 35 pviat — herf.] pviat vist er at peir sem vid landit eru komnir, 
munu ydr til einskis illz ofgódir pikkja, munu peir bædi taka lönd ok
drottningu ok pröngva ok drepa hvert mannz barn X. 35. 36 Menn —
vera] peir hyggja nü at ok sjá at petta er allt satt sem hann sagdi X.
36 sjá nü — la n d it/. X. 37 nach bringu: ok syniz öllum pat satt
vera sem hann segir X. ok at' pvi verdr til X. 37. 38 ok spyrr —
landit] at frètta eptir livar hann sæi formann landinu X. 38—40 Perus
— manna] P. nefnir til penna sama hertoga sem fyrr var frá sagt ok
telr um hann sem mätti marga kosti. pâ svarar drottningin ok kvez
alldri pv£ skulu sampykkjaz, at hennar sun taki eigi arf ok riki eptir
födur sinn. P. mællti pá: ‘ Svä má verda, drottning, at sun pinn láti
rikit ok liflt; pví sýniz mèr rädligaz at hertogi taki kóngdóminn ok rikit
ok ydr fyrir drottningu ok gjöriz svä fóstrfadir sveinsins, ok [er] hann
hehr proska til, skal hann taka hälft rikit ok kóngsnaín, ok mä vera
at med hertogans lid i verdi herrinn ä brott rekinn af landinu, svä at ydr
kosti engan penning ok par til än lifshäska X. 40. 41 Hèr — drottn.] 
petta likaz aipydunni æfar vel ok um sidir sampykkir drottningin persu, 
ok lauk svä pinginu X. 41 Für — Perus] Ferr P. nü X. 42 til 
fund., — hert. / .  X. honum] hertoganum X. 42. 43 nü kost — kón.] 
hvar komit var, at hann mä nü taka kóngdóm X. 43. 44 hveipim 
•XII- mánudum X. 44 Hert. sagdiz / .  X. vilja] vill hertoginn
gjarna X. lykr] vill lúka X. 45 einar -X- merkr gullz X. Sidan
ferr] Ferr nú X. 46 par (2)] nú X.
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drottniiigar sèr til eiginkonu. Setz bann par til rikis ok unir 
yel vid, en horr sá Limi mikkli er par liafdi vid land komit 
livarf svá skjótt, at engi vissi livat af vard. Nu lidr fyrsta ár, 
ok kemr Perus at jafnlengd ok gengr i köll kóngs ok keilsar 50 
lionum. Kóngr tekr honum blidliga. Perus mællti: ‘Ek em 
kominn at beimta fè mitt af ydr.’ ‘Já, já, segir kóngr, pat 
er til reidu.’ Lætr i stad vega bonum -X- merkr gullz. 
Hirdmönnum pikkir undarligt. Annat sinn kemr Perus at jafn
lengd ok beimtir fè sitt; verdr nú rómr mikill um höllina at 55 
persi madr beimtir æ penninga at kóngi, ok segja illt mundu undir 
búa. Sem kóngr beyrir pat, bidr bann Perum ekki beimta at 
sèr penninga lengr, bidr pó fâ honum at sinni -X- merkr; en 
Perus segiz beimta munu sitt hvat sem kóngr segir, tekr vid 
fènu ok ferr brott sidan. Þridja sinn, sem lidnir eru -XII- 60 
mánadir, kemr Perus fyrir kóng ok heimtir -X- merkr gullz.
NÚ verdr pyss mikill i köllinni er hirdin segir at persi madr 
bafi gjðrt kónginn skattgilldan; þikkir vist at illt man undir 
búa. Sem kóngr beyrir [tat, segir bann Pero med reidi: ‘Þú * 51 * * * * * * 58

47. 48 Setz — vel vid] Semr bann nii sitt riki ok pikkir vel 
at fara X. 49 livarf] var i brott X. af bonum X. lidr — ür] lida fram 
hin fyrstu misseri X. 50 nach jafnl.: pvi sem bann hafdi fridit (?) 
hert. X. höll kón.] böllina X. 50. 51 heilsar bonum] kvedr kónginn X.
51 P. mællti] p á  m. P . til köngs ok eigi mjölc hátt: ‘Herra, segir 
bann X. 53 Lætr — g u llz / .  X. 54 Hirdm. — undarl.] petta
beyra peir sem næst eru ok undra at kóngr peirra skal skulldbundinn
undir penna mann. Skilja peir at svá búnu X. 55 ok beimtir — sitt]
gekk fyrir köng ok talar svá bátt at allir máttu heyra, ok bidr kóng
gjallda sèr skulldsinaX . römr] yss X. nach böllina; ok talar hverr vid
annan X. 56 æ ok æ X. kóngi várum X. segja — mundu] man hèr mikit
illt X. 57 Sem] En er X. pat] tal sinna manna X. Perum / .  G1.
58 penn, lengr] fè optarr ok launa sèr svá pann gódvilja sem bann hefir 
bonum ádr gjört X. bidr pö] Kóngr bidr nú X. at sinni / .  X. merkr 
gullz til pers at bann gjöri bonum eigi únádir optarr, en bidr bann 
eigi gjöra sik svá djarfan at hafa persa beimtu optarr fram X. (K6n. 
bidr — fram nach segir [59] X.) 58. 59 en P. segiz] P. kvez X. 59 fè
sitt X. 59 kön.] bverrgi X. tekr] P . tók X. 60 Nil hit pridja X. 
60. 61 er •XII- mánadir eru üti X. 61 beimtir] segiz eiga undir
honum X. 62. 63 Nü verdr — pikkir] Kóngr rodnar nü mjök, pvi
bann beyrir at öll hirdin pýtr upp med ys ok kalb ok segja at sjá madr
hefir skattgillt kóng peirra undir sik ok sýniz peim X. 63 illt man] 
bèr man mikit illt X. 64 Sem — reidi] pv i svarar bann nü P. mjök 
reidugliga ok mællti X.
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65 ert firnamadr djarfr er þú porir at heimta fè at mèr ok launa t93] 
mèr svá pann gódvilja er ek gjördi pèr, ok lát af dirfd þinni, 
ef pú vill eigi fá á pér úfagnat.’ Perus segir: ‘Lítil ván er 
pèr at ek láti af fyrir stóryrdi pín at heimta mitt góz.’ Kóngr 
mællti: ‘Yilir pú eigi af láta, pá er ván at ek láti pik höndum 

70 taka, ok eigi úvíst at pú sèr drcpinn.’ Perus mællti til kóngs: 
‘Mantu hvar vit fundumz fyrstan tíma?’ ‘Man ek’, segir 
kóngr. Perus mællti þá til kóngs: ‘Þá vart pú bertogi ok 
sagdr madr rcttlátr ok eigi mjök ágjarn, en nú pegar or pú 
ert ríkari, ertu ágjarn ok újafnadarfullr er pú mátt sem pú 

75 v ill, ok fyrir því at nú hefi ek prófat pik hverr pú ert, trúi 
ek at lianinn sé sodinn.’ Bregdr nú pví vid, at hertoginn er 
vid skip sin, ok eigi hafdi lengri stund verit en haninn var 
sodinn, þar sem hann póttiz kóngr vera svá at árum skipti, ok 
eiga drottningu ok hafa landzstjóm, ok allt petta var ekki utan 

80 sjónhverfing ok í móti pví sem satt var, pvíat villt var fyrir 
lionum skynsemi, ok villdi Perus prófa liverr kann væri pegar 
kann mætti sem kann villdi. Þctta sama snertr marga ofmjök; 
pvíat þat er ofgjarnt valldinu, at metnadrinn spillir ok vill einn 
öllu ráda; virda ok stundum oflítils pat sem vel var ádr vid 

85 kann gjört en kann fekk valldit. Lýkr hér at segja af Pero 
at sinni.

65 flrnam. — er] flrnadjarfr madr at X. 65. 66 ok launa —  
pér / .  X. 66 ok lát] lát nú X. dirfd] fólsku X. 67 fá — úfagn.] 
vera larainn X. segir] mællti X. 68 ])ér þers X. 69 pér ván X. ek láti] 
muni X. 70 pii — drep.] ek láti kyrkja pik X. til kóngs] pá X. 
71 pá mantu X. fyrstan tima] kit fyrsta sinn X. Man ek] pví mun ek eigi 
muna pat X. 72 pá — kón./ .  X. ])á pú vart X. p á  / .  C 1. ok] 
vartu X. 73. 74 nú — ert] nú ert pú mikit X. 74 ágjarn] bæcti 
ranglátr X. 75 hefi — pik] er prófat X. nach ert: pá man pat 
betr fallit at pü takir aptr viâ pinni fyrri stètt X. 75. 76 triii ek] 
mun nii nær bafa X. 76 nach sodinn: sem i pott var brytjadr pá vit 
fundumz fyrst X. pvi] svá X. 7 7 sin] nidri X. eigi — stund] hafdi 
ekki lengr kóngr X. 78 sodinn] matgjördr X. 78 — 82 par sem 
—  villdi] ok bafdi alldri samrekt drottningu ok ekki hafdi hennar kóngr 
andaz ok hellt hann sinu riki sem möguligt var. Villti meistari P. svá 
fyrir honum samvizkuna at hann póttiz hafa bædi hird ok landzstjórn, 
en pat fór nú sem pèr máttut heyra X. 82 sama f .  X. marga o f 
mjök] margan mann X. 8 3 — 86 pviat —  sinni] at hann gjörir sem
hann nær til pá hann má sem hann vill. Höfum vèr nú eigi meira 
heyrt sagt af meistara P. at sinni, ok lýkz hèr persu æventýri X.
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LXXXII. Af primr kumpánum.
Svá er sagt, at i oinliverju ríki kómu ásamt um dag á dýra- 
veidi prír stórburdigir menn, kóngssun, hertogasun ok jarlssun. 
Þeir vóru pá allir stórir monu ok storkir ok fulltida, en höfdu 
1>0 eigi med tekit ríkisstjórn, pviat fedr peirra stýrdu pá enn 
löndum. Nú berr svá til efnis um daginn, at hleypingar verda 5 
mikklar, þvíat hirtir margir verda fyrir þeim, en pat er dýr 
svá flugskjótt, at hinir beztu vápnhestar fá varla tekit pat. 
Verdr nú svá at kvelldi, at öll fylgd persarra priggja er dreifd 
ok ridlut í náttmyrkri, svá at engi sveinn er hjá peim sem 
peir stiga af hestum sinum ok taka nâttstad. Sem poir liafa 10 
um búiz í mörkinni, talar kóngssun: ‘ Hvat liöfum vèr at gled- 
jaz vidr, sídan hvârki er at bita nè súpa ? ’ Peir segja at bann 
skal par fyrir ráda. Kóngssun segir pá enn: ‘pat legg ek til, 
at kverr várr kumpána segi pann kapitula ór œfisögu sinni, 
bvar bann póttiz minst vera staddr, ok skalltu jarlssun befja 15 
söguna.’

Hann byrjar ok segir svâ: ‘Snimma lagdi ek fyrir mik 
lifagrar ferdir um nætr at úvitanda fedr minum. Vöndumz ek 
at rida i eitt porp, pviat par var min unnosta. Hafdi ek skó-

LXXXir. C ' =  cod. AM . 657 B , 4 ° . F  —  cod. A M . 586, 4°. 
G - cod. A M . 335, 4 °. a =  cod. Holm, chart. 66 fo l. K . Gislason, 44 
provcr s. 410 — 415. Überschrift: Af prirar kumpânum C'1, Fra primr 
störburdugum mönnum hverjir at fram sögdu sinar æfisögur a, f .  FG. 
1 sagt um einn dag C'1. ásamt á einum degi F, samt um dag G, 
saman einn dag a. 2 ok / .  G. 3 pá / .  F. stórir menn ok stevkir a, 
kristnir menn ok sterkir C1, sterkir menn FG. en] ok F. 4 p<5 a, 
pá C 1, f .  FG. p v ía t / .  G. stýrdu pá enn C 1FG, lifdu pá enn ok 
stýrílu a. 5 löndum ok rikjum a. svâ] pat C 1. e fn is / .  FG. 6 en 
pat er FGa, er pat C'1. 7 tekit pat C 1, tekit pau F, tekit G, farit
svá skjótt a. 9 sv i f .  C’1. eigi G. 10 hestum sinum FG, hest- 
unum a, f  C 1. taka sér F. 10. 11 Sem — merkinni (myrkrinu a) 
C 1a , i mörkinni ok biiaz um F, búaz peir um i mörkinni G. 11 kön.] 
kön. svâ F ,  pá kön. G. til at F, nii at a. 12 sidan] vita (?) F, 

f .  a. til bita G1. 13 par] nii a. segir — enn] svarar F. pa
legg ek pat til F, pâ legg ek pat râd til a. 14 kapitula FG, kafla a, 
part C 1. 15 hvar] hafi nú pers verit at a. pikkiz F. vera C'a,
hafa F, f .  G. staddr verit F. hefja fyrst F. 17 Hann — svâ] Hann 
segir svâ skulu vera FG. 18 ferdir, segir hann G. nætr, segir 
bann F. Vöndumz F, Vandiz 0 1G. 19 var FG, var fyrir a , f .  C1.
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20 svcin minn i tninadi hèr um. Svâ veik vidr veginum, at [iar 
var hraungata nökkur, ok er ek setti hestinn á rás, brast nidr 
hullda nökkur i lirauninu, hljóp þá hestrinn í ]>a sömu gjâ 
nidr undan mèr svá hátt, at ek bar enga heyrn yfir, hvar hann 
kom nidr; en mèr skaut út af i fluginum ok varpadi mèr á 

25 einn klett. Yar þá svá langt upp á gjárbakkann yfir höfut [Cod. C 

mèr, at ek þóttumz þrotinn at rádum til brottkvámu. Ek p' <13'l 
heyrdi f>á at pilltrinn var eptir kominn ok kveinadi mjök er 
hann bugdi niik daudan. Ek kalladi þá ok bad ek hann bida.
Sem ek litudumz um, sâ ek bergit alla vega upp í frâ mèr 

30 svá bratt, at engi vân var i at ek mætti þar fæti fara án
handfosti, ok því tók ek j>at rád um sidir, at ek sneid i sundr
med saxinu kápuna ok kyrtilinn af mèr ok saumadi ek saman 
i dregla (jiviat þit vitut sid i landi váru, at hofmenn bera 
med sèr bædi nál ok þrædr.) Sem ek bafdi til biiit taug þá

35 sem mèr þótti ramligaz, fekk ek mèr stein á klettinum ok
knýtti ek i taugarendann, snaradi ek sídan i lopt upp sem ek 
bafdi föng á, ok sakir pers at gud ætladi mèr lengra lif, gekk 
steinninn allt upp yfir gjârbakkann ok bar út yfir þröminn 
annan veg, svá at sveinninn nádi steininum, ok med Jiersarri 

40 stod las ek mik sidan upp svâ at ek vard frjâls. Var ek þar 
svá staddr er mèr þótti verst, ok er úti mitt efni.’ Kóngssun 
svarar: ‘Klokliga þótti mèr þú fara, eda man ekki svá takaz, 20

20 i trúnadi hèr um Ga, \ triinadi med mèr F, fyrir trúnadarmann 
hèr um CK vidr veg.] lil v e . . .  (unleserlich)  G. 21 hraungjóta (?) a. 
nökkur FGa, mikil C'. 23 svâ hart F. enga grein yfir G, enga grein
á f .  24 Í / .  FG. ek mèr F. 25 svâ / .  FG. 26 svâ at F. þóttumz 
F, pâttiz (FG. 27 pilltrinn FGa, sveinninn C'. var — ok / .  a.
veinadi Ga. mjök C1FG , fast a. er] at a. 28 daudan vera FG.
Ek — J>a] Ek (en ek F) hugdi i brott (at add. F) komaz FG. 
bida min FG. 29 litudumz F , litadiz C'G. 30 i C 'a, á F,
f .  G. fæti fara C'G, fara F, fót minn á festa a 31 h an d -/ .  C'. " 
ráds G. 32 af m èr /. F. 33 J>it F, per C'Ga. landi vâru FGa, 
landinu vera C'. bera C'Ga, bafa F. 34 bædi / .  C'a. prâd a. 
f)â / .  F. 35 ranil.] traustligaz mega FG, traustligaz vera a. mèr 
f. FG. 37 lengr at lifa F. 38 allt / .  F. upp] dt FG. gjâr-
munnann FG. 39 pilltrinn a. 39. 40 svâ at •— upp / .  FG. 40 upp 
â bergit a. at / .  G. ek var frjâls G, ek komz upp med persu F.
40. 41 par sv â / .  C'. 41 at mèr FG. efni] æventýr F. 42 sva
tak.] þat G, pat til F.
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at frásagnir várar verdi nökkut líkar, eda hvat lætr þú til, 
hertogasun?’

Hann svaradi: ‘Rétt hygg ek þik geta at upphöfin verdi 
lík at sögunum, þvíat cina ríks mannz dóttur elskadi ek — pat 
var stundar vegr af gardi fedr míns — ok sem yfir stód okk- 
arr kjærleikr, tekr hon stranga sótt, svá at hon þóttiz vita 
fyrir dauda sinn; ok sein par er komit, gjörir hon cptir mér 
sinn trúnadarmann um nótt, en ek brá vid í stad at finna 
iiana. En er ek kom fram til þersarrar skemmu sem kon lá 
í ,  hafdi hon svá vid mér búiz, at hon var einsamt inni. Ek 
gekk at lienni, þvíat ek hugdi pat erendit, at hon mundi 
vilja tala vid mik nökkut einkamál, ok hon gjördi þers nökk- 
urn lit í fyrstu, en sídan sagdi hon svá: “ Lúk upp, sæti minn, 
kistuna þá stóru sem hér stendr fyrir sænginni, þvíat á botni 
hennar er sá hlutr er ek vil þér einum til trúa at geyma.” 
Ek gjördi svá. Var kistan tóm, utan þvílíkt á botninum sem 
trefr ok afsnid nökkur. Þar fór ek til at grufla nidr í; var 
kistan svá djdp, at bakhlutr minn fór helldr hátt en höfudit 
lägt, ok pví vard ek eigi fyrr varr vid, en tekit var hardri bendi 
undir fótahlutinn á mér ok strengdr nidr í kistuna, skellt aptr 
lokinu ok sottr láss fyrir; ok svá brátt eptir kómu menn inn 
farandi; hafdi unnosta min kostat svá mjök aflit at koma mér 
til stadar, at þegar sendir hon eptir fedr sínum, en er bann 
kom taladi hon svá: “ Svá lídr, fadir minn, segir hon, at * *

43 samlíkar FG. 45 Rètt geti per at upphöfum F. 45. 46 verdi 
— sog. / .  F. 46 á sög. Ga. pvíat — ek] I5k elsk. eins r. m. d. F.
ríkismannz a. 47 vegar ór a. 48 strída sótt «. 49 par] svá F.
sendir F. 50 sinn] einn F, f .  G. vid í stad C1G , pegar vid F.
51 til peirrar skemmu G, í pá sk. F. 52 mér / .  F. -samt / .  F. 
53 at at G. pat er. / .  F. 54 vid miír G (in F  unleserlich.) nökkur 
leyndarmál F. pers] par á a. 54. 55 nökkut litt F. 56 kistn peirri

* hinu st. F. sæng.] mik a. 57 einn sá F, sá einn G. pèr] ekki nema 
pèr ff. 59 trefr]trefjur væri F, trefill a. ok] eda Ffí. nökkut Fa. par] 
pá ff. nidr í kistuna F. 59. 60 var kist.] ok var hon F. 60 bakhlutr- 
inn FG. helldr hátt] hátt mjök FG. 61 í pví «. 62 -hluta F. nidr]
ofan «. skellt] skellr nú a. 63 lokinu F, lokit «, vett (?) G'G. ok 
svá var settr a. ok svá — eptir] litlu sídarr F. 64 farandi / .  F. 
kost. — afl.] mikkla aflan «. 65 til stadar] í kistuna F. 66 svá
C1, til hans G, svá til hans F. lídr] lítz mèr F. segir hon / .  FG. 
at] sem F.
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skilnadr okkarr man brátt verda; er sú bæu ein er ek villdi 
þiggja af ydr, at kistu þá hina stóru sem kér stendr hjá okkr 
léti þér fylgja mér í gröf, svá at hon standi í kirkju ok grafin 

70 undir minni kistu, þvíat í henni hefi ek lukt þann einn hlut 
er ok ann engurn lifanda manni at njóta eptir mik; þikki mér 
allmikklu varda at þiggja þetta, svá ok þat med, at engi forvitniz 
bvat þar er í.” Fadir hennar segir at hon skal þiggja sína 
bæn, þóat þrjár kistur væri. pótti mér nú ekki vænkaz um, 

75 en þó kaus ek þann at þegja, þvíat skemdin þótti mér enn 
ljótari en vera kviksettr. Ilvat um langt? deyja fór hon; litlu 
sídarr til graptar búin ok til kirkju borin. Sömu leid fór ek 
í kistu minni. Svá vóru vit bádi til grafar borin ok nidr sett. 
Lá hennar kista ofan á mér. Yar gröíin íylld ok sídan frá 

80 horfit. Spurdiz vída nýjung þersi, sem ek vard sídan varr 
vid, at kista sú hin mikkla var jardsett at bæn dóttur rílca 
mannz, ok því trúa margir at gull ok dýrgripir þeir sem 
bon unni mest myndi þar í luktir. Þetta lieyra Jijófar nökk- 
urir, gilldir menn ok sterkir, f'ara til næsta nótt ok aftæma 

85 gröfina, setja upp kisturnar bádar ok fara til rádagjördar, 
bversu þeir skulu upp lúka hina stærri kistuna, þyíat hon var 
á alla vega járnut, ok stadfestiz þat med þeim, at þeir skulu 
reisa kistuna ördiga til. hálfs ok bora stokk á endann med 
stórafli. Var nú enn mitt líf í hættu nökkurri at þeir myndi 

90 lemja mik med stokkinum, ok því tek ek þat ráds, at jafnfram 
sem ek fann at endafjölin brast, setti ek upp stóróp mikit; en

67 okk. —  brátt] yárr muni skjótt F, várr mun fljótr G. 68 mikklu 
FG. stendr í hjá G. 69 fylgja — gröf] fara í  gröf med mer
G, . . . (lücke) hjá mèr F. 69 í kirkju / .  F. ok grafin] n ijr i FG, 
-gardinum «. 71 lifanda f. F. njóti F. 72 med in F  abgerissen.
forv. par í a. 73 þar — í] í henni er F, fiar er inni a. 74 nú]
fiá a. 75 en jf>6 FG, ok pau G1. jþann G, |)á F, f .  0 1a. enn / .  F. 
76 Hvat lengra FG. 77 sídarr var til G. í kirkju a. til kirkju færd 
ok til graptar búin F. 78 báiii samt «. 77. 78 Sömu leid — borin
f. FG. 79 gröfin Fa, gröf sú Cl , gröf svá G. sídau fylld ok frá gengit 
F, fylld ok svá fylld frá horíit G. 80. 81 sem — vid f. FG. 81 1 
jörd sett FG. dóttur / .  a. hins ríka a, þers r. G. 82 j)ví trúa C'G, 
pat ætludu F. margir menn FG. 83 myndi C', væri FG. 84 ok 
sterkir / .  F. 86 hinni (peirri hinu F) stærri kistunni Fa. 87 á / .  C1. 
í>eir skulu/ .  «. 89 s t ö r - / .  F. 90 rád FG , rád upp a. a t / .  F.
91 ck fann at f . F. stör - / .  FG.
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þeir kasta stokkinum svá sem limhlaupnir í brott, sem úvinrinn 
myndi æpt hafa. Yar þá svá nm leyst, at ek komz út þótt erf- 
itt yrdi. Yellti ek Jiá fljótt ok hermiliga bádum kistunum aptr 
í gröfina, ok sídan skilcluraz ek viel )>ví líkaz som ádr var frá 95 
gengit. Leitadi ek brott med leynd ok lýkr þar minni sögu.’ 

Kóngssun svaradi: ‘Meinliga Jiótti mér |>ú kominn svá at 
ek fæ eigi skilt hvat yfir má bera. Er ]>at ok ljóst, gódr 
vin, at þú valdir þér vánda unnostu, sidan hennar elska 
sneriz í mord ok manndráp. En med þersum æventýrum man 100 
fara skemtan, þvíat hvat man ödru líkt. Unnostu átti ek mér; 
hon sat í þeim bý sem nálægr stendr svartmunkaklaustri nökk- 
uru. Reid ek þangat optliga einnsamt um nætr þar til at þat 
gjördiz í ríki fedr míns, sem optliga kann til at bera, at hans 
réttendavalld dæmdi til snöru þrjá menn er stolit höfdu brott 105 
af sér lífit. Var þeirra daudastadr rétt annan veg út í frá 
þeirri braut sem ek var vanr at rida; ok á næstu nótt sem 
}>eir lètu lif, reid ek minn veg, fiviat ek þóttumz svá gilldr 
madr, at ekki skylldi ek þá hrædaz. En er ek kom gagnvert 
Jieim þjófinum er sterkaztr liafdi verit i stulldinum, kallar bann 110 
á mik ok segir svá: “ |)ú dugandi madr, sýn mèr manndóm ok 
frjálsa mik af kvöl þersi; ek var borinn dsannri sök ok ]m  
helld ek minu lifi; nd vik til min • ok slá á virgilinn med 
sverdi þínu; ” ok sakir þers at sá dfagnadr kalladi Jietta allt 
med hógværu yfirbragdi, festi ek trúnat á því er bann sagdi H 5

92 svá f .  C'. sem f .  FG. limhlaupnir CM}, hræddir F, limhræddir a. 
i br. / .  F. 93 myndi æpt hafa a , hefeti æpt FG, myndi eptir fara C'.
par pá F. svá / .  C'. laust a. par lit G, par pâ dt F. 93. 94 erfitt 
veitti FG. 94 hreinliga F, hermannliga a. 95 pvi likaz sem âdr G, 
pvi likt s. â. F, pvi sem likaz ok a£tr C'. 96 gengit] horlit a.
97 Meinl.] Naudugliga F. kom. svâ] vera kom. a. 98 beraz a. 99 sid
an] pviatje. 100 sneriz]‘sueddiz’ (?)£?*. ok niaiimlrâp / ,  F. 101 persi 
skemtan FG. pviat] at FG. 102 hon FG, ok C'. nálægr var FG, 
nærri stendr a. stórmunkakl. a. 105 prjá pjófa FG. brottf .  FG. 106 rètt 

/ .  F. annan — frá] á mínum vegi hjá a. 106. 107 út — peirri] vid 
pá F. 107 á / .  F. nótt eptir F. 108 lifit G, sitt lif F. minn] 
um pann sama a. en pviat F. póttiz C'G. sv á / .  F. 109 at ■— 
pá] pá villdi ek pá eigi F. gagnv.] gegnt F. 1 1 1  segir svâ] roællti 
F. dugandis Ga. mèr nii a. 112 pviat ek a. rangri a. 113 á 
/ .  FGa. 114 pinu brott a. sá úvinr taladi FGa. allt f .  F. 115 högv. 
yfirb. C'G, bdgværi F. pvi] pat a.
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ok yeik ek til hans. En er ek sâ kann, sýndiz mèr hann svá 
bannsettligr, at ek trdcti hann allt logit hafa, ok sneri ek frá. 
Hann kalladi þá eptir mèr, bad mik eigi hrædaz, sagdi mèr 
þat mikÍDn glæp, ef ek lèti bann deyja saklausan. Eigi þarf Lßö] 

120 þat langt: svá fór annan tíma, at ek sneri til ok frá, ok í 
þridja sinni, en fyrir hans kall reid ek aptr, ok reiddi ek
sverdit á virgilinn fyrir ofan höfut honum. Fell hann þá ofan,
en ek setti hestinn á rás; ok litlu sídarr heyrdi ek at mér 
var eptirför veitt; leit ek þá aptr ok sá ek at sá fjándinn

125 hafdi rifit upp gálgann ok reiddi um öxl ok tók á ferd æsi-
ligri eptir mér, svá at tók undir. Ek lét þá hestinn hlaupa 
sem af tók, ok lá þó vid sjálft at saman drægi med okkr. 
Lauk svá skeidinu, at ek kom at kirkjugardi klaustrsins; varpadi 
ek mèr þá sem færiligaz upp ór södlinum inn yfir gardinn, ok 

130 af kunnleika þeim sem ek kafdi til stadarins komz ek inn í 
kirkjuna. Setti ek nú aptr kurdina med öllum lokum ok þótt- 
umz ek nú hafa vel fordat mèr. Eigi leid langt ádr en úvinr- 
inn kom at durum ok knúdi hurdina svá hart med gálganum, 
at búit var allt til brotz; bidr mannskræfuna upp lúka, segir

135 at flótti minn skal mèr at illu verda, ok hann skal gjallda mér
ofanhoggit ádr vit skiljum. Ek villdi eigi upp lúka þótt ek
væri hart eggjadr. Sem þat var reynt, kallar hann hátt ok
segir svá: “ J>ú kumpánn, segir hann, er þar liggr inni, statt

116 veik C'G, reid F. sá hann] kom til hans ff. 117 bann
settligr] fjándligr FG. allt] füllt a. ek pvi frá «. 118 þá f .  FG.
eptir mèr C'G, enn F) enn aptr ok 0 . 119 deygja C1. 120 pat langt
C 'G , pat at lengja F, par langt um at tala a. at svâ F. i annan F. 
120. 121 i pridja sinni C ', i pr. sinn F, hit pr. sinn G. 121 en
f. F. kall ok dnâdir a. aptr C', til hans FG. 121. 122 reiddi — 
â] sló í sundr a, 122 honum med sverdinu ff. Fell hann pd C', 
Fell hann G, svâ at hann feil F. 124 sá fjánd. C', sâ (J\ ff) dvinrinn Ga, 
persi livinr F. 125 giilgatrèit a. æsiliga a. 125. 126 tók — mèr] lxljóp 
hann pá eptir mèr med aisiligri ferd ok hrædilignm látum F, hljóp bann 
pd iptir med æsiligri raust ok hrædiligri ferd G. 126 undir i
mörkinni FG. 128 kirkjugavdi C'F, kirkjudyruni G. 129 íæriligaz
C', ferliguz G, skjótuz F, rifligaz a. upp / .  FG. ok inn Fa. 130 kynn- 
ing peirri F. 131. 132 Setti — fordat mèr / .  C’. 131 mi G, at F, f .  a.
hurdina/. ff. 132 furit ok fordat ff. âdr en C', âdr at F, âdr G. 
133 at durum C 'G , til kirkjunnar F. 134 upp lata F. 135 minn FG, 
pinn C'. mèr FG, f .  C'. gjallda C', launa FG. mèr FG, pèr C', 
136 ofantekninguna «. 137. 138 ok segir svâ / .  F. 138 segir bann / .  FG.
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|)ú upp ok veit mèr litt at ek nái lionum.” NÚ vard ek vi(t 
þat varr at daudr madr lá þar inni hjá mèr, ok vid þetta 
úfagnadarins ákall færiz kann á fætr ok lymskaz þegar í stad 
fram at durunum ok skýtr frá lokunum. Berr nú brátt at 
broddi at þeir sækja mik bádir í ákafa, en ek lét horfa undan 
á liæli, þvíat ek vard allr aflvani fyrir þeim. Hafdi ek sverd- 
it fyrir mér ok sneid ek af vidunum slíkt er beit: bafdi binn 
minni fjándinn fjöl sína fyrir vígvöl. Svá rekumz ek alla leid 
um kirkjuna endilanga ok þar med kórinn innan ok sídaz allt 
austr um háalltarit. Yar ek þá svá módr, at ek mátti engri 
vörn upp hallda. Mustarit var vel gluggat, en vedr skjært líti, 
ok því bar inn mikit Ijós af tungli. Ek lagdi þá mitt mál í 
guds valld ok trúnat bans heilagrar pínu. Kastadi ek frá mér 
sverdinu, en ek hneigdumz öfugr upp at alltarinu sjálfu med 
réttum hðndum, fótum á vixl ok lútu höfdi. Ok várr grædari 
Jesus Christus gaf þann krapt, at sá úfagnadrinn sem mik hafdi 
lengr sótt sökktiz í gólfit nidr, en hinn er þar þóttiz heima 
eiga, þóat illr væri, skrefadi aptr ok fram um gólfit at lesa 
saman fjalaspíkr sínar ok lagdiz þar á nidr. Sídan leitadi ek 
brott til bestz míns med því þakklæti til guds, at mér var 
minna sídan um slíkar ferdir. Læt ek lykta sögu mína.’

peir bádir Jiakka lionum skemtan ok segja sem sannleikr 
beiddi, at mikklu nauduligaz var hann staddr. En liverr þeirra

139 ]>ú / .  FG. at — honum f. F. 140 vid þctta] ok vaknar 
hann vidr a. 141 úvinarins kall FGa. þegar í e ta d /. F. 142 at 
hurjunni F. brátt C 1, skjótt FG. 143 lét horfa C 1G, hopadi F.
144 allr / .  F. aflvana FG. 145 slíkt er C 'G , þat sem F. 146 úvinr- 
inn FG. líkfjöl a. rekz G1G, hrekz a. alla l e id / .  F. 147 um 
kórinn FG. innan f. FG. ok Jþar med sídaz O1, ok sídaz G, ok sídan F. 
allt / .  FGa. 148 austr um C 1F, austr fyrir G, inn i hákórinn ok a. 
alltarit F. 148. 149 engri — hallda] engri yörn vid koma eda upp h. 
G, enga vorn veita F. 150 ]>ví / .  F. 151 j)á frá F. 152 en ek 
hneigíiz C 1, en ek hnè G, ok hnè ek F. upp / .  FG. 153 útréttum a. 
ok fótum a. Enn várr lausnari FG. 154 J. Chr. /  F. lívinrinn FGa. 
155 sótt C 'F , eilt G. 156 Jiótti illr verri O1. skrapadi a.
157 fjalaspilldr sínar G, fjalaspilldurnar F. par á C1, sídan á FG, 
f>ar sídan ok a. Sidan — ek] ok (enn a , f .  G.) leitadi ek FGa.
158 brott] þá FG. 158. 159 med því — ferdir / .  FG. 159 ok læt ek
bar lykta FG. 160 fyrir ekemtan G, f .  F. 160. 161 sannleikr beiddi C1,
sannleiks b. G , sannleikr var«, satt var F\ 161 mikklu naudul. ClG , Í 
mikilli naud F. 161. 162 En hverr — nâd] ok tuku sidan nâdir á sik I‘\

140

145

150

155

160
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tók sidan sína nád ok svefn sem vcríla mátti, ok lyktaz med 
þyí j»ers háttar efni.

LXXim. Af rómverska dáranum.

Svá er lesit, at þann tíma sem Rómaborg var upp efld ok 
reist med svá mikilli mekt ok höfdingskap, sem hon hefir 
halldit lengi sídan, at hon er öndugi allrar veralldar svá í [c 
heidnum dómi sem í heilagri kristni, hafdi borgin nýgjör eigi P- 

5 þær bækr sem lögmálit væri á skrifat, bversu hirta skylldi ok 
hallda réttendin, liegna úsidu en sæma þá sem vanhalldnir 
vóru, sem nú er lesit um öll ríki, þóat misjafnt verdi vel 
halldit í verkum. En þat er kunnigt ordit frædimönnum med 
vitni bókanna, at vísdómsmenn ok meistarar hafa alla götu frá 

10 jiví [er] heimr bygdiz heimili átt austr í Græcia (þat köllum 
vér Grikkland) ok því vóru þar bækr samdar fyrr en annars 
stadar í þersum þridjungi heimsins er Europa kallaz, bædi 
lögbækr ok annarrar vizku er vísdómrinn fann í þeirra brjósti 
er ekki girntuz annat en spekt af heiminum; ok þeir vóru 

15 sumir at náliga sigrudu mannliga vizku, þvíat þótt heidindómr 
helldi þeim í kynfylgju sinni, vóru þeir allt eins svá snarpir, 
at af náttúru lögunum ok skepnunnar tilvísan skildu þeir, at * 9 10

162 ok svefn — nxátti / .  F. 162. 163 ok lykt. — efni] end[a] 
lýkz hér þers háttar efni G, ok lýkr hér þersu æventýri, en gud geymi 
vár allra, amen F.

LXXXIII. A  =  cod. AM . 624, 4». C 1 =  cod. A M . 657 B , 4».
G —  cod. A M . 335, 4 ° . a == cod. Holm, chart. 66 fol. Die Überschrift
von m ir; Hverninn |>eir Í Rdmaborg sendu einn mann til Grikklands at 
reyna f>ar sinn kldkskap a , f .  A , unleserlich G. 1 at / .  G. i pann a.
1. 2 efld ok upp reist G. 3 lialldiz Ga. le n g i/ .  G. allrar völldugrar
ver. a. 4 kristni G, kirkju A , kirkju ok g u ís  kristni a. 6 rèttendin 
A , rèttvisi a, rètt Í landi G. 6 — 8 hegna — verkum / .  G. 8 er —  
frædim.] kynna fróctir menn G. 9 meistarar] metnadar G. götu eflz G.
9. 10 fra — bygd.] framaz sin a. frâ — austr / .  G. 10 er / .  A .
10. 11 pat — vèr] er vèr köllum G. 12 heitir G. 13— 15 er visd. 
— vizku / .  a. 14 girntiz G. af heiminum nema spektina G. 15 at] 
er G. 16 med sinni kynfylgju Ga. einu G. 17 at / .  A G . skynsemi 
ok lögum a.
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sá var einn sannr gud en engi annarr sem skapat bafdi heim- 
inn ok prýtt bæcli kimin ok jörd. Nú er at víkja til Roma
nos, at í sínum rádagjördum lögin at fá skilja þeir vel, at í 
Græciam er vænaz til at leita. En yfir þersu efni höfdu þeir 
marga stefnu, hversu at skal fara, þvíat metnadr þeirra fór 
svá hátt sakir borgar sinnar ok mannafla, at þeir þóttuz allar 
þjódir undir fótum hafa, en þótt þeim bæriz mikit á , höfdu 
þeir enga vísdómsmenn í millum sín á þersarri tíd, en þeir 
sem vitrir þóttuz vóru svá drambsamir, at engi villdi til hætta 
ferdarinnar, þvíat hverjum sýndiz sú skemd bótlaus, ef bann 
færi erendislaust. Þat fór ok hér med, at hverr öfundadi 
annan, ef svá kynni til at falla, at erendreki fengi meiri sœmd 
en sá sem keima sat. Því verdr jiat statt í síduztu eptir mikit 

[326] dagþing, at þeir skulu treysta upp á gipt ok hamingju sjálfrar 
Romæ ok hætta engum dugandismanni, kelldr skulu þeir senda 
einn skipting ok fá honum hoffólk ok fè mikit sem einum 
herra, þvíat ef hann fær erendit, þikkjaz Romani mega hafa 
at spotti gríska menn þar fyrir, en þótt dárinn færi svipsinnis, 
Jiikkir [ieim engi smán í. Ferr þetta sama fram at bædi kjósa þeir 
til fararinnar vándan mann ok úvitran, fá honum í hendr bædi 
skip ok herneskju, sem bann væri virktamadr. Hvat lengra? 
til Mikklagards kemr hann ok leggr í Stólpasund nærri keis- 
arans bryggju svá stolltz ok stórr, at eigi vill bann til máls 
ganga vid nökkurn mann, helldr sitr hann í lyptingu á skipi * 25 * * * 29 * * * * * *

18 en — annarr f .  G. sem] er G. 18. 19 keiminn] liimiii ok 
jorda. 19 bædi — jörá] bædi lopt ok jiird G, lopt ok sjó a. 20 at (1)]
[)<:ir sitja G. vel / .  G. 21 er / .  A. yfir] fyrir a. höfdu A , hallda 
Ga. 24 un[dir — bæriz] in G zerstört, hafa A , troda a. mikinn G.
25 í f .  G. 25. 26 J>[ersarri — þó]ttuz in G zerstört. 26 vitrir A,
vísir G. ingi villdi A a , eigi villdu þeir G. 27 ferdfarinnar —
skemd] in G zerstört. sýridiz doppelt A . bótlaus G, bótlaust A, bóta-
laus a. 28 l'ór ok A ,  vafdiz fía. 28. 29 a[t — ef] in G zerstört.
29 annat A. 29. 30 s[æmd — sat] in G zerstört. 30 í síd. / .  G.
30.31 murga dagþingiin G. 31 freista «. 31. 32 á — Komai in G zer
stört. 34 pv£ mega G. 34. 35 liafa — spotti f .  G. 35 gríska — fyrir]
fyrir gríska menn G. J)ó G. fari svipsinnis G, færi ‘ svipsnes’ A.
36 smán í J)ví G. kjósa [xir manninn G. 37 mann in A  durch ein
loch zerstört, f .  G. 38 virktamadr G, virtamadr A , vitr madr a.
41 utan helldr G. hann / .  G.

20

25

30

35

40
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sínu ok gjörir menn til borgarinnar at birta sína kvámu ok 
hvat kann vill þiggja fyrir sína ágjætu borg Romam. Herra 
kallaz hann af allri sinni fylgd, þvíat undir hálsbeinat var þat 

45 bodit, at engi rjúfi þersi rád. Segja þeir hann vera hinn 
æzta speking af allri Romania, ok því er þat rádagjördin, at 
bonum skuli ekki sýnaz veitt í ,  helldr sem skylldugt, at hans 
erendi sé fagrliga greitt. Grikkjum sýniz þetta vandamál 
nökkut, ok pví kallaz þeir saman hinir villduztu meistarar,

50 bvat rád sýniz, þvíat peir vilja í gegn gjöra at Romani komi 
engu klódrepi á |)á, pvíat hvárir þóttuz ödrum meiri. En 
hversu mart talat var á þeim fundi, verdr þat stödugt, at hinn 
framazti vísdómsmeistari af Grikkjum skal koma til mótz vid 
hinu rómverska, at prófa med sinni samvizku hvat mikit bann 

55 beíir at þýda til lærdóms ok lista. Svá er þetta mót skipat í 
metnadarbótum, at jafulangt skal hvárr hafa at sækja annars 
fund. Þar næst er traktèrat um pat mál, hversu þeir skulu 
vid leikaz, hvárt med snilld ok disputan djúpra greina edr 
med öllu þegjandi sem höfutspekingar sjálfir, at annarr gjöri 

60 tákn, en annarr svari med tákni. Hér stendr at þeir skulu [327] 
med táknum tala, en eigi med tungu, ])víat þá þikkjaz Gírskir 
snaraz at vinna, þvíat pann leik kann úvizkan eigi. persi vegr 
gjöriz allr med erendrekum beggja vegna, at peir tveir einir 
ágjætu menn kómu samt í einn stad, ok studdir svá, at engi 

65 madr skylldi nær vera. Eru þar vidsjár mikklar, pvíat hvárrgi 
heilsar ödrum sem mállausir væri bádir. Setjaz þeir nidr í * 52

43 sínu ágjætu A ,  hans ágj. G , hina ágjætuztu a. 44 fylgd
A G , hird a. -k e in a t/ .  a. 44. 45 pat bodit AG, lagt a. 46 allri 
f. A , Bómaborg a. 47 skylldi G. í f .  G. sem f .  G. skyllt G. 
48 erendi — greitt] ferd sé sæmilig gjör G. petta nú vera G. 49 nökkut 
Aa, mikit G. kallaz Aa, kalla G. bina G. meistarar Aa, spekinga sína G.
52 mart sem G. þeim sama a. var pat statt G. bins A .  53 fremsti 
TÍsdómsinadr G. 54 prófa svá «. samvizku A ,  vizku G , kunnáttu a. 
55j>etta^ía, peirra G. 56 jafnlang A . hafa at / .  G. 57 f>at m á l/ .  G. 
58 vid talaz G. disputeran a. 60 Sem hèr A . 61 táknum Aa, 
pögn G. pikkjaz ok a. 62 pví AG. pvíat — eigi] _ef úvitinn kann 
ekki at peim leik G. nach eigi fü g t a hinzu: at vinna edr skilja. 
63 bersir tveir G. e in ir /. G. 64 samt Aa, fram G. studdir] ‘studiü’ 
G. 65 Eru Ga, en A . vid sjáz mikklir A . pviat Ga, at A . 
6 6 ödrum A , aunan Ga. bádir / .  A .
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I
virdulig sæti sem hvárir liöfdu búit fyrir sínum meistara, svá 
at þeir horfaz rétt í mót. Sitja svá um stund ádr Græcus 
gjörir tákn ok rèttir fram einn fingr; hér í mót gjörir Koma
nus annat tákn ok réttir fram I»rjá fingr. Græcus gjürir enn 
tákn ok réttir flata hönd sína fram, svá at lófinn horfir upp, 
en þar í mót gjörir Rómverski tákn ok rèttir fram hnefa sinn. 
Þridja tákn gjörir Græcus ok visar einum fingri upp í lopt, en 
jiar í mót vísar Romanus einum íingri nidr til jardar. Uti er 
jietta efni er ])eir eigaz med; ganga sídan jiegjandi hvárr til 
sinna manna. Ok er Græcus kemr heim í stadinn, fiyktiz at 
honum fólk alla vega at forvitnaz um, hversu farit hafdi med 
peim, en kann svarar engu til fyrr en hann kemr i málstofu 
ok vitrir menn eru nærri. Er þá einkanliga spurt hverr hinn 
rómverski er til taks. Meistari segir, hann sé lofligr madr i 
sinni vizku: ‘þvíat ek gaf honum hit dýrsta cfni ok hit djúp- 
azta bat er enn á bersum tímum er mjök fólgit fyrir flestum 
mönnum.’ peir bidja bann segja sér einvirduliga afbersu efni.

[328] Hann talar: ‘pat var mitt fyrsta tákn, at ek rètti fram einn 
fingr, sýnandi af beirri spekt scm mér er lánut, at er 
einn en ekki ficiri; en bar í mót rètti bann [njá fingr, ok bat 
sambykti mèr at einn gud í mínu tákni befir þrjár persónur i 
bans tákni. par næst rètti ek fram flatan lófann, sýnandi enn 
í bví at sami gud helldr upp allri skopnu; en bar í mót 
beygdi bann hnefa sinn í bann skilning, at sá er upp helldr 
bann byrgir ok alla skapada hluti i hnefa. Hit Inidja sinn

67 fyrir búít G. 68 ádr A G , par til at a. Grecius A
(so immer.) 69 fingr / .  A . hèr A a ,  cn þur G. 72 e n / .  G.
gjörir A a ,  rèttir G. tâkn — fram / .  G. knefa G. 73 tâkn
A a, tima G. Grecus tâkn G. 75 ef[ni —  sidan] in G zerstört.
76. 77 heim — fólk in G zerstört. 77. 78 haf[di — f]yrr in G zer
stört. 78 málstefnu G, málstefnuna a. 79 Kr — hverr in G zer
stört. einkanl.] endiliga «. 79. 80 hverr — taks] hverninn at liinn
römverski madr væri til tákns a. 80 er A , vmri G. at hann G.
80. 81 [sè — e]k in G zerstört. 81 vizku A ,  náttúru a. 82 er enn 
— fyrir in G zerstört. timum A , t-áknum a. 83 einvird. /. G.
84 talar — tákn in G zerstört. setti fram A . 86 ekki Aa,
eigi G. 88 enn / .  G. 89 med ]m  G. 91 skapada/. G.
sèr i hnefa G.

70

75

80

85

90
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rètti ek fingr minn upp i lopt í þá merking, at sami gud er 
yfir allri skopnu kærri en livat annat; en þar í mót veik kann 
sinum fingri nidr til jardar, pat sýnandi at sá sami gud er yfir 

95 hvárttveggja völldugr, uppi ok nidri.’ En er meistari liefir üti, 
riss upp mikill rómr, at persi er eiun ágjætismadr, ok pat sè 
einkar hæfiligt, at lians ercndi sè bædi gjört fljótt ok frœgiligt. 
Þat er allra samjiykt, at svá leggr dárinn rómverski út af 
Stólpasundi, at lögbækr fóru med honum. Leggr bann pat í 

100 mót peirra hæversku sem bann hafdi nægz til: blátr ok bád 
í veginum, en pó meira gys sem bann kemr fram íRóm ; pví- 
at pann tíma sem bann skal frá segja, med bverjum æventýr- 
um bann fekk svá góda för, ]>á tók vándr svá til ords: 
‘Drengr sjá er til mótz gekk vid mik fann ]>at brátt í skipt- 

105 um okkrum, at ek var ekki léttibarn, ok pví flutti bann mitt

92 merking A a ,  minning G. 92 — 94 er yfir — gud / .  G.
94. 95 er yfir allt hvárttveggja yfir völldugr A ,  hefir hvíirttveggja valld 
G. 95 er / .  A . 97 einkar hæfil.] heyriligt a. frægiliga a.
99 Stólpasundum a. at A a, med G. fóru— honum f .G .  99. lOOLoggr 
— £ mót doppelt G. 100 hann hafdi] von hier ab lautet der Schluss 
in a folgendermassen: eigi skylldi. Nú strax sem at hann kemr heim £ 
Rómaborg aptr, pá ganga margir menn til fundar vidr hann ok spyrja 
tidenda. Hann svarar: ‘Yida hefi ek um mörg lönd farit, en hvergi 
âdr sèt pvilika gikki sem £ Grikklandi; pviat fyrst, pâ er ek kom, sendi 
ek til peirra ok lèt segja peim, at ek yilldi piggja lögbækr. Sidan 
gengu peir £ stefnu ok gjördu sinn hæsta meistara at gikk £ móti mor; 
vóru par stólar settir forgylltir tveir. Meistarinn kemr pegjandi ok setz 
nidr á annan stdlinn. Sem ek pat sâ , lèt ek eigi minna ok gjördi ok 
svâ lika. Svá sátum vit bádir pegjandi, svá at hvárrgi taladi ord vidr 
annan. Sidan rètti hann einn iiiigr framan Í mik, pvi likaz sem at hann 
villdi stinga dt <5r mèr augat. Ek meinti, póat hann hefdi prjü augu, 
skylldi ek stinga pau dr honum ok rètti ek fram prjâ fingr upp á pat. 
Sidan rètti hann fram flatan lófann, sem hann villdi slá mik stóran 
snoppung utan á kinnina. Ek rètti fram hnefann hngsandi, at ek skylldi 
slâ hans haus i mola. ])ar næst rètti hann einn fingr upp £ loptit, pat 
teiknandi, at ek skylldi hanga & hinum hæsta gálga. En ek rètti einn 
fingr nidr £ jördina upp i pat, at fyrst hann villdi lâta mik hanga, 
skylldi hann f'ara til helvitis. Ok gengum vit sidan hâdir pegjandi brott, 
hvârr til sinna manna. Sidan vóru mèr sendar bækrnar.’ Vidr petta 
glödduz Romani mjök, pvíat peir póttuz nú liafa unnit griska menn. En 
sem Griskir spurdu allt petta, er sagt at peir hafi alldrigi ordit vinir i 
langa æfitima vidr pá £ Róm. — 101 i (2) doppelt A . 102 frá A ,
far G. 102. 103 med — pá / .  G. 104 sjá] sá, sagdi hann C» 
(mit sâ begint Gx) .  gekk] kom G. p a t / .  G. 104. 105‘ i —
okkrum / .  G.
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erendi med megni vid landa sína, þvíat hann |>ordi eigi 
annal’ Ok sem enn gjörr verdr hann spurdr, hvorsu fór med 
þeim, segir hann svá: ‘Hann rètti fram i fyrstu einn fingr med 

[Cod. c  1 þeirri hótan at krækja ór mèr annat augat; cii þar í mét rètti 
p‘ 57'-l ek honum þrjá fingr med þeim foradskap, at þótt hann hefdi 110 

til haft þrjú augu, skylldi ek öll hafa krækt ór honum. par 
næst bjó hann til lófa sinn at slá mik kinnpústr; en ek gjordi 
hnefa minn í mót at setja vidr eyra honum. í  þridja sinn 
gjördi hann mér áleitni medr fingri sínum upp í lopt, at mik 
skylldi festa á gálga; en ek sagdi med mínum fingri nidr til 115 
jardar, at ef hann lèti mik hanga, skylldi hann ok fara nidr 
í sjálft [heljvítit. þvílíkan fann hann mik, ok því gaf hann 
upp at þreyta lengr.’ Nú þóat Salomon hinn spaki hefdi eigin- 
liga sét fyrir augum þersa tvá menn, þá er hann setti fram 
úlíkan orskurd vitrum manni ok heimskum, myndi hann ein- 120 
kanliga til þersa talat hafa þá er hann tók til ords — á vára 
tungu: ‘Girnilig fèhirzla, sagdi hann, í munni vitrs mannz.’
Þat á Græcus, þvíat gódgirnd er audsýn í hans þýding. Af 
úvitrum segir hann þotta: ‘Svá sein edik er tönnum, en reykr 
augum, svá er latr madr þeim er hann sendu veg.’ Senniliga 125 
var þat Romanis hædi ramt í munni, en súrt í augum, at 
senda svá illgjarnan mann at hæda ok í spotti hafa þat vitrazta 
líf er verit man hafa í þann tíd; ok er úti þersi frásögn.

LXXXIV. Frá Ratepadio greifa.
Ratepadius hèt einn greift er var í Róm, hverr er sagdr var 

[84] miskunnsamr, hvar fyrir af sinni mikilli miskunnscmi at liann 
setti þau lög, at hvárt sem væri mannslagari eda reyfari, 
pjófr eda illgjördamadr, ok væri tekinn ok leiddr fyrir dóms-

106 pviat] at C 1. 106. 107 ekki annat C1. 107 Ok sem
doppelt A . 109 þar | mit diesem Worte bricht A  ab. Der Schluss ist in 
G unleserlich. 117 hei- / .  C 1.

LXXXIY. Aus cod. AM. 624, 4 0 (A). 
greifa A.

Überschrift: Frá einum
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5 manninn, ok ef hann mátti segja -III- þing pau er sonn eru, 
ok svá sönn at eingi mætti móti mæla, pá skylldi hann hafa 
sitt líf ok sína erfd alla. Svá kemr til efnis eptir petta, at 
einn riddari er kèt Hebens lagdiz út á einn skóg, ok alla [)á 
sem föru ura skóginn drap hann eda reyfdi slíkt sem þeir 

10 höfdu til; ok sem rèttarinn spyrr Iiotta, sendir bann pegar 
menn á skóginn leyniliga, ok skylldi taka bann. Ok sem bann 
er tekinn ok færdr fyrir rèttarann, ok réttarinn svá til hans 
segjaudi: ‘Vinr, segir bann, pú konnir lögin, at segja prysvar 
satt svá at cingi megi í móti mæla, olligar fyrir utan efa 

15 deyr pü ok skalltu vera hengdr ádr en ek eti.’ Riddarinn 
segir: ‘Gefit hljód, sagdi riddarinn, ek skal fylla lögin.’ Ok 
sem hljód gafz, sagdi riddarinn svá: ‘Vinr, segir hann, hit 
fyrsta er þat satt er ek skal segja til ydar: allan tima i 
ininu lifi hefi ek verit pjófr ok manndrâpari ok reyfari.’ Sem 

20  rèttarinn heyrir petta, segir bami til riddaranna ok til peirra 
er bjá vom: ‘Þetta er satt sem bann segir.’ pcir játudu pvi 
er hjâ vom ok sögdu, ef hann hefdi eigi verit illgjördamadr, 
pá hefdi bann eigi verit hingat færdr: ‘ok pvi er pat satt sem 
hann segir.’ Rèttarinn spurdi hvat pat væri annat er hann 

25 sagdi öllum áheyröndum. ‘pat var mjök móti minu skapi ok 
vilja, at ek kom hèr.’ Rèttarinn segir: ‘pat trúum vèr allir 
satt vera; ok seg oss nü hit pridja satt, ok pâ liefir pü fyllt [85] 

lögin.’ Hinn segir: ‘Hit pridja satt skal ek segja til ydar: 
kem ek eitt sinn brott hèdan, til persa stadar skylldi ek alldri 

30 aptr koma at minum vilja.’ Ok svâ sem rèttarinn heyrdi petta, 
[mællti hann] svá segjandi til bans: ‘Senniliga hefir pü full 
fyllt lögin ok hjálpat pinu litt, ok gakk nü fyrir oss hvert 
er pü villt, ok gjör pik nü at gódum manni hèdan af, ok 
gjör eigi optarr í móti gudi.’ Sidan gekk hann i brott ok 

35 bætti sitt lif hit fyrra ok endadi sitt lif i fridi, et cetera. 18

18 ek in A  am rande nachgetragen. 
32 lifit A.

31 mællti hann / .  A.
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LXXXV. Af riddara ok âlfkonu.
A.

[321] I þýzkalandi var einn riddari er nýtekit hafdi arf eptir födur 
sinn. Hann var úkvæntr, en rikr at penningum. Ekki var 
bann geyminn, ok af persu öllu saman eyddiz snart kostrinn. 
Sèr hann ok varla hvat bann skylldi ór râda, en vill med 
engu móti minka veizlurnar. Tekr nti fiat til ráds, at bann 
forr ok finnr frændr sina ok vini ok bidr Jiá tillaga. Þeir 
verda vid vel ok verda lionum at gagni, ok nú um stund belldr 
hann upp teknum hætti, ok eigi icngi ádr en i sama stad 
kemr nidr. Ferr enn heiman ok ætlar at finna frændr sina 
ok bidja ])á tillaga. Hann ridr einnsaman ok þar til er hann 
kemr í skóginn, ok rídr pjódgötu par til er bann sèr hvar 
litill stigr liggr af ut í skóginn, ok eptir peim litla stig ridr 
bann |>ar til er hann kemr i rjódr, ok sèr par einn fagran 
bekk ok ]>ar sitr ein frid kona ok vel búin vid bekkinn. Hon 
heilsar lionum ok spyrr hvert bann fýsiz at fara. Hann tók 
vel kvedju hennar ok segir licnni pó ekki sin erendi. Hon 
mællti ]iá: ‘Veit ek at pú ætlar at finna frændr ]iina ok krefja 
tillögu; mun pèr pat at engu afli verda, pviat peim ferr sem 
flestum ödrum, at vid sjâ vilja [at] leggja sitt út, svá at ekki taki

[322] i móti. Nü er pèr hitt râdligra at bidja pèr konu ok taka 
med henni penninga.’ Hann segir svâ: ‘Ek veit eigi hvar 
sú kona er, svâ at ek megi pvi treysta.’ Hon segir: ‘Villtu 
eiga mik, ef ek fæ pèr nóga penninga?’ ‘Eigi veit ek live 
râdligt pat er’, sagdi hann. ‘Gjör ok sem pèr likar!’ segir 
hon. ‘Já, segir bann, fyrr vil ek finna frændr mina ok vita 
hvat peir segja til.’ Hon bad hann gjüra sem hann villdi, en * 10

LXXXV. A. Aus cod. A M . 624 , 4 °  (A ). Unmittelbar vor dem 
beginne dieser er Zahlung steht in A  folgende notiz: Bæklingr sjá hinn litli 
er saftsettr af skemtunarsögum peim sem virduligr herra J ó n  biskup 
H a l l d d r s s o n  sagdi til gamans mönnum. Má pat kalla hvárt er vill, 
sogar edr æventýr. — Die Überschrift von m ir; in A  ist dieselbe erloschen.
10 ridur ridur A  (das zweite wort durch untergesczte punkte als ungiltig 
bezeichnet.) 19 vid] um A . a t / .  A . dt 1. sitt A . 23 penning A .
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kvez hyggja at honum mundi þat at litlum lètta verda. ‘Hvar 
skal ek pin vænta, segir kann, of ck vil penna kost? ‘Hèr 
rètt i sama stad er I)ú ferr aptr, ok haf pá raed pèr best 

30 lausan l>ann ek megi þegar rida heim med þér.’ Sidan skildu 
Jiau, ok fór bann at finna frændr sina. Gengr ]>at sem bon 
gat til, at bann fær engi tillög af þeim. Hann segir þeim frá 
konu þeirri er liann fann, ok bvat hon baud honum, ok segir 
sèr grün á vora, hver kona sú væri. peir mselltu: ‘Hvat kona 

35 sem |iat er, þá sýniz oss eigi annat rádligra, en taka penna 
kost’; ok vid ]»at ferr hann aptr par til er hann kemr i pat 
sama rjódr ok sèr at hin sama kona sitr par -vid bekkinn.
Hon heilsar lionum ok frèttir hversu fariz kafi. ‘Nærri því 
sem þú gazt’, sagdi hann. ‘Slíks var at ván, sagdi hon, edr 

40 hvat ætlar pú nú ráds at taka?’ Hann svarar: ‘Ek veit nú 
[eigi] svá vist hvat til fellr.’ Hon mælti pá: ‘Þat er rádligra 
at fá sèr konu ok þar med pcnninga. Er pat til reidu sem 
ek baud ])èr, at pü fair mik, en ek skal fá pèr fè svá [at]
[>ik skorti eigi, pegar }iú kannt mèr til at segja; eda hvat 

45 sögdu frændr þínir til, pá er ]>ú sagdir þeim pann kost er 
ek baud pèr?’ ‘Ekki afeggjudu þoir mik at fâ fèit, hvat sem 
kostadi.’ ‘Slikt er skynsamliga talat, segir hon, því[at] hverr
madr er eptir fènu metinn; edr er hestrinn til reidu sâ er ek
megi vel rida?’ ‘Hann er hèr fyrir vist , kvad hann. þá 

50 áttu nú kjör undir þér, segir hon; mun ek nú pegar heim
rida med pèr, ok vil ek nú at samlag okkart takiz’, segir hon. [323] 

‘ J>al mun vera verda’, segir hann. Sidan tekr hann hesta 
Jieirra ok setr hana á hak ödrum; ok er pau kómu mjük heim, 
mœllti hon: ‘Vit skulum drekka festaröl okkart er vit komum 

55 heim.’ ‘Eigi veit ek livárt pat hæfir fyrir kostar sakir’, segir 
hann. ‘Ek skal til fâ, segir hon, svâ at eigi vanti’, ok pegar 
i stad tók hon einn mikinn fèsjod undan möttli sinum ok fekk 
honum. ‘ Haf petta fyrst, segir hon, en ef þik skortir, pâ seg
mèr til, pvi[at] ek skal fâ per.’ Hann tekr vid fènu, ok er pau

41 eigi f. A . 43. 47. 59 at f .  A. 46 af- 
53 ok — hana doppelt A.

37 situr situr A.
am rande nachgetragen.
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koma heim, gjörir hann þegar festaröl til hennar, ok litlu 
sidarr fostir hann hana. Eru pau ásamt mörg misseri. Hann 
getr vid henni fjögur hörn, sunu II- ok dætr II- Hon er 
kona gjæf ok tillagagod ok lyndishæg vid adra menn, ör af 
penningum. Efndi pat ok sem lion hèt bóndanum; ef hann 
þóttiz fèskort hafa at kaupa eignir eda pâ hluti sem hann 
lysti til, pá lèt hon pegar til reidu svá mikit sem hann purfti. 
Ferr nú svá fram um stund, at pau eru âsamt, ok unir hann 
vel sinum hag. Hon er gjæf vid alpýdu ok ferr sæmiliga med 
sik at manna augliti ok kemr til kirkju sem adrir menn ok 
stendr at tidum, noma um messu: pá fær hon sèr nökkut til 
starfs helldr en standa vid messuna, sem gudspjall er lesit 
eda lâgasöngvar upp hafdir, en um upphalld er hon alldri i 
kirkju. petta undra menn, ok af pvi verdr petta i ordrædu 
lagt. Eyrr sagdr hennar madr á sèr bródur; hann er djákn 
skamt jiadan i brott. Hann hefir frètt af persu öllu saman. 
Fýsiz hann at iinna sinn bródur; ferr sidan heiman ok sveinar 

[324] hans med honum, ok kemr þar til gards sem fruin var heirna, 
en Msherrann eigi. Hon tók vid honum ok öllum hans mönn- 
um med mikklum blidleika, leidir hann til herbergis ok gefr at 
drekka, ok veitir honum um kvelldit med allri hæversku, ok 
sitr sjálf hjá honum. Hann gjörir sik kâtan ok lèttan vid hana 
ok sefr sidan af nóttina. Um morgininn snemma less hann 
sinar tidir ok lætr sidan lesa sèr messu i horbergi, ok fyrr 
en messan segiz, lætr hann kalla friina til sin ok segir at pau 
munu hafa messu ok ganga sidan til bords. Hon bidr hann 
ráda, ok syngz messan til gudspjallz. Pau stódu bædi saman 
l»á [er] gudspjallit hefz; býz hon þá i brott at ganga, ok hann 
spyrr hvat hon skal nú. Hon kvez eiga skylldu erendi at 
ganga. Hann bad hana kyrra vera. Hon segir hann skylldi 
râda. Er hon vid messu fram yfir lâgasöngva, ok sem par er 
komit, ætlar hon fyrir vist i brott. Hann bidr hana kyrra 
vera, ok er lokit er sanctus, úróaz henni ok vill hon nü fyrir
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víst i brott. Hann tekr nii til hennar ok lætr hana eigi ná 
at fara frá messunni, ok tckr nú oina stólu er hann hafdi hjá 

95 sèr ok kastar aptr yfir herdar henni. Uppi yfir var einn skor- 
steinn er reyk skylldi üt leggja ór stofunni; ok í þenna tima 
sem upp hefz corpus Christi i messunni, hellt hon sinni hendi 
á hvárri dóttur sinni. Sýndiz þá svá sem hon flygi þar út 
um ræfrit sem reykkáfrinn var á ok bádar dætr hennar. Sáz 

100 þær alldri sídan, ok engi madr vissi hvat af þeim vard. Synir 
hennar lifdu eptir tveir vel mentir ok vel kristnir ok vóru 
hádir menn ríkir ok vel at sér. Fadir þeirra fekk sér konu 
sídan. Ekki er þers getit, at honum yrdi nökkut til meins. 
Lýkr hér þersum fáheyrda atburd.

B.

‘ |iat gott i audnarliönd lagit hafa. Er þat eytt ok endat annan [53] 
tíma, þótt hin sama jiðrf sæki mann. Ok svá man þat fara:
[m mant taka meinmseli fyrir ungleika þinn ok eyzlu bædi 

5 þíns góz ok annarra, on framlög ongi önnur. Nú samþykkir 
mér hardla vel at þú rídir veg þinn, sem þú hefir ætlat, ok 
sækir heim frændr þína ok reynir framstödu |ieirra, svá ok at 
|)ú gjörir þeim kunnigt allt med sannendum, hvat med okkr 
hefir i'ram farit, ok leitir ráda undir, livat þú skallt upp talca;

10 en get ek hédan, sídan þú greinir þeim vilmæli min um 
skotsilfrit, at rádin sé tillaga þeirra í endalykt, hverjum klók- 
skap eda hylming hverr þeirra klædir jiat, at fýsa þik med
öllu kvánfangsins, J>viat meirr munu |ieir hugsa at komaz
undan kalsan þinni, en þeir heri angist fyrir, hversu okkr 

15 takaz samfararnar. En ef þú villt nökkut min vitja er þú ferr
aptr, þá kom hér í sama stad, þvíat hèr man ek hída.’ þersu
samþykkir hann öllu, sem hon heíir talat, ok svá er nú komit 
|>egar, at hugr hans kncigiz mjök til konunnar íyrir sina snilld 
ok vizku er hon har i'ram. Skilja }>au eptir svá talat, ok þarf 

20 eigi at leida ferd hans med erondi edr langmælgi, þvíat fyrr 
ok sidarr ferr þat allt á sömu leid sem ádr var tját, ok því

LXXXV. B. Aus cod. AM. 657 II, 4 0 (C i).



2 5 0  LXXXV. Af riddara ok âlfkonu.

minniz hann i sinni aptrreid, hvar bann lialVti konuna upp 
gefit. Ok sem hann kemr i sama rjódr, er hon þar fyrir; 
stendr upp í móti honum ok licilsar hæverskliga, spyrr at 
erendum ok hvat nú vill hann at hafaz. Hann scgir í fám 
oi’dum, hversu nærgjæt hon var ordin, ok Jovi segiz hann ]>at 
kjósa, at saman taki raed þeim. Hon segiz þat ok ekki dvelja, 
at hallda ]>ar um 011 sin ord. ‘Rid hèr vidr hædina, sagdi 
hon, ek vil upp at baki [>èr, þvíat ekki vil ek auka þér stört 
í því, at gjöra eptir mèr ödru sinni.’ J»au gjöra svâ, ok þann 
tíma sem þau nálgaz heim liöfutbæinn, talar hon svá til bans: 
‘Svá skalltu eptir hugsa, sagdi hon, i kvámu minni á þinn 
gard, at fridlulag vil ek ekki med þér hafa, helldr rètt þegar 
sama dags skalltu kalla vini þína ok drekka til min festaröl, 
en hrúdlaup máttu sidarr hugsa, ef fjárhagir þínir hægjaz nökk- 
ut.’ Riddarinn svarar hèr svá til, at þann veg stædi bezt:
‘ en nú ljósliga at tala, sagdi hann, fyrirkvedr kjallarinn heima, 
þvíat meira þrot er inn komit en nökkurn man vara.’ Hon 
svarar: ‘NÚ skal ek [eigi] þegar rjúfa i upphafi Jiat er ek játti 
þér, at nökkut audrædi myndi af mèr leida. Nu tak hèr einn 
sjód ok hat til torgs, þvíat æ er þar svá gott silfr í, at þar i 
gegn máttu fá öl med hverju kyni er þér likar. Gjör ok svá 
hèdan í frá: hvat er þú vill kosta edr kaupa, gakk til min 
heimolliga ok seg mèr hvat tids er.’ Riddarinn verdr geysi- 
gladr ok þikkiz höppum halldinn, at hann skal mega eüa 
drykkjurnar ok kýla sik á ölinu sem fyrr. Hvat langt um? 
heim koma þau ok allir hlutir fara svá til sem hon hafdi 

[54] áformat, þvíat silfr i þeima sjód var svá gott ok glatt, at 
öltapparar keptuz um at kaupa þat. Riss þar um sama dag 
rikr snædingr med ferskazta öl, ok upp frá þeim degi sem 
festar höfdu gjörz millim þeirra, var um gengit riddarans rád, 
þvíat eymd ok eyzla var nii fjarri, hvat er hann spenti sid 
ok snemma med allzkyns girnd ok vanstilli; þvíat á hvern tima 
sem hann þóttiz þurfa, gekk hann til sinnar frú ok hafdi þad- 
an fullar hendr íjár. Svá eru þersar samfarar blidar ok kægjar,
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at honum þótti mikil gipta hafa gengit i sinn gard er hann 
fekk slika konu. Eigi honum einum var þetta rád til gledi 
lagt, helldr almenningsfólki, [iviat hon lèt ekki af sèr leida 
nema gott vidr hvern er fram kom, glöd ok ástúdig vidr allt sitt 

60 gardsfolk, en blid ok búin at ganga móti komandi mönnum ok 
höndla þá bædi medr vænum kosti ok lítillátri jijónostu, þvíat 
jafnan sem mannbod vóru edr enn ædri gestir, gekk hon sjálf 
til ok fyrirsagdi hvat edr hversu matgjöra skylldi edr hegda; 
sèr 1 hverju at allt færi sem sæmiligaz vœri, þvíat svá var 

65 hon röskin, at æ sýndiz svá bezt sem hon lèt vora; ok því 
var hon, sem fyrr var skrifat, lofut af hverjum manni ok þeim 
mörgum er at eins spurdu til hennar. Svá langan tíma fór 
jiannig fram, at |iau riddarinn âttu •IIIL börn, tvâ syni ok 
tvær dætr. Vóru sveinarnir ellri, ok var nú svá komit, at 

70 þersi fjögur börn stódu til mikils fjár at rèttu hlutskipti, þvíat 
ríkdómrinn gekk á land, sem var greint fyrri. Nii fór svá lengi 
sakir vinsællda frúinnar, at menn frægdu hana er kunnu, en 
villdu lytin engi sjâ; en þó kviknar nii eitt ord til hennar talat, 
at um messuembættit fyndiz henni fátt, svá at optaz muni svá 

75 fjölskylldur til falla ok einhver erendi, at lägamessan sjálf flyttiz 
i hennar fráveru. Eykz jictta med róm um rikit ok þikkir 
mörgum mikit gróm ok grandligr meinleiki, ef svá prófaz. 
Kemr þersi kvittr fyrir þann dekán, riddarans bródur, er vèr 
nefndum fyrr, ok aflar honum mikillar âhyggju sakir elsku vidr 

80 bródur sinn, ef sá vádi nökkurr hefir bandlat hann, at eigi sè 
hægt til orræda. En þótt margir vitrir menn lcgdi til umrædu, 
hversu undarligr fèvöxtr henni hafdi fylgt móti náttúru, feil 
þat allt lèttara í ordróminum, þvíat þar funduz dæmi til, at 
klókir menn ok margvisir höfdu sliks afiat. Þat er ok med, 

85 at margir höfdu gladan dag af gózinu, en þetta sýniz öllum 
ferligt ok liorfa til mikils vandrædis. Ok þar af fylliz dekán- 
inn því angri, at hann þolir eigi heima, ok berz þat fyrir i 
sinni hugsan, at hann skal at komaz med eigin raun, hvárt 
þetta er sannendi edr áaustr vándra manna. Svá kemr hann 77
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at kvelldi in cd sinni fylgd á gard bródur sins, ok er riddarinn 90 
eigi heima, en frúin því framarr; gengr út mót honum ok inn 
ladar med allri ölværd ok blidu, þvíat hon kennir hann vel 

[5 5 ]  af kjærleik bónda sins. Hefir hann þar gódan fagnat um 
kvelldit. Sèr hann um sik ok finnz mikit til, hversu öllu var 
vidrkvæmiliga skipat í húsinu, edr hver blida med einu sam- 95 
[lykki var milli allra. Born Jiau -IUI- er bródir hans âtti 
Jiótti honum þó af bera, hversu fögr ok skýrlig ]>au vóru, edr 
hversu hófsamliga at hafa sik þegar med röskleik sem gódir 
menn sátu samt. Margar greinir af ymsu efni talar hann med 
sjálfri frúinni, ok virdiz honum allt einn enda hafa, at hon 100 
sè bædi vitr ok gódgjörn. Því undarligra þikkir honum þat er 
hann heyrdi, ok gjarna villdi kann sem lif sitt, at |iat eyddiz 
ok yrdi fals. Ok af sinni hugsan, at prófa hvat satt er, talar 
hann svá til hennar: ‘Svá veit vidr um mina hèrkvâmu, at 
sakir þers at bródir minn er eigi heima, man ek hafa hèr at 105 
sinni litla dvöl. Man ek lesa snemma i morgin ok heyra messu, 
en ganga þegar til bords eptir þat.’ Hon segir at þá skal vera, 
hverja leid er honum likar. Gengr hann nú brátt til sængr; 
ok er þat eitt vænt herbergi sem hann sefr í: skrifat í ráfit 
med mikklum hagleik, en tjalldat umbergis veggina; ofn i 110 
hiisinu til elldingar, ok svá meistarliga um búit med reykbera, 
at menn svâfu inni medan eilt var. Lidr nú nóttin; ok árla 
hefr hann sik upp ok less, lætr sídan þangat bera alltari 
ok til messu búaz, þvíat hann hefir prestinn i sinni fylgd.
Sem allt er til búit, kallar hann sina fylgdarmenn ok talar til 1 1 5  

þeirra lágliga: ‘Ek man gjöra eptir frúinni, at hon heyri messu 
med oss ádr vèr etum, ok því býd ek ydr á hlýdni, at Jiann 
tima sem hon er inn komin, at þér vaktit svá dyrrnar, at hon 
komiz eigi út af herberginu, þótt hon leiti til.’ [mir játa svá 
at gjöra. Er nú gjörr madr fruinni, ok hon kemr i stad. 120 
Renna jungfrúrnar bádar med henni, dætr hennar, á sina hönd 
hvâr, ok eru allar saman helldr góligar. Dekan stendr upp i

98 röskinlcik C1. 1 1 3  h e fir  C». 1 2 2  ‘ g o d z le g a r ’ C 1.



LXXXV. At' riddara ok álfkonu. 2 5 3

móti henni med blidri kvedju ok talar par svá medr: ‘Ek 
kann vel ydarri hæversku sakir elsku bónda ydars, en brüdur 

125 míns, at þótt ek sè farfúss, munu þér vilja eta hjá mèr i dag 
ok gledja mik üdr ek rid af gardi; ok því skulum vit gjöra 
okkr lidug til skemtanar um góda stund ok heyra âdr heilaga 
messu.’ Hon segiz |iat gjarna vilja at sæma vidr hann, hvat 
gott er hon kann. Byrjar nü messuna þersu næst ok lætr 

130 vera officium eiginligt beilögum anda. Flytz nü embættit fram 
um pistil, ok sem dregr at gudsspjallinu, ükyrriz früin nökkut 
ok býz til brottgöngu. Dekán talar: ‘Hvat er nü, min frü? 
hvert vili þér ganga?’ ‘Ek hefi naudsyn, sagdi hon, at rýma, 
en koma aptr i stad.’ Hann bidr hana blýda guds embætti.

135 Hon gjörir enn svá. Lídr nú svá fram um evangelium til hins 
fyrsta lügasöngs; ek sem par kenn-, úværaz henni annat sinni; 
leggr hon nü af sèr möttulinn ok ætlar fyrir vist at ganga. 
Dekán tekr nü til hennar ok talar svá: ‘Hver úværi angrar 
ydr svá vitra konu, at þér gefit svâ litinn gaum at gudligri 

140 tign ok lyptit æ til lausuugar?’ Sem skamt lidr, svarar hon: 
‘Mèr kemr i hug geymsla min [um] þat er ydru bordi til [56] 
heyrir i dag, at þjónostumenn hafa þat eigi hjá sèr.’ Hann 
svarar: ‘Ek jüta ydr á mina dygd, at hvat er brestr i bord- 
lialldi fyrir þersa sök, skal ek vel um bera, jtviat þat er mèr 

145 at kenna.’ Nü lidr enn; gengr út lâgasöngr ok byrjar prefa- 
tiu. Tekr hon nü at úkyrraz hit þridja sinn, svâ at nü slær 
hon i reik um herbergit ok gefr engan gaum hvat dekün segir.
Par reika meyjarnar med henni til hvárrar handar, sem sagt 
var; þvíat hon sèr at dyrrnar fyrirkvedaz, at hon komiz üt.

150 Ok sem prefatia er üti, en sjálf lágamessan byrjaz upp, er 
fijott ok einkum undarligt frü at segja live vard, at þann 
tima sem þær allar saman koma nær ofninum, leggr hon sinn 
lófa i hvirfil hvürri meyjunni; lyptaz sídan i lopt upp allar 
senn, ok svü sem þær leidir upp at reykberanum, fyrirverdr 

155 sik allt þetta form, ok verdr eigi meira ór fyrir manua

141 um / .  C 1. 142 at þjónostu at menn C1. 150 ‘ lágan
messan’ C 1.
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augum en litit ryk, ok leggr svâ upp i reykberaiin, at sidan 
sáz þær alldri. Hèr fór ]>at med sem þyí undarligra má sýnaz: 
annan veg sâtu synir hennar tveir, vóru bædi vitrir menn ok 
vel kristnir um alla sina daga ok helldu heidarliga sínar sæmdir 
eptir dag fedr sins, jiviat gózit brast í engu, þótt bon væri 160 
brott tekin med slikum undrum. Lyktiz æventýr þetta med 
þeijn enda, at hèr má vel skilja, hversu guds návista ok himin- 
ríkis engla semr þat embætti er grædari várr Jesus Christus 
skipadi í minning sinnar háleitrar pínu kristnu fólki til lífs ok 
leidréttu allt til dómsdags; en eptir dóminn munu valdir menn 165 
sjá sinn lávard ok lausnara eigi þá sem huldan mod brauds 
ásjónu, helldr svá sem bann er fagr ok dýrdligr umfram sunu 
manna er englarnir eylífliga girnaz at sjá ok sedjaz þó alldri 
Jiar á per æterna sæcula.

LXXXVI. Af konu einni kviksettri.
[8Gi Sudr í Lumbardi var einn riddari mjök audigr ok vel at sér; 

bann var vinsæll ok átti konu ok dóttur eina barna. Ilon var 
kvenna vænst ok at öllu velferdug. Fadir ok módir unnu 
benni mikit. Eigi kann ek greina, í hverjum stad hann hafdi 
verit. í  þersum sama stad var einn ungr madr er frá verdr 5 
at segja; ekki er getit fðdur hans eda módur; ekki er ok 
sagt at bann væri mjök audigr at fé eda mildls háttar fyrir 
ættar sakir, ok eigi því sídr var bann vel at sér. persi ungi 
madr lagdi mikkla ást á jungfrú þersa; gekk bann þangat jafn- 
an sem bann þóttiz hana líta mega, þvíat honum sannadiz forn 10 
ordskvidr, at ‘ unir auga medan á sèr.’ En sakir födur hennar 

[871 ok frænda ok þers at hann veit sik vera lítils háttar, þorir 
bann eigi ord vid liana at mæla. Ann hann henni af hinum 
innztum bjartarótum, svá at þat er 611 hans skemtan, at líta 
hana sem lengstum. Hann leynir bvern mann þersu. Ferr nú 15 
svá fram um stund. Þat er þersu næst, at jungfrúin tekr sótt

162 hversu] hver (am ze.ilemchluss) O1,
LXXXVI. Aus cod. AM. 651 B , 4 0 ( C1). Die Überschrift von 
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ok liggr eigi lengi âdr en hon andaz. Þikkir þat födur ok 
módur hinn mesti skadi, j)víat bædi elskudu jiau hana mjök. 
Þat er þar sidr at skipta kirkjugardi ok ætla sinn part hverj- 

20 um; skal þar grafa í stórar grafir ok lilada innan, gjöra uppi 
yfir stórar liurdir þær sem bædi megi lúka upp ok aptr; þar 
skal hverjum manni í skipa i hinn sama reit, þersi sami 
riddari med sinum frændum á sèr grüf i kirkjugardi, ok þar 
til flytr bann sina dóttur ok nidr grefr ok gjörir lionnar ütferd 

25 liina sæmiligstu. Þersi ungi madr er frá var sagt er jtar 
nær staddr ok geymir at öllu vandliga; ok er þersu er lokit, 
ferr hverr heim til sins húss. Ok er menn eru sofa farnir, 
má þersi hinn ungi madr eigi sofa sakir brennandi ástar er i 
bans hjarta var til jungfrüinnar; ok þegar bann veit alla menn 

30 sofnada, stendr bann upp i sin klædi, svá at engi vissi. Var 
bann af J)vi grunlauss, at bann bafdi alla menn leynt Jiersu. 
Hann gengr nú þar til sem sjá unga kona var grafin. Fór i 
gröfina ok tokr i fang sèr likit ok lýkr aptr sidan. Fór til 
sængr sinnar ok leggz nidr, ok ]iar bjâ sèr leggr bann bert 

3 5  likit. Hann hefir þat sem næst sèr, svá at [»at ornar af honum. 
Enga saurgan gjörir bann medr því; ok er morna tokr, lifnar 
hon ok lýkr upp augun ok mællti: ‘Hvar em ek komin?’ 
Hann verdr furduliga feginn, stendr þegar í klædi sin ok gengr 
um stadinn ok skemtir sèr; kemr aptr ok lidr á morgininn, ok 

40 scr at hon er heil ok kát. Hann spyrr: ‘Hvat skal ek hafa 
fyrir þetta er þú ertlifnut?’ Hon svaradi: ‘ Hversboidiz þú?’ 
Hann svaradi: ‘At þú samþykkir at ek fái þín mèr til eigin- 
konu, ok sè þat vili födur þíns.’ Hon sogir: ‘Eigi veit ek 
mann makligra min at njota, ef nökkur nyt væri i, ok þersu 

45 vil ek jâta, ef J»at er vili fedr rnins.’ ‘Eigi beidi ek fram- 
arr’, segir bann; ok þegar gengr bann at bitta fedr hennar. 
Kvedr hann sæmiliga; hann tekr honum vel. Hinn ungi madr 
mællti: ‘ Ydr, herra, man skadi þikkja at andláti dóttur ydarrar, 
eda bvert verdkaup myndi jièr bafa ok gefa Jieim manni er 

50 ydr færdi hana beila ok lifs?’ Herrann vard hljodr vid ok

31 hafcti — menn doppelt C1.
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mællti svá: ‘Ekki kann ek þar um tala er ekki má verda.’ 
‘Nü væri þetta til er ek tala, segir bann, þá mundu þér vilja 
gefa hana þeim manni?’. ‘Þar heit ek engu um, segir bann, 

[88] þvíat ek veit at petta má ekki vera.' Hinn ungi madr mællti: 
‘petta skal allt undirhyggjulaust vera.’ Gengr nú ok leidir 
hana fyrir födur sinn. Hann verdr henni storliga feginn ok 
frètti hvi þetta mætti svá verda. persi ungi madr sagdi alla 
sögu, ok hversu lengi bann hafdi bjartaliga elskat hana: ‘ein 
ek nú bidjandi mikilliga at þér gebt mèr meyna.’ Herrann 
svaradi: ‘Eigi kann ek sjâ at makligri madr muni til fâz at 
fâ hana med sæmd, en þú fyrir dirfdir ok dygdir.’ Ok petta 
var af gjört, ok unnaz pau allmikit. Lifdu pau lengi sidan ok 
áttu börn saman. Hèr má lita dyggan mann ok vel fallinn, 
ok ték bann mikit verdkaup i stadinn, en jafnan gód ord af 
mönnum er af honum er sagt.

LXXXVII. Af einum meistara.
Svâ er sagt, at i Paris var einn ágjætr meistari sem opt befir 
verit, en pó var persi einkanligrar mektar er vèr viljum nú 
frá segja, madr forvitri ok fullrikr at fè. Sæmdum var bann 
svâ borfinn, at fram yiir skólann allan hafdi bann mikkla skipan 
i rikinu, bædi af kirkjunni ok curia, beneficia at gjöra ok 

[33] málum [at] skipa, pviat pat var öllum kunnigt, hversu frábærrar 
vizku bann var til at semja lögliga dóma. En hèdan upp ferr 
svâ til frâsagnar, at einn morgin sem greindr meistari gengr 
frâ formessum ok ætlar heim til herbergis, umkringdr mikilli 
fylgd sem einn rikr herra, hvert er hann vikz síd edr árla, 
kemr at móti bonum á stræti einn fátækr madr ok befir medr 
sèr sun sinn ungan. Bâdir eru peir fátækliga klæddir. persi 
madr bidr meistara nökkurrar ásjá, at hann ok pilltrinn rækiz 
eigi, sagdiz vera í ættartölu edr frændsemi vid hann sjálfan; 
segiz fyrir pá sök dvalit bafa at sækja bann heim fyrr, at hann

LXXXVII. Aus cod. AM . 657 B , 4 °  (C 1) . 5 i steht über
auaradiertem hafdi. ok (2) aus at gebessert. 6 a t / .  C1.
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hafdi um stund penninga nökkura âhalldz, en þeim sè nú alvar- 
liga lokit. Einkanliga bidr liann fyrir pilltinum, at hann 
mætti at manni verda ok njóta svá langæliga tígins frænda. 
Meistari svarar seint, segir sér úkunna ætt hans edr frændsemi 

20 vid sik, en gjörir þó þann veg á at síduztu, at þeir bádir 
samt skulu fara í steikarahús ok liafaz j»ar vid hjá Jijónostu- 
mönnum: ‘má sun Jbnn, sagdi bann, verda matgjördarmadr, 
ef hann sér |iar upp á dagliga, J)óat honum sé eigi meira 
lagt.’ Taka þeir fegnir þenna kost, |>víat rekstr var á annat.

25 bord. Lída nú svá stundir, at )ieir eru ]iar. Yex sveinninn 
bædi at skynsemd ok líkam; kemr þar J>ví næst at bann berr 
diska edr potta út af steikarahúsi fram at því herbergi sem 
sat sjálfr meistari yfir bord, en þjónostumenn tóku af hans 
hendi ok [báru] inn réttu; jiar næst dirfiz hann nökkut meirr 

30 fyrir orlof kumpána sinna steikaranna ok gengr inn med réttu.
Sér þá meistari stundum til hans ok virdir medr sér, hversu 
pilltrinn var bœdi stadfastr ok hæverskr. Svá kemr at hann 
dregr sik innarr fyrir básætisbordit ok stendr þar hófsamliga 
fyrir frænda sínum. pers í milli er bann á at starfa eitthvert,

35 ok sem öl gengr um, yrkir meistari á bann med gledi, livat 
nú ferr fram í hýbýlum bans edr hvárt bonum venz nökkut 
starfit, edr hversu honum sé veitt þar vistin; en bann svarar 
svá kátliga hverri grein, at |iar verdr af mikit gaman, þvíat 
pilltrinn var bædi snarr til skynsemdar ok skilinn til orda.

40 Lídr þá svá tíma fyrir gódra manna tillögur, at meistari setr 
bann í skóla ok gjörir sinn herbergissvcin. Er þat fljótt at
segja um hans nám ok skilning, at umfram flestra manna 
náttúru var bann Hjótgjörr í hverja grein sem prófadiz, svá at 
sjálfum meistara ok öllum skólanum þótti mikils um vert; fór 

45 ok at nökkurum þætti ofmikit, hvert nám bann hafdi. Nú 
gengr svá til efnis einn dag, svá sem bann er fram kominn í [34] 
tvítugsalldr, at herrann meistari sitr inni í sínu herbergi ok 
|)orsi ungi madr hjá honurn svá heimolliga nú j.egar, at optliga

18 ‘langheligha’ C». 29 báru f. C \  45 nám] . (ein voUst.
erloschener buchstabe) aan C1.
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var hann þar inni er adrir stódu úti. Meistari talar jiá til 
hans: ‘pü hefir hèr verit um nökkur âr, segir hann, sèt ok 
heyrt hvat vèr höfum fram farit med læring eda lagadómum, 
skynsemdum eda fortölum til sèrhverra hluta sem oss er um 
bodit. Nü forvitnar oss hvárt þú hefir nökkurn hlut hugfest 
med þér af þeim er vèr gjördum fyrir þínum augum, at oss 
verdi fiadan ljóst, hverr skynsemdarmadr þú ert eda munt 
verda.’ ‘Herra minn, segir hann, ek vænti þers, þóat leitat 
sè, at fleira en eitt af ydrum framferdum dveliz hèr hjá mèr; 
on med ]>vi at þér spyrit þersa, man ek greina þann hlut er 
mèr fannz niest um, þvíat mèr sýndiz þat forkunnligrar vizku 
umfram annarra manna vizku ok skipan. Þat bar til einn dag 
sem þér sátut hér í sama herbergi, at tveir klerkar af skólanum 
urdu missáttir einir samt í sínu húsi, svá at engir váttar vóru 
nærri. Kom annarr þeirra fyrir ydr, kjærdi sik, sagdiz mis- 
halldinn ok svívirdr í þeirra skiptum. Sem þeir boraz sökum 
fyrir ydr, kjærir sá er fyrr kom, at bann liafi pústradr vorit, 
hinn þrætir ok segir hann ljúga. Ok sem þér hafit prófat 
medr vitrligri ok margfalldri umleitan, at þeir mætti samsaga 
verda ok samþykkir med gódri sætt, en [iat fæz á engan veg, 
tóku þér at liardna med hardri ávítan vid þá báda, at þeir 
skylldu fáz í slíkum úsóma, gáfut þér ályktarord, at hvárr 
myndi haft liafa ödrum verr, ok fiví væri þeir bádir illz verdir 
undir sömu skript. Þar med budu þér bádum þeim íiam tyiii 
ydart kné ok gáfut hinn gilldazta pústr hvárum þeirra sem þér 
orkudut. En þótt þeir [hefdij fengit slíkan slag [bádir], brá þeim 
úlíkt vidr, þvíat sá sem fyrr kjærdi sitt mál stygdiz ákafliga 
ok |)6tti sér gjört smán fyrir smán, en hinn annarr brosti at ok 
|iótti eiugis um vert. Hédan skildi ydur vizka þeirra málavöxt 
ok scttut á merkiligan dóm, sem svarin vætti gengi um. Sá 
sem liælldiz var sekr, en hinn er reiddiz af sömu plágu var 
sannliga mishalldinn í þeirra skiptum.’ Hèr til svarar meistari: 
‘Fyrir utau ef hefir þú skíra skilning, sagdi hann, ok úfalsat

2 5 8  LXXXVII. Af einum ineistara.
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minni, þvíat saga þín er öll sonn. En hefir þú nökkura grein 
yfir, Uvadan ek tók persa vizku at dæma svá klerkana?’ Hann 
svarar: ‘ Heilli ydarri sæmd þikkiz ek vita at penna dóm tóku 

85 pèr af vizku Salomonis, hversu hann dæmdi fordum tvær konur [3 5 ] 
er váttalaust þrættu, sein stendr i libro regum.’ Mcistari
svaradi: ‘Yel ok rèttliga segir [ui at ek tók dæmi Salomonis,
ok enn ödru dæmi er sidan gjördiz, sem ek skal segja pèr;
pviat ek skil at hjá pér kastaz eigi körn í úfrjáva jörd. Svá

90 bar til í einu ríki, at bóndi ok húsfreyja sem tit.t er bjuggu 
saman um langan tima. Fæddi búsfreyja prjá syni, ok bugdu 
allir menn {>á mundu vera syni bóndans, pviat þat eitt samdi 
vel, Jtar til at einn dag fæz hon um fast lmsfVcyja ok deilir 
upp á hann bónda, pviat hon var úværdarmadr mikill ok par 

95 med full af úvizku, sem í pvi lýsiz er pá talar hon. ‘Mikil 
ligipta sótti mik pann dag, segir hon, er ek lagdiz pèr i fadm, 
pviat J)ú mátt bædi heita örvita ok litilmenni.’ Hann bóndinn 
setti sik hógværan ok leitar eptir ordum persum med ldókskap 
ok spyrr livar pau eiga heima, eda fyrir hvat hon kallar hann 

100 mest üvitrau. Hon lætr um hrid, sem hon skylldi undan fara, 
en I>0 kemr par, at úvizkan hefir eigi rúm i hennar brjósti, ok 
pvi segir hon svá: ‘pat finn ek til pers, sagdi hon, at skipt- 
ingrinn pinn pikkiz eiga med mèr prjá syni par sem þú átt 
eigi mein- en einn.’ Bóndi svarar: ‘Þersi er ný saga, segir 

105 hann, ok vist eigi fögr; en ef svá er sem pii segir, pâ seg 
mèr, hverr minn sun er af persum primr.’ ‘ N ei, segir hon, 
vord pú helldr svâ heimskr sem hèr til, pviat alla pina daga 
skalltu pat eigi af mèr vita.’ Helldr húsfrúin fyrirheit sin, at 
hon leynir persari grein, ok deyr svá brott af lieimi. Sömu 

HO leid um daudans dyrr gengr nökkuru sídarr bóndinn ok 
kunni enga skipan at gjöra í sinni banasótt, utan sagdi at sá 
sem hans sun var átti allan arf eptir bans dag. Sem hann er 
út hafinn, riss upp deila mikil peirra priggja, pviat sidan 
fèföng lágu vidr, villdi hverr peirra skilgetinn vera. Fram

90 hiisprey O1. 91. 93 húspreyja C1.
1 7 *
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ferr kjæra peirra fyrir pann vitrazta dómara er i var rikinu, 115 
ok svá sem bann hefir heyrt svá forkunnligan hlut ok fáheyrd- 
an, setr hann orskurd at peir skulu grafa upp bóndann er 
hverr peirra kalladi sinn födur ok setja bans likam nöktan at 
skotspæni, ok sá peirra priggja er kjænstr væri vidr boga ok 
beinaz skyti fraraan í brjóstit á honum fyrir flagbrjóskit skal 1 2 0  

vera skilgotinn ok taka erfd alla. Svá gjöra [ieir sem bodit 
var, grafa upp hinn andada ok setja hann til hæfis; skjóta tveir 
at honum framan i skrokkinn, hinn þridi stendr bjá ok býz 

[3 0 ] ekki til at skjóta. Þeir spyrja hvi at hann skýtr eigi. Hann
segiz eigi skjóta mundu pann likam mcd sinni ör, pviat peirra 125 
tveggja sára sem ádr vóru honum veitt póttiz hann beggja 
kenna i sina náttúru, ok pótt par liggi öll erfdin vidr segiz 
eigi pvi helldr skjóta skulu; ok sakir pors at dómarinn bafdi 
til skipat skilrika menn at vera hèr nærri, sjá ok heyra hvat 
fram fór, kallaz peir prir allir samt undir eiginligan orskurd 130 
persa máls. Follr sá dómr yfir, at sá peirra sem eigi villdi 
skjota pyrmdi sannliga sinum födur sönnum, pviat sjâlf hans 
náttúra bar honum vitni ok ættleiddi, svá sem hinir prófuduz 
úskylldir er ekki beit í hrjóst um pann at særa ok svivirda er 
peir kölludu sinn födur sakir ágirndar. Nú eru persi livár- 1 3 5  

tveggi dæmi, sagdi meistari, dregin af djúpi hins visa Salomonis 
sem pú skilr vel. Mun pat svá fara hèdan af, sidan ek hcfi 
profat l»ik skilningarmann, at mitt herhergi ok râdagjörd med 
heimolleika skal pèr innan handar sid ok snemma.’ — Lidr 
nú svâ hèdan, at livert mâl sem fyrir meistara kemr kallar 1 4 0  

hann til penna unga mann ok spyrr hann sèrliga hvat honum 
sýniz, ok birtiz brátt at hann er brjóstvitr madr ok nærkvæmr 
allr i skyusemd, ok svá kemr persu máli, at pat er allra 
manna ord, at eingi pætti makligri sakir klerkdóms at setjaz i 
öndvegi helldr en hann, ef meistara verdr nökkut til meins. 145 
Hèdan ferr svâ til einn dag sem peir meistari ok ungi madr 
sitja hâdir samt i sinu reiduligu herhergi, at meistari talar til 
hans: ‘Fagnadr er oss, sagdi hann, ok mörgum ödrum i Paris,

120 flagbrjóstit C1.
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hversu þín elska ferr til gocls efnis, ok því viljum vèr enn af
150 nýju gýna þér vára elsku, at [lann trúnat sem hèr er leyndr

medr oss skulum vèr þér einum birta. En þat heyrir til þersu
leyni er í þersu herbergi er ok eingi madr vissi til þersa dags
utan vér einir, at ef nökkurr háski eda herskapr kann váveif'-
liga yfir koma stadinn, megir [iú liingat koma ok forda svá

155 lífi jiínu: þvíat pat er mikill skadi framvegis, ef þér verdr
nökkut til meins; en þótt ek verdi gamall gripinn, mættir þú
koma í minn stad.’ Sýnir bann honum sídan fylskni þetta
lukt ok læst ofan, en nidr undan jardhús svá klókliga komit,
at þat mátti eingi madr finna án tilsagnar. pakkar ungi madr

160 enn at nýju sínum frænda þersa velgjörd med fögriun ordum,
en segir ])ó jafnfram at bann hirdi eigi at lengja sitt líf ef svá•
mikkla brygd bæri til, at meistara yrdi nökkut til meins. Lída 
bèdan nökkurir dagar ádr pat gjöriz at meistari ok allr skólinn 
sat í einum stad, at dynr mikill ok vápnabrak ákafligt hcyrdiz [37] 

165 nú um allan stadinn; ok bvat lengra? er hèr kominn sá her- 
skapr at öllu rænir ok ruplar, en herleitt fólkit svá gjörla ok 
grimmliga, at varla finnz madr eptir. Meistari var gripinn ok 
allr skólinn, en sá ungi madr er vèr höfum frá sagt tekr undan 
med rás ok fordaz svá herhlaupit, at bann sækir þat sama leyni 

170 sem fyrr var getit ok helldr sik þar medan úfridr gjördiz. 
Sídan gekk hann í ljós; kom þá ok aptr mikill hlutr stadar- 
fólksins, utan meistari var svá sterkliga berdreginn, at til lians 
spurdiz ekki. Er nú eigi langt at bida, ádr ungi madr er 
kosinn bædi af kirkjunni ok curia til allra þeirra sæmda ok 

175 básætis sem baft bafdi herloiddr frændi hans. Svá skipaz bann 
í vegsemd, yfirmeistari ordinn í Paris af þeim litla steikara- 
pillt er íyrr var ritat. Lída svá dagar at á alla vega flytz at 
honum fólk ok fègjafir, penningar ok eptirlæti allra handa or 
fýsa mátti; ok svá sem hann heíir velltz nökkura daga í svá 

180 mikklum metordum, at bod ok verk þjónadi honum fyrstum, berr 
svá til, at einn gamall prestr ór héradi kemr mót honum er 
hann spazèrar úti med sinni fylgd, ok gengr fyrir hann ok berr

150 pèr af nýju C1. 153. 154 ‘vafuefliga’ C1. 163 nökkurar C1.
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fram sitt mál: segiz vera náinn frændi meistarans pers er pad- 
an var horfanginn fyrir litlu, segii' at bann veitti bonum med 
skipan oiiia fátækja kirkju. ‘Mâtti ek [>vi viel balldaz ok mitt 185 
fólk, segir prestrinn, at sá gódi herra studdi mik á hverju âri 
modr sinni ölmusu, en nú er hann fokinn, ok pví sækir mik 
prot fyrir mikinn missi. Einkanliga berr pat mitt fátæki mestu 
afii, sein ek veit at pèr bugsit visitèra pá fátækja kirkju, pvíat 
án tilbeina hefi ek engan kost at fagna ydr, ok pví bid ok 190 
lítillátliga at pér skipit annathvárt: gebt upp gistingina cdr 
leggit til mín svá at ek megi tilbeyriliga taka medr ydr. Yænti 
ek at pèr virdit kér til frænda minn, en meistara ydarn, ok 
minniz bverja hæd ok berradóm pér hafit af bonum hlotit.’ 
pprsi rædu prestzins svarar bann bædi svellt ok úblítt ok segir 195 
svá: ‘Þat er annattveggja, segir hann, at ljúgandi lygd befir 
fokit inn í pín gömlu eyru, ella tekr pú bana af illu brjósti 
ok eiginligri údygd, sem opinber skynsemi æpir upp á pik 
Hversu mátti sá mik hefja sem eigi fekk sjálfan sik fordat 
móti brakningum ? ’ Prestrinn svaradi: ‘Sá er pik hóf man 200 
pik lægja kunna, pvíat údyggr madr man alldri vel fara, en 
pat er bann byggz ballda man bann medr svívirding laust láta.’
Vidr persi ord verdr meistari svá reidr, at bann býr sik allan 

[3 8 ] at berja prestinn — en í pann punkt kemr pat kynsl at honum
sjálfum: dettr vid vangann á lionum digr pústr. Þar med 205 
fylgja persi ord: ‘Svá reyndiz pú, fagnadarlauss, ljótt kyn af 
illu trè, berandi med pèr ordasemi ok hörundsfegrd sem sú 
vánda kona cr púta kallaz. Vel má pat til pín tala, at pú 
líkir pat kofr sem glæst er utan med gylltum lás, en geymir 
fyrir innan visin ok deynandi daudra manna bein. pví er Ijós- 210 
liga prófat at pú, vándr, ok pinn veslugr fadir hafa svíkliga 
logiz í vára ætt, pvíat svá dygdarlauss báls fannz alldri um 
alldr í váru kynferdi; pví verd í brott ok pinn váladi fadir 
svá fljótt sem pú vill fordaz fjötur ok myrkvastofu.’ Hvat er 
annat, ljóst at tala, at pau brögd vóru par í komin, at persi 215 
var sá sami dagr sem meistari bafdi honum vísat til jard-

1 9 5  ‘ r e d e ’ C ' . 2 0 9  ‘ k o f in ’ C ] . visin] ‘ vitni’ (?) C1.
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hússins; herr hafdi eingi komit ok eingi hcrleiding. Meistari 
sat í sæti sinu lieill ok gladr, hinn ungi madr frammi fyrir 
honum, ok üll sú sæmd er kann þóttiz þogit kafa var eingi klutr 

220 nenia reykr ok kuklaraskapr, at fyrir list mætti prófaz kvílíkt 
kjarta kann bar fyrir innan. Þadan af sogir enn meistari til 
kans: ‘Sèr þú nú, dárinn, segir kann, kvar þú sitr edr kví- 
líkt' pú ert? Hefdir þú prófaz allr annarr ok stadit vel í [>ersi 
litlu raun, sver ek þers at alla þá góda kluti er nú sýndiz 

225 þér, skylldir þú med mínu fulltingi ok skipan feugit kafa; on 
nú sein komit er, drag þinn fót í brott af þersu husi ok kom 
eigi í augsýn mèr um sinn sídan, nema þú vilir lífit láta. Sva 
fór haun fallinn í svívirdi[ng] sem þeir munu allir er prófaz 
dygdarlausir.

230 Enn er sagdr annarr klutr af sama meistara. Hann átti 
einn koimolligan skósveiu er svaf inni bjá konum hverja nótt í 
sama herbergi. Hafdi kann komit einn smápilltr í kans þjón- 
ostu ok par upp vaxit. Yar því meistari þrautgódr vid kann, 
þótt kouum pætti nökkut áfátt; en pat var einkauliga, at svoinn 

235 var svá svefnugr, at sjalldan í sjau náttum fekk kann vakat 
sakir siunar leti at gauga af sæng med lierra sínum at greida 
lionum skóklædi eda af draga, som kann var skylldbundinn. 
Meistari þolir allt þetta med kógværi, utan víkr til léttliga, at 
konum stædi vel at gjöra ödruvís. Pilltrinu svarar konum 

240 meistara mcirr af keimolleik en vizku, segiz sér sýnaz undar- 
ligt at svá sem gud kefir veitt konum alla nægd girniligra kluta 
í keiminum med metordum, ríkdómi ok klerkligri vizku, at kann [39] 
skal eigi fá ró um nætr at sofa sinn svefn ok gjora sér únádir 
ok ödrum. Meistari svarar kèr fá til at sinni, utan kugleidir 

245 med sèr at gjallda konum digrlig andsvör. Lida kèdan dagar 
tveir oda þrír, ádr meistari byrjar sina rádagjörd ok tekr einn 
klút med limm florinum ok skýtr nidr í sængjarbúuat sveinsins 
svá leyniliga, at kann mátti þat eigi vita; ok næsta [nótt] eptir þat

223 Hefir C1. 227 sinn doppelt C '. 228 svivirdi (am ende der
zeile) G1. 236 at (2) gebessert aus sinum, das zweimal geschrieben war.
248 nótt / .  C1.
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er pilltriiin tekr upp klædin, sèr hann klútiim hvar hrýtr. 
Hann kveðr vidr, tekr ok leysir, sèr ok skimar med undran, 250 
kvat hann hefir [at] hallda; ok sem hann er einnsamt i 
herberginu, talar hann svá lágliga vid sjálfan sik: ‘Herra 
gud, sagdi hann, hversu munu þersir florinir hingat komnir 
scm eingis mannz hönd má nâlgaz? Ek villdi Jiat gjarna þiggja, 
at þú, drottinn, hefdir sott mèr ]iersa penninga ok þat medr, 255 
at þú sendir adra tieiri til þers at ek mætti fá rnèr kaupeyri 
ok skaka minn háls undan því þrældómsoki er mik hefir lengi 
þröngt, ok nú enn fyrir fám dögum spenti mik framarr en 
fyrr; þvíat upp á mína trú skylldi ek eigi vaka yfir meistara 
þersum, ef ek mætti fá mjúkara veg á mitt sjálfrædi.’ Eptir 260 
þersi ord tekr hann klútinn ok gjörir sik rádinn í at leyna 
f'ènu; tekr fyrir füllt at gud af himnum muni hafa sent honum 
ok muni hann vilja leysa ór ánaud, ok mjór muni vera mikils 
vísir, ef hann tekr þetta lítit med þakklæti. Hvat lengraV 
kemr nóttin næsta, ok hvat sem velldr, er um olltin náttúra 265 
sveinsins, þvíat hann vakir ])ann spreng, at náliga kemr honum 
alldrigi svefn á auga eda sjáldr, þvíat sá fiorinn er hann fann 
gekk honum alldri ór hug med ýmissum úthrjót, hverja kaup- 
ferd hann skylldi velja, á sjó edr landi, eda til hvers ríkis 
ferdaz þadan í brott, ef hann mætti frelsi fá med nökkurum 270 
skotpenning. Af [iví umfangi leidir þetta, at oigi seinna en 
meistari hrærir sik til brottgöngu eptir vana, er sveinn uppi, 
greidir yfirklædit ok þar medr skóklædin. Meistari bregdr á 
glens ok talar: ‘Vel, vel, sagdi hann, hèr er kominn vakr 
svoinn ok gladr at þjóna, eda hvárt man tekit hafa brýningin?’ 275 
Pilltrinn svaradi: ‘ Herra minn, sagdi bann, J»at væri skylldugt, 
at batnadi med ydra áminning.’ Enn lída hèdan fáir dagar 
ádr meistari tekr klút annan mod -X- florin ok leggr í sama 
stad sem fyrr. En er sveinninn finnr þann klút, verdr hann 
geysií'eginn, þvíat nú styrkir hann sína hugsan, at gud man 280 
vilja færa hann undan okinu. En svá sem lemunir vaxa,

251 ut f .  C 1. 
ingu Cl.

253 ‘ man þersse’ C1. komin Cl. 275 brvn-
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aukaz honum âhyggjur, ok vakir nætr allar, reidubüinn at 
þjóna, þvíat drökur at eins mjök lèttar renna honum í brjüst.
Enn kemr svâ hèdan, at meistari gelldr klútinn þridja med [40] 

285 -XX- florin, ok er sveinn finnr penna, er eigi audvellt at greina, 
hvert ]>akklæti bann |)ikkiz györa, eu pü er pat eigi allskjært, 
pviat öll haiis tala er samblandin metnadi, pviat rètt í ödru 
ordi segiz bann brott skulu pvi fljütara frá meistara ok alldri 
undir bans plágu aptr koma. Er nü med öllu um samt, at 

290 bann fær eigi sofit; gjöriz nü ok pungr ok hræsinn i öllu vid- 
bragdi, pviat bans hugsan tjár honum pat nü, at bann þurfi 
ekki Iengr at bidja fyrir knè meistara, ok er bans herra sèr 
l'etta allt, tekr hann ordum eina nütt ok byrjar svá: ‘Hvatvelldr 
Því, sagdi hann, at til eru fallnar tvær úlíkar greinir? pat er 

295 vaskloikr um nætr at vakta vára pjünostu, en önnur grein er 
üpokki ok nýkominn metnadr, sem pü pikkiz oss i öllu ofgüdr.’ 
Sveinninn kann til spurdra bluta engu veita at svara, [iviat 
illzkan brautz med honum, en pütti skömm i ödru at blása 
liana üt. Meistari segir þá: ‘Svá er kominn pinn blutr, at 

300 üdygdarmenn ok üvizku sitja pèr til beggja handa, pviat pü 
ert ordinn einn af peim ok midil peirra; pviat fagrir penningar 
eru pat allir saman er pü hefir med leynd ok lymsku undir 
pik dregit, en pvi ert pü madr üvitr, at skiptingrinn pinn 
hugsadi med dul ok ofbelldi, at gud af himnuin mundi senda 

305 pèr fè , par sem pü mâttir skilja upp i brjüstit at pü hafdir til 
pers engan verdleik, pviat pat er prüfat, at gud eflir lítilláta 
menn, en nidrar drambsömum sem pü ert. En pat er pü 
taladir til vár fyrir nökkurum dögum med undran, hvi vèr 
mættim eigi nád hafa sakir [icrs mikkla láns er gud hefir oss 

3lQ veitt i mannvirding, klerkdümi ok ríkdómi, er eigi ván at pü 
skilir af sjálfs pins vizku; en pü vannz pat fyrir list, at pik 
beiddi vökunnar framarr en mik, ok âttir pü pü minna at 
âhyggjaz en ek; pviat med ordum sæmdiz pü alldri; fè hafdir

289 samit C1. 290 hræsinn] ‘rettinn’ C'. 292 nach meistara
wiederholt C 1 die Worte ok alldri — samit (288 — 289.) 295 vak-
leikr C1. 306 at gud doppelt C1.



[)ú med höndum eigi meira cn pcir lynisku klútar geyma scm 
)iii hefir þú uudir þik drcgit; klerkdóminn |)âttu med engu 315 
inóti svá at þú þyrftir þadan ofraz. En þa þija bluti veitti 
gud mér med svá mikklum örleik, at senniliga var mér þar 
vakanda yfir, liversu ek skylldi neyta svá mikklu láni, at eigi 
væri þetta stundligt himinríki mitt. Fyrir mannvirding er mèr ok 
ödrum er bana þiggja svá vakanda, at til hennar sé eigi meira 320 
unnit, en gud lofar í lögunum; þvíat ef lotning ok eptirmæli 
kaupiz svá dýrt, at réttlæti lagaima ok setning démanna rang- 

[41] turniz, þar fyrir væri betra förupilltr at vera en þvílíkr dómari,
|)víat svá í'allinn í síduztu ondalykt sér alldri ljós. Yfir aud- 
rædum þersar veralldar er ok mjök vakanda, bvat madr á gudi 325 
eda bvat mönnurn á út at tæra, ríkum eda fátækjum, til þers 
at hégómligt hopp slíti eigi sálina frá audkýfinginum ok steypi 
til helvítis. Fyrir klerkdómi er ok hugsanda, at bann sè hafdr 
til gudligra sæmda en eigi til ordlofs ok hégóma. Svá ok í 
adra grein er skridnandi mannzins nattura sva falliu, at ss er 330 
honum annathvárt: þróaz eda þverr. Því lá ek vakandi yíir 
minni vizku, at mér |)ótti iyrirlitligt at tapa því á gamals- 
alldri er ek nam í ærsku minni med guds ténadi. Nú böfum 
vér leyst skylldu vára at boda réttlæti guds, en eigi Jtví belldr 
vitum vér hvat gagnaz þersar skynsemdir. En vit nú þat, svá 335 
vándr sem þú ert, at eigi himneskr kraptr lagdi þér klútana 
lil prófs þinnar vizku; því tak nú penninga þersa medr eign 
af oss, þóat J)ú sér úmakligr, ok slá þá brott í kaupferd, at 
alldri á daga ]>ína sjáir j>ú Paris medan vér lifum, sem þú 
vill þína fætr hafa heila.’ Lyktaz svá þersi æventýr, at í 3 4 0  

meistara er vèr frá sögdum sýniz bædi vægd ok rèttvisi. Her 
verdr ok Ijóst hversu údygdarmadr fullr ofbelldis ferr at 
lyktum makliga fyrirlitinn, þótt um augabragd fylgi bann 
sinni lund.

2 6 6  LXXXVII. Af einum moistara.

3 2 0  a t]  en n  C 1. 3 3 2  ‘ f o r l i t l ik t ’ C  i .
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IiXXXYIII. Af presti ok klukkara.
Eiiin prestr var í Danmörk sâ er ek kann eigi nefna; kann 
var rikr ok ekki mikill klerkr. Hann liafdi med sèr einn 
klukkara er þjónadi í kirkju. Svá er sagt, at þersi klukkari 
hafi verit acolitus at vígslu. Svá berr til einn tíma, at þersir 

5 fyrr sagdir klerkar skemta sér vid drykk, ok sakir þers at 
þat kann opt at bera, at ofdrykkja slæfar skynsemina, verda [Cod. C>, 
þeir andorda. Þctta mislíkar honum prestinum ok sotr einn 21 
gilldan pústr vid vangabein klerkinum, ok med því at klerkr 
villdi oigi vægja honum prestinum ok vill lúka hér jafnt í 

10 móti, lætr bann fara annan vid eyra presti. Nú unir prestr 
eigi sínum hlut: þrífr í hárit klerk ok ryskir med magni.
Klerkr gjörir slíkt bit sama í mót; verda í sinni samoign bædi 
bláir ok blódgir ok skiljaz vid þat. Um morgininu fiunaz þeir 
ok mællti prestr vid klerk: ‘Enga vil ek þína þjónostu hafa,

15 þvíat þú ert í páfans banni.’ ‘ Ekki kann ek þers at þræta, 
sagdi klerkr, at svá illa s è , at ek sé í páfans banni; en ef ek 
cm í páfa banni, kann ek eigi at sjá, at þú muuir svá sídr 
en ek.’ Prestr svarar: ‘Ek em hræddr, segir hann, at svá sè, 
at þú segir satt, at hvárrgi okkarr muni saklauss vera af 

20 pâf'ans banni.’ ‘ pvi munu þá eigi rádnir útvegir okkrir, [utan] 
at vit munum fara á páfa fund’, segir klerkr. ‘ Mikit þikki mèr 
fyrir at brekjaz svâ langt, segir prestr, ok sýniz mèr rádligra 
at senda þik beggja okkarra vegna ok skrifa med þér til 
páfans; skal ek fá þér skotpenninga, svá at þú megir vel fram

LXXXVIII. A  =  cod. AM. 624, 4". C1 =  cod. AM. 657 B, 4». 
6 slefir CK 9 jaft jafnt (d. zweite wort unterpunktiert) CK 14 Enga] 
mit diesem Worte begint A. 15 þvíat / .  C1. Klerkr svarar: ‘ Eigi CK 
þers a t / .  C'1. 16 sagSi klerkr f .  C l. i l l a / .  C 1. at — pâfans banni
/ .  C1. 16. 17 en b a n n i/. A. 17. 18 kann — en ek C1, þá
kann ek ekki til, ef Jul ert svâ sidr A. 18 svarar C \  segir A . 
hrœddr um C !. segir hann / .  C1. 18. 19 svá — segir A ,  pal sè
C i. 19 — 21 hvârrgi — fund A, hvergin megim mid leysaz nema [â] 
páfagardi. Ilvi munum vit j)á eigi bádir fara verda Cl . 20 utan

/ .  A . 21 Prestr segir: ‘Mikit C l. 22 fy r ir / .  A. segir prestr/. Cl. 
syniz mèr rádligra C 1, pikki mèr ekki úrádligt A. 23 okkra A .  
vegna f. A .  rita C 1. 24 skal ek C \  ek vil A .  penninga A .  at

/ .  A .  v e l / .  C'1.
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komaz, þvíat ek veit þik vera ekki penninga sterkan.’ ‘Ekki 25 
þikki mèr |iat illa talat, segir klerkr, ok þersu vil ek játa.’ 
‘ Svá munu vit þá vera láta’, segir prestr; býr kann sídau 
ferd hans skjótt, ok verda penningar litlir fram lagdir, ok eigi 
því sídr ferr klerkr veg sinn ok kemr fram í sjálfan Róm á 
páfagard, ok er þá mjök lokit skotpenningi hans. Er hann nú 30 
áhyggjufullr um sitt rád, því[at] fyrir hvern mun vill kann sínu 
erendi fram koma, en kann er þar ekki kendr af neinum 
manni þeim [er] honum veitti nökkurn framgang, en ekki var 
vid penninga at stydjaz; en svá segiz, at þat hefir kostat penn
inga á páfagardi þá menn er nökkurn framgang fengu. Gekk 35 
því síz til vegar hans mál, at kvárki var fé til at býta sér til 
styrks, né hafdi kann meiri framkvæmd til at tala vid dýra 
höfdingja. Skiptir þat tímum eigi stuttum, at kann er þar.
Nú berr svá til einn dag, þá er mikit fjölmenni var í stadnum, 
er kann fekk komiz í köll páfans medal annarra manna; ok 40 
eigi því sídr, þó[at] kann sè þar kominn, er kann fjarlægr því 
at koma fram sínu erendi at kelldr sakir þröngdar fólksins ok 
umkúnadar þers, at eingi skal mega nærri koma páfanum utan 
þeir cardinales sem eru med páfanum; ok þersir sömu stódu 
frammi fyrir sínum kerra, en sumir sátu ok dæmdu yfir þeim 45

25 vera — sterkan 0 1, fèlitinn vera A. 25. 26 Ekki —-
þat A ,  Klerkr svarar: Ekki lítz mèr petta vera C1. 26 talat C1,
sagt A. segir klerkr f .  C 1. 27. 28 Svá — skjótt f .  C1.
28 ok A ,  Nú C1. penri. — lagdir] skotpenningar lítilliga til látnir C'. 
28. 29 ok (2) — síir] en ])(> C 1. 29 veg — IWm.] þar til er liann
kemr CK 30 ok — hans] er pá lokit penningunum C1. 31 a t / .  A .
30 — 32 Er hann — koma] pikkiz hann eigi vita hversu hann skal med 
fara, pvíat fyrir hvetvetna fram villdi hann fá gjört sitt erendi C1. 
32. 33 en hann — framgang / .  C1. 33 er / ,  A. var] er C1. 34. 35 ]iat —
penninga] penninga purfi vid Ü1. 34 hefir kostat] kostar A . 35— 38 ])á
menn — hofdingja f .  C1. 37 hafdi hann] hafa jnu (?) A. 38 þat,
nú O1. eigi stuttum / .  C’1. at hann er] er hann dvelz C1.
39 einn — stadnum /. C. 40 er hann — komiz] at hann keniz C1.
med ödrum mönnum C'. 41 ]m  / .  A . at / .  A. \)6 — kominn
/ .  OK 41. 42 er hann — fram] skilr hann sik fjarlægan fram at 
koma Cl. 42. 43 at helldr — pâfanum] pviat hann á engan kost at 
koma í nándir páfanum sakir fjölmennis. Yar |iar btiit um grindum svá 
at eingi skal inn ganga um f)ær C'1. 43 umbüdar A. 44 fieir / .  C1.
sem — med] er þeir sitja hjâ C1. 44 — 47 ok persir — pafft / .  C1.
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mönnum sem kjærdir vóru fyrir páfa; en þá var svá skipat, at 
sâ cardinalis sem æztr var sat á adra hönd páfa. Klerkr hugsar 
mi um sitt mal ok villdi af liöndum koma brèfinu, hvat sem 
kostar, en þikkir úvíst at hann komi í betra færi; litz honum 

50 ok ekki annat likara til en at kasta brèfinu i knè páfanum; en 
sakir lèttleika brèfsins verdr bann at þyngja þat nökkut: verdr 
eigi villr bins bezta ráds, fær sèr einn stein ok bindr þar vid 
brèfit, ferr til sidan ok kastar brèfinu ok öllu samt; en sakir 
þers at hann var hæfinn, kom þar nidr er bezt gegndi: á nasir 

55 ]>eim cardinalis sem næstr sat pâfanum ok mestháttar var, svâ 
liart, at blöd feil á jörd. Hann vard mjök styggr vid, sem 
ván var, ok bad taka þann vánda mann er bardiz um ok því- 
líka úhæfu gjördi í páfans herbergjum. Páfinn sjálfr litr til ok 
táknar med hendi sèr, at væri geymt því er kastat var; finnz 

60 þat ok skjott, þvíat |>ar á gólfinu lá eitt brèf fyrir fótum þeim 
ok bundinn vid steinn. Baud hann þat upp at brjóta: þeir 
sá þetta til páfans skrifat vera. Sídan fór til einn cardinalis 
at lesa brèfit ok er þat svá látandi: ‘Ego presbyter. Nos 
mittimus ad te clericum nostrum ut solvas eum, et si non 

65 poteris, remitte eum ad nos.’ En er páfinn hefir heyrt bréfit,

48 ura / .  C'. 48. 49 ok villdi — færi] hversu hann megi
fram komaz at skila brèfi prestzins C'. 49. 50 honum ■ ekki]
e ig iC 1. 50 til — brèfinu] en leita vi<t at kasta C'. í f .C '.  páfans A. 
51 bréfsins / .  C'. nökkut] med nökkuru C'. 52 bezta] versta C'.
par / .  C '. 53 ferr t i l / .  C '.  ok kastar sidan C'. bréfinu o k / .  C'.
54 var] er vel C'. er] sem C'. beint á nasar C'. 55 sem] er C'. ok
— var / .  C1. 56 á jörd] um hann allan CK styggr aus styrkr (?) corr. A.
Hann — vid] Hann kiptiz vid hart ok vard styggr mjökC'1. 57 var at C'. 
57. 58 ok bad — herbergjum] Páfinn sá petta skjótt ok bad geyma at 
peim vánda manni er sllk firn gjördi. Hii vard klerkrinn svá hrceddr, 
at hann vissi eigi hvat hann skylldi af sèr gjöra C '. 58. 59 Pâfinn
-— geymt] Pâfinn bad nú leita at C'1. 59 at at A. er] sem C1,
59. 60 ok fann[z] pat skjótt C'. 60 nach peim wiederholt A  die Worte:
lá eitt brèf. 60. 61 pviat — steinn] var pat steinn einn ok bundit vid 
brèf C'. 61. 62 Baud — vera] Hann skar upp brèfit ok yfir las svâ
at til hvers skrifat var A. 62. 63 Sidan — lâtandi] Hann fekk til
einn klerk at lesa pat. Brèfit sagdi sv;t C'. 63 ‘pst bitero A.
64. 65. solvas —  poteris (poterit A.)] tu absolvas ei . . .  | potes sed si 
non poteris C'. 65 Nach nos fü g t A  hinzu: Hann netndi sik ok
mællti sidan: Vèr sendum ydr klerk vârn at per leysit hann, en ef 
pèr pjettiz mega, sendit hann aptr til vâr. En — piifinn] Ok sem 
hann C'.
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P25] frèttir bann hvai’ sá inadr er [sem] brèfit bar ok [ivi kastadi; en 
menn siigduz þat eigi vita. Hann baud þá skyllduliga at finna hann 
ok leida fyrir hann. Ok sem klerkr heyrir ord herra páfans, verdr 
liann mjök óttasleginn, svá at bann veit eigi bvat hann skal af sèr 
gjöra sakir þers, at hann var audkendr fyrir fátækligan klæda- 
búnat ok fleiri annarra [hluta]; veit ok þat at hann getr eigi 
fólgiz nè brott komiz, þvíat herbergit var þegar lukt; ok af þersu 
öllu saman verdr hann ákafliga hræddr, svá at hvert bans bein 
skeifr, þvíat honum þikkir eigi visara lif en daudi sakir sinnar 
tiltekju ok fávizku. Yerdr hann sidan fangadr ok leiddr fyrir 
páfann. Páfinn spyrr hvat manna hann sè, edr hversu hâttat var 
um hans þarkvámu. Klerkr flytr sitt erendi ok herdir huginn til 
hardligra orda; lætr sèr ekki feila, tekr til at upphafi ok segir alla 
vidreign Jieirra prestz bædi einardliga ok sannordliga, ok at ádr 
er hann fallinn i bann. Pálinn mællti: ‘Heíir þú verit ádr í banni, 
þá hefir ekki minkaz þar sem þú helir enn barit ok blódgat einn 
þann hinn fremsta af brædrum várum í váru herbergi ok gjört 
slíka úhæfu oss hjá veröndum. En sakir þers at oss lítz svá 
á l>ik, sem |)ú munir slíkt tilfolli gjort hafa meirr af fávizku 
en illvilja, hins ok annars, at þú sóttir á várn fund af fjarlæg- 
um löndum ok þoldir mikkla armædi ok hættu fyrir ólmum 
dýrum ok illum þjódum er á marga vega kann at bera skyndi- 
liga, þers hins þridja, at þú dirfdiz þers ok hafdir árædi til

66 sem / .  A . berr A. 66. 67 fréttir — vita / .  C1. 67 Hann
hann] hý[dr] hann skyllduliga at leita pers er kastat hafdi C1. 68— 70 Ok
sem — gjöra f . C 1. 70 En sakir pers C1. var] er O1. fyrir —
ldædab.] af klædabúnadi O1. 71 ok — hluta / .  O1. hluta / .  A.
71. 72 veit — fólgiz] fær bann fólgiz ekki C1. 72 nè] nema A.
72. 73 né — saman f . C1. 73. 74 verdr — skeifr] bann verdr svá hræddr
at skeifr i honum leggr ok lidr O1. 74 honum pikkir] hann bugsar sèr
C1. pikkir sèr A. vxsari A. dauda C1. 75 tiltekju ok / .  C1. úvizku
Cl. Yerdr — fangadr] Ilann er tekinn C1. 76 — 79 Pâflnn —
sannordliga] Hann spyrr hverju gegnir hans mâl. Klerkr sagdi (au« 
svarar gebessert) frâ upphafl sitt mâl sannordliga ok peirra prestz C 1. 
79.80 ok at — bann / .  A . 80 verit— banni] ádr nökkut i banni verit 
O1. 81 minkaz] ‘ miukar’ A , minkaz bannit G1. enn — ok f. C'. 82 pann

/ .  C1. ok í vâru A . 83. 84 svá á pik / .  C1. 84 slikt tilfelli]
petta C1. livizku Cl. 85 — 92 hins — greinir f .  O1. 87 at at A.
88 pridja at pridja (ctas zweite pridja durch strichen) A.

70

75

80

85
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ok bart á vágan ok hættu at standa minn dóm þann er ek 
90 villdi á leggja helldr en fara skemra til |>eirra köfdingja kristn- 

innar sem þér vóru nærri ok þat valld höfdu at leysa þik ór 
einfölldu banni — nú fyrir þersar greinir skalltu lauss vera af 
jiersu tilfelli sem hèr bar til, ok svá af |iví banni sem fyrr feilt ]iú 
í. En á máli prestzins gjorum vér j)á vægd ok skipan er þik 

95 gjördi sinn umbodsmann til fulltings fyrir oss, at |>ér fám vér 
valld til at loysa hann af því banni som hann hefir í fallit af 
ykkrum vidskiptum, ok svá fram fám vér þér [)otta starf, at 
bann skal af engum lausn fá várra vegna nema af þér, ok hér 
til skalltu bafa várt opit bréf med bullio.’ Eptir þat lagdi 

100 páfinn hönd í höfut bonum ok gaf honum absolutionem af fyrr 
• sögdum gjörningi. Sídan mællti páfinn vid klerk: ‘Hví ertu 

svá fátækliga klæddr med því móti at sá var ríkr er þik 
sendi?’ Klerkr svarar: ‘Minn herra, sagdi hann, því sídr fekk 
liann mér klædi, at eigi var meira fram lagt í fyrstu í penn- 

105 ingum, en nú er farit.’ ‘Hversu fórt þú þá? segir páfinn. Ilann 
svarar: 1 Eigi annan veg, minn herra, en adrir fátækir menn.’ Pá- 
finnmællti þá til síns mannz eins: ‘Sakir l>ers at bann befir várt 
erendi aptr at bera, fá lionum klædi svá at bann sè úhrakligr.’ 
Svá talar bann vid anuan: ‘Fá bonum penninga svá at hann 

110 megi frjálsliga fara heim aptr.’ Ok Jiotta allt samt fekk bann

92 pá skalltu CK vera / .  C 1. 93 persu tilfelli] persu
pínu misfelli CK sein — til / .  CK ok sv á / .  A . 93. 94 sem pú
feilt fyrr Í CK 94. 95 væg(l — oss] skipan er pik skipali sinn
umboSsmann fyrir oss gjörum vèr pá vægS C 1. 95 per ver]
vèr bjódum pèr ok fám CK 96 banni / .  A . af (2)] i CK 97 fram
—  starf] framt skipum vèr petta CK 98 Nach skal fü g t C1
hinzu: af fyrr sögilii misfelli. engum mega CK hèr] par CK
9 9 _101 Eptir —  gjörningi/. C 1. 100 afsolacioneni A. 101 S i l 
an — klerk] Ok enn enn mællti bann C' K Ilv i C 1, pvl A . 102 tátæk- 
liga] litilliga CK móti / .  CK var] sè CK 103 Kl. svarar] Hann 
segir C 1. Minn — hann] pvi, minn herra, at ek em fátækr CK ok
pvi CK 104 klæSi] til klæcta C1. var — fyrstu] varcl mor meira
fengit CK 105 nii — farit] svá at nü er all't pat spent CK Ok 
hversu ferr nii p á , saglli 0*- 105. 106 Hann s v ./ .  A . 106 minn
f  Qi ea — menn] en sem annarr fátækr maitr CK 107 mællti — eins
(einn A)1 ba3 fá honum klædi sœmilig: ‘ ok C1. 108 at b e r a /. C 1.
pá fái CK 108. 109 klæcti — honum / .  C 1. 109 skotpenninga CK
110 fara — aptr / .  C 1. samt f. C1.

)
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[Cod. 1 
p. 318

reiduliga; tók sidan blitt orlof af páfa, ok þá milldi ok mis- 
kunn sem kann hafdi gjört hans máli þakkadi hann honum marg- 
falldliga sem vert yar. Fór sidan sem frjálsum manni til bar, 
þvíat þá skorti eigi föng; kom heim ok hitti fyrr sagdan prest 
ok sýndi honum brèfin ok sagdi honum inniliga frâ sinni ferd. 115 
Tók prestr lausn af lionum ok þakkadi fyrir sina för. Lyktadiz 
hans mal, svá úvænliga sem á horfdiz. Þótti þersi klerkr meiri 
madr sidan en adrir, ok er hèr endir á þersum atburd.

LXXXIX. Trönuþáttr.I Lumbardi sat einn gilldr bóndasun i födurleifd sinni, 
úkvæntr madr, vitr ok vel mentr. þar i ödrum gardi mjök 
nágrennis vid hann var ein nýordin ekkja, ung ok væn, ok 
er þat talat af sumum mönnum, at hon væri klók at kunnáttu. 
Kjært var mjök í nábúd þeirra, svá at ýmissir |>águ vcizlur 5 
at ödrum, ok þar med flaut þat fleira er verölldin víkr at 
karli ok konu, þar til at kirkjan þóttiz eigi mega vid dyljaz 

1, þeirra fylgjulag: vandar um ok fyrirbýdr. Snýr bóndinn þá 
' I til lagavegar sínu rádi ok vill nú þó helldr fá sér eina jung- 

frú til eiginords. Ferr þat fram med festum ok brúdlaups- 10

111 reiduliga — páfa f .  C 1. 111— 113 ok pá — var]
hann þakkadi páfanum alla fiá milldi ok miskunn er páfinn hafdi 
gjört honum C1. 113 sem (2) — bar] heidrliga C1. 114 föng] skot-
penninga C1. heim í Danmörk CK 114. 115 ok hitti — bréfin
f. C 1. 115 honum (2)] presti C 1. 116 af honum — för] sem rád
var fyrir gjört C1, 116. 117 Lyktadiz — horfdiz / .  C1. 117. 118 meiri
— adrir] mikklu meira hâttar madr sidan en âdr C1. 118 er —
á] lýkr svá C1.

LXXXIX. A  =  cod. AM . 6 2 4 ,4 ° .  (A =  cod. A M . 657 B, 4°. 
a =  cod. Holm, chart. 66 fo l. Überschrift: Trönu . . . O1, am rande 
von jüngerer hand Trönu þáttr; Frá einum rikum bóndasyni o k r einni 
ekkju ok f um ]>au brögd er })au beittuz vid a, f .  A . 1 I Long-
bardi A ,  Ut i Lumbardi O1, at ‘Tunglbardi’ a. 2 m jök /. A . 3 ná- 
lægt a. 4 er / .  C1. klök at A ,  klök í C1, klókrar náttúru ok a.
kunnastu f 1. 5 veizlur A C ', heimhod a. 6 at üiiruin A u .  annarra
C1. 7 karlmanni C1. 9 jung- / .  CK 10 För J>at ferr þat A .
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gjörct. En þótt þetta sè at gjört, hallda þau ekkjan upp tekna 
vinâttu med heimbodum ok blidu ân grand ok grün verri hluta,
|iar til at svá gjöriz einn tima sem hon veitir honum vænan 
snæding, hefir hon sýslat ádr med undirkurr þers háttar öl er 

15 bædi var hunangliga sætt ok ferliga áfengt, þvíat hon veit 
med sér, þótt hon þegdi med flærd, hvat hon þóttiz látit hafa. 
Einkanliga sló bana sú sök, at bann hafnadi hennar ekkjudóm 
ok villdi helldr fá einnar píku. Því gjörir hon sik þetta sama 
kvelld einkar blída ok lokkar hann med fagrmælum at gjöra 

20 sik gladan; |>ar med leidir hon bann í litla svefnstofu er hon 
átti ok yrkir |>á vid bann þat gaman med glensyrdum sem 
fyrr var greint, þar til at sígr yfir hann daudasvefn; hallaz 
hann þá í kelltu henni ok hyggr allt prettalaust vera; en því 
næst tók hon einn tvinnaþrád, raudan at lit, ór pungi sínum 

25 ok bindr um háls honum, varpar honum sídan frá sér herfiliga 
á gólfit, ok í stad sem bann vaknar nökkut, svá vid J>ann 
dynt verdr bann at þeim fugli er trana heitir, ok beinir þegar 
fluginn upp at glugginum er á var hdsinu, ok snarar út. þers 
háttar fuglakyn er þvílíkt at vexti sem álpt ok verdr eigi í 

30 nordrlöndum. pat kennir þersi nýordinn fugl, hvert hann á at 
leita sinnar kynfylgju, ok flýgr snart dag af degi sudr í lönd 
þar til er hann fiunr mikinn flokk sinna kumpána, ok þegar 
slæz bann í för ok fylgd med þeim. þat kyn hefir þá náttúru, 
at svá margir sem samt eru fljúga allir í einum flokki dag af 

35 degi; skal einn fyrir fara leidsagari allra ok setjaz þar sem [319] 
hann vill hvílld taka, svá ok þar sem bann vill náttból taka.

11 sé A a, væri C 1. 12 grandi C'. grun vcrri hluta C1,
‘grunvœri’ A ,  verri hluta a. 14 ádr / .  A. undirkur C1, undir-
bur A , undirkaupi a. öl AC1, vín a. er Aa, at C 1. 15 forliga
áfengit C 1. a t / .  A. 16 pegdi A ,  bæri C'a. 17 sló A  skerr C1a. 
8li] pá C1. 18 pvi] mit diesem Worte bricht O1 ab. 21. 22 yrkir
— greint] ytir ölinu pvi hinu grama medr glensyrdum a. 21 gaman- 
ligt A . 22 svefnhofgi [ ‘ - hauggvi ’] ok pví næst daudasvefn a.
23 kelltu f .  A. 24 tvinnadan prád a. 27 ‘dyntt’ A , dynk a. 
28 8iiaraz a. 29 er / .  A. 33 fylgu A. fuglakyn a. 35 sem 
leidsagnari a. 36 hvilldir a. 36 taka (2)] vera láta a.

G e rin g , Island. Legenden, Novellen usw. 1 8
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Þat ferr ok hér med, at fiann tíma sem sofa skal er skipt til 
vökufugli at hallda vörd, ef nökkut meinligt kynni at at koma: 
skylldi vökufuglinn stilla svá til um náttstadi, at þar væri vatn 
nökkut, annathvárt tjörn edr rennandi; yfir því vatni skal 40 
vördr standa annathvárt á strönd edr steini svá hátt, at kann 
beri hæra en vatnit. Svá skal kann vaka, at hann standi á 
ödrum fæti, en kalldi ödrum upp ok kreppi kló at steini litlum; 
skal þat mark, ef nökkut er at óttaz, at kann skal varpa 
steininum ór klónni nidr á vatnit, ok fyrir þat sama diifl 45 
vaknar allr flokkr ok flýgr at forda sèr. En ef vördr gjörir 
villukast at svefni sinum ok vekr sitt fólk at úsynju, þá er 
konum litlu ketra lif en kel, þvíat sá er margfalldliga kvaldr 
af þeim sem kirta skal þers káttar mál. NÚ er at inna til fyrra 
efnis, at kin unga trana flýgr med flokki þersum þar til at 50 
med klutfalli kemr til hennar at kallda vörd á allan kátt sem 
ádr var tindr. Nu sem fram lidr í nóttina, kregdr kenni til 
fyrri náttúru, at madr þarf meiri svofn en fljúgandi fugl. 
Verdr nü eigi ketr vakat en svá, at kallrinn fellr nidr ok 
dúflar svá liátt, at allt fólk vaknar vid, þvíat laust var sofit; 55 
er nú allt uppi ok býz til flugar, sjándiz um; en er þeir 
skynja at eingi káski ógnar þeim, skilja þeir at vördrinn er 
falsadr. pvi gjöriz sá til er stjórna skal, brýtr kana nidr 

1 undir sik, kitr ok klórar, plokkar ok meidir kvat er kann má, 
ok þann tima sem hon vinnr at hálsinum á kenni ok rifr fidrit GO 
á krott, festir nefit undir þrædinum svá at kann slitnar ok 
fellr af konum; ok |tegar i stad sem ]>at var gjört, verdr hann 
madr ok vendir aptr i sömu náttúru; sprettr-upp hart ok ætlar 
at kefna sin. Verdr nii stökkr i lidinu, hafa sik á flug svâ

37. 38 sofa — vökufugli] svâ skal skipa (!), skal einn skipadr til 
vökufugls a. 38 vöku ok vörd a. kynni koma] er at öttaz a. 
45 i vatnit a. diifl / .  a. 46 forda sèr skada a. 47 af svefni A. 
sitt fölk] svâ flokkinn «. 48 hei] ‘h u i’ A. 49 skal a, á A.
málefnum a. 50 unga] nýja a. 52 bregdr honum a. 53 svefn 
at hafa a. 54 nidr] £ vatnit a. 55 svá hátt] vid svá hart a. allt 
fölk] flokkrinn allr a. 58 ‘ stjörn’ A. hana] hann a. 60 hon] 
hann «. 60. 61 fidrit á brott a, prádinn brott af A. 61 festir
hann a. prædinum (i, þrædi nökkurum A. at f .  A . 62 honum] 
hálsinum a.
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65 at eigi fær þá hendi vid komit. Hann skynjar nú rád sitt ok 
skilr i gegnum hverjum brögdum kann var beittr; því hugleidir 
hann at þrádrinn skal med honum fara nær sem hann fer  
honum stad. Mjök langt er hann nú kominn sudr i lönd fjarri 
sinni fóstrjördu, ok þó med því at hann var röskr madr ok 

70 sterkrar náttúru, kemz hann aptr á sína ættjörd ok svá heim 
á sinn eigin gard. Svá hagliga vinnr hann sina aptrkvAmu, 
sem tidendalaust sè med öllu ok hann hafi litinn veg brott 
vikit at einhverju erendi, þvíat þvilík hans brottvera var öllum 
úkunnig utan þeim tveimr. Sem þau ekkjan finnaz, gjörir 

75 liann sik blidan sem ölteiti væri ok býdr henni i bod sitt.
Leid svá fram um stund, at allt var hit sama yfirbragd A um 
þeirra vináttu sem fyrr med heimbodum, Jiar til at hon varaz 
minnr ok minnr; [>vi[at] hana bitu grunmaurar um stund, at hann 
myndi sjá eptir hefndum vid hana; ok sem hann finnr þat,

80 jiarf eigi langt um at gjöra, at hann bruggar henni ok hinu 
sömu flárædi sem fyrr hafdi hann kent á sèr; lokkar hana til 
drykkjar ok svefns, fær henni sídan sama þrád um háls ok 
varpar á gólf nidr. Bregdr ok rètt vid sem fyrr, at hon er 
trana ordin; beinir flug til dtferdar, en bóndi er svá reidr, at 

85 eigi vill hann at þau skili svâ; hefir hann lagit sverd til hand- 
argagns sèr med djüpri fyrirhugsan, ok slæmir út til hennar 
sem hon hefr sik upp, svá at undan tók fótinn annan, ok fellr 
nidr á gólfit; en hon leitar üt, ok vard alldri vist i jieim lönd- [32i] 
um hvat fyrir henni 1A. En þat var undarligri hlutr: limr af 

90 snidinn svá falsligum likam var sannliga fugls fótr en eigi 
mannz, ok alldri sidan bráz hann í annat efni. Lýkr þar 
þersi frAsögn; fylliz þat hèr, at hverr tekr þat at sèr sem hann 
veitir ödrum.

65 fær — hendi / .  A. 72 sè] væri a 74 finnaz fyrsta
sinn a. 7 7 blidu ok heimbodum a. 78 at / .  An 80 hinu] oll
hin a. 84 beinir nii a, hendir A. 85 svá búit a. bert sverd n. 
89 henni f .  A . at limrinn «. 92 hèr enn nü a.

1 8 *
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XC. Af þrimr þjófum i Danmörk.I Danmörk liafa sagt merkiligir menn at væri þrír þjófar á 
einum skógi, en þersi eru nöfn þeirra, at einn hèt Illr, en 
annarr Yerri, þridi Verstr. persi nöfn sin fylldu þeir í vcrkum, 
þvíat stulldir Jieirra ok manndráp höfdu enga stilling. Skala 
höfdu þeir reisuligan ok hlódu þar í ránfengi sínu. Som þann 
veg hafdi lengi stadit þeirra úrád, talar Illr einn dag vid 
kumpána sína: ‘ Illr þikki mér háttr sá er vèr höfum haft lengi, 
þvíat allir munu eitt um tala, at vèr sém mest illmenni í 
Danaríki, ok því em ek rádinn at ek skal eigi fáz í stulldum 
lengr med ykkr, hvat sem mér verdr til matar, ok þat væri 
rád mitt, at vér gjördim svá allir, þvíat fjándligr er sá afli, at 
fæda sitt líf allar stundir á blódi saklausra manna.’ peir 
svara, bidja hann hlaupa hvert í úfagnat er honum líkar. 
Illr segir: ‘pat er rád mitt vid ykkr, ef svá gjöriz at ek 
stadfestiz nökkut i nágrenni vid ykkr, at þit glettiz ekki vid 
mik: l>víat frá jiví er vèr skiljum mun ek eigi hlífaz vid ykkr, 
ef þit kastit nökkurum króki í gard minn.’ Slíkar eru kvedj- 
ur þeirra ok skiljaz vid þat. Leitar Illr af mörkinni annan 
veg þar er skemst er til bygda. At kvelldi kemr hann til 
ekkju einnar er |>ar sat vid skóginn. Hon tekr vid honum 
vel; dvelz hann þar um nóttina, ok um daginn býdr bon hon
um at hvíla sik. Hann þiggr þat; gengr bann um sýslur ok 
hyggr at högum húsfreyju; tekr til höndum ok færir í lag um 
sína muni þat sem fyrir vard. Húsfreyja sér þat, at oflátligt

XC. B  =  cod. AM . 657 B , 4". F  =  cod. AM . 586 , 4°. 
6 =  cod. AM . 335, 4°. E in kleiner pergamentstreifen in cod. AM . 567, 4° 
schien die mühe der entzifferung nicht zu lohnen. Die Überschrift, welche 
in den hss. feh lt, ist von mir hinzugefügt. 1 — 45 nur in EG. 1 segja 
menn F. verit hafi F. 1. 2 á — skógi f .  F. 2 ok eru þersi F. 
at einn hèt G , hèt einn F. 3 verkum sinum F. 5 rânsfè F.
G râd F. dag G , tima F. 7 nü haft F. 8 mæla F. 9 Dana- 
velldi F. rádinn i G. ek skal f .  F. 10 mèr G , F. 12 allar 
stundir f .  F. at hlddi F. 13 svara f .  F. 14 gjöriz G , bæri 
til F. 18 skilja F. 18. 19 annan veg / .  F. 23 högum G,
háttum F. 23. 24 um sina — vard] suma hluti f>á er honum pótti 
purfa F. 24 pat / .  F.

5

10

15

20
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25 er um tiltekjur kans, ok býdr konum næsta morgin at dvoljaz 
þar um -YII- nætr, ef kann vill, ok kyggja þadan at ráda- 
gjördum sínum, kvat kann vill uppi taka. Ilann þekkiz |iat.
Er kann svá röskr á bænum heima, at húsfreyju þikkir kann 
vel vinna til kostarins, Sem þat er úti, talarkon svá til kans:

30 ‘J>ú kefir dvaliz kér fár nætr, ok lítz mér svá, ef þér þikkir 
eigi annat vænna, at þú megir dveljaz kér í vetr ok sjá þá 
at vári, kversu til gengr.’ Þenna kost þiggr kann ok tekr nú 
gang svá mannligan til beggja kanda, at ekkja má vel sitja 
undir rokki sínum. Eigi þarf langt um þat: svá fellz á med 

35 þeim, at vinátta þeirra dregz saman med fullu, svá at eptir 
ár M it gjöra ]>au samgang sinn. Skipaz svá rád Illz, at kann 
þikkir skilríkr bóndi í kéradi.

Þat or í sögunni, at Illr bóndi átti túngölt kardla gódan, ok 
konum slátrar kann um kaustit. Hans flikki var svá breitt ok 

40 þungt, at þat var karlmannz byrdr; festir kann þat upp vid glugga 
einn til þurkanar í enda svefnkússins. þat er í Danmörku vída 
á smábæjum, at öll kerbergi svá manna sem búfjár standa undir 
eiimi [xekju, kvert aí'enda annars. Var kér ok svá, at kýr bónda 
köfdu kit næsta kús skálanum, svá at eitt þili var í millum; í 

45 annan enda skálans var elldakús þar sem flikkit kekk uppi. Nú [Cod. 15, 
bar svá til einn dag, at Hlr bóndi ætlar at fara nökkur ok vera p' G9'J 
í brott um nótt nökkura, ok ádr kann ferr, segir kann svá til 
kúsfrú sinnar: ‘Ef svá verdr sem ek ætla, at kér komi gestir 
i kvelld, þá kaf þú skyn á , kversu þeir eru fallnir edr kver 

50 ord þeir kafa frammi til þers er þeir sjá í kúsum okkrum

25 hon honum G. næsta morgin f . F. 26 um f .  F. 27 upp
F. 28 röskr G , Jxarfr F. á bænum heim a/ .  F. 29 kostarins
G, matar sèr F. 30 Nú hefir |iú F. fár G, sjau F. 31 at F,
en G. 31. 32 sjá þá at vári G, vita F. 33 Umgang F. nú vel F. 
34 hèr langt F. at svá F. 35 med öllu F. 36 svá — 111*
in G erloschen. 37 skilgódr F. 38 ]>at — at f .  F. 41 Dan- 
mörkinni G. 42 herb, manna ok svá búfjár F. 43 bvert F, hvat 
G. X enda Ödrum F. bónda f ■ F. 44 hit næsta G, at n. F. eitt 
/ .  F. í (2) G, en í F. 45 skálans G , hiíssins F. ]>ar sem flikkit 
hekk uppi G, ok hekk par flikkit F. flikkit] mit diesem Worte begint fí. 
47 nótt nökkura B , nætrdvöl G. nótt F. talar FG. 48 sinnar /. FG.
sem ek ætla B , sem mik varir FG. 50 frammi B , i nuinni FG.
hüsum okkrum BG, hüsiriu F.
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uppi cdr niclri, þvíat margeygir kunnu sumir at verda á gist- 
ingunni, ef bóndi er eigi heima.’ Svá ferr þetta at bóndi 
gjörir sinn veg. Ferr svá sem bann gat, at sama kvelld koma 
•II- gangandi menn til húsfreyju ok bidja berbergis. Hon tely 
þá vel ok gjörir þeim gódau beina. Sitja þeir um kvelldit ok 55 
drekka sitt öl vid elld sem þar var sidr t i l , ok hann gestrinn 
annarr skygniz um fast upp yfir sik, einkanliga þar sem fiikkit 
góda hekk á króki einum vid gluggann svá nær, at taka mátti 
til utan, ok sem hann hefir horft á um hríd ok greint bvat 
bann sá ok bversu þykt fiikkit var í röndina, strýkr bann 60
hendinni um kjálkana sem bann sèr upp yfir sik ok talar svâ
med atdrætti nökkurum: ‘Af skal, af skal!’ segir haim. par 
vóru [ieir um nóttina ok fóru brott at morni. Kemr bóndi 
beim at álidnum degi ok spyrr búsfreyju, bvat gjörz befir. 
Hon greinir honum ord ok atferli sem fyrr var sagt. Hann 65 
segir þá: ‘Ek kenni gjörla gesti þersa svá at iiikkinu er ekki 
úbætt i sama stad, pú veizt at undir sæng okkarri er jard- 
hús, ok þar skulu vit láta flikkit i koma.’ Þetta sýsla þau 
um kvelldit ok leggjaz til svefns. En nü er at segja at gestir
vóru Verri ok Verstr, ok berz Verri þat fyrir at ná iiikkinu. 70
pvi ræz bann þegar um kvelldit frá skála sinum ok kemr svá 
til bæjarins, at bóndi er sofnadr. Klifr sidan upp á húsit til 
gluggans sem bann vissi fiikkit banga fyrir inuaii ok fekk Jiar * •

51 sumir f .  G. verda BG, vera F. á g is t ./ .  FG. 52 ferr 
HG, gengr F. 53 gjörir HG, ferr F. Ferr svâ] Ok fiat: efnaz G.
sem sem 11. koma j)ar FG. 54 til — herb. / .  F. hüsfr. — bidja 
f .  G. 55 f)â vel BG, vel vid fieim F. 56 sitt / .  F. sem sidr 
er til F. ok bann] en F. 57 um fast (ok add. F.) einkanliga upp 
yfir sik f)ar FG. 58 göda / .  FG. á krókinum svá nær glugganum
FG. 59 um stund FG. hvat er F. 60 ok bversu — röndina
f .  FG. flikkit doppelt B. 61 sem bann — yfir sik f .  FG. 62 med 

-  nökk. f. F. 64 heim / .  G. 65 ord þeirra FG. ok atferli
/ .  FG. 66 Ek — fiersa] Ek man gjörla kenna þersa menn FG. 67 i

• sama stad / .  FG. Nfi veiztu FG. 68 fiarl pangat F. £ koma f .  F.
sýsla BG, gjöra F. 69 um kvelldit ok] âdr flau G. at seg ja /. B.
at gestir] hverir gestir G. 70 berz (‘ berstr’ B) Yerri fiat fyrir BG, 
ætlar Yerri nü F. 71 flvi — [legar] ok ferr nü F. um kvelld.

/ .  FG. skala sinum] skâlanum er myrkvir G, skâlanum fiegar . . . 
(unleserl.) ar F. 72 Kl£fr BG , ok ferr F. sidan f .  FG. hüsit
fiar FG. 72. 73 til glugg. / .  F. 73 þar sem F. hann —
innun] fiikkit hufdi bangit (fyrr add. G) FG. Jiar f .  F.
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nú miss, þvíat bakan er brott. Hann reidiz nú ok kugsar at 
7 ð eigi skal hér lykna. Leitar bann þers útvegar, at hann lokkar 

upp þá hurd er utan geymdi þat hús er nautin vóru í. Hann 
leysir þau af rúmum sínum ok knýtir saman halana í hverjum 
tveim. Skortir nú eigi slcjótt spradk ok streitingar mikklar á 
flórinum, sem henni baulu er gjarnt, þar til er Illr bóndi vakn- 

80 ar vid ok spyrr Msfreyju, hvat hark edr umfang mun at 
heyra til nautanna. Hon segiz eigi vita, en þó sýniz þeim 
bádum at forvitnaz bvat um er; stendr bóndi þá upp ok kastar 
yfir sik einum stakki, kemr til dyranna þeirra sem innan var 
í gengit ok finnr í fjósinu allt í einni andrjá; fæz hann þar í 

85 lengi at koma nautunum í lag. Nú er at segja af Yerra, at
þegar sem hann kendi at bóndi var upp stadinn ok kominn til
innri dyranna, hefir bann sik út af húsinu ytri dyrr ok gengr 
framan í bæinn ok inn í skálann til húsfreyju sem bóndi væri. 
‘ Eigi veit ek, sagdi bann, liverr úfagnadrinn komit boiir í

90 tjósit at leysa nautin ok knvta saman í þeim halana, svá at
fyrir þeirra streitingar bafa vída fallit súlurnar undan fjósinu.’
Tók hann þá til listar þeirrar sem bann bafdi longi kunnat í 
svikligri framferd, at tala hverjum líkt er hann villdi. ‘Nú 
inyndi ek þat hyggja, sagdi bann, at þetta bragd væri til þers 

95 fundit, at befna mèr fyrir þat er ek tók fiikkit brott af krók- [70] 
inum; en því jafnligarr skal ek geyma þers sem meirr er eptir

75 hèr lykna B , hèr lykta G , svá biiit standa F. hann nú F. 
76 nautin vóru í B ,  nautin geymdi G, nautanna gjætti F. 77 j)au
— sinum] öll nautin F. 78 skjótt / .  F. spark FG, sperringar F.
78. 79 mikklar á fl. / .  F. á fl. / .  G. 79 henni baulu B , henni 
G , peim F. er (2) B, at G, f. F. 80 vid / .  FG. hark — umf. 

/ .  F. 80. 81 mun — naut.] vera muni í fjósinu FG. 81 þat
eigi F. 81. 82 en ])<5 —  um er / .  FG. 82 j>ú/ .  FG. 83. 84 var
— fjós.] gengit var í fjósit ok finnr FG. 84 í (4) BG, vid F.
85 at koma B , ok kemr G , ádr er hann kemr F. naut. / .  FG. trá 
Yerra FG. 86 kendi B , veit FG. var — kom.] er á fætr kominn 
G, er á fótum F. 86. 87 til — dyr. / .  FG. 87 lit af B , af G, 
liti F. hús. — dyrr f .  F. 89 vor E ig i: Hann talar svá i|>a F)
til hÚ8freyju FG. sagdi hann f .  FG. 90 knýtt F. á peim G.
92. 93 Ték — villdi] diesen salz haben FG hinter væri (88.) 92 hafdi
— kunnat] fyrri nam FG. 92. 93 i — framf. f .  FG. 93 villdi
BF, lysti G. Nu B, ok F, f.  G. 94 sagdi hann / .  FG. 95 fundit
B G , gjört F. brott / .  FG. 96 jafnl.] ramligarr FG. nii geyma 
FG. þat F. 96. 97 eptir leitat FG.
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sótt; en þat man pèr undarligt þikkja, at svá hefir mèr fengit 
i höfut umfang þetta er ek hafdi í fjósinu, at ek man eigi 
hvar vit vardveittum flikkit i kvelld.’ Hüsfreyja svarar: 1 Hvi 
myndir þú eigi muna [tat, segir hon, at vit lètum hèr nidr i 
Itiljunginn undir sœng okkra, þvíat [tat sýndiz [tèr þá örugt 
fylskni.’ Hann svarar: ‘Þat er ekki örugt, ok rís upp i stad, 
[tviat ek skal fá [tvi annan stad.’ Svá gjörir hon; er Verri 
þá eigi seinrádr at vellta upp kiædunum, hafa uppi hlemminn 
ok nema i brott flikkit. Býdr hdsfreyju at büa um sængina 
eptir, en bann vegz út af bænum ok hefir flikkit á baki sèr 
fram á veg til skála sins. Litlu sidarr kemr Illr bóndi inn 
farandi til hdsfreyju ok talar lik ord sem fyrr var sagt, hverr 
vándr farri par muni hafa gjört illbýli um nóttina. Hüsfreyja 
spyrr hvi hann sè svá símálugr um þetta. ‘Símálugr?’ segir 
hann. ‘Já, segir hon, þetta sama taladir þú ádan, ádr [tú 
tókt brott flikkit ór jardhúsinu ok lézt sem pat myndi nú 
annars stadar betr geymt en hér.’ ‘Flikki? segir bann; brögd 
oru nú í brotin ok skal eigi hér standa.’ Klædiz bann sem 
ákafligaz ok rennr frá bænum fram i mörkina. En II- vóru 
vegir til skálans frá bænum: var hinn lengri betri at fara, ok 
á ftann rædr bóndi; ok sakir [ters at bann var léttr ok lauss, 
strýkr hann svá hart, at hann kemr fyrr til skálans en Verri,

98 hafdi 11, heil fengit um G, hefi haft F. 99 vardv. fl.]
kónmm flikkiuu FG. í gjær kvelld F, f .  G. Hon sv. F. 100 pat
— hon / .  FG. hér BG, [tat F. 101 [)iIj. B G , jardhúsit F. sýnd.
per BG, þótti F. 103 ftvíat — skal BG , ok skal ek F. 104 [>á 

/ .  FG. seinn F. uppi BF, upp G. 105 nema í br. BG , pví
næst F. Býdr hann G, sæng. B ,  klæctin G. 105. 106 ISýdr
— eptir] ok^koma nú aptr klæctunum F. 106 eptir / .  G. vegz]
vegaz B, veg G. en hann — ílikk.] ok ferr út mefl flikkit ok berr 
[tat F. 107 til skálans F. vor L itlu: ok sard húsfreyju ádr F. 
Illr / .  F. 107. 108 inn far. / .  F. 108 slík F. fyrr — sagt] ádr 
vóru ritut F. 109 farri B , prællinn FG. komit ok gjört F.
111 þetta bit sama F. 112 brott/ .  FG. nú f .G .  112. 113 ór 
jardh. — hèr] undan sænginni ok sagdir Jmt annars stadar geymt F. 
113 geynit en hèr] komit G. 114 brotin / .  FG. 114. 115 sem
ákafl. B, skjótt FG. 115 frá bænum f . G, nach mörkina schiebt F  
ein: en hüsfreyja [tikkiz verr en skemd, en getr [tó fyrir engum um 
hina leikana. En — vóru] Tveir lágu F. 116 betri lengri G. var
— fara] ok var annarr betri ok lengri F. 117 léttr ok / .  FG.

100

105

110

115
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þvíat vegrinn var vándr en -flikkit þungt, madrinn feitr ok 
120 mæddiz brátt. Bóndi gengr þá frá skálanum fram á veginn 

móti honum, ok sem þeir mætaz í myrkrinu, tekr bóndi sömu 
list sem fyrr var skrifut, at breyta sèr üllum. Talar bann nú 
med jiciin ordum ok róm sem Verstr var vanr at hafa ok 
segir svá: ‘Knmpánn minn, segir hann, svá heíi ek hugsjúkr 

125 verit um [n'iia ferd, at ek mátti eigi sofa fyrir. Hefir þú enn 
[iá aflat fanga? Muntu vera ferliga módr, ok því vinn ek eigi 
of mikit til míns hlutar í fenginum, þóat ek beri nú heim til 
skálans, en þú setz nidr ok lát renna af þér mædi.’ Yerri 
þekkiz þat gjarna, kvez laminn í herdum ok lætr fiikkit af 

130 höndum. Ræz bóndi nú á veginn í myrkrinu; sem lítit bar í 
millum, kom bann eigi þá sömu götu sem ádr hafdi bann 
farit. Lídr nú eigi langt ádr Verri er hvílldr ok gengr heim 
til skála; ætlar hann at Verstr, félagi hans, muni hafa ketil 
uppi til sodningar; en J»at er eigi þannig med öllu, þvíat Verstr 

135 hrýtr fast í rekkju sinni. Verri kallar hátt ok spyrr hvar 
hann hefdi látit flikkit, edr hví hann er svá latvirkr er bann 
hefir eigi elld uppi. Verstr bregz úkunnr vid þersi ord, segiz 
alldri hafa tekit á flikki hans. Verri þikkiz nú skilja hver 
brögd i fara ok talar svá: ‘Já, segir hann, vèr skulum enn 

140 sjâ hversu gengr.’ Kastar nü stakkinum ok hleypr sem hardaz 
mâ hinn sama veg sem fyrr hafdi hann farit. Kemr svâ til 
bæjarins, at hóndi er eigi þar kominn, þvíat honum gafz sem

120brátt_B, skjótt FG. f>á / .  G. á veginn /'. G. 120. 121 gengr— 
honum] ferr nú í móti honum frá skálanum F. 121 honum / .  G. mætaz B, 
finnaz FG. í myrkr. f .  F. 122 at breyta BG, ok breytir F. 125 víst 
eigi FG. 126 ])á BF, vel G. fanga/ .  FG. ferl. móð> JiG, móftr 
mjök F. 127 til eins hlutar FG. af feng. F. 128 en ])d —  
m ædi/ .  FG. 129 nü gjarna F. 129. 130 kvez — höndum /. FG.
130 ok rædr F. litit B, leitit FG. 130. 131 i millum BG, í millipeirra F.
131 kom — eigi] snyr bündi FG. götu B , leid FG. âdr enn F,
133 fèlagi hans / .  F. 134 en eigi er fiann veg FG. med öllu / .  FG. 
135 liggr ok hrýtr G. i rekkju sinni f. FG.. talar FG. 136 hann 
— fiikkit] flikkit er F, fl. sè G. 136. 137 edr hvi — uppi / .  FG.
137 ükunnigr FG. vid / .  G. j>ersi ord / .  FG. 138 hans / .  G. nü

/ .  G. 139 fara B ,  eru FG. talar BG, mællti F. fá ,  jü FG.
140 hleypr BG, tekr ü rás F. 141 fyrr B, üdr FG. 142 eigi ])ar
F, eigi ])ü enn heim G, [>;i eigi heim F. gafz B, für FG.



2 8 2 X C . A f  þ r im r þ jó fu m  £ D a n n iö rk .

[71] ödrum, at flikkit setti at herdunum. Verri gengr at vidarkesti 
er var í túninu; sèr hann par til þerris úti kyrtil húsfreyju ok 
sveip i ödru lagi; hann ferr i kyrtilinn ok falldar sèr, bidr 
svá þar til er hann heyrir at bóndi blæss undir flikkinu nedan 
á túnit. Yerri rennr ofan á túnit móti honum ok talar næsta 
grátandi svá líkt húsfreyju, sem hon væri þar komin: ‘Aum 
em ek ordin í alla nótt fyrir tvenna hræzlu, brottvist þína ok 
þá reimleika sem í bænum hafa verit. Nu heill svá, karl minn, 
lát mik bera flikkit upp á túnbrekkuna, þvíat ok sé at þú ert 
drjúgum sprunginn af mædi.’ Bóndi segiz þat nú þiggja munu. 
Tekr Verri nú enn flikkit í annat sinn ok rennr upp á túnit 
undir köstinn, ok þegar varpar hann sér í myrkrit brott af 
bænum annan veg íram á fyrri götu. Tekz honum nú svá 
greidliga, at bann kemz til skála med flikkit; vekr Yersta 
kumpán sinn, er þegar elldr uppi ok búit til sodningar, pvíat 
bèr byggr hann at endir skyli gjöraz á hlaupum þersum; ok 
pó fyrr en þeir beri kníf á flikkit, skal enn segja nökkut af 
111 bónda. Sem hann er hvílldr, gengr hann beim at bænum, 
íinnr búsfreyju í nád siuni, ok öll þersi svík fær bann nú 
skilit, þvíat hon segiz alldri hafá út komit ok eigi á íiikki tekit. 
Bóndi tekr nú til hlaups á nýja leik ok kemr svá til skálans 
sem fyrr var skrifat, at flikkit er fram komit at elldstó, en 
ketill uppi, elldr svá gladr med skídaloga, at albjart var uppi

143 vidkestinum FG. 144 ú t i / .  FG. 145 sveip BG, traf F. 
í ödru lagi f .  FG. 146 er — heyrir / .  FG. 146. 147 nedan £ F. 
147 á túnit ( 2 ) / .  FG. 148 J>ar kom m / .  F. 149 i — n ótt/ .  F. FG 

fügen hinzu (F  nach hræzlu , G nach nött): segir hon. 150 nach verit 
fügen FG hinzu: i (alla add. G) nótt sidan pú fórt heiman. 151 flikkit 
/ .  FG. tün- / .  FG. 152 drjúgura HG, at mestu F. 153 enn BG, 
vid F. á túnit / .  F. 154 varpar — sèr / .  FG. 154. 155 brott 
annan veg af bænum i myrkrinu FG. 155 fram — götu f. FG.
155. 156 Tekz — g-reidl.] Gengr honum mi svá greitt FG. 157. 158 fm'at 
— hann] pviat hann hyggr G, ok hyggja [mir F. 158 skyli gjöraz] 
muni verda G , muni vera F. jiersum doppelt B. 159 ])ó] ]>á B,
})!j enn G, mi 1. skal enn B ,  skal G, J>â skal fyrr F. 160 Nil
sem F. at bænum B, til bæjarins FG. 161 nád BG, sæng F. nú B, 
enn G, f. F. 162 komit á þeirri nótt F. 164 sem — skrifat] sem 
sagt var G , f - F .  er fram] var F. elldi F. 165 ok elldr (var 
add. G) sem gladaztr FG. 165. 166 med — nidri / .  F.

145

150
155

160

165



X C . A f  p r im r  p jó fu m  i D a n m örk . 283

ok nidri. Eru þeir nú sem öltoiti: hælaz mikit ok þikkjaz all- 
vel leikit hafa. Heyrir Illr þetta allt; hann tekr þat fyrsta 
l'iict, at fara hljódliga upp á skálann, ok hlýddiz þadan um. 
þat tekr kann bragd, at hann leysir sin nedri klædi ok setz 

170 herum likam nidr ylir glugginn, svá at hvárrtveggi limr, fyrri 
ok sídari, tjáz i sinu formi. Hèr med f'err þat, at hann kehr 
i hendi eina klumbu ok berr henni nidr á þekjuna til beggja 
handa med [>vi umfangi, at tekr undir. Vidr þersa dyki roim- 
leika slær þeim kumpánum í þögn, ok lystir pors fyrst at sjá 

175 upp yfir sik. Var nú svá glatt í húsinu, sem fyrr var sagt, 
at jieir sá skýr líkendi þers er inn bar í gluggann. Verstr 
segir þá med módi mikklum: ‘Hvat údæmum man hèr yfir 
ganga?’ Verri segiz [>at eigi vita. Yerstr talar þá enn: ‘Því 
er verr, at ek hygg þat vera sem ek villdi síz at væri, at módir 

180 mín fáiz í aptrgöngum, en er fyrir því at eigi höfum vér lengi 
hér búit í nágrenni vid hana, at slíkum údæmum hefir [hon] 
alldri fyrr á sik slegit.’ ‘Hver líkendi þikki ])ér á því ?’ segir 
Verri. ‘þat man ek, sagdi Verstr, til hennar yfirlita, sem ])ér 
man hèr líkt þikkja, at hon var bláleit busilkinna svá feit af 

185 fyiium stórum, at hon vard sífellt at blása sem einn módr 
mjórakki. Nú sér þú þers líkendi, at tungan kangir út ór 
hváptinum, en svá bólgin at eingi sér merki til nefsins. Nú 
má sjá hver erendi vera munu, brjóta skálann á okkr ofan,

166 sem ölteiti B ,  kátir ok F, allkátir ok G. mikit 11, mjök FG. 
166. 167 ok pikkj. — hafa / .  FG. 167. 168 pví tekr hann ja t rád G,
tekr hann nú ]). r. F. 168 þadan 11, þar FG. 169 annat bragd
FG. sín — klæffi] ofan sínar hosur F, sín nedri klædi olc ofan sínar 
brækr G. ok setz J1F, hèr med setz bann G. 170 nidr 11, ofan yfir
FG. 171 Hèr — at f .  FG. 173 med — umf. / .  FG. svâ. at
FG. 173. 174 ok reiml. FG. 174 ok slær F. 175 glatt B,
glöggsýnt FG. i hfis. — sagt f .  F. 176 skýr — er] fullgjörla
hat sem G, gjörla hvat F. 177 segir BG, svarar F. af módi G.
munu F. 178 Verri — vita / .  FG. Verstr — enn / .  F.
179 er f ,  FG. at væri f .  FG. 180 en er F , eigi BG. at
eigi / .  FG. 180. 181 höfum — hèr] lengi höfum vit FG. 181 hèr 
f. G. hon / .  B. 181. 182 at — slegit] ok hefir hon alldri slikum 
údæmuni á slegit (slegit á sik F) fyrr FG. 183. 184 sem — fikkja 

/ .  F. 184 ‘busulkinna’ F. 185 vard BG, var (?) F. sifellt 11, 
Í sifellu (-fe ilt  G) FG. módr f. G. 186 þers B, persi G, persa F. 
187 hváptunum 11, kjöptunum G, kjaptinum F. sá merki B , likendi 
sèr FG. 188 verda G, at brjóta F. okkr] pá F.
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en stola brott flikkinu.’ Verda þeir viel þersar ógnir svá felms- 
fullir, at jieir taka rás af skálanum langt i brott í rjódrit; en 190 
lllr bóndi veit nú sin rád at bann tekr flikkit ok sækir heim 
til bæjar sins; er þá mjök lýst af degi. Hann segir kúsfreyju 
hit ljósazta, hverir undirkurrar gengit hafa um nóttina millum 
þeirra kumpána. Hèr med segir hann at flikkit skal ekki lengr 
i felum vera, ok at til stâls skal sverfa med beim, hvârir 195 
drjúgari verda; ok því festir hann þat upp á þann sama krók 
sem fyrst hafdi þat verit nær glugganum. Nú er at segja hvat 
þeim lidr i mörkinni, at sem undrin stódu yfir höfdu be“' 
fengit sèr fylskni, en er timinn leid af nökkut skygndu beir til 
skâlans ok heyrdu til hans eingi údæmi; ok þar kemr at hræzl- 200 
an gefr þeim rúm til hugsanar, at fyrirburdir munu vera 
einginn hlutr nema ginningar Illz bónda at dára J>á 
brott frá flikkinu; ok svâ röskir gjöraz þeir nú, at þeir 
ganga sem undir einn skjölld móti 111 bónda; segja at nú 
skal til skarar skrida med þeim. Svá sem. greint var heitaz 205 
nú hvárir vid adra, ok lidr svá dagrinn til nætr. Sem þar er 
komit, taka hvárir sina ütvegu. peir II- rádaz frá skála svá 
í grimmum anda, at ef nú sleppr þeim flikkit, skulu peir gjöra 
111 bónda cittlivert úbýli þat er hann megi muna. Bóndi
hefir þann vidbúnat um kvelldit, at hann setr stiga um undir 210

189 stela sídan br. F. 189. 190 felmsfullir /IG , hræddir F.
190 rás af B , á rás brott af (frá F) FG. langt í b r ./ .  FG. í rjódr. 
BG , ok í skóginn F. en / .  F. 191 at hann / .  ÍG . sækir ZiG,
færir þat F. 192 mjök lýst BG, bjart F. 193 hit ljós. af G, f .  F. 
kverir — hafa] hverr leikr verit hefir FG. 193. 194 millum — kump.] 
med peim kumpánum F. 195 vera B ,  hafa FG. a t / .  FG. stáls 

/ .  FG. sverfa B , prófa G, reyna F. med beim f . FG. 196 upp
rétt á G. 197 nærri F. 197. 198 hvat — lidr] frá fieirn FG.
198 stódu yfir BO , lidn af F. 198. 199 höfdu — nökkut / .  F.
200 til kans BG, pangat nú F. 201 fyrirburdir persir G, tilb. fiersir F.
megi vera F. 202 einginn — nema / .  F. ginningar B , gjörn-
ingar FG. 203 brott af G. 204 sem / .  F. bádir móti F. Illum 
B. bónda f .  F. 205 Svá — var / .  F. 206 svá / .  F. til nætr 
/ .  F. 206. 207 bar — komit] nótt er komin F. 207 -II- / .  F. 
svá / .  F. 208 anda BG, bug F. 209 111 F, Illum B, f .  G. illbýli 
FG. Bóndi BG, Illr F. 210 pann vidbúnat BG , nú vidbúning F.
um kvelldit sídla G. um (2) /1, upp G, f .  F.
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þekjuna rètt þar hjá som flikkit hangir. Svá vakir hann ok 
bídr [ijófa, at hann sitr í stiginu ofarliga ok hefir brugdit sax 
í hendi þar til er þeir koma utan at ok gjægjaz í gluggann. 
Reka skygnur fast, hvárt þar sè flikkit. Yedr var glatt ok 

215 tunglskin mikit, svá at geislinn af tunglinu skein rétt inn á 
flikkit. peim þikkir nú allvænt um; segir Yerri at hann á til 
at ráda ok hefna sin um sídir. þrífr hann inn annarri hendi 
ok hyggr at nema flikkit af krókinum, en þar er annat fyrir, 
at Ulr bóndi lætr koma saxit vid höndina á honum, svá at af 

220 tekr í úlflidnum. Sem Verri finnr þat, kippir hann stúfnum 
þegjandi ok vindr undir stakkinn ok segir svá: ‘þetta bannsett 
flikki er svá þungt, at þat hefir lúit alla böndina á mér. Em 
ek med öllu úfærr, ok því far þú til, Yerstr; lát þér eigi verda 
sem mér, at pik skorti aflit, ok því rád þú til bádum liöndum.’ 

225 Yerstr gjörir svá at hann réttir hendr at flikkinu ok selr þær 
bádar svá údýrt, at eingi kom honum þökk fyrir. Hann kippir 
stúfunum at sér med hrædiligri bölvau; segir at Verri hefir 
dárat af honum bádar hendr. Verri bregdr þá á lopt sínum 
handarstúf ok sagdi svá: ‘Víst þótti mér údaufligra, sagdi liann, 

230 at fleiri bæri minni til farar þersarrar en ek einn.’ Sem Jieir 
skjótaz slíku á, sem eigi var blítt at heyra, talar Illr bóndi 
svá til þeirra út um gluggann: ‘ Ek sagdi ykkr fagnadarlausum 
úvinum þann tíma sem vér skildum, at þit skylldut engar 
glettingar vid mik eiga. Nú rufu þit þat ok leitudut á mik,

211 rètt f .  F. Svá / .  F. Vakir hann par F. 212 a t / .  F. 
ofarl. B , efsta FG. 213 peir vándir G. utan a t / .  FG. £ /1, út 
um G, utan £ F. 214 nach fast: ok hyggja at FG. 214—216 Vedr
— flikkit / .  B. 215 mikit / .  F. rett f. F. 216 vænt F.
216. 217 á — ok] skal nii F. 218 hyggr at nema BG, ætlar at hafa F. 
218. 219 fyrir at] fyrri at B , fyrri G, fyrir pviat F. 219 bóndi
dopp. B. vid saxit höndina ff. á honum / , FG. at f. F. 221 fiegj.
/ .  F. stakk sinn 1<\ stakk sèr ff. 223 med öllu / .  F. þvi / .  F. far 
I>ii B , far nü F, far ])ü nii ff. 224 pvi — höndum] taktu bádum
(höndum add. F) til FG. 225 gjörir — hann / .  ff. at hann] ok F. 
rèttir inn bâdar hendr F. at fl. F. 226 bâdar / .  FG. kom B,
kunni FG. 227 at sèr / .  F. 228 af sèr F. 230 bæri BG, ræki F. 
farar BG, ferdar F. 231 skjöt. — â] talaz slikt vid f f ,  takaz 
s- v. F. sem eigi — heyra / .  F. 233 úvinum B , [>ræl-
um FG.
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enda hafi pit nu makliga kaupferd rekit. Nu fyrir manndóm 235 
minn eru II- kostir: dragiz brott ok kornit mèr alldri i aug- 
sýn, ella krjúpit hèr inn ok hafit kost matar ok klæda medan 
pit purfit, ok leggit eigi tidygd í móti.’ Petta kjöru peir af, 
póat uaudigt væri, at gjöraz veizlumenn Illz bónda, pviat peir 

[7B] sá eingi færi at stela lengr. Svá laukz peirra vinâtta sem 240 
vándum mönnum er títt i syndalifi, ok pvi skal segja persu 
næst med úlíku efni, hversu gódra manna vinátta byrjaz vel, 
en lyktaz betr.

XCT. Af hálfum vin capitulmn.
Svá er lesit af einum hüfutspekingi gömluni, at pann tima sem 
bann lagdiz í banasótt kalladi hann til sin sun sinn at gefa 
honum siduztu lieilrædi. par i inillum sagdi hann svá: ‘Sun 
minn, segir hann, geym pú umfram adra hluti at pú vel per 
géda vini.’ Sonr svarar: ‘Vinina, fadir minn, skortir mik eigi 5 
bædi góda ok marga.’ ‘Já, sun minn, sagdi karl, ef svá er 
sem pú sannar, hefir hamingjan misskipt med okkr persari 
gjöf. Ek em nu svá gamall sem á grünum má sjá, ok fekk ek 
alldri meirr en einn liálfan vin, en pú hefir pegar fengit pèr 
marga vini ok góda; edr hvat lidr, hversu margir eru vinir 10 
pinir, frændi?’ ‘Þeir eru -XXX-, sagdi hann, ok hygg ek at 
sè altraustir.’ Meistari segir: ‘Loggjum par til eina raun: drep 
einn kâlf ok lât hann koma i belg nökkurn, tak sidan petta 
allt samt á bak pèr ok kom á náttarpeli til fyrsta vinar 
pins; seg at pü hefir mann drepit medr leynd ok pvi bidr pu 15

235 rekit B, farit F, f .  G. 236 eru hèr F. dragiz —  komit] 
annarr at dragaz i brott ok koma F. 237 ella BG, eda F. krjlipit 
B ,  lúdrit FG. kost klæda] mat ok klædi G, mat F. 238 nach 
purfit: ef pit kunnit (at add. F) piggja FG. & mót FG. 238. 239 af 
— væri / .  F. 240 eingi færi] nú eigi færis G. 240 — 243 Svá 
laukz — betr] ok v<5ru par medan peir lifdu, ok er mi úti sjá frásögn 
(petta æventýr F) FG. F  füg t hinzu: en gud geymi vár allra, amen.

XCI. Aus cod. AM. 657 B , 4° (B). 14 ok kom á náttarpeli
doppelt B.



XCII. Af öllura yin. 2 8 7

at hann leyni Iiinuin glæp ok grafi beiginn í húsi sinu. Kom 
svá aptr til min, at pü kunnir segja hversu gcida vini þú átt.’ 
Hann ferr med belg sinn ok kemr til fyrsta vinar um nótt, 
klappar lágliga ok bidr bónda upp lata, birtir honum vandkvædi 

20 sitt ok beidir graptar hinum andada med trúnadi; en par koma 
þau svör at móti, at hann sjái adrar sýslur sèr skylldari en 
vefjaz í vandrædum bans. Skilja þeir svá at hann strengir 
aptr hurd medal þeirra. Þarf pat eigi langt, at svá rekz hann 
ok reynir vini sina, at allir dnýtaz fyrir honum á einni nótt. 

25 Kemr svá aptr til meistara, at hann segir eigi sinar slèttar. 
Meistari segir pâ: ‘Ek hugdi, sun minn, at heimrinn væri nú 
svá fallinn, at fágjætr sè gódr vin, þvíat ek hefi einn hálfan 
vin. Far nú til bans ok prófa hversu hann gefz hjá ástvinum 
þínum; kom sídan til min.’ Hann ferr nótt adra ok finnr pann 

30 sama; er þar sá manndómr fyrir, at hann lætr fyrir sínum 
heimamönnum sem hann reki gestinn út, en pegar peir vóru 
tveir, segir hann at fyrir skylld födur hans skal hann honum 
hjálpa jafnvel, póat lif hans liggi i skauti. Meistarasun segir 
honum pá trúnat sinn ok bidr hann hafa góðan dag fyrir dygd; 

35 kemr sidan til födur sins ok segir hversu persi einn prófadiz 
betr en hinir allir: ‘ok eigi veit ek, fadir, hví pü kallar hann 
hálfan vin, pviat mèr sýniz hann ekki skorta, at hann megi 
allr vin heita.’ Meistari svarar: ‘Því kalla ek hann svá, at 
hann reyndiz alldri meirr en til hálfs, pat ok annars, at æ 

40 trúdi ek mèr betr en honum. En at pèr verdi ljóst hverr 
allr vin mâ ödrum vera, ef dygdin bilar eigi, skal ek segja 
pèr eina frâsögn af II- mönnum er petta skýrdu vel fyrir okkr.’

XCII. Hèr segir af öUum vin.

Hdsbóndi var einn hardla rikr i borginni Alexandria á Egipta- [j 
landi; hann âtti sèr einkanligan vin, sâ var kaupmadr einn af

XCII. A u s eod. A M . 6 5 7 J l, 4« (B ).
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þeim stad á Serklandi er Balldach heitir, ok hvern tima sein 
hann rak kaupferd i Alexandriam, höfdu þoir sama béndans 
herbergi med veizlum, fèlagskap ok fèskiptum, þvíat þeim var 
allt sameigit. Nú gengr svá til eitt ár i ka'upmannzins fráveru, 
at húsbóndinn bidr sèr einnar meyju til eiginkonu, ok svâ sein 
hon er honum heitin, ferr hon heim á hans gard ok bidar 
svá þeirra brúdlaups fyrir utan alla nákvæmd, þvíat sitt eigit 
herbergi hafdi hvárt þeirra. Yar hon meyja friduz sem sidarr 
man lýsaz. Þersu næst kemr kaupmadr at vana ok þiggr 
væna veizlu i Msi vinar sins. Hehr þá húsbóndinn frammi 
alla ölværd ok gledi, ok at hverr madr i hans herbergi skal 
leika med list vid þenna vin hans, at hann sè æ því kátari. 
Ok sem fyrsti veizludagr er üti, kemr mikil hrygd á bak, 
þvíat á næstu nótt tekr kaupmadrinn svá stranga sótt, at hann 
liggr í sömu sæng. Húsbóndinn ok allt herbergit vitja hans 
med harmi. Eru þá læknar til leiddir at skoda hans sjúkdóm, 
ok lítz þeim svá sem hans sjúkdómr liggi meirr í hjarta en 
líkam. Húsbóndinn segir þá: “ Gjör svá vel, minn kjæri félagi, 
at þú lát þér eigi þungt sýnaz at prófa mik, ef þér er nökkut 
í mínu valldi er þinni heilsu gagniz, ok því leyn mik eigi, ef 
nökkura grein berr þú yfir hvat þik angrar.” Kaupmadrinn 
svarar: “Mér þikkir fyrir at segja þér mína sút, þvíat ek hygg 
ekki annat mitt mein, en ofrást til konu nökkurrar er ek sá 
hér í gjær kvelld, hafi í gegnum smogit hjartat med hugsótt.” 
Bóndinn svarar: “ Fyrir guds skylld skulum vit þat prófa.” 
Leidir sídan fram fyrir hann allar þær konur ok meyjar er í 
hans húsi vóru ok sídaz allra festarmey sína er fyrr gátum 
vit, ok svá framt sem hon kom fyrir kaupmannzins augu, talar 
hann svá: “ Já, já , segir hann, þar sé ek nú lííit mitt eda 
daudann.” Bóndi svarar: “Ef þar er þitt líf, þá geíi þér gud 
drottinn marga lífdaga, þvíat ef jungfrúin samjiykkir, gef ek 
þér hana med öllu því gózi er hon skylldi hafa í minn gard.” 
Hvat er hèr lengra, en mærin samþykkir; er þá ok kaup-
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3 líalldath B. 34 góz B.
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niadr albættr. Leysiz bann svá brott af Alexandria, at þersi 
er hans farar blómi, kostr vænn med fullsælu fjár. Leggr 
hanu hèr í móti þau ord at sinni sem eigi máttu fegri finnaz, ef 
hans gódi vin Jmrfti bans i nökkuru, [at hann skylldi heimsækja 

40 bann i Balldach], þvíat bann segir at fundir þeirra muni fættaz; 
segiz hafa fè ínóg ok vill taka sik ér rekstrum ok hafa hóglífi.
Svá skilja þeir. Lida hèdan nökkur ár ok velltr bóndanum í 
Alexandx’ia svá einkanliga til med ýmissum atburdum, sein allt 
hans góz sé dæmt í tjón ok tapan, kvernig sem bann þikkiz 

45 móti sjá. Ok eigi er [>at langt, at öreigi má hann kallaz, ádr 
bann leyniz brott af borginni á einni nótt, þvíat honum þikkir 
ljótligt at vera þar þurfandi sein um langan tíma hafdi bann 
í ríkdómi setit. Hvat er at greina um hans farlengd, utan 
bann kostar medr megni at sækja sinn góda vin; ok svá gjöriz [75] 

50 einn aptan síd, at [bann] kemr fram í Serkland undir þann 
sama stad er fyrr nefndum vér ok Balldacb beitir. pá er 
mjðk á lidit, svá at honum þikkir eigi til rádanda at leita 
lram í stadinn, ok [m fær bann sèr búskytju nökkura til ívist- 
ar um nóttina; þat er svá langt frá stadnum sem eitt örskot.

55 Sem bann heíir um búiz, kemr hlaupandi madr í búsit sein 
leyni leitandi fyrir síuum úvin; ok litlu sídarr kenn- nefndr 
madr í eptirsókn ok drepr þann er undan flýdi. Sídan flýr 
vegandinn ok fordar sér, en kiim daudi liggr þar eptir bjá 
egipzka manni. Litlusídarr koma-VL [menn] herklæddir ok finna 

60 þar binn vegna; taka sídan til þarlendzkra laga, at sá skal 
vera vígs valldandi sem finnz á sama vættfangi. því grípa 
Jieir egipzka mann, binda bann, reka fram í stadinn ok fjötra 
ok kasta í dýflizu. par bídr hann morgins, ok þegar í ár er 
blásit til þings í stadnum. Er bann þá út gripinn ok dreginn 

65 járnadr fram á mitt þingit. Er |>á vígsmálit fram liaft af 
frændum hins vegna, at þersi útlendzki madr var í sama liúsi 
fundinn. Hér milli annarra stadarmanna stód sá bóndi er fyrr

39. 40 at —  Balld. von mir ergänzt. 50 kann f .  Li.
51 Balldath II. 53 hiisskytju II. 59 menn / .  IS. 65 vigis- 
iiiálit II.

G e r in g ,  Isländ. Legenden, Novellen usw. 19



2 9 0 XCII. Af öllum vin.

kölludum vèr kaupmann af Balldach; kann kennir sinn góda 
vin, þótt hans brýnn beri nú lægra ok skjölldr bans vida 
stokkinn frá ]>vi er Jieir skildu. Ok sem bann at lögmáli 70 
landzins dregr undir daudadóm, bugleidir bann med sèr, liversu 
þersi madr gaf lionum lif i Alexandria med ödru Jm frelsi sem 
þar fylgdi. Hèr af talar bann svá i sinu bjarta: “ Hversu man 
þat sama fyrir gudi, ef ek sit ok þegi, en þetta meinlausa 
blód, fóstbródir minn ok fèlagi, sè fram dreginn í brâdan 75 
dauda, edr nær man ek J)á launa honum þær sæmdir lífs ok 
eptirlætis er hann veitti mèr med frábærum frjálsleik? Hvat 
man nærr ganga hans bróderni vid mik, en ek leggi nü mitt 
lif fyrir bans lif? Ma ok vera at því kjæmi sá dagr, at gud 
villdi prófa hvárt ek sè nökkuru hæfr at ömbuna gódu gott.” 80 
Eptir svá liugsat stendr bann upp ok talar svá hátt, at vel 
mætti heyra valldzmadrinn: “Hvi starb þér at únýtu, segir 
hann, at fyrirdæma saklausan? þvíat ek vann vigit.” Ok án 
dvöl eptir bans medgöngu tekr bann fjötur ok hálsjárn, en 
egipzki madr er lauss. Á sama Jiingi er sá madr er i sann- 85 
leik hafdi vigit unnit. Hann sèr upp á at um litit hafa II- 
menn þolat þá pisl sem honum var skylldug fyrir sinn glæp; 
því segir hann svá i sinu bjarta: “Hvat man ek gudi svara, ef 
ek fei illzku mina til sidarsta dóms, en meinlausir menn pinaz 
fyrir mik glæpafullan? ok j »at skal alldri verda, at ek kaupi 90 
svá þetta lif, at |iar fyrir verdi ek [at þola] eylift brigzli.” 
Gengr sidan fram á þingit ok talar svá: “Undarliga blekldz 
þér, stadarmenn, at gripa til járns útlendzkan mann fátækan 
ok nú sídarr þann skilríkazta bónda sem hér bnnz i stadnum,
Jivíat hèr megit [>ér þann sjá er vigit vann.” Sè, bèr vard 95 
svá úheyrt umkast, sem eigi funduz dæmi til, at menn buduz 
fram i ijötra ok lífstjón, ok svá mikit vandamál virdiz dómand- 
anum þetta ordit med öllum greinum, at bann [>orir eigi ybr 

[76] at taka ok býdr undir kóngs dóm. Ok sem sá dagr kom er
endaz skylldi málit, eru þersir III- menn settir fram fyrir 100

68 Balldath 11. 70 lögraál B. 91 at f)ola f .  B.
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kóngssætit; ok þyíat kóngrinn var bædi vitr ok gódgjarn, 
skilr hann med sinni speki at af leyndri tilstödu reis svá 
undarligt mál. pví býdr hann egipzka manni at hann segi satt 
af sinu upphafi til onda; þar næst býdr hann gardsbóndanum at 

105 bera sitt efni. Verdr þá öllum ljóst hversu samþykkjaz þeirra 
sagnir. Sidarst af þeim segir vegandinn sina sögu sem ádr var 
skrifat. Fannz kónginum ok öllu hans rádi svá mikit um 
þenna hlut, at gudhræzla diktar þat med hans hjarta, at fyrir 
þetta vig skal eingi madr láta sitt lif, þvíat vegandinn vill 

HO hann at þers njóti, at veralldligt lif villdi hann helldr hafna, 
en saklausu blódi væri út steypt fyrir hans. pví þiggr madr- 
inn lif ok limu fyrir kóngliga milldi ok skal fara fátækr at 
vitja heilaga stadi ok bæta sik. En af kumpánum er þat 
segjanda, at allr herr lofadi þeirra vinskap, þvíat hann var 

115 nü i því ländi Ijoss ordinn. Er Jjat ok fljótt at greina, hvern 
manndóm Egiptius sótti þagat, at vin hans baud honum kost 
livat honum likadi bezt: vera med honum æíinliga yfir sama 
bord ok klædnat, edr taka üt halft hlutskipti allz þors fjár er 
saman stckt á hans gardi. Þakkar Egiptius þetta bod, en kýss 

120 at fara aptr í áttjörd sina; ok svá gjöriz, at hann ferr fullrikr 
heim i Alexandriam, ok þersi góz er nú hafdi hann þegit urdu 
honum svá úvöllt, at þau kunnu alldri at eydaz fyrir honum. 
— Nd er uti sagan, sun minn, segir meistari, ok gefr hon þér 
sem ödrum Ijóslig dæmi, hverr sannr vinr er annars, þvíat 

125 sjálfr hefir þú numit á þér, at margir eru málvinir, en fair 
fulltrüar. Þat annat máttu vel fullfæra er meistarinn sagdi, at á 
farsælldartíma mannz reiknaz margir vinir hans, en ef hjolit 
velltr, sem vorda kann, finnz varla einn sá er þú megir kalla 
dygdarmann.’ Eptir jiersi heilrædi deyr gamli meistari. Fylg- 

130 ir hèr frásögn er enn styrkir fyrra efni, at margr er 
vandsènn ok leyniz um stundar sakir undir betri ásjónu en 
bann hefir.

1 9 *
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XCni. Frá danska manni ok kerlingu.

Einn danskr madr fór utanlandz at vitja keilagra stada, iull- 
ríkr at fe at liallda sik í vcginura. Ok sem hann komr í 
þýverska land, hefir bann spurn af Romania at úfridr gengr 
inikill yfir, svá at engum manni cr úliætt at sækja út þannig, 
einkanliga mest ef fésjódrinn or í fylgju. pví leitaz kann um 5 
I »ar í stadnum sem þá var kann staddr, hvar kann skal nidr 
leggja sína penninga, [>víat ]>at mál villdi kann gódum manni 
á kendi fela. Honum er visat til eins gamals kónda er optliga 
kefdi vel reynz at geyma fé pílagríma ok med skilríki aptr 
skipa. penna bónda finnr kann ok segir konum tilgang ok 10 
kidr kann med taka fénu. Bóndi játar því; var ]>etta meira 
góz ok vætma en nökkurn tíma fyrr liefdi lionum fengit verit. 
Skilja þeir svá at Danr kefir góda skotpenninga; ferr kann 
til Róms ok út til Jórsala. Sídan snýr liann aptr ok verdr 
svá vesæll af löngum yílstig, at einginn þurfamadr mátti aumari 15 
verda; kemz |>ó aptr í þann sama stad sem fé lians var fyrir.

[77] Ilyggr kann nú til fullsælu at næra sik þar; en Jiar er annat 
fyrir, [ivíat bóndinn gamli hrekr kann í ordum, segir vera 
lygimann ok vándan klaupingja, ok lionum alldri einn penning 
fengit. Svá mikkla hrygd ok kardrètti sein kann kafdi Jiollt í 20 
veginum bar nú langt yfir, þvíat kann svallt í stadnum, en sá 
fyrir augum sèr livar bans penningar vóru. Eigi því kolldr 
kemr kann sèr til at i'ara i brott, reikar kann sâlugr aptr ok 
fram fullr af angri. Ok einn dag berr svâ t il , at kann Yeikar 
ut af portinu ok sèr fram á götuna, at |>ar er ein gömul kona. 25 
Hon hefir þá idn at kenda grjót af götunni, [iviat [lat var 
püagrima vegr til stadarins. Fund þeirra berr saman; spyrr 
gamla kona, kvi kann væri svá sálugr ok karmþrunginn, ‘at 
því er mèr sýniz.’ Hann hefr upp ok segir kenni allt sitt efni,

X G 1I1. A u s cod. A M . 6 5 7  B ,  4 ° .  (13). 18 f y r i r ]  fy rr i  11.
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30 þvíat hon var hardla vitrmál at leita eptir. Sem hon hefir 
heyrt, sampiniz þegar gudhræzlan med henni ok segir svá: 
‘Þat skalltu vita, sun minn, segir hon, at sumir menn kalla 
mik þurfandi manna hjálp, þvíat gud hefir mörgu sinni veitt 
at þeim leiddi lètta af minni tillögu, ok enn vænti ek at svá 

35 verdi, ef þú ferr mínu rádi fram.’ Sem hann býz undir þat 
á alla lund, segir hon svá: ‘Far inn i stadinn ok játa fram- 
leidis upp á þinn fèkostnat, ok þó med leynd, at kistlar -YI- 
sè fagrliga gjörfir med gröpt; lât mik vita þar er þetta smidi 
er albúit.’ petta ferr svá til, at smidit er gjört ok henni til 

40 bodit. Hon lætr koma grjfit i kistlana svá veginn þunga sem 
þeir væri fullir med silfr brent. Sidan sýslar hon tvennar 
taugir á hvorn kistilinn, at -II- menn bæri hvorn þeirra á 
stöng yfir axlir sèr. Sem þersi ferd or 511 albüin ok af herbergi 
fit komin, at madr gengr eptir mann, segir gamla kona til 

45 danska mannz: ‘ Rètt sem vèr komum fram at dyrum bfindaus 
or helldr þínu fè, gakk inn djarfliga ok hoimt ponninga þína, 
þvíat vera má at nfi gangi annan veg en fyrri.’ für nfi svá 
nær til ætlat, at svá frcmi sem bfindinn kennir danska mann 
inn kominn, brunar sfi glæsta ferd framan i dyrrnar, ok því 

50 skilr hann, sem rád vóru til sett, at figrynni fjfir gengr at 
honum til vardveizlu eptir vana, hvar fyrir hann sprettr upp 
af sætinu fram í móti danska manni ok segir: ‘Heill ok sæll, 
minn gfidi vin! Hvi komtu svá seint at vitja þíns góz, þvíat 
þat er allt til reidu.’ Danski segiz ok gjarna vilja hafa nfi í 

55 stad. Bfindinn setz nidr án dvðl ok greidir fèit af hendi. Sem 
hin gamla kona inn komin sèr þetta, segir hon sinni fylgd: 
‘Leggit byrdar, segir hon, at bfindinn gjöri sitt skilriki;’ ok er 
danski skildi at hvern sinn penning hefir hann fit tekit, rennr 
hann med fangi ok bidr eigi bfinda hafa þökk fyrir geymsluna. 

fiO Setz gamla kona Jivi næst á rædur vid bfinda, at Jiar er fèmosta 
mikil bodin til nidrlags. Lèttir bfinda brfin vid sögu þersa, en 
þann tima sem fram ferr lengra medal þeirra um skilmála

4 2  m n  sehr undeutlich B.
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nökkurn á fènu, bcrr sundr mccl þeim |iar til er gamla kona 
stökkr upp sem reid væri ok býdr at bera brott sömu leid.

[78] Gafz svá bónda ágirni sin, at bann tók i adra hönd bædi synd 65 
ok dáraskap, en misti fjárins, þvíat þá er bann hugdi afia med 
prett þers er mcira var, lèt hann allt, utan illzkuna hellt 
hanii eptir.
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XC1V. Af Remigio erkibiskupi.
Svâ er ritat at hinuiu géda gudsvin Remigio erkibiskupi er 
stýrdi guds kristni i Franz. Ríkti þar kóngr sá cr Lodvigr 
hét, vel kristinn. Þat barz at er binn belgi Remigius skylldi 
vígja f'yrr nefndan kóng undir krúnu, sem sidr er til gódra 

5 kónga or þeir skulu taka stjórn ok valld yíir guds fólki af 
bálfu heilagrar kiikju, at fyrir stundligt ríki [megi] þcir med 
guds miskunn afla sér himinríki — ok sem biskupinn veitti 
þetta e[mbættij fyrr sögdum kóngi ok Jiar var komit vígslunni 
er biskup skal smyrja bann [med krismaj, þá prófaz svá til, 

li* at krisminn var ekki til, þvíat sá liafdi vangjört ætt cr bera 
skylldi; ok jafnskjótt sá þeir at dúfa ein iiaug ór loptinu ofan 
ok hafdi einn ampla sér í munni ok færdi biskupi. Var þar 
í vidsmjörit ok krismi, ok med þeirri krismu smurdi liaiin 
kónginn. Er svá sagt, at sá sami ainpli geymiz þar sídan ok 

15 af þeim sé hverr Frakkakóngr smurdr sídan allt til þorsa 
dags. Segiz svá af þchn kóngi er med persi krismu er 
smurdr, at á peim fyrsta degi sem hann er vígdr undir krúnu, 
þá er at leitat þeim líkþrám manni sem aumligaztr finnz ok 
leiddr fyrir kónginn, ok þegar bann loggr sína bægri hönd í 

- n höfut honum, verdr bann heill. Veitiz sjá guds miskunn bverj- 
um sem einum Frakkakóngi. Má þat eigi undarligt þikkja, 
at honum veitiz framarr en ödrum miskunnargjafir guds helldr 
en einhverjum kóngi ödrum, ok hans náttúra skiptiz fyrir 
belgan svá liáleitz tákns, ok er þat enn til, at skapari bimins 

25 °k jardar virdiz at senda af hásæti kínu [til] jardligrar lægdar 
svá fábeyrt miskunnarverk sem hann villdi veita sínum g ........

XCIV. Aus cod. AM. 657 B , 4 °  (C 1). 6 megi in C1 zerstört.
8. 9 das eingeklammerte in C1 zerstört. 24 helgan anda (anda unter- 
punktiert) C 1. er] sè C 1. 25 til in C1 zerstört.
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XCY. Af Lanfranco.
tA ofanverdum dögum hins helga Óláfs kóngs Haralldzsonar 

óx upp einn ungr madr er Lanfrancus hèt. Hann var fædingi 
borgar peirrar Italiæ, er Papia hèt. Til nâms var bann 
settr í æsku ok var mikillar gjafar, svá at í æsku mátti bann 
samvirdaz gömlum spekingum af djúpri kunnostu. En þóat 
hann væri inikill til bækr, vissi sú kunnátta meirr til heims en 
heilagra manna, þvíat í tídagjörd eda kirkjunnar embætti kunni 
hann stórlítit, [jviat eingi var hans idja nema gröptr klerk- 
ligra lista. pó bar hann kennimannz nafn fyrir vigslur. Nu 
kemr svá tima, at hann fýsir brott af sinni ættjördu ok sækir 
nordr um fjall til borgar peirrar er þá var köllut Abrincate, 
pat er i Nordmandi. par dvelz hann um nökkur ár, halldandi 
ríkan skóla med mörgum tiginna manna sunum. Hann var 
sæmdr ok halldinn sem hinn villdazti meistari i peim löndum. 
Hèr komr at drottinn leidir fyrir augu honum, liversu pat man 
[vora til] üfridar, at leida sina lifdaga med hopp ok liègoma [ok] 
hafa lof ok eptirmæli med lotning af hverjum manni; ok sem 
ordlofsblærinn rýmir nökkut frá hjartanu til betri hugsanar, 
litz honum pers háttar lif langt i brott frâ heilsuveg, ok fyrir 
pvi at hann var râdinn at varpa heiminum ok allri hans blidu, 
sèr hann sik eigi pat gjört fâ sakir fjölmennis ok eptirlætis vid 
margan mann, utan hann leyniz i brott engum samvitanda 
nema einum gudi. Svá gjörir hann, at hann flýr ok iirriz öll 
sin metord, farandi brott sem fátækr madr svá búinn, at hann 
hehr eina klerkakâpu yzta sem fyrir dularklædi, ef nökkurir 
kjæmi kunnir móti honum. Pat er hans hugsan at fá klaustr 
nökkut i peim fjarska, at eingi madr vissi kvar hann væri 
nidr kominn, en nú ætla? hann sinn veg til crkistóls i Rotho- 
magum ok ferdaz par fyrir; ok er hann kemr at lidanda degi

XCV. A m  cod. A M . 657 B , 4 °  (B). Überschrift: Af Lafranz B. 
8 var über der zeile nachgetragen B. 11 Abrincate] ‘ brikaren ’ B.
13 Hann var aus her k . . gebessert. 16 vera til f. B. úl riilar j af
fridar B. hopp] ‘hupp’ B. ok /'. B. 29 ferdaz] farriz (?) B.
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30 nærri þeirri módu er Kisla beitir, hlaupa ránsmenn ór mörk- 
inni at honum ok fletta haim hverju klædi ok skilja svá vid 
hann, at þeir snúa öfgum kápuhettinum fyrir augun, binda 
hendr hans [ok] leida hami sídan brott frá þjódveginum í 
þornrunna nökkura; þar fá þeir honum nætrból ok fara brott 

35 sinn veg. Alla þá nótt vakir bann ok barmar sína úgiptu, ef 
bann skal hér yíirdrífaz. Snýz nú alvarliga til várs berra, ok 
nnllum annarra bænarorda segir bann svá: ‘Herra minn ok 
sannr gud, heyr mik úverdugan fyrir þínum augum. Þú veittir 
mér marga daga til lífs: ek glatadi þá alla, þvíat mína önd 

40 ok líkam setti ek fram á nótt ok dag í metnadarfulla studér- [3] 
an, en embætti þín ok þjónostur lèt ek at baki mér. Nú heit 
ok því fyrir þinni blezadri miskunn, at ef þú frjálsar mik ór 
þröngslum þersurn, skal ek umvenda minni atböfn ok svá elska 
þína þjónkan sein ádr fyrirloit ek bana.’ Svá talar hann ok 

45 bídr morgins, ok þogar í óttu fara kaupmenn nökkurir fram 
hjá honum, svá at hann heyrir til vagna ok þar med manna 
róm. Hann kallar pá liátt ok bidr frelsis; þeir dugandismonn 
víkja til hans ok leysa hann, spyrja hví hann sé svá hardliga 
lialldinn. Hann svarar fátt, þvíat bógværdar andi var kominn 

50 í hjartat. Spyrr hann þá einkanliga, hvar þeir viti þann 
klaustralifnat, at lítit ord bafi á sér ok þó sé fráskilliga komit. 
Þeir segja at riddari sá er Herluinus hét beíir grundvallat 
klaustr af gózi sínu, gjörz sídan klerkr vígdr ok nú ordinn 
ábóti [icrs sama lifnadar. Þetta munklífi kalla þeir einsliga 

55 komit ok bædi fátækt at gózi ok persónum. Hann spyrr bvert 
nafn klaustrit hafi. Þeir segja at menn kalla þat Bekkum. 
Fylgja þeir honum á þjódveg ok vísa sem beinaz, í hverja átt 
bann skal fara. Skilja þeir ok bidr bann allvel fyrir þeim, 
en hann lèttir eigi fyrr en bann kenir til Bekkum, ok fljótt 

60 at greina, tekr ábóti bann gjarua. Ferr þat allt í launmælum, 
hversu inikinn mann brædrnir hafa med höndum, þvíat Lan- 
francus elskar nü meirr hvilld ok hóglífi med áfalsat lítillæti

30 Risla] Rissa B. 31 honum] þeim IS. 32 snu B.
33 o k / .  B. 52 Herluiiius] ‘ hetsinü’ B. 51 munklif B.
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en meistaranafn med fyrri lotning. Tók hann nii at minnaz 
sins fyrirheits at fága gudlig embætti, j>viat nú er ]iat Studium 
hans at sjá fyrir dag frá degi, hvat syngja skal i kirkjunni; ok 
svá frábært lítillæti sæmdi nú Jiegar þenna mann, at hann 
þóttiz eigi til færr at lesa lectionem í kirkjunni, nema bann 
sæi ádr yfir fyrir príorinum. Þat var hans annat frægdarverk 
ok lítillæti sem mörgum væri eptir líkjanda: honum var skipat 
at lesa í conventu yfir bordi, ok einn dag sem bann less, 
leidir hann seint ord sem vera átti eptir réttri grammatica. 
Prior finnr at leidinginni ok þó eigi rétt, þvíat hann var litt 
lærdr; ok hvat man meistari nú at gjöra? man hann fijótt vilja 
leida eptir falsi príors ok geyma svá hlýdnina? par af, segir 
bókin sannliga, kaus hann fyrir krapt hlýdninnar at virda 
framarr bodord Benedicti en reglur Donati. Svá var bann í 
þersu klaustri um -III- ár, at nær var bann öllum mönnum 
úkunnr. En þat má hugsa, hver frétt ok undran fara myndi 
um landit af brottbvarfi slíks mannz. Lídr nú svá, at skímir 
til ljóssins, bvar bann man nidr kominn. Er þá ok eigi langt, 
at lærisveinar minnaz bvat þeir létu, svá at ýmissum áttum 
sækja þeir til Bokkum. Yar þat lifnadinum mikit uppbelldi, 
þvíat ríkir menn lögdu þangat fagra penninga fyrir sunu sína. 
Sér nú ábótinn at naudsyn krefr fyrir klaustrit at noyta guds 
gjafar, olc því skipar hann Lanfranco prioratum yfir klaustrinu. 
Munum vèr bann í þeim stad vera lata þar til sem bann tekr 
í meiri sæmd eptir því sem nú skal greina.

1 þenna tíma réd fyrir Nordmandí frægr madr ok ágjætr, 
Yilhjálmr bastardr. Hann var kominn af ætt Göngu-Hrólfs. Hann 
setti sitt hásæti í þeim stad er hann kalladi Kúduborg; vard hann 
kristinn ok fekk svá háfa mægd, at hann átti dóttur Frakka- 
kóngs. Frá þeim eru komnir Rúdujarlar ok nú Vilhjálmr sídarst 
er vèr nefndum. Hann átti Mathilldi dóttur Ballduina hertoga af 
Flándr. Födurbródir Vilhjálms hèt Malgerius, bann var erki- 
biskup Kothomagensis. Hann var klerkr mikill, en sakir stórrar
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ættar veik honum ofmjök til veralldligs frama, þvíat kann 
fyrirlèt klerkligan sama, fekkz i skylming ok fór med fâka ok [4] 
veidikunda vids vegar sem einn leikligr riddari. Fekk kann 
mikit aptrkast fyrir svá ljósligan úsid: [iat fyrst, at keilug 

J CH < Rómakirkja svipti kann æztu sæmd er orkibiskupum til keyrir. 
Hertogi Yilkjálmr, frœndi kans, túk kann optliga med blídum 
ordum, en stundum med einardri ávítan, ok lauk svá, at Lriskup 
íekk konum adra flís í móti: sagdi Vilkjálm opinberan kórkarl 
í bannadri sambúd vid Matkilldi sakir frændscmi þeirra í milli. 

lOo keiT kédan svá til, at kverr liatar annan, en kvergi betraz 
vid; ok þvíat biskup þóttiz standa betr at vígi, bannsetr kann 
bædi ]>au, Vilhjálm ok Matkilldi; en Vilkjálmr skipaz svá vid, 
at kann smýgr kvat klókt er: kann getr vid Rómakirkju valld 
á skada biskups þar til er full sentencia fellr yfir kann med 

110 deponéran biskupstígnar, ok fyrir sitt þrá er annarr madr 
kjörinn í sætit, Maurelius at nafni, dýrdligr madr. Hann var 
ádr munkr í Fiscamno, kann var bindendismadr mikill ok lof- 
samligr í sínu lífi. Af kans endalykt segir svá keilug bók, at 
kann tók banasótt ok skildiz vid sína öud; lá sídan örendr 

115 ^álfan dag, ok er klerkar bjugguz at bera kann til kirkju, setz 
kann upp lifandi ok segir svá: ‘Geymit kin síduztu ord fðdur 
ydars ok skrifit í kjarta ydru. Mín sál, sein kon skildiz vid 
líkamann, fekk fagra leidtoga, en ord ssetari kunangsseim. 
Mér sýndiz sem þeir leiddi mik kódan til austrs, ok í auga- 

120 bragdi lidu vèr um vestrkálfuna er Affrica kallaz ok gengum 
svá inn í Asiam út yfir kalit til Jórsala. Ver sóttuni keim 
kcilaga dóma í Hierusalem med lítillátri lotning ok forum jiad- 
an út yfir Jórdan. Sögdu leidtogar mínir mörgu sinni mér til 
kugganar, at ek myndi brátt finna Paradísar port. En er vèr 

1-5 kómum út yfir aiia, kómu skínandi sendimenn móti oss med 
þeim bodskap almáttigs guds, at Jtær léttari syndir sem ek 
kafdi gleymt at baita vard ek at kreinsa med sjálfs míns pínu, 
ok kèr eptir kringdi at mér djöfia fylking med logöndum elldi-

97 fálka ? 
‘ sentenna’ 11.

109 skada doppelt B. þar til doppelt B. füllt B. 
112 Fiscamno] ‘Festanum’ 71.
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bröndum ok þeim blæstri elldz ok eymyrju med hrædiligum 
ásýndum, ok af fljúgöndum þeirra gapanda munnz ok nasa 130 
sýndiz mèr bædi lopt ok jörd leika i einum loga, ok svâ vard 
ek hræddr af þersari ógn, at hvárki hindnn nè jörd sýndiz 
mèr öruggr hlífdarstadr til undankvámu. En svá skelfdr sem 
ek var, frjálsadi mik himneskr almáttr ok lifgadi mik án dvöl 
at vátta fyrir ydr, hversu naudsynligt er at gleyma því engu 135 
sem gudi mislikar. Nu man ek sofna, Jivíat sætt er at fara 
til guds.’ Ok þegar eptir þersi ord hneigiz hann aptr örendr.
Yar liann leiddr med guds lofi i musteri várrar frú guds módur, 
svá at berar jartegnir skinu yfir bans grepti. En svá sem |>at 
efni er üti, er aptr at venda til Vilhjâlms bastards, at fyrir 140 
])â sök er Malgerius biskup hafdi borit á ]iau bædi lijón um 
úlögligan samgang ok jiau vóru samvitug, þóat þau bydi 
þrjózku at móti, hugsa Jiau at mykja drottin med gódum 
verkum, at sitt munklifi roisir livárt þeirra. Efiir Vilhjálmr 
klaustr i jieim stad er Cadomus heitir. Þagat leggr hann 145 
undir margar stóreignir ok gjædir stadinn gersemum; gei'r 

[5] sidan gudi |ietta upp í sæmdir hins blezada Stephani proto- 
martyris. Ilèr yfir skipar liann Lanfrancum '[klaustrs] Cado- 
mensis ábóta. Ferr hèdan sögu fram sem mörgum er kunnigt, 
at Vilhjâlmr bastardr vann England med vâpnum ok herskilldi 150 
af Haralldi Gudina syni ok fekk einvalid yfir öllu landi. Yar 
þat tilgangr, at Lanfrancus ábóti var tima sidarr Oantuariensis 
erkibiskup. Prófadiz hann i hverju rúmi bædi röksamligr ok 
stórum heilagr, stadfastr ok treystandi gudi sem hèr lýsiz fyrir 
eina dæmisögu. Svá bar til eina hátíd, sem sjálfr erkibiskup 155 
söng messu heima at stólinum, at djákninn er honum skylldi 
þjóna vard ódr af úhreinum anda vid Jiann tima messunnar 
sem erkibiskup hugsar at höndla fórnina til upphalldz, ok sâ 
hinn vitlausi grípr þegar um lierdar erkibiskupinum. En sá 
gudsmadr brá sèr hvergi vid, utan hlifir sacramenta sem hann 160 
mátti annarri hendi, en þrífr annarri hárit ok varpar nidr

141 Malgarius 11. 145 Cadonis B. 147 pcrsa 11. 148 klaustrs
f. B. 148. 149 Cadonensis 11.
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med alltarinu. Yar bann þá gripinn ok lit færdr af musterinu 
í sjúkra maima Ms. Var hann |iar málódi nökkura daga, ok 
I'á er úvinum bar flest á góma, fór bann sem teljandi brædr 

165 ok lif'nat þeirra ]>ar á gardinum, reiknandi lyti þeirra ok löstu 
margra i sveitinni. Þeir er hann geymdu hendu at lètti [ok] 
gaman hvat er hann sagdi. Töludu svâ einn dag: ‘Ilversu litz 
])èr á ]>ann bródur er svá heitir?’ Hann segir: ‘Geti ])èr 
hans eigi, þvíat hann man eigi svá djarfr, at bann þori mèr í 

170 augsýn at koma.’ Geymslumenn flytja sama bródur þersi ord, 
ok bann sálugr óttaz mjök, ]>víat bans samvizka var sjúk ok 
litt beiman búin. Þeir er honum fluttu þetta leggja ]>at til, 
at bann játi sik sem hvatligaz fyrir sjálfum erkibiskupi, ok 
gangi svá til mótz vid binn óda. Þctta ferr fram, at bann 

175 skriptadr ok leystr kemr inn farandi fyrir binn óda. Geymslu
menn mæla þá: ‘Nú er eigi sem þú sagdir, at sá bródir 
myndi eigi þora hér at koma. Hvat befir þú nú at bera 
honum á brýnn?’ Ódi svaradi ok bristi vid böfudit: ‘Svei 
vándum manni! Hvadan tóktu svá fljótt umskipti? Þú vart 

180 bladinn lýtum, en nú er þat horfit allt svá at þú ert hreinn 
ordinn.’ Vard klerkr heill eptir -HII- daga fyrir miskunn guds 
ok bæn erkibiskups. En |iat er mjök lofsamligt, bversu gud 
drottinn lokkar kristna menn fyrir slík dæmi at gjöra lireina 
játning sinna synda, þvíat þat er allt fólgit fyrir fjándanum 

185 er skriptagangrinn tekr med yíirbót ok afláti. Þetta vátta 
sjálfir illgjarnir andar med kvein ok eitri sinnar öfundar í 
l'ersu lífi, sem nú var lesit, en í ödru lifi sem vér skulum 
sýna í næstu frásögn.

1 þeim stad á I^nglandi er í Jorvík heitir var einn pilltr 
190 -XIIII- vetra gamall, Vilbjálmr at nafni. Honum bar svá til 

um várit eptir páskar á mánadegi nœrri níundu stund, at bann 
sofnadi; ok þegar sem í andarsýn bregdr bann augun sundr: 
sèr bann til boggja banda andaligan leidtoga, [til vinstri bandar 
engil bimneskan] en til bægri handar brædiligan skugga, svá

1 6 6  o k  / .  B , 1 9 3 . 1 9 4  t i l  v in s tr i —  h im n e sk a n  f .  B .
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at þegar óttaz bann ádr bjarti engill styrkir kann ok bidr eigi 195 
hrædaz. Er hèr Ijóst ordit, at honum vóru sýndir tveir því- 
likir andar sem fylgja hverjum manni frá uppkafi til enda, 
annarr gódr af gudi, annarr illr [ok] úhreinn andi. Annarr 
er at fýsa gódra verka, annarr at teygja til mótgjörda vid 
gud. Svá leiddiz þersi sála um harda ok hörmuliga stadi, at 200 
guds engill gekk æ fyrir, en úhreinn andi fór þar i svig vid. 
Medr Ý mis.su kyni at hætti lastanna var honum sýnt hversu 
pinaz andar syndugra, ok at greina fátt af mörgu, sýnduz 
honum ágjarnir menn til fjár þola þers háttar kvöl, at þeir 
sátu á glóöndum pöllum, en illgjarnir andar stódu fram fyrir 205 
þeim med þeirri sýslu, sem hverr hefdi fésjód í hendi, ok af 
þeim sjód tóku þeir glóandi penninga med olldzbruna ok 
fleygdu inn í munninn á þeim, ok jafnfram sem þeir brennandi 
penningar flugu út aptr um kverkr eda barkann á þeim, 
slðngdu illgjarnir andar þegar aptr í munninn. Saurlífismenn 210 
vóru svá píndir, at þeir vóru festir upp á brennanda hjól, svá 
at þat vallt ok lamdi allt med gadd ok bruna er fyrir vard. 
í  I)ri<lj a stad sá hann sínka menn vid fátæka hörmuliga pínaz: 
adrir dó af kungri, en stód hjá [leim matrinn ok máttu Jieir 
eigi til ná; adra kól í hel, en klædin lágu hjá þeim, ok á 215 
þann liátt kvaldiz hverr sem svaradi miskunnarleysi j>ví sem 
hann hafdi gjört vid hinn fátæka. Um sídir er liann leiddr 
fram at pytti helvítis, ok hann opnaz med þvílíkri dýpt sem 
eigi er audvellt at greina. Iíinn svarti andinn til vinstri 
handar segir svá: ‘Ek em sá er þik lokkadi til illra verka, en 220 
þat er eigi vel ordit er ek man ekki til þers illz er þú gjördir 
í vetr, þvíat skriptagangrinn fyrir páskirnar stal því öllu frá 
mèr, en þó hefi ek svá margan austr upp á þilc, at eylifliga 
máttu þers gjallda.’ Sem hèr stendr, leggr til guds engill at 
hann gjöri fyrir sèr krossmark, ok þegar vid þat blezada tákn 225 
byrgir helviti sinn munn; en þá fær sálan nú nýjan harm, 
þvíat guds engill fyrirlætr hana þar í myrkrum, ok var hon þá

198 o k / .  B. 208 ok jafnfram doppelt B.
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stund mikklu bræddari en frá megi segja. Brâtt kvarf hann 
aptr til hennar ok styrkir hana, leidandi því næst til ynniligra 

230 stada er fullir vóru med ilm ok ljósi. Borg ein ágjæt var fyrir 
|ieim; sýndiz sálinni ]>angat eingi vegr, utan med almætti guds 
vóru þeir settir innan borgar. Sjá stadr var svá vidr, at allir 
menn i heiminum myndi eigi meirr þurfa en hinn tiunda lilut 
af j)vi viderni. Allir vóru þar fullsælir, Jióat enn væri sumir 

235 dýrdligri. Tólf vóru port á borginni sem heilug ritning váttar. 
Engillinn talar |>á til hans: ‘Ef þú geymir þín vel ok elskar 
gud yfir alla bluti, |)á er Jietta þitt ódal at ejdífu.’ Til sudrs 
í þeirri báleitu borg sèr bann eitt dýrdligt alltari med skín- 
anda búnadi. Þar umbergis stendr mikil fylgd er öll var 

240 himneskliga prýdd, en í midju þeirra höfdingi svá klæddr ok 
krúnadr sem jardlig tunga fær eigi greint. Engillinn talar þá 
til Yilhjálms: ‘ persi herra liinn krúnadi er nafni jiinn Vilhjálmr 
er Júdar krossfestu í Nor[d]vík á Englandi upp á frjádag langa. 
Er nú úti erendi ]>itt fyrst at sinni, þvíat þú hefir sét — —

XCYI. Frá Heinreki keisara.

hardla sæmiligr djákn at vígslu. Hann skipadi sínum hag svá [j| 
léttliga, at hann tók í fylgjulag med sér eina úrádvanda konu, 
ok þat fór eigi lægra, en keisarinn þóttiz víst vita þar um.

5 Samdi bann [iau rád, at bann villdi fá leitt klerkinn brott ór 
lestinum, ok þat ferr svá til einn bátídismorgin, sem bann 
veit þeirra nákvæmd hafa verit um nóttina, at hann gjörir 
klerkinum bod til skrýdingar, at lesa evangelium i bámessu. 
Klerkr ferr undan. Sjálfr keisarinn talar þá vid bann, segir 

10 dag gódan at fagrliga lesiz gudspjallit. Klerkrinn neitar at

235 dýrtlligir 11.
XCYI. Aus cod. AM. G57 B , 4 °  (11). Die Überschrift ist von 

mir hinzugefügt.
G e rin g , Islitnd. Logondon, Novellon usw. 20
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lesa. Keisarinn forsaz þá: segir at bann skal fara útlægr ok 
fagnadarlauss, ef hann úhlýdnaz. Klerkr segir þat i bans 
valldi. Skilja þeir svá. Ferr klerkr sem hvataz i sitt ber- 
bergi saman lesandi allt þat lausagóz er hann átti, bindr 
þat ok býz til útlegdar. Jafnfram þersu hefir keisari njósn, 
livat honum ferr fram. Gjörir til hans ok býdr honum á sinn 
fund med gódum fridi. Sem þeir finnaz talar keisari lágliga 
til bans á þenna hátt: ‘ Gud himneskr ömbuni þér þína ein- 
urd, jiviat hon prófadiz kristilig sem skyllda býdr, at ]>ú 
hræddiz meirr gud en mann, ok því ertu heyriligr ordinn at 
sitja hæra i guds kristni.’ En þau keisarans ord höfdu þat 
[at] þýda, at sama klerk setti hann sídan i biskupliga tign.

Á nökkuru ári bar svá til, at berra keisari sat á bvita- 
sunnu í þeim stad er menn kalla Meginzuborg. Yar þá enn 
um hann mart stórmenni rikisins; viljum vèr nefna einkanliga
tvâ höfdingja: erkibiskupinn af Colonia [ok ábótann klaustrs
hins heilaga Galli. Yar svá skipat, ef þeir] væri samtida 
hjá keisaranum, [at þá] skylldi ábótinn sitja til hægri 
handar, en erkibiskupinn til vinstri, svá i kirkju sem 
at bordi; en þetta básæti ábótans reis af ofrligum ríkdómi 
þers klaustrs hins heilaga Galli, sem hann var formadr yfir, 
[ok kann ek segja] þat til marks, at þá er stríd stódu
yfir, fekk hann keisaradæminu svá mikinn herskjölld, at hann 
gjördi út -LX- þúsunda yápnadra riddara med öllum fórum. 
Nú kemr svá til á sjálfan hátídismorgin heilags anda, sem 
herbergissveinar beggja höfdingja er vèr nefndum skulu büa 
sæti þeirra í höfutkirkjunni fyrir hámessu, at grein medr
kappi mikklu ferr fram medal þeirra, ]ivíat ábótans menn vilja 
hart standa á rèttarbot berra sins, en erkibiskups menn segja 
honum I>at því sidr rèttarbot, at honum sè mikil minkan at 
fyrirsmâ erkibiskupinn, ok þóat slikt hafi þolaz, segja þeir 
sannligarr heita mega þrútinn ofmetnat en formanna frumtign. 
Hinir standa gallhardir: leggja upp á borgan lifs ok lima, at

15

20

25

30

35

40

22 at / .  B. 26. 27 ok ábótann — f>eir / .  B. 
30 forligum Ti. 32 ok — segja / .  B.

28 at pd / .  B.



307X C V IJ . F r á  d hu du m  m a n n i ok  þjófi.

fyrir eingis mannz fors skal ábótinn leggja sina tign. Eigi 
45 pari [iat lengra, en eptir baráttu margra stóryrda bregda peir 

herum vápnum ok bcrjaz í kirkjunni, svá at blöd i'ellr nógliga 
um kirkjugólfit. En er meistaramenn spyrja peirra vándskap, 
eru peir skildir, en kirkjan hroinsut bædi af likamligu blódi 
ok fyrir biskupliga þjónostu. Er sidan fram farit til embættis 

50 ok messa sögd med mikklu megni, ok sem sequencia er üti ok 
petta vers sidarst sungit: ‘hunc diem gloriosum fecisti’ (pat er 
svá ljósara: ‘ dýrdligan gjördir pú penna dag, drottinn’), heyriz 
rödd i loptinu svá mælandi: ‘hunc diem bellicosum cgo feci’ 
(pat qr svá ljósara: ‘penna dag gjördi ek baráttufullan.’) En [2] 

55 vid petta undr urdu allir menn huglausir, utan Heinrekr keis- 
ari. Hann stendr upp ok setr á erendi móti üvinarins krapti 
ok segir svâ: ‘En ek segi pèr er fridinn batar, at pann tima 
sem kvelld keinr skal ek á stunda med miskunn guds, at persi 
dagr sè dýrdligr ordinn, pviat ek skal eigi fyrr taka fædu en 

60 fátækir menn guds haß huggan i gjöf heilags anda.’ Sidan 
býdr bann at taka sequenciam sancti Spiritus annat sinn; ok 
gengr nú út án allri tálman messuembættit. En sidan leggr 
keisarinn sin tígnarklædi, lætr blása um stadinn, at hverr 
fátækr er piggja vill mál ok mungât skal fara á kóngsgard.

65 Svá leid persi dagr, at sannliga vard bann dýrdligr, pviat 
keisarinn sjâlfr ok hans stórmenni pjónudu mjúkliga flokkum 
fátækra med bindendi sjálfra sin allt til nætr, heilugum anda 
til lofs, en vândum vikingi til nidrbrotz. Lyktar hèr at segja 
frâ Heinreki keisara.

XCV1I. Frâ daudum manni ok þjófl.

syndugr sem hana segir nema bann. Bænir hafa engan matt [5 5 ] 

ef hjartat er eigi hreint. persi sami herrann sem lifaudi var

53 ego undeutlich B.
XCVII. Aua cod. A M . 624, 4 °  (A ). I>ie Überschrift ist von mir 

hinzugefügt.
2 0 *
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nefndi fyrir honum einn prest gamlan ok gódsiðugan ok spurdi, 
ef hann villdi at hann bædi fyrir honum. ‘Já, segir hinn, 
vel pætti mér pá, ef hann villdi fyrir mèr bidja, pvíat bann 
mætti mik snart frá mimii pínu leida.’ Hinn segir: ‘Treyst 
því trúliga til mín, at persi sami prestr skal fyrir pinni sál 
mcssu bafa.’ ‘Skal ck troysta mega þinni sögu her til V ’ ‘Já, 
segir hinn, svá sem ek em trúr, kerra, skal pat gjört eptir 
öllum mínum mætti.’ Þá segir hinn daudi: ‘Ek skal gjöra 
þar mark til, at pú minniz betr upp á mik.’ pá greip hann 
í hans armlegg ok í annan tíma í hans pjó, en hinn kendi 
þar engan sársauka af, en bert var eptir beinit par sem 
hinn hafdi á tekit. Þetta mark sá allir á honum; en eingi 
vissi hvar af pat kom. Hinn daudi herra sagdi svá til hans: 
‘Ekki skalltu lengr en II- ár hèdan af lifa’, ok sagdi honum, 
hvern dag hann skylldi deyja. Sídan hvarf hann í brott; en 
hinn sem eptir lifdi bætti sik ok hellt vid hinn dauda vel sitt 
heit, sem hann hafdi honum lofat, ok lét pann sama prest 
segja dagliga messu fyrir hans sál. Sídan tók porsi madr 
pílagrímsbúning ok vendi út til Jórsala til helgu grafar fyrir 
pær syndir sein hann hafdi sínum gudi í móti gjört; ok upp á 
sömu stund ok dag er hans fèlagi hafdi honum fyrir sagt, dó 
hann blezadr' ok sâ gud er honum sendi slika vitneskju. Nu 
megi þér vita af persu æventýri, at pjófnadr bruggar mikit 
böl, par sem daudir menn bera par vitni um, ok sèrliga peir 
sem fátæka menn reyfa eda berja fyrir utan rètt, pviat pjófn- 
adr vill sinn meistara skemma ok fyrirgjöra hann fyrir utan 
enda.

XCVIII. Frá dýri því er heitir Bemoth.

[85] mikklu mest, ok hann drepr einn mikinn hjört ok etr ok flciri 
dýrin med honum. pat er hans náttúra, at hann bannar eigi

12 minniz] penkir A . 24 d<5] deydi A . 25 ok] ‘ so’ A .
29 skemma] ‘ skeda ’ A.

XCVIII. Aus cod. A M . 657 B , 4° (G 1) .  Die Überschrift ist von 
mir hinzugefügt.
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ödrum dýrum at eta med sèr, en drepr þegar sinn förunaut 
5 ef honum þikkir sik skorta. Ok er stund lidr, kemr fram i 

dalinn eitt dýr likaz ketti, ok fio mikklu meira, þat hefir kampa 
mikkla; ok pcgar sem bit mikkla león sèr þetta, gengr þat 
af átunni. Sjá þeir at öll dýrin eru vid petta hrædd, ok einn 
af sveinum riddarans mællti: ‘Ek skal prófa hvat dýra þetta 

1 0  er’, ok hleypr alvápnadr ofan í dalinn ok höggr tveim höndum 
med sverdi um mitt bak dýrsins. ]>at víkr sér vid þat litt 
ok gefr sèr okki um meira, [ivíat hvárki skaddiz hár né húd. 
Hann höggr þegar annat á hálsinn, ok þá lítr þat upp til 
hans. þridja sinn böggr hann til þersa dýrs; kom þá á fyrir 

15 framan augun ok kippiz [>at vid ok gjörir sik úfrýnligt ok 
sýniz þeim á hólinum sem þat spýti at manninum, en hann 
ok hans herklædi urdu at engu nema at dupti ok ösku. Dýr 
þetta heitir Bemoth ok merkir í heilagri skript úhreinan anda. 
Fóru peir vid þetta heim í Danmörk ok kunnu segja þersi 

2 0  fádæmi, ok þikkir öllum mikils um vert er heyra, ok lýkr 
svá þersi sögu.

XCIX. Af tveimr brædnun.
Einn riddari ut á Púl átti tvá syni mikkla ok væna. Fadir 
þeirra var mjök ríkr. Hann tekr sótt sem {ieir frumvaxta 
eru ok andaz. Svá elskuduz persir brædr, at þeir villdu okki
skipta aríinum; áttu peir allt bádir samt. Eingi blutr greindi 

5 þá á; hvat sem hvárr gaf eda veitti, pat var peim bádum 
viljugt. En med pví at þeir vóru menn ungir en eigi forsjálir, 
eydduz þeim skjótt fèin, ok at upp eyddu öllu fénu skömmuduz 
þeir at ganga á fátæki. Tóku þat rád sem eigi var beilla 
vænligt: lögduz á skóg vid vog pílagríma, gjördu par einn [28] 

10 kastala, lágu þar úti ok drápu menn ok ræntu. Svá öfludu 
[ieir mikils á persu, at drjúgum fylldu Jieir sitt herbergi af

XCIX. Aus cod. A M . 657 B . 4 0 (C '). Die Überschrift von m ir; 
Af einum riddara C1.
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ránfongi. Ok sem svá hofir fram farit lengi, pá lètti gud 
villupoku frá augum hinum ellra brædranna ok idradiz hann 
sinna údáda. Hann talar einn dag vid sinn bródur: ‘Hversu 
pikki þér æfi pín, bródir?’ Hinn yngri svarar: ‘ Hardla gód.’ 15 
Hinn segir: ‘Sýniz pér eigi leidaz mega um sídir persi fram- 
ferd?’ ‘Eigi’, sagdi hinn yngri. ‘Yilliz pú nú, sagdi hinn 
ellri, ok segja skal ek pèr, hvat som vid tekr, at oigi cm 
ek hér leugr.’ Hinn yngri mællti: ‘Hvat skalltu þá?’ ‘Þat 
hefi ek ætlat, sagdi hinn ollri, at fara í klaustr.’ Hinn yngri 20 
bródir segir: ‘Ef pú ætlar i klaustr, pá pikki mcr pú livcrjum 
skiptingi beimskari, ganga inn í dauda peirra ok hafa illt vidr 
illu medan pú lifir ok [ú]víst hvat pú hefir sídarr.’ ‘Ekki 
gjörir at letja mik, segir hinn ellri, ok svá villdi ek at pú 
gjördir.’ Hann stendr upp ok gengr veg sinn. Hinum yngra 25 
þikkir hvárrgi gódr, ok ferr pó í hámót, ok ganga svá um 
daginn þar til er hinn sèr fagrar bygdir, bædi kóngsgard ok 
klaustr ok marga adra garda. Hann bídr þá bródur síns ok 
hoilsar honum; hinn pegir ok er svá raudr ok bólginn af reidi, 
at hann má engu svara. Hinn ellri bródir tekr þá til orda: 30 
‘Gjarna villdi ek, bródir minn, at vit færim bádir í klaustr 
ok gjördim par æfinliga idran.’ Hinn yngri sogir med rcidi: 
‘Þersa vanvirdu gjöri ek eigi.’ ‘pá er önnur mín bæn, sagdi 
hinn ellri, at pú farir !til kéngshirdar ok haiir ]>ik par vel.
Ver sidugr ok trúlyndr ok logg pat til mála manna er pú ætlar 35
at gudi muni bezt lika.’ Hann segir: ‘Nærr er petta minu
skapi.’ Hinn ellri mællti: ‘Enn pers bid ek pik, bródir, at 
pü komir til min [eitt] sinn á hverju ári á pann dag sem vit 
tökum til, ok liuggir mik ok segir mèr hvat fram ferr i ver-
ölldinni ok um pina hagi.’ Eptir petta skiljaz peir: ferr annarr 40
til klaustrs, en annarr til kóngshallar. Tckr ábóti vid peim 
sem hans loitar; er hann vid alla blidr ok gódr; sitr üt 
raunartima sinn. Vill ábóti gjarna vigja hann pegar timi er 
til. Eptir litinn tima er hann fremst tekinn af öllum brædrum.
Svá lidr at peim tima er peir brædr skulu iinnaz. Ferr hinn 4 5

23 li- f .  C 1. 38 e i t t / .  C 1.



C. Af einsetumanni ok engli. 3 1 1

yngri ok finnr bródur sinn i klaustrinu. Segir kinn ëllri bródir 
at honum likar vel i klaustrinu, ok ábóti ok brædr gjöra vel 
vid hann: ‘nü seg mèr hversu pèr hefir at farit sidan vit 
skildum.’ Hann segir: ‘Rád fu'n hafa mèr vel dugat, pviat 

50 kóngrinn gjörir mèr margan heidr.’ ‘Gud hafi lof fyrir, sagdi 
bródirinn, er ]>itt hjarta er vakit til lifs svâ sem af pungum 
svefni.’ Leikmadrinn svarar: ‘Er sâ einn blutr er mèr pikkir 
allmjök á skorta, pviat pat angrar mik, bversu ek skal lcvænaz. 
Nenni ek eigi sakir metnadar at eiga litils háttar konu, en 

55 mèr sýniz únýtt at fara med fridlulifnat.’ Bródir svarar: ‘Eigi 
stendr pat at fara med fridlulifnat. Nú vil ek bjódaz at vera 
i umleitan at fá pèr þá mey er öllum er audsj'nt at pèr verdr 
til sæmdar. Yil ek, bródir, par til hafa — — — —

C. Af einsetumanni ok engli.
Einn atburdr segiz af einsetumanni einum; bann var sudr i [90] 
lönd. Þersi var mikill godlifnadarmadr. Einn blutr var sá 
at bann tók i vana at hann mundi eigi synja pers sem hann 
var bedinn at veita fyrir guds skulld. Einn tima bar svá til,

5 at einn ungr madr kemr til persa einsetumannz ok maellti vid 
bann: ‘Ek bid pik fyrir guds skulld, at pú fylgir mèr á veg 
um nökkurar dagleidar.’ Einsetumadrinn svaradi: ‘Hvi bidr 
pii mik sliks par sem ek em gamall madr ok pungr á mèr?’ 
persi binn ungi madr mællti: ‘Mèr liggr mikit vid, en ek 

10 [heyrdi] pik persu heitit hafa, ef pü ert i guds nafni bedinn.’
‘Jâ, sagdi einsetumadr, ek skal petta gjarna gjöra i guds 
nafni.’ Hinn mælti: ‘Yerd pú búinn skjótt, pviat löng er 
leidin.’ Einsetumadr býz skjótt, styttir sik skjótt, ok fara 
sidan veg sinn par til er peir koma at einum bæ. Var pá sid

C. A us cod. A M . 657 B, 4 °  ( C '). Überschrift: ok e n g l i/ .  C 1.
10 heyrdi / .  C 1.



3 1 2 C. Af elnsetumanni ok engli.

dags. pá’ mællti hinn ungi madr: ‘Her munum vit í nótt 
vera.’ Hann bad bann ráda. par átti bygd einn fátækr madr 
ok kerling bans afgömul; pau voru vel kristin. Taka |iau vid 
petta vid peim med beztum föngum er til voru; gengu ór sæng 
sinni ok veittu peim hana. Um morgininn snimma vaknar 
hinn ungi madr ok bidr einsetumann upp standa; sagdi langa 
leid fyrir liöndum, en kvez eigi liirda at vera par iengr i
fátæki peirra. Sem peir eru búnir, fara peir sinn veg. Þersi
fátæku hjú áttu sèr eina kú pá sem pau höfdu sér til mál- 
nýtu; ok lifdu pau vid pat er hon gjördi. Ok er peir höfdu 
eigi langt farit, sjâ peir hvar kýr karls stendr i einum dal. 
Hinn ungi madr mælti: ‘Hèr er kýr karls fyrir okkr, ok skal 
ek drepa hana.’ Þrífr einn hamar undan bellti sèr, hleypr at

[13] ‘ lifdu bædi ok eru i himinriki. padan fóru vit til ekkjunnar; 
gjördi hon vid okkr vel sem marga adra. Padan tók ek bord-
ker, ok var pat vili guds, pviat par hafdi hon svá mikkla elsku
á , at par fyrir gleymdi hon tidum ok mörgum gódum hlutum 
peim er nü fremr hon sidan. Frá ekkjunnar fórum vit til 
brædra tveggja; pann dag gjördi ek pèr mikkla mædu i erfidi 
ok göngu. Yar pat guds vili at prüfa pik svá: skalltu par 
fyrir taka ömbun püat sidarr sè. Brædrum þersum gaf ek 
kerit; var pat ok guds vili, pviat peir taka himinriki sitt persa 
heims i gledi ok fagnadi heimligra hluta er hèr draga saman 
med âgirni ok metnadi ok missa par fyrir himneskra audæfa. 
padan foru vit til hins góda bónda; lèdi bann okkr sun sinn 
til leidarvisis: peim kastadi ek í gljüfr svá at hann dó af. 
Ilefdi hann ordit roskinn madr, pá liefdi hann bædi ordit 
pjófr ok mordingi, en nü er bann i himinriki; naut hann at 
persu födur sins, en hann skal taka ömbun af gudi fyrir 
skapraun polda fyrir bans sakir. En fyrir pat er ek únádadi 
pik, skal ek Hytja pik aptr i einsetu pína svâ at par skalltu 
enga mædu af hafa. En pat er einskis mannz at koma skilning

31 pviat at C1. 35 skallt C1. 42 ordit (1)] vordinn C 1.
45 nach skapraun wiederholt C1 die worte: af gudi. ‘poldr’ C1. 
45. 46 ‘ vnada pip ik’ C1. 47 engu C1.
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á leynda guds doma.’ Fór sidan einsetumadr heim med full- 
tingi engilsins ok endi þar líf sitt í gódri elli, ok lykz svá 

50 þetta æventýr.

CI. Af manni einum er leiddiz til Helvitis ok himinrikis.

[hör]muliga dregnar af djöflunum, en fjándrnir spottandi hrundu [23] 
þeim nidr i helviti. En hinir svörtuztu andar köfudu upp af 
undirdjúpinu út blásandi af nösum ok munni daun brennanda 

5 elldz ok ætludu at taka mik med elldligum tönnum, en ek 
vard hræddari en frá megi segja. í  þersari svipan kom minn 
leidtogi, en þeir hrukku allir nidr i pyttinn med grimmri 
rautan, ok þegar tók af mèr allan ótta; ok af þeim hinum 
versta stad ok grimmum myrkrum var ek leiddr á þeirri nordr- 

10 hálfu þar til er ek sá ljós ok svá háfan múr, at ek kugdi 
upp mundu taka undir himin; ok þá sá ek fagran voll svá 
mikinn ok vidan, at ek mátti eigi dt yfir sjá, hladinn med 
allri unadsemd, bjart[an] af sætleik ilmberandi blóma i hverj- 
um er glödduz skinandi sveitir, ljódandi sætan lofsöng, ok þat 

1 5  hugsadi ek, at þetta væri himinriki. Leidtogi minn svaradi 
hugsan minni: ‘Ekki er þetta himinriki.’ Svá sem vit um
lidum þá hina fogru stadi, birtiz fyrir okkr mikklu bjartari 
stadr en frá megi segja þeirri dýrd er þar var, ok svá mikit 
ljós vard fyrir okkr, at þat sigradi alla þá birti er ek hafdi 

20 ádr sèt. Svá mikill sætleikr var þar, at mik fylldi allan af 
fagnadi. Þar sungu helgar sveitir med allzkyns strengleik, ok 
þvílík var þersi dýrd, at allr sá fagnadr er ek sá ádr þótti 
mèr lítill hjá þersum. En er ek hugdi bezt til at vit
myndim inn ganga í þenna háleita fagnat, veik leidtogi minn 

2 5  aptr til jiers fagra stadar er fyrr sá vit, eptir spyrjandi: 
‘Veiztu hvat þeir hlutir merkja er þú sátt um stund?’ Ek
sagdi at ek vissi eigi. Hann segir: ‘Dalr sâ er þú sátt er

CI. Aus cod. AM. 657 IS, 4 °  (C '). Die Überschrift ist von mir 
hinzugefügt. 2 h ö r - / .  OK 13 bjart (am ende der zeile) C1.
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fullr var af bruna ok frosti er þeim fyrir búinn er allt til 
cnda dvelja at idraz sinna lasta fyrir daudann ok játa sinar 
syndir: |iâ fordaz þeir helviti, ok þat er þeir endudu eigi fyrir 30 
fulla yfirbót skulu þeir í þersum pínum hreinsaz. Má þeim ok 
stoda allt |iat gott er gjöriz i heilagri kristni |)eim til mis- 
kunnar, svá sem er heilug messa ok helgar bænir ok ölmusu- 
gjördir, at jieirra pinur verdi skemri ok linari. En þeim er 
an idran eda nökkurum vidbúnadi deyja, þeim er drekt i 35 
helviti Jiadan er l>eir skulu alldri leysaz. En ]>eir er algjörfir 
eru i sin um lifnadi, eru jtegar i stadinn leiddir i himneskt 
ríki. NÚ mantu aptr hverfa til þíns likama, ok ef þú lifir vel 
hèdan af, mantu med jiersum dveljaz.’ Sýndi sjâ madr sidan 
svâ lengi sem bann lifdi, at bann var eigi üminnigr bvat bann 40 
hafdi sèt, ok lauk vel sinum lifdögum, ok lykz svá þersi 
atburdr.

40 svd lenpi doppelt C ’.



Berichtigungen.

LIE S  B 13 heilug. I 71 kyrr. II 15 Val (Ti. III 31 ávítan. 
V 8 jartegnum. 34 glögt. VIII 19 svá [at], X 20 kant. 36 stillt.
53 kant. 105 brendar. 124 valüa. XI 100 landz. 167 heimolligum. 
XV 26 heilug. 29 heiluguni. 43 heilug. XVI 152 aflátz. 211 mannz. 
XVII 61 vistaþrotz. 89 várr. 128 kjæmi. 158 raikkla. 178 á b u rt.
202 örugt. XIX 32 örugt. 75 örendr. XXIII 65 brott. 259. 262 prí- 
ornura. 263. 268. 276 príorinn. 281 Príorinn. XXIV 16 h æ v er sk u .  
94 glögt. XXV 6 han s. 56 okkarr. XXVI 37 s id s a m r  í. 
XXVIII 95 lítilmagnann. 144 örendum. 181 glögt. XXXVI 39 brott. 
XXXVIII 2 svá [at], XXXIX 120 ban n . XLI 29 kjölltu. 
X B ll A 16 s te n d r . B 3 höfutbærinn. XLIII 2 minnztu. XLV 58 Krislz. 
XLVII 10 b in n . 28 allz. XLVIII 15 gjörfir. 27 spent. 191 beilug- 
um. LI 12 allzkonar. L V l O e r t .  LXIV 15 Kantu. LXVIII 63 kjæmi. 
LXX 58 þykt. 67 því .  LXXI 3 gjörfan. LXXV B 18. 28 kant. 
1,XXVII 53 gjörfir. LXXVIII 45 glögt. 74 kantu. 157 J>ekt. 
LXXXI 2, 34 sýniz. 60 minnzt. 3 , 39 vitz. LXXXII 15 minnzt. 
98 skillt. 155 söktiz. LXXXV A 44 kant. B 65 r o s k i n .  130 heil- 
ugum. XC 122 skrifat. 235 nti.

VII 15 ist statt fèkistur die hsl. lesung fèmostur widerherzusteilen, da 
das betr. wort durch XCIII 60 geschüzt wird. LV 17 ist der apostroph 
nach J)(5 zu tilgen. S. 83 am rande ist die zahl 200 in 195 zu ändern. 
S. 112 , z. 2 v. u. ist die klammer nach ættleifd zu tilgen. S. 144 am 
rande ist die zahl 155 übersprungen. S. 240 ist im columnentitel zu 
lesen LXXXI II. S. XIV z. 4 v. o. ist n u r  zu streichen.




